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Vorwort.

Die vorliegende Arbeit gründet sich auf die Ergebnisse meiner

über ein Dezennium verteilten Beobachtungen in den Umgebungen

von Brixen, auf Befunde in einigen Herbarien ^), auf schriftliche

und mündliche, mir zur Verfügung gestellte Mitteilungen^), endlich

auf die Verwertung des in der einschlägigen Literatur nieder-

gelegten Beobachtungsstoffes ^).

Es mag die gesonderte eingehendere Bearbeitung eines

Grebietes befremdend erscheinen, das kaum eine befriedigende

Umgrenzung zuläßt und worüber ja das große, der Vollendung

entgegengehende Tiroler Florenwerk viele Angaben bringt. Jedoch

bietet Brixens weitere Umgebung einerseits durch die Mannig-

1) Die benutzten Hevbai'e siuJ: Herbar Bach lechner (im Kloster

Neustift nächst Brixen betiudlich iind daselbst von mir eingesehen), Herbar

T s c h u r t s c h e n t h a 1 e r (kleine Sammlung, ebenfalls in Neustift), Herbar L i e b 1

und Herbar v. Klebelsberg [darin die L i e b 1 sehen Aufsammlungen] (Eigen-

tum des Dr. K. v. Klebelsberg in Brixen). — Von meinen Aufsammkingen

wurde der ansehnlichste (besonders die kritischen Gattungen umfassende) Anteil

dem botanischen Universitätsmuseum in Wien, ein kleinerer dem Herbar

V. Klebelsberg (Brixen), Kouiferenzapfeu und Gramineen den Sammlungen

des eidgenössischen Polytechnikums in Zürich, endlich das Rubusmateriale dem

Herbare v. Halacsy (Wien) übergeben; das Herbar Braun (Wien) besitzt

die Belegexemplare zur Bearbeitung der Gattungen Eosa, Tilia, Thymus, Mentha

und Galium.

^) Ich nenne als »Spender mehrfacher Beiträge die Herren: Gymnasial-

professor Dr. J. Murr (Feldkirch) und Dr. jur. W. Pfaff (Bozen), von denen

der erstere mir insbesondere Ergebnisse der Durchsicht von Herbarien mit Brixner

Pflanzen (gesammelt von Ender und Prenn), der letztsre mehrere auf Aus-

flügen gemachte Funde mitteilte. — Den wärmsten Dank habe ich aber dem

vielversprechenden jungen Forscher, Herrn Dr. E. v. Klebelsberg, einem

gebürtigen Brixner (derzeit in München), abzustatten, der auf seinen, haupt-

sächlich geologischen Studien gewidmeten Exkursionen stets Pflanzenmateriale

sowie Aufschreibungen aus zum Teil botanisch noch unbekannten Gebietsteilen

mitbrachte und mir beides zur Benützung äberließ; er hatte überdies die Güte,

einen Korrekturaltzug des vorliegenden Buches dui'chzusehen.

') Vgl. das folgende Verzeichnis der Abkürzungen.
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faltigkoit der Gostoinsuntcrlagc, anderseits — ein Glanzpunkt

der hiesigen Flora! — durch die vielen, vom Süden her ein-

dringenden und hier in enger Vergesellschaftung mit alpinen

Typen wenigstens für Tirol eine Nordgrenze findenden Arten

ein ganz besonderes pflanzengeographisches Interesse, wobei die

Durchforschung der verschiedensten Teile des Gebietes auch zur

Tiroler Flora manche neue Beiträge liefern konnte. Zudem hat

seit Bach lechners Zeit, also seit einem halben Jahrhundert,

die reiche Brixner Flora keine zusammenhängende Darstellung

gefimden, indem die seitherigen, ohnedies nicht zahlreichen Ver-

öffentlichungen, teils nur Verzeichnisse einzelner Funde bilden,

teils bloß die Floren enger begrenzter Gebietsteile, wie z. B. der

Plose und der Umgebung der Schlüterhütte, behandeln.

Was die beiden eben angeführten Punkte, die Beziehung

der hiesigen Pflanzenwelt zur Gesteinsunterlage und insbesondere

das Vordringen wärmeliebender Typen betrifft, so habe ich in

der folgenden Einleitung getrachtet, eine knappe Übersicht einiger

Ergebnisse zu bieten; die Themen sind damit natürlich nicht

erschöpft und bedürfen nebst der Gliederung der Vegetation nach

Formationen, Regionen u. dgl. gesonderter, für späterhin beabsich-

tigter Behandlung.

Für die vielfachen Förderungen meiner Arbeit habe ich

den wärmsten Dank abzustatten; vor allem der hohen kaiser-

lichen Akademie der Wissenschaften, welche durch Gewährung

einer namhaften Unterstützung die Drucklegung ermöglichte,

dann allen denjenigen Forschern ^), welche mir durch Aufklärung

kritischer Formen und Durchsicht von Herbarmateriale wertvolle

Beihilfe zukommen ließen, endlich dem Herrn Verleger, welcher

in selbstloser Weise die Herausgabe übernahm und für eine ent-

sprechende Ausstattung Sorge trug.

Wien, im März 1911.

A. Heimerl.

') Sie sind bei deu betreffeudou Pflauzeugruppeu mit Nameu augot'ülirt.

— Herrn Direktor H. Fleischmauu (Wieu) verdanke ich die Photographieu,

welche zur Herstelluus: der Abbilduus: auf S. 17 dienten.
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Erklärung der Abkürzungen.

|1| Ha US mann Franz v., Flora von Tirol, 1851— 54^);

[2| Bachlechner Gregor. Verzeiclmis der phanerogamen Pflanzen,

welche in der Gegend von Brixen wild wachsen (9. Programm des

k. k. Gymnasiums zu Brixen, 1859);

[3] Bachlechner Gregor, I.Verzeichnis derjenigen Pflanzen, welche

nach Ausgabe des 9. Programmes usf. aufgefunden wurden ; II. Ver-

zeichnis der acotyledouischen Gefäßpflanzen, welche in der Gegend
von Brixen gefunden wurden usf. ; III. Einige Bemerkungen über

das Gebiet der behandelten Flora (15. Programm des k. k. Gym-
nasiums zu Brixen, 18G5);

[4] Bachlechner Gregor, Gartenflora von Brixen (23. Programm des

k. k. Gymnasiums zu Brixen, 1873);

[5] Ostermaier Josef, Pflanzenvorkommnisse in der Umgebung der

Franz Schlüterliütte (3. Bericht des Vereines zum Schutze und zur

Pflege der Alpenpflanzen, 1903, S. 70— 73) ; abgedruckt (mit wenigen
Veränderungen) in: Das Villnöstal und seine Umgebung, S. 94— 101,
(Roths Illustrierte Führer, Nr. 9);

[6] Klebeisberg Raimund v.. Die alpine Flora des Plosegebirges

bei Brixen a. E. (4. Bericht des Vereines zum Schutze und zur Pflege

der Alpenpflanzen, 1904, S. 61— 88);

[7] Heimerl Anton, I.Beitrag zur Flora des Eisaktales (Verhand-

lungen der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien, 1904,
S. 448—471);

[8j Heimerl Anton, II. Beitrag zur Flora des Eisaktales (Verhand-
lungen der k. k. zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien, 1905,
S. 424—474);

[9| Murr Josef, Pflanzeugeographische Studien aus Tirol, 5. Brixen a. E.

(Allgemeine botanische Zeitschrift, 1905, Nr. 7 und 8);

1) Wird (wie die folgeudeu Quellen) als Beleg für die Standortsangabeu
uuter der betreffenden Nummer (hier also [1]) zitiert. War die Angabe nur
allgemein gehalten („Brixeu", „Hochgebirge um Brixeu"), während sich für die

betreffende Art oder Form eine beschränktere Verbreitung herausstellte, oder
war umgekehrt die Augabe speziell, das Vorkommen aber ein verbreiteteres, so

wurde (in diesen und ähnlicheu Fällen) das Zitat der Standsnrts-Aufzähluug
vorgesetzt, während beim Übereinstimmen mit dem tatsächlichen Auftreten
das Zitat gleich der betreffenden Stelle zugefügt wiu-de.
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[10| DaUa Torre K.W. v. und Ludwig Graf v. Sarntliciu, Floni

der gofürstctcu Orafscliaft Tirol, des Landes Vorarlberg und des

Fürstentumes Liechtenstein,VI. liand, L Teil : Die FarnpHanzen, Nadel-

hölzer und Spitzkeinier, 1906, und IL Teil: Arcliichlamydeae, 11)0'.»;

|11| Asc her son" Faul und fTräbner Paul, Synopsis der niittelouro-

päischen Flora, seit 189<; im Erscheinen;

|12] Private Mitteilungen seitens R. v. K 1 eb el sb erg;

|1,3| Nauman u A., Die botanischen Ergebnisse eines dreitägigen Samniel-

ausfluges in die Tuigebung der Franz Schlüterhiitte fAbhandluugen

der naturwissenschaftlichen Gesellschaft Isis in Dresden, i;»o;>,

S. 86—102);

! bedeutet, daß mir ein Belegexemplar vorlag

;

! ! bedeutet, daß ich die betreffende Art (Form) am angeführten (mit-

geteilten) Fundorte oder in dessen Umgebungen selbst antraf;

* dem Artnameu vorgesetzt, bedeutet ein zt: zweifelhaftes Auftreten

;

** dem Artnamen vorgesetzt, bedeutet, daß die Art kultiviert anzutreffen

ist und wildwachsend dem hiesigen Floreugebiete fehlt; eine sichere

Bewertung ist aber in dieser Hinsicht oft nicht durchzuführen und

so habe ich dieses Zeichen, z. B. bei allgemein gebauten Gewächsen

und solchen, die fast schon zum Florenbestand gehören, fortgelassen.
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Einleitung.

Das Gebiet der Flora von Brixen in Bezug auf

Umgrenzung und Boden.

Der Umfaug des Gebietes wird von mir etwas weiter gefaßt als

von dem ehrwürdigen Monographen der Brixner Flora, Bach lechner.

Beginnen wir im nördlichen Anteil bei Mauls, so zieht die Grenzlinie

über die Domenar- und Seefeldspitze, dann über den Fallmetzer ins

Weitental, weiterhin über Niedor-Vintl, die Lüsueralpe, das Lüsnertal

zum Peitlerkofel und zum Kreuzkofeljoch, im Tale hinab nach Yilluös,

ferner über Froi, Freins. Layen nach Waidbruck und Kollmann; von da

geht es über Barbian, Dreikirchen, Villanders und Schloß Gerstein nach

Latzfons, hinauf zur Kassianspitze, zum Schrot- und Tagewaldhorn,

endlich über den Puntleidersee nordwärts zurück zum Ausgangspunkt

Mauls. Kleine Überschreitungen des ja ohnehin kaum scharf abzugrenzenden

Gebietes wurden bei besonders bemerkenswertem Vorkommen vereinzelt

vorgenommen; dadurch glaube ich auch die völlige Einbeziehung der so

interessanten Talstrecke südlich von Kollmanu bis zur Törggelebrücke

(samt den angrenzenden Gehängen) rechtfertigen zu können.

Ein Blick auf die geologische Karte des Gebietes ^) zeigt das

bedeutende Überwiegen der Silikatgesteine i'Granite, Diorite, Porphyre,

Phyllite u.dgl.)-) über die reinen Karbouatgesteine (Kalke und

Dolomite) ; diese kommen, wenn wir von dem nicht bedeutenden Auftreten

von Kalken, Marmoren uud Dolomiten in der Zentralkette absehen, nur in

den Felsmassiven des Peitlers und der sich anschließenden Aferer Geiseln

zur gewaltigen Entwicklung uud bedingen dementsprechend auch nur

dort eine ausgezeichnete Kalktiora in der Voralpen- und Alpenregion.

Ich lasse als Beleg hiefür das Verzeichnis der in den Umgebungen der

Peitlerscharte (ca. 2360 m) von mir beobachteten Arten folgen:

Aspleuiiuu viride, Cystopteris t'ragilis, Botrycliinm Luuaria, Selag-iuella

selaginoides, Phleum alpiuum, Deschampsia caespitosa, Äveuastrum pubesceus,

Sesleria varia uud sphaerocephala, Briza media, Poa alpina, Elyua myo-

suroide^;, Carex ornithopodioides, nigra, firma, sempervirens, ferruginea, capil-

laris-, Juncus mouauthos, Crocuf< albitlorus, Chamaeorchis alpiua, Salix reti-

cnlata, Polygonum viviparum, Sileue acaulis norica uud vulgaris, Gypsophila

1) Vgl. z. B. die dem liekannteu Werke von Blaas, Geologischer Führer

durch die Tiroler und Vorarl'ierger Alpeu, lunsbruck, 1902, beigegebene Karte.

-) Auch die gerade um Brixen so ansehnlichen glazialeu Ablagerungen

setzen sich zum bedeutendsten Teil aus Silikatgesteineu zusammen.
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repeus, Cerastiiim arvousjc strictuin, Alsiue sedoide», Trollius curopaeus,

Aconitum taiiricuni, Auemone baldeusis, Papaver aurautiacum, liisciitoUa

laovigata, Thlasj)! rotuiidifolimn, Hutchiusia brevicanlis, Dralia aizoides uud
cariuthiaca, Arabis pnmila, Saxifra<^a cacsia, sodoides, oppü.sitifolia. Pariiassia

paln.stris, Poteutilla nitida und Crantzii. 8il)baldia ])rocuinbens. Dryas octo-

petala, Trifolium pratensc uivale, Anthyllis alpostris, Oxytropis Jacquini,

Gerauium silvaticuin, Polj-gala alpostris, Hcliaiithcinnm alpestre, l>aiihue

striata, Arctostaphylos alpina, Erica carnea, Prinmia elatior uud fariuosa,

Androsace obtiisifolia, Armcria alpiua, Gentiaun i)unctata, Clusii uud nivalis,

Myosotis alpostris, Ajug-ji pyramidalis, llorminuin pyreuaicuni. Satureia

alpiua, Verouica apliylla, Bartschia alpiua, Pcdicnlaris rostrato-capitata uud

vcrticillata, Piuguicula alpina, Valeriana moutana uud saxatilis, Knautia

loug'ifolia, Scabiosa lucida, Carapauula Scheuchzcri, Phyteuma Sieberi, Aster

alpiuus uud Hellidiastruni, Autennaria carpathic-a, Leoutopodiuni ali)iuum,

Achillea oxyloba und claveuae, Homogyuo alpiua, Senecio Dorouicuni, Carliua

acaulis, Carduus rluieticus, Cirsium spiuosissiiuuni und orisithales, (.repis

Jacquini, Hieracium ustulatum.

Einen interessanten Gegensatz liiezu bietet der unweit davon be-

findliche Hang vom Kreuzkofeljoch zur Schlüterhütte 2800— 2340 m,

auf dem aich, entsprechend der aus Werfner Schiefern gebildeten Unterlage,

eine Reihe von kalkfliehenden Gewächsen unter den übrigen, für die

ehem. Zusammensetzung der Unterlage weniger empfindlichen, angesiedelt

hat ; sie sind in der nachfolgenden List<' durch den Druck hervorgehoben :

Hotrychium Lunaria, Authoxanthuni odoratuni, Piileum alpiuum, A^zrostis

alpina, Doschampsia cacspitosa uud flexuosa, Avenastrum versicolor, Oreochloa

disticha, Poa alpina, Fcstuca uorica und coninnUata, Elyna niyosiiioidos,

Carex Curvula uud forrug-inea, Juncus trifidUS und Jacquini, Luzula spadieoa

und spicata, Nigritella ni<ira, Salix serpyllit'olia, lierbacea uud avbuscula,

Polygouuni viviparuni, Ccrastium arvousc strictum, Sagiua saginoidcs, TroUius

europaeus, PulsatJlla SUlfurea, Draba aizoides, »Sedum atratum, Poteutilla

aurea und Crantzii, Geuin montanum, Trifolium badiuni uud pratense uivale,

Anthyllis alpostris, Lotus corniculatus, Hedysaruni obscurum, Viola bitlora,

Ligusticum nuitelliua, Loiselouria procnnibens, Vacciniuni ulig-inosuni, Priniula

minima, Andnisaco nbtusifolia. Soldaueila alpiua, Armeria alpina, Gentiana

punctata. Kochiana und solstitialis, Myosotis alpostris. Veronica friiticaus,

alpina uud belüdioides, IJartschia alpina, Pedicularis verticillata und tuberosa,

Knautia iDUgifcdia, Tampanula barbata, Pliytouina homisphaericuni, SuHdago

ali)estris, Aster Hellidiastrum, Erigeron uniflorus, Guaplialimii supiuinn,

Achillea millefolium, ITomogync alpiua, Aruica moutana, Senecio CarnioliCUS,

Carduus rhaoticus, Cirsium si)iuosissimuin, HypOChoeriS uniflora, l.eoutodou

pyrcuaicus, Crepis aurea, Hieracium fureatum und aipinum.

Es darf übrigens nicht übersehen werden, daß die oben gegebene Liste

der Kalkfiora doch auch einige Eindringlinge zu verzeichnen hat. wie

:

Silene acaulis norica, Hutchinsia brevicaulis, Ajuga pyrainidalis,

Antennaria carpathica, welche mit Vorliebe den Silikatbödeu angehören,

lü(!r aber im innigen Verbände mit den kalkholden (iewächsen auf-

treten; besonderes Interes.se beans])rucht in dieser Hinsieht das auf den

Ik-ixuer Schieferali)en so häufige Cerastium unifiorum, das auch auf dem

Dolomit dos Peitlerkofols, freilich in der eigenen Unterart: C. uniflorum

dolomiticum auftritt.

AVenden wir uns nun den im Gebiet so reich vertretenen Silikatböden

zu, so möchte ich zuerst anführen, daß den ausgedehnten aus Phyllit

und verwandten Gesteinen aufgebauteu (iebirgsmassen (z. H. Plose. Schrot-

horn, Kassianspitze) eine einförmige Vegetation der mittleren und höheren
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Lilien eigeu ist, die sich z. T. aus mehr indifferenten, z. T. aus aus-

gespiMchun kalkfeindliehen I^leiaenton zusammensetzt. Ich lasse als IJeisiiiel

für die höheren Lagen eine Zusammenstellung der in den Umgebungen des

Dnrnliolzcrjochs (Übergang von Schnlders ins SarutalJ bei 2330—2340 m
vorkommenden Arten folgen :

Autlioxanthuni odoratum (P), Phlouni alpiuum, Ajrrostis alpina (Pi und
rupestris, Deschampsia caospitosa, Oreochloa disticha (P), Poa alpiaa, Festuca
dura (P), Nardu.s stricta, Carex cnrvuhi (P), Juucus trifidns (P), Luzula spa-

dicoa (P) und spicata (P), Salix horl)acea, Polygouuin viviparum, Sileno

acaulis uorica uud rupostris (P), (Jorastium uuiflorum (P) und cerastioidcs (P),

8agina saginoides, Arenaria biflora (P), Kanuuculus glacialis, Seduni alpestre

(P), Sempervivuin montaunm, Saxifraga bryoides (P), Potentilla auroa (P),

Sihbaldia protuimbous (Pj, Geum montannni (P), Trifolium alpiuum, Ligu-

sticum mutelliua, Rhododendron ferrugineum, Loiseleuria procumbeus (P),

Vawinium vitis idaea, uliginosum (P) luid myrtillus (P), Primula niini-

iiia (P) und glutinosa, Soldauella pu.silla (P), Veronica alpiua (P) uud belli-

dioide« (P), Euphrasia udnima (P) uud pulchella, Phyteuma hemisphaoricuni

(P), Solidago alpestris, Autenuaria earpathica, Gnaphalium supinum (P),

Acliillea mosehata (P), Chrysanthemum alpiuum (P), Homogyne alpiua (P),

Doronicum Clusii, Cirsium spinosis imum (Pj, Leontodon pyrenaicns (P),

Hieracium alpinum.

Das Verzeichnis kann auch benützt wei'den, um ein Bild der

Vegetation einer in ähnlicher Höhe (2430— 2450 m) gelegenen, anderen

Stelle des Phyllitzuges zu erhalten, nämlich der Umgebung des unweit

vom Plosegipfel gelegeneu Schutzhauses (PlosehütteJ ; daselbst notierte

ich neben den in der vorhergehenden Aufzählung mit (P) bezeichneten

Arten noch

:

Juuipei'us nana, De.stdiampsia tlexuosa, Aveuastrum versicolor, Poa laxa,

Xavdus stricta, Carex sempervireus, Alsiue recurva, Arenaria ciliata, Carda-
miu'} resedifolia, SaxitVaga muscoides, EpiJobiixm auagallidifolium, Gentiana
latifolia, Galiura asperum auisophyllum, Öeuecio carniolicus.

Für die INIittelgebirgsregion des Phyllitgebietes wähle ich als Beispiel

die folgende Zusammenstellung der verbreitetsten Gewächse auf den

Klerant—Mellauner Wiesenhängen ober Brixen, ca, 1000— 1100 ni, auf

denen trockene und feuchtere Stellen oft wechseln :

Equisetum silvaticum, Lycopodium clavatum, Selagiuella selaginoides,

Tviglochiu palustre, Anthoxauthum odoratum, Agrostis cauiua, Deschampsla
flexuosa, Aveuastrum prateuse, MoHuia coerulea, Koeleria pj'ramidata, I3ac-

tylis glomerata, Festuca sulcata, Nardus stricta, Trichophorum austriacum
uud alpinum, Schoeuus ferrugiueus, Rhynchospora alba, Carex Davalliaua,

dioica, paniculata, echiuata, Goodeuowii, elata, Hostiana uud rosti'ata, Juucus
couglomeratus, Luzula uemorosa, Tofieldia calyculata, Authericum Liliago,

Gynmadeuia albida und couopea, Piatanthera bifolia, Thesium linifolium

uud alpiuum, Polygouum viviparum, TroUius europaeus, Anemone ueuiorosa,

Drosera rotundifolia uud auglica, Paruassia palustris, Potentilla alba uud
erecta, Trifolium montauum, Lotus coruiculatus, Polygala vulgaris uud co-

moua, Hypericum maculatum, Pimpiuella Saxifraga, Peucedanura oreoseliuum,

Laserpitium Pauax, Vaccinium vitis idaea uud myrtillus, Calluna vulgaris,

Erica carnea, Primula farinosa, Lysimachia vulgaris, Gentiana verua, Ko-
chiaua uud solstitialis, Menyanthes trifoliata, Pulmouaria augustifolia, Pruuella

graudiflora, Stachys ofticiualis, Alectorolophus subalpiuu-i, Pedicularis i)alustri.s,

Orobanche gracilis, Galium boreale, uliginosum uud verum, Succisa prae-

morsa, Campanula rotuudifolia und barbata, Phyteuma be'ouicifolium, Achillea

millefolium, Chrysanthemum leucanthemum, Arnica montana, Carlina acaulis,

Ceutaurea dubia und Scabiosa, Scorzonera humilis.
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An die l'hyllitnuis.sen grenzt nonhväi-ts d(3r von .Mauls l)is Aicha,

vom Tagcwiildliorn bis Xioder-A'iutl (in unserer (Tel>i*'t.sal)grenziingj

reichende nnd etwa dessen hall)e Flächenausdchnung einnolniieudc Hrixner

Granitstock. A^on diesem erscheint es mir erwähnenswert, daß sich der

daselbst herrscbendeu UrgebirgsHora gelegentlich Arten einmisclien, die

wenigstens z. T. als Kalkzeiger angesprochen werden können ; ich möchte

dies mit dem ± reichlichen Auftreten eines Plagioklases ^) in der

granitischeu Massein Zusammenhang bringen und etwa nanduift machen:

Nephrodium Kol)ortiauuii), Aspleuium viride, Trisetum disticliophyihnii,

Carox alba, Ceplialautliera rubra, Alsine laricifulia, Rauuuculus lanugiuosus,

Aethionenia saxatilc, Autliyllis alpestris, Laserpitium latifoliuni, Ijapjiula

dotioxa, Sc-rophularia Hoppii, Euphrasia salLsburgeusis, Galiuni silvaticnm

und lucidum, Adeuostyles glabra, Aster Bellidiastrmn, Seuecio rupester.

Viel auffallender macht sich aber im nördlichsten (Jebiotsanteile ')

der Einfluß der kalkfülirenden Unterlage auf die Ptlanzenwelt bemerkbar;

er umfaßt die aus Ivalkphyllit und Kalkglimmerschiefer (bei Mauls auch

Dolomite) bestehenden und zu beträchtlichen Höhen ansteigenden Gebirgs-

niassen des hinteren Vallcr- und Pfunderertales (Wilde Kreuzspitze,

Domenar-, Sattel- und Rauchbachspitze — z. T. schon außer unserer

Gebietsgrenze gelegen). Die Grenze gegen die dem vorerwähnten Granit-

stocke vorgelagerten kalkfreien Schiefer verläuft von Mauls über den

Kamm der Plattspitze im Vallertal (bei „Ochsensprung" der Spezial-

kartej, dann zur Seefeldalpe und nach Pfunders. Dieser Anteil besitzt

eine viel reichere, kalkholde und kalkscheue Elemente vereinigende

Flora. Gleich bei Mauls macht sich der Einfluß des Kalziumkarbimates

geltend im Auftreten von:

Stlpa pennata [nach 10], Poa badeusis (iu auuäheuder Form), Sesleria

varia, Gyumadenia odoratissima, Aethiouema saxatile, Kernera saxatilis,

Erysimum silve.stre, Poteutilla caidosoeus^ Liiium temiifoliuiii. Satureia alpiiia,

Enphraiia salisburgeusis, Globulariacordifolia, (ialiuin lucidum, Aster alpinus,

Hiiphthalniimi salicitoliuiu, Hieracium glaucuiii.

Eine weitere Erläuterung möge die folgende Zusammenfassung der

um die (Jansör- und Sattelalpe, auf dem Joch zwischen Sattel- und

Domeuarspitze, auf der letzteren (2718 w) und der gegenüberliegenden

Seefeldspitze ^27 17 w), endlich auf der zwischenliegenden Alpe Fane

beobachteten Pflanzen bieten, in der die Kalkzeiger durch den Druck

hervorgehoben sind :

Asplenium viride, liotrydiium Lunaria, Lycopodium Selago (S), Trisetiun

spicatnin (1), S)-'j. Aveiiastrum versicolor (St, Sosleria ovata (Öj, Poa alpiua

fl>. Sj, Elyua myosuroides (^), Carex nigi-a (S i, Luzula lutea uud spadicea (Di,

Chamaeorchis alpina, Coeloglossum viride, Salix scrpylllfolia (S), herbacea (S)

und retiCUlata, Polygounm vivipavum (S), Silene acaulin uorica (D, S),

') Vgl. liiczu die tretliclie P>eliai)dluiig der sclnvierigeu eiuKcldägigeu

Fragen bei Schröter, Bodouzeigeude Pflauzou der Schweiz, i Die laudwirtsch.

Schule des cidgciiüssischeu Polytechnikums in Zürich usf., Züricli 1910, S. 113 ff.)

-) Notizen über die dortige Pflanzenwelt und Proben derselben stammen
von den Ausflügen v. Klebeis bor gs her; das Gebiet dürfte l)ei weiterer Er-

forschung noch uiaucherlei Interessantes iu floristischer Hinsicht liefern. Die
geologischen Angaben rühren ebenfalls von v. Klebeisberg her.

3) (S) am Gipfel der Seefeldspitze, (D) aufdem der Domeuarspitze vorkommend.
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XI

Diauthus glacialis, Cerastinm uuitlnniin f I >, s) und eer;istioi<Ie.s (S), Alsiiie

sedoidos (D, 8), Aieuaii.i ciliata, Anemone baldensis fD), Pulsatilla alpina iD)

i!U(l venialis (S), Ranunculus moutauu.s (
1 )) und alpestris iT), s i, Papaver

aurantiacum, Cardamino alpiua (8), Hutchiusia brevicanlis (]>, fi), Draba
aizoides (I>, Sj uud lappimica (D), Arahis a!]>iua uml coenilea (Ü, .S), Erysimum
silvestre, Sedum atratum. Saxifraga adscendens (D), muscoides (S), andro-

>in.-vi\, Aiziiou (Dl, mutata, nppusitit'olia (S) mid biflora, Poteutilla graiiditiora,

DryaS OCtopetala, Astragalus australis, Oxytropis canipe.stris (D), Hedysarum
obSCurum, Daphne striata, Ligusticum simplex (ti), Primula hirsuta. ^•lutiiiosa

und iniuiina TSX Aiidrosace alpiua (D) und obtusifolia (Di, Armeria alpina

(^1», fi), Gentiana puia-tata, ciliata, prostrata, nivalis (S), bavarica t,!5j, terglou-

eusis (D), voi-ua (I), SJ, rhactica (S), tenella ( S i, nana, Myositis alpestris (D),

Linaria alpina, Veronica aphylla (Sj und alpina (8), Pedicularis asplonifolia

(D. 8i und foliosa, Pinguicula alpina, Globularia cordifolia, Galium baldense,

C'ampauula Soheurhzeri (8 i, Aster alpinus (D), Erig'orou uuiÜDru.s (D), Leou-
topodiuni alitinum, Gnaphalium suiduum fS', Achlllea atrata. Chrysanthemum
alpinum (D), Artemisia laxa uud geuipi (Dj, HomogjTie alpiua (8j, Seiiecio

carniolicus (D) uud Dorouicum, Cirsium spiuosissimum, Taraxacum alpinum (S).

Das Vordringen (±) thermophiler Arten im Gebiete.

Das Folgende bietet eine Zusanimeuötellung derjenigen Arten z. T.

auch Formen), welche vom Süden her im Haupttale vordringend im (ie-

biete unserer Flora entweder überhaupt die Nordgrenze für Tirol (durch

den Druck hervoi'gehoben !) finden oder eine ihrer Xordgrenzen für Tirol

dasell)St (bzw. unweit davon) erreichen oder nur noch an einigen Stellen

in Nordtirol (bzw. in Vorarlberg) auftreten. Ich habe mich dabei an

die höchst eingehenden und sorgfältigen Angaben in [10] gehalten und zu

einigen Ergänzungen die Arbeit von Murr: Zur Flora von Tirol, XXIIl.

(Allgem. bot. Zeitschr., 1910, S.A. aus Nr. 6— 8), benützt; da derzeit von

der großen Tiroler Flora [lo] der die Sympetalen behandelnde Band nicht

vorliegt, so würde das über dieselben im Folgenden gebotene nur sehr

mangelhaft gewesen sein, wenn nicht Herr C4raf L. v. Sarnthein die

Lieben swüi'digkeit gehabt hätte, zur Vervollständigung und Richtigstellung

dieses Abschnittes mir sein ganzes, bis zur jüngsten Zeit ergänztes,

(z. T. schon gedrucktes, z. T. noch als Manuskript vorliegendes) Materiale

zui: Verfügung zu stellen, wofür ich den wärmsten Dank abstatte.

Name der Art (Form)
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XIV

Name der Art (Formi
N<>nl liebstes

Vorkomnieu im
Gebiete

Hois|iiclc

iiiuliM-weitigeii Vor-
dringens nordwärts
in .Süd- lind Mittel-

tirul

Wird :nK-li in

Nordtirol od<T
Vorarlberg an-

!?<'troffen

Quercus lanuginosa Riggertal (Neustift)

Ulmus glabra

Celtis australis

Ficus carica

Parietaria officinalis

Thesium bavarum

Thesium linifolium

Rumex patientia

Rumex pulcher

Chenopodium botrys

Atriplex hastatum

Amarantus Silvester

Silene Armeria

Silene otites

Kohlrauschia prolifera

Mellauii — Ivlerant,

Tscliötscli— Mahr

Brixen

Brixen (verwildert),

Vahrn und Neustift

(kultiviert)

Klausen

Waidbruck (nord-

wärts noch um
Sterzing)

Natz (nordwärts

nocli bei Sterzing)

Neustift (bleibend

verwildert)

Klausen

( )berau—Franzens-

feste, Mühlbach

—

Vintl

Brixen

Vahrn

(Jrassteiu (nord-

wärts noch bei

Sterzingj

Mauls (nordwärts

noch bei Sprechen

-

steinj

Velturns

—

Tschötsch

Schluderns— Eyrs,

Meran

Naturns, Plans,

Kitton

Hchlander.s,

Sclmalsertal,

Saltaus (Passeier)

Castelbell,

Passeier, Meran

Kortsch und Juval,

Meran, Lienz

Glurns, Juval,

Meran, Luttach,

Sexten

Meran, Bruncck,

Ampezzo

St.Ulrich ((h-öden),

Bozen, Costalunga-

Paß

Castelbell, Meran

Schluderns, Meran,

Dölsach

Terlan, Niederdorf,

Sillian, Lienz

Meran

rtallsaun, Meran,

Bruneck

^[als, Meran,

Bruneck, Welsherg

Meran

Vorarlberg

Feldkirch und

Telfs (kulti-

viert )

Vorarlberg, Fuß
d. Martinswand,

Absam

Innsbruck

Innsbruck

(Völs)

Vorarlberg,

Innsbruck

(verwildert)

Feldkirch,

Prutz—Ladis

(Oberinntal)

Keniaten und

Innsbruck

(verschleppt)
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Name der Art (Fm-in)
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XX

N'jinie (1er Art (Fornij

Nördlichstes

Vorkoinmeu im
Gebiete

anderwoitiKcn A'or-

(Iriugoiis noi'dwiirU
in .Süd- und MitU;!-

tirol

Wird .-lucli in

Nordtirol odi'r

Vorarll)ergan-
getroflfun

Scabiosa agrestis

Lagenaria leucantha
(kultiviert

)

Campanula
bononiensis

Campanula spicata

Jasione montana

Aster Linosyris

Galinsoga parviflora

Achillea tomentosa

Senecio erraticus

Cirsium acaule

Cynara Scolymus
I kultiviert)

Centaurea bracteata

Centaurea dubia

Tragopogon dubius

^lauls (nordwärts

noch bei Sprechen-

stein)

Vulivn

Scliabs

Mauls (nordwärts

noch am Brenner)

Spiiiges—Schahs

ßrixeu

Sachsenklcmme

(Grasstein)

Mittewald a. ¥..

(nordwärts noch

bei Sprechensteiu)

St. Pauls—
Rodeneck

Innerafers

lUixen

Lüseu

Mauls (nordwärts

noch bei Sterzing

und in Pfitsch)

Nieder-Vintl

Schlanders, Meran,

Welsberg

Schlanders, iSIcran

Yintschgau,

Unter. Schlander-

nauntal, Passeier,

Mühlwald, Lienz,

Kais

Passeier, Meran,

Bozen, Nikolsdorf

Goldrain, Merau

Meran, Taufers,

St. Loreuzen,

Innichen

Glurns, Pfossental

(Schnals), Meran,

Bruueck

Schluderns,

Passeier, Meran

< )berstes Etsch-

gebiet, Mühl-

bacbertal

Bozen

Saltaus (Passeier),

Meran, Sand

(Taufers),

Innichen, Lienz

Trafoi, Laas,

Meran, Luttach,

Lienz

Mals, Meran,

Bruneck

Ötz, Innsbruck,
' Silltal

Gschnitztal

Vorarlberg

Innsbruck

(vorübergehend)

Vorarlberg

Vorarlberg,

Lechtal,

St. Anton (Arl-

berg), Fließ

Vorarlberg

Innsbruck

(eingeschleppt)

Fließ, Patsch
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Name der Art (Form)
Nürdliclistort

Vorkommeu im
Gebiete

IJeispklr

:iuiIorwc'ili}^(!ii NOr-
(Iriiigoiis nordwärts
in Süd- und Mittel-

tirol

Wild auch in

Nordllrol oder
\'orarlljerg an-

getroffen

Chondrilla juncea

Taraxacum
obliquum

Lactuca scariola

Lactuca virosa

Lactuca perennis

Crepis foetida

Crepis setosa

Crepis tectorum

Rodeneck (nord-

wärts noch bei

Sterzingj

Sachscuklemme

(O rasstein)

Vahrn—Neustift

Klausen

Sachsenklemme

(Grasstein) (nord-

wärts noch bei

Sjirc'chensteinj

liinxen

Brixen

Sachsenklemme

(Grasstein)
'

Laas, Mex'an

Bozen

Sohluderns, Meran

Meran

Laas, Passeier,

Meran

Castelbell, Passeier,

Meran, Ritten

Meran

Laas, Bozner Um-
gebung, Dölsach

Vorarlberg

Eingangins Ötz-

und Kaunsertal,

Imst, Zirl,

Halltal

Vorarlberg,

Trins
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Besonderer Teil.
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Pteridophyta. Farnpflanzen').

I.Klasse. Filicinae. Farne (im weiteren Sinne).

T. Familie. Polypodiaceae JR. Br. F a r n e (im engeren Sinne) ^).

I. Polypodium L. Tüi^f e I fam.

1. P. vulgare L. Gemeiner T., Engelsüß^). — An schattigen

Felsen, in Klüfteu der Feklmauern, an steinigen Stellen, unter Gebüsch bis

in die Alpenregion auf Silikatgesteiuen häufig [Hofmann 1. c.!!] [3!!].

Noch um 210n m unter der Loreuzcuscharte gegen die Cöte 2035 m i Weg
zum l.at/.fouserkrouz) lüu. — Die Var. commune ilf?7de ist allverbreitet [10!!];

Var. rotundatum Müde zwischen MiUaud und Eatzötz; Var. attenuatum ilf27rfe

um Vahrn gegen den Bruggerhauer und gegen das F>ad hiu, die Exemplare
der erstgenannten Stelle gehören z. T. auch der Var. auritum {Willd.) Wallr.
an, wobei der rHirlappen teils am oberen, teils am unteren Rande des Basal-

segmentes entspringt und bis 18 vim Länge erreichen kann.

*2. F. serratum Willd. Gesägter T. — Wird in [10] und [11]

für Ik'ixen, in [lo] als häufig angegeben.

Ich suchte diesen südlichen Farn sowohl um Bri-xen als in den talabwärts

gelegeneu warmen Gebietsteilen stets vergel.ilich.

II. Pteridium Scup. Adlerfarn.

1. P. aquilinum (LJ Hilfin. Gemeiuc-rA. — [1 ! !] Auf Wald-
blöüon, in trockenen Wäldern, an steinigen Stellen bis ins liöhere Berg-

land häufig [Hofmanu 1. c. ! !] [3 ! !].

Bei der Steiuwiesalpe (Spiluck) noch um 154(1 m. — Ich sah nur die

gemeine, kahle bis schwachhaarige Var. glabrum Hooker.

ij Die Bri.Kucr Pteridophyten fanden seinerzeit (^18*51 1 eine Bearbeitung
durch .1. V. Hofmaun in der'österr. botan. Zeitschr., XI, S. 282—287.

-') Die Anordnung der Gattungen folgt im allgemeinen Christ, Die
Farnkräuter der Schweiz, l'.IO'.'; die Varietäten und Formen nach Luersseu
in Rabeuhorsts Kryptogamenflora III, 188r>. — Den bekannten Pterido-

grapheu Herrn Ap[ieUationsgericlitsrat Dr. H. Christ und Gymuasialprofessor
Dr. C. Rosenstock habe ich für die bei einigen zweifelhaften Formen
gewährten Auskünfte bestens zu danken.

') „Süßwurzel" im Volksmunde. Diesen sowie alle andei'eu Vulgärnameu
entnahm ich dem interessanten Büchlein von Dalla-Torre: Die volkstüml.

l'flanzennamen in Tirol, Innsbruck, 1895.

H «' i 111 <-' 1-1. rioni voll Brixen. 1
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III. Cryptogramme /f. lir. Kollfam.

1 . C. crispa ( I-.) li. Br. (Allosoms e r i s p u a Beinh.). Alpen- R.

— [II o fni a II n 1. c.!!j An steinigen Stellen, zwischen Felsblöckcn in der

Alpenregion der Zentralketto nicht häufig. Am Aufstieg von der Sulzenalpc

zur Traminerscharte am Tagevvaldhorn [12!] und auf der Flaggeralpe

[10]; „an den Wassergräben unter der Karspitze" [3!]; arn Aufstieg

von Steinwend zum Durnholzerjoch [7 ! !] und an steinigen Stellen der

Latzfonsoralpe [3].

IV. Notholaena H. Hr. Pclzfarn.

1 . N. Marantae (L. ) R. Br. E u r o p ä i s c h e r P. — Auf Porphyr-

goröll an sonnigen Stellen des Aufstieges von der Törggelebrücke zum

Penzl [7!!].

Wii'd von Poilini in der Flora Vcroneusis III, S. 272, für „Brixcu"

angegeben; doch gelang es mir nicht, den Farn nördlicher als au der erwähnten
Stelle im Eisaktale anzutreffen.

V. Blechnum L. Rippenfarn.

1. B. spicant (L.) Withering. Gemeiner R. — An Wald.stelleu in

den Voralpcn selten. Nordwärts der Fanealpe gegen Cote 1923 m hin [12] ;

in Lüsen [6], vereinzelt im Arzvendtal gegenüber Bad Schalders | an der

Plose im Trametschtal und am Freienbühcl [3,G] ; im ^ Aferergebirge"

[Hofmann 1. c.]
;

„hinter Villnös" [3].

VI. Ceterach Adans. Milzfarn.

1. C. officinarum Lam. et DC. Gebräuchlicher M. — Auf

Mauern, an sonnigen Felsen in warmen Lagen des p]isaktalcs. Spärlich

in einer Feldmauer neben der das Kloster Neustift umziehenden Reichs-

straße [3,8 ! !] ; um Rrixen bei der Seeburg und bei Schloß Krakofl

[Hofmann 1. c.] [1,3,8!!], bei 'Milland [Ho fm ann 1. c.] [3], ferner

bei den Weingärten ober der Mahr [12!]; um Velturns [10]; auf einer

Straßenmauer vor Klausen; südlich von Kollmann [10].

Erreicht bei Neustift die Nordgrenze für Tirol, tritt absr in Vorarlberg:

wieder auf, docli ist das dortige \'orkonnneu ein recht spärliches. Bciiii Schloß

Krakoti traf ich 1905 noch 1 Stück, späterhin nichts mehr; um Milland habe
ich dou Faru vergcbJicii gesucht.

VII. Asplenium L. Streifenfarn.

1. A. Adiantum nigrum /.. Schwarzer S. — Unter (Jebüsch,

in Felsspalten, in den Ritzen der Feldmauern in warmen Lagen. Nörd-

lichstes Auftreten: Gifen bei Rodeneck [12!], Höhe Gols bei Vahrn.

Eisakschlucht hinter Neustift, um Elvas und von da gegen Natz [7,8!!]
— überall spärlich bis ganz vereinzelt. Um Brixen hie und da, z. B.

im Kirchonbachgraben [12!', bei Schloß Hahnberg, bei der Seeburg und

beim Schloß KrakoH [Hofmann!!] [1,3!!], auch gegen Klerant [3 !!] ;

vereinzelt am Aufstieg von Albeins nach Afers [8 ! !] ; von der Mahr
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fl2!] an im Mittelp:ebirge ül)er Tschötsch, Velturns, Sähen bis unter

Villanders ; lun Waidbruck und bei der Törggelebrückc.

Die PHauze erreiclit au den erstgenannten Stellen die Nordgrenze für

das Eisaktal und steigt aiisnahmswoiso auf 1000 im fGifen), sonst gegen 900 ju

(Tötscliliug, Albeius-Atcrs)au.— Die Vnr. lancifoüum //e<t/?er ') ist vorherrschend;
Var. argutUtn {Kanlf.) Hcnfler, wciclie hier die Nordgrenzo für Tirol erreicht,

steht in schönen Exeiii])laren fWedel mit dem Stiel bis 35 cm lang!) am Auf-
gang von Ratzötz nach Klerant, etwas weniger ausgesprochen kommt sie im
Gebüsch bei der Seeburg vor und auf sie bezieht sich wohl Ilofmanus Be-
merkung (1. c, S. 285), daß der Farn in der gewöhnlichen kleineren und einer

üppigeren Form, die in A. acutum überzugehen scheint, auftritt. Die Var.

obtusum (KU.) Milde gibt Luorssen (i.e., S. 271) für den Krakofl an, ich

traf sie bei Schloß Hahnl)org, weniger typiscli liegt sie von der Mahr und
von einer Schluciit unter St. Andrä vor; sie hat, vgl. [lO], el)enfall.s hier das

nördlichste Auftreten für Tirol.

2. A. Ruta muraria L. Mauer-S. — Auf Felsen, in Feld-

mauern, auf allen Gesteinen meist nicht selten [Hofmann 1. c.!!|

[3, 10!!|; steigt bis ins Voralpengebiet, seltener bis in die Alpen-

region auf.

Im Plosestock noch um 1800 »i [6]; ober der Zellenschwaig in Villnös

bei fast 2100 ??t. — Folgende Formen') (aufgezählt in der Reihenfolge von
Christ, Die Varietäten und Verwandten des A. E. m. [Hedwigia 1903, S. 153 tf.])

liegen vor : Var. Brunfelsij Heufler annähernd auf der Zaunseralpe in Villnös,

typisch von Neustift, Klausen und Waidbmck; Var. MatthioÜ (Gaspcirrini)

Heufler am Schlüterhütteuweg bei der Zaunseralpe; Var. angustifolium
{Haller fil.) Christ bei Vahrn und Schrambach; Var. elatum Lang (pseu do-
ser pentini Milde) um Vahrn, bei Millaud, Albeins und Klausen; Var. lan-

ceolum Christ in der Schlucht des Villnösbaches hinter der Haltestelle; Var.

zoliense Heufler in einer Feldraauer bei der Haltestelle Vahrn; Var. pseudo-
germanicum Heufler bei der Mahr, um Tils, au Feldmauern in Afers, auch [12!]

zwischen Klausen und Schloß Anger; Var. tenuifoÜUtn {Nees) Milde verbreitet

zwischen Vahrn und Brixen, dann im Höllergraben (Brixen).

3. A. viride Huds. Grünstieliger S. — [Hofmann 1. c.üj

An Felsen, im Gerolle und auf Gesteinsgrus bis in die Hochalpen. Auf
den Kieselgesteinen nicht häufig; um die Fanealpe im Vallertal [12];

am Tagewaldhorn [12 !| und im Flaggertale, hier etwas zahlreicher; in

den näheren Umgebungen von Brixen fehlend, erst entfernter auftretend,

wie in Schalders bei den hintersten Sägen [3], im Arzvendtal, auf der

Latzfonseralpe [3!] und von da gegen das Durnholzerjoch [3], am Auf-

stieg vom Feichter zum Radisee und weiter gegen Königsanger [12 !j;

in Menge von der Haltestelle Villnös nach Gufidaun [12!], auch um
Klausen [lOj. Im Kalkgebiete der Geisel und des Peitler häufig [3, 5!!j,

auch in Afers [ß] ;
geht in Villnös bis gegen Pardell herab.

Unter Gufidauii schon bei 600—700 w; noch um 2360—2400 m: Peitler-

scharte und [12!] Königsanger. — Ich sah bloß den Typus der Art.

4. A. Trichomanes L. Schwarz stieliger S. — In Mauer-
und Felsspalten, an steinigen bebuschten oder bewaldeten Stellen bis

ins höhere Mittelgebirge häufig [Hofmann 1. c.üj [3,6n].

') Bestimmungen der Varietäten z. T. durch Christ und Rosenstock.

1*
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Noch bei IIk'iO jh iu Sih.-ildcrs-Stfiuwcuil. — Es wurde clifufall.« uur flie

typische FAnn jrefiiudcn.

4 X •"»• A. Trichomanes X septentrionale. — J)io als A.

gennaii ic u 111 Weis |Hol'inanii 1. (•.!![ j], 3. 7, 8 ! !J
läii;xät bekaiiiito

Hastanlform \) ist auf Silikatgesteineu im Gebiete einzeln verbreitet, selten

aber in etwas größerer ^leuge beisiiinineu. wie bei Spinges und am Weg
von «1er Kirche Selialders nach Steinweud.

An der let/,t;_'^'uaumcu Stelle noch um 1300 ?n. — Die Var. Breynü
(Retz) und alternifolium {Wulf.) sowie ihre Übergänge sind nicht selten, letztere

scheint mir aber häufiger zu sein. Im (regeusatz hiezu sind die üliii^cu

Kreuzungen obiger Arten äußerst selten. Beide iu [11] als : pertrjchomanes

X septentrionale angeführtcu Formen wurden im Gebiete aufgefunden und
zwar das A. 13 n umgart neri Dörfler nach [10] um ^Inhlbach, das A.Ileufleri
Keichardt in einer Feldmaucr bei der Haltesteile N'ahni (l Exemiilarr-), nach
(10] auch bei Spinges. Die Kreuzung: Trlchomanes X perseptentrionale, iu

|11] als A. Ilansii Aschers, angeführt, fand sich (1 Kxemplari au gleicher

Stelle bei der Haltestelle \'ahrii-) in Gesellschaft von massenhaftem A. sep-
tentrionale, A. Trichomanes, A. IJ u t a muraria und il Exemplar;
A. germ a n ic u m.

5. A. septentrionale (L.) Hoffm. Nordischer S. — [l!!| In

Manerspalten und auf Felsen von Silikatgesteineu bis in die Voralpeu

häufig [II of mann) |3!!|. Fehlt den Kalkalpen: wurde daselbst von

mir bloß unweit der Zannseralpe (Villnös) auf einem Block von Kiesel-

gestein beobachtet.

Auf der sounseitigeu Lehne des Schalderertales ' unweit vom Steiu-

wendhof) bei 1670«?, um die Zaunseralpe noch bei ITOÖwj.

\\\\. Athyrium Itoth. Frauenfarn.

1 . A. filix femina (L.) Roth. G e m e i n e r F. —
|
II «> f m a n n 1. c. ! 1

1

[(>!!] In Wäldern, unter Gebüsch, an feuchten beschatteten Orten, auf

Uergwiesen bis iu die Voralpenregi-m häufig |3!!].

Noch um ISfiO/H (Puntleidcrsee otier Grasstein). — Die Var. fissldens

Doli und Übergänge zur Var. multidentatum Doli sind verbreitet, letztere

ziemlich typisch am Schaldererb;icli ober Vahru, dann ober Latzfous: Übergänge
der Var. fissidens zur Var. dentatum DöU im Vahruer Kastauienwald; Var.

rhaeticum (L. 1 Moore •*) ist jf typisch am Pnntleidersee nicht selten. Gegabelten
Wedel traf ich bei einem Exemplar der Var. lissidens vom Schaldererbache an.

2. A. alpestre (Hoppe) Rijlands. Alpen -F. — In der Voralpen-

und Alpeuregion mit Silikatboden auf steinigen Triften, unter Krumm-
holz und Grünerlengebüsch zerstreut. ? Am Fallmetzer (12 1]^); zwischen

der Alpe Puntleid und dem See, dann am Steig von der Unteren Flagger-

alpe zum Jochübergang Spiluck—Franzensfeste, an beiden Stelleu nicht

selten ; am Aufstieg von Schalders zur Lorenzenscharte und (?) am
l)urnholzerjoch'). nach [3] am Wege vom Fartschelljoch zum Radlsce

und [12!] am Aufstieg vom F'artschoUbacli zum Latzfouserkreuz.

1) Von Luersscn 1. c, S.240. für Mühlbach. V.-ihrn und Saubach augeführt,

-) (Christ stimmt meinen J)eutuugeu bei.

31 IJestimmung von Rosen stock.
') Es liegt nur eine sterile Probe vor.

5j Von hier liegt ebenfalls nur eine sterile Prolie vor.
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Die (sicherj^estellteul) Fiimlorte liegen zwischeu 17(K)m (Flaggörtal)

und "2100—2200 m (.Schaldercralpeu). — Meine Aufsamniluugeu geliörou der Var.

fiSSidens Luerss. an. — l^ie Angabo des Vorkommens dieser Art im Walde
am Wege Brixeu—Lüscn |3| dürfte auf einer Verwechslung mit dem daselbst

geineineu A. filix femiua l)oruhen; schon die geringe Höhe fkaum 1000 mi
der Fundstelle siiricht gegen A. alpestre.

IX. Polystichum Roth. Schildfaru.

1 . P. lonchitis CL.J Roth ( A s p i d i u m 1 o n c h i t i 3 Sw.). Lanzen-
Sch. — iHofniann 1. c.| l-")!!] An steinigen Stelion. auf Felsen, an

bewaldeten oder bebuschteu Orten in der Voralpen- und Alpenregion.

Spärlich am Fallmetzer [12 Ij. häutig hingegen im Großbergtal (Altfaß-

\a\) bei Merausen [12]; hie und da auf den Bergen der ßrixner Um-
gebung, wie auf der ,.(Jch3enalpe und Hoferalpenwiese unterhalb des

Überganges nach Durnholz" [3!], einzeln (Schalder^ gegenüber; im

obersten Arzvendtal und [12!] am AVeg Feichter—Radisee. im Plose-

stock am Freienbühel [(51. Häufiger, wie es scheint, auf kalkhaltiger

Unterlage, so z. B. im At'erer Schwarzwald [3, 12!]

steigt am Fallmetzer auf 2.")<''0m au [12 P. — Ich sah bloß dem Typus
der Art entsprechende Stücke.

X. Nephrodium Rieh. Wurmfarn.

1. N. filix mas (L.) Rieh. /Aspidium filix raas Sic). Ge-

meiner Wurmfarn. — [Hofmann 1. c.!!] In Wäldern, an be-

buschten Lehnen, zwischen Felstrümmern, an steinigen Orten bis in die

Alpenregion auf Silikatgesteinen häufig [3, 6!!].

Am letzten Aufstieg unter dem Latzfonserkreuz noch bei 2200 m. —
Die Vax-. SUbinteqrum Doli fast typisch zwischeu Millaud und Klerant, dann
auf Felsen des linken Eisakufers zwischen Albeins und dem Eingänge nach
Viljnös: Var. crenatuttl Milde ül^erall häutig: Var. heleopterls (ßoickh.) Milde
am 8chaldererbache ober Vahrn 1

1 : Var. deorsilobatum Moore (annähernd;

zwischen Grasstein und Mittewald a. E.
-)

2. N. dilatatum (Hoffm.) Desc. (Aspidium di lata tum Sic.).

Breiter W. — In Schluchten, an schattigen Waldstelleu, unter Bach-

gebüsch, auf grobsteinigen ( »rten in der Berg- und Voralpenregion zer-

streut. Um Grasstein bei der Bergler- und Puutleideralpe ; im Flagger-

tal bei der unteren Alpe ; zwischen Xieder-Vintl und Serg.s und nächst

dem Bad Vals ; ober Eiol i Franzensfeste > ; häufig unter Grünerlen an

den Bächen in Steinwend von den Kammerwiesen bis gegen die Kini-

gadnerwiese herab; auf dem Mittelgebirge von Brixen [lO!!], wie am
Plosehang zwischen der Kofierwiese und dem Freienbühel : in Afers am
Weg zum Halsl Kofeljoch und weiterhin im Schwarzwald am Fuß

der Geisel.

An der letzterwähuteu Stelle noch um 19iX»?H. — Es liegen die Var.

deltoideum Milde und oblongum Milde vor.

') Bestimmt von Christ.
'^) Bestimmung bestätigt von Rosen stock.
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3- N. spinulosum (Malier) i^tretnpel (A sp i d i u in spinulo-
sa m Sw,). Dornfarn. — |IIot"niann 1. c.!!| Au gleichen Orten wie

die vorhergeliendc Art bis iu die Alpenregion nicht selten [3!!J, z. B.

in Lüsen, bald ober Vahrn am Schaldererbach, um lirixeu in der Schhicht

des (iasserbaches hinter Milland, am Tlosehang.

Nocli um 23(Xl ?M : (Quelle unter der Plosehüt^e [12!].

4. N. oreopteris (Ehrh.) Desv. (A s p i d i u m montan u m Aschers.).

Bergfarn. — Bisher bloß an einer schattigen Waldstelle dos rechten

Bachufers zwischen Vahrn und Bad Schalders ca. 800 w< [7!!].

ö. N. Phegopteris (L.) Prantl (Phegopteris polypodioi-
des Fee). Buchen fam. — [Hofmann 1. c. !

!J
An schattigen Wald-

stellen, an bebuschten, etwas feuchten Orten, an Felsen bis gegen die

Alpenregion auf den Silikatgesteinen verbreitet |o, 6, lO!!). Im Gebiete

der Kalkalpen auf toniger Unterlage, wie in Innerafers am Wege vom
Rusisbach zum Halsl (Kofeljoch).

Noch um 1850—1900 w: Puntleidersee, Geh.änge unter der Loreazeu-
scharte ; nach [6J

noch an der Waldgrenze auf der Plose, also wühl bei 2000 m.

6. N. Dryopteris (L.) Micha;. (Phegopteris Dryopteris
Fee). Eicheufaru. — [Ho fm ann 1. c. !

!] [3ÜJ An ähnlichen Stellen

wie die vorige Art bis in die Alpenregion häufig.

Am Gehänge unter dem Latzfonserkreuz noch bei ca, 2200 7«.

7. N. Robertianum (Hoffm.) Prantl (Phegopteris Robertiana
A. Br.). Storchschnabelf am. — An Felsen und Mauern, auf

steinigen sonnigen Hängen, in lichten Wäldern bis ins Mittelgebirge.

Auf den Silikatgesteinen ziemlich selten ; hie und da zwischen Mauls

und Grasstein, sowie zwischen Weitcutal und Vintl ; in der Brixner Um-
gebung im Riggertal und an der Kohlerwiese (Neustift), am Wege nach

Lüsen [10| und andern zur Weißlahn (ober der Kachlerau) ; am linken

Hang des Eisaktales von Albeins an bis zur Südgrenze hie und da,

am rechten unter Sähen [8!!|, bei Dreikirchen [10] und nächst Koll-

mann. Häufiger in den Kalkalpon; nach [3] in der Waldrcgion der

Geisel und des Peitler, in Villnös zerstreut vom Gehöft Spisser bis zum
Talausgang herab.

XI. Cystopteris Beruh. Blasonfam,

1. C. fragilis (L.) Beruh. Gemeiner B. — Auf Mauern, an

beschatteten Felsen, auf bebuschten steinigen Geländeu, auf allen Ge-

steinen bis in die Alpenregion häufig [Hofmaun 1. c.!!| [3,6!!].

Noch um 2,300—2360/»: Latzfouserkrcuz. rcitlersclinrte [12!]. — Die
Var. dentata Uooker ji. p. und anthriscifolia {Ilofm.) Koch [101!] sind sehr

verbreitet, die eri<tero auch an den augefiihrteu hochgolcgeuen Fuudstelien.

Übergänge beider uiclit selten, /.. H. um die untere Flaggeralpc, in Guuggan;
Var. cynapifolia {Hoffm.) Koch am Bahugeläudc zwischen Klausen und
Waidbruck.

2. C. regia (L.) Desr. Alpen-B. — Auf Felsen und an ge-

rölligen Stelleu der Alpenregion. Wird in den Zentralalpen „aufF'elsen der
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Hochgebirge im Tale Schalders" jHofniann 1. c.|, dann „am Uächlein

unter dem Latzt'onserkrouz" [3| angegeben. Viel häufiger in den

Dolomiten |3!!|, wie z. H. in Menge auf den Halden unter der Kodel-

alpe am Wege zur Peitlerschartc bei ca. 1900—2000 m.

3. C. montana (Lam.) Beruh. lierg-B, — An schattigen

steinigen Waldstellen und an feuchten Felsen der Alpen. Am Fart-

schellerjoch der Schaldererbcrge |3); in den Waldungen der Geisel [3|,

dann in Innerafers am llalsl (Kofcljoch) [(J| und im innersten Lüsen [6].

II. Familie. Ophioglossaceae 11. Br. Natterzungen.

1. Botrychium Sw. Mondraute^).

1. B. Lunaria (L) 6V. Gemeine M. — [HofmannüJ [lü]

Auf grasigen Orten bis ins Hochgebirge. Auf den Silikatgesteinen

nicht sehr häufig ; schön auf der Sattelalpe unter der Domenarspitze

[12!]; ober Grassteiu gegen die Bergleralpe; vereinzelt in Schalders

und um Brixen [1, 3, 6!!j, etwas häufiger in Afers bei St. Georg;

einzeln bei Layeu. Verbreiteter auf Kalkunterlage an der Geisel [3j

und am Peitlor, wie in Gunggan [6!!], bei der Peitlerschartc und um die

Schlüterhütte [5!!].

Auf den Eisakwieseu bei Unterplaicken schon um 620 wi; noch um
2360 m bei der Peitlerscharte und (außerlialb der nördlicheu Gebietsgi-enze)

[12!] auf der Scharte ober dem Wilden See gegen das Öengestal bei 26.50 m.
— Fast alles Eingesehene gehört der Var. normale Boeper an; Var. SUbinciSUm
Itoeper vereinzelt auf der Sattelalpe [12!].

2. B. Matricariae (Schrank) Sprengel. Kamillen- oder Drei-
schnittige M. — An begrasten Stellen in der Berg- bis Voralpen-

region auf Silikatgestein. Auf der Flaggeralpe, nach Murr, AUgem.
botan. Zeitschr. 1910, S. 1 des S. A. ; am Abhang des Joches zwischen

Spiluck und Franzensfeste etwas ober Riol [7!!].

3. B. lanceolatum Angstr. Lanzettliche M. — Am Wege
zur Flaggeralpe bei Franzensfeste nach Murr 1. c.

II. Klasse. Equisetinae. Schachtelhalme
(im weiteren Sinne).

Familie Equisetaceae jß^cA. Schachtelhalme (im engeren
Sinne).

T. Equisetum L. Schachtelhalm.

1. E. Silvaticum />. Wald -Seh. — [Hofmann 1. c.ü] [3,6,
7, 8, 10 ! !j An feuchten Waldstellen und in feuchten Gebüschen, auf

Bergwiesen bis hoch in die Voralpen nicht selten ; um Brixen z. B.

verbreitet auf den Hängen ober Mellaun und Klerant [6!!].

') „Bseichkraut."
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Wunlo zwischen IdWni (Kloranter Wiesen) uud liKiO m (Aferer Scliwarz-

walil) [3Ü1 stets in der gemeinen Var. capillare (Hoffm.) Müde beobachtet.

2. E. pratense Ehrh. Wiesen-Sch. — Auf Wiesen, unter

Oebüsch unil an bewaldeten Orten. Stellenweise in Menge am rechts-

seitigen (jülämJe des Eisaktales auf den (Jraniten von Mauls bis unter

Mittewald, am linken bei der Sachsenklemme ; ober Brixen am Plose-

hang bei liurgstall und bei den Bergwiesen von Mellauu ; (außerhalb des

rJebietcsi in Grödcn zwischen Waidbruck und St. Ulrich |10].

Wurde vun mir zwischen 800»? (Mittewald) uud ](t70—llOOm (Flusc-

hang) gefunden. — Tritt fast stets in der typischen Form auf, nur bei der
Saclisenklemmc fand sich ziondich ausgcsprociieu die Var. ramulosum Milde. —
Das in

[.3J
als zweifelhaft erwähnte A'orkommen des großen ^ih., E. majus

Gars. (E. telmateja JElirh.), in Lüsen uud um Vahrncrsee konnte ebenfalls

nicht bestätigt werden.

3. E. arvense L. Acker- Seh. — Auf feuchten Äckern und

Wiesen, an bewaldeten schattigen Stellen, an Bächen bis in die Vor-

alpen verbreitet fHofmann 1. c.!l| [3!!J.

Noch um 1700— 1750 m am Velturuer lleuweg ober Latzfous [12 !j tind

vor dem Halsl (Kofeljocli) in luucrafcrs. — Häutig sind die Var. agreste Klinge
und ramulosum Eiqyr.. letztere in der F. erectum Klinge noch um St. Georg
(Afois) bei 15(0 m, in der I'. pseudosiivaticum Milde in den Eisakauen bei Campan,
in der F. alpestre Wnhlhg. in Tunerafers; Var. nemorosum A. Br. ist an schattigen

Waldstcllcu nicht seiton, z. 15. um Grassteiu, in den Eisakauen unter Brixen,
in Vilinös.

4. E. palustre L. Sumpf -Seh. — [Hof mann 1. c. ! !j [3!!|

Auf feuchten Wiesen, an Ufer- oder Sumpfstellen bis ins Alpengebiet

verbreitet.

Nocli um 2l)00 m auf den Hofergampeu Wiesen in Innerafers. hier in

der Var. simpllcissimum A. Br. F. tenue BöU und mit Hoppes „E. pro-
stratum" ' Oiigin;iIe im Wiener llofniuseum »Saudbodcn bei Heiligoublut)
z. T. ganz iil)crfiuk()niinend. Die \i\r. verticillatum Milde in den F. brevi-

ramotum und iongiramosum Klinge, sowie in Übergängen beider sehr häufig,

z. 15. auf dou .Sumiifwioseu vou Haas, boi der >[ahr, auf den Borgwiescu von
lUirgstall bis Kleraut, um Layeu, F. pauciramosum Bulle beim Hals! i^Kofeljoch)

iu Tunerafers. Die Var. polystachyum Weigel in den F. racemosum uud
Corymbosum Milde im IJaaser Sumpf bei Sarus, unter der Malir uud bei

^tillums; Var. simplicissimum A. Br. in der F. tcnue Doli auf llorgwieseu
zwischeu Burgstall uud St. Audrä ober IJrixeu, dann bei Stiium^.

5. E. limosum L. Schlamm -Seh. — |HofmaunI!| Am
Vahrnersee und im Sumpfgebietc von Natz (3!!|; um Brixen in einem

Wass(Mgraben vor der Mahr und auf ua.s.sen Wiesen am Wege von

Mellaun nach St. Jakob.

Au der letztgenannten Stelle noch um IIBO w. — Beide Varietäten

:

Linnaeanum Doli und verticillatum IJöll am Vahrnorsee [lOÜ], die letztere in
ilen F. brachycladon Doli [10! I. und attenuatum Milde-, ober Mellaun eben-
falls l)eide Formen, vor der Mahr die F. leptocladon JJöll.

(). E. ramosissimum Desf. Ästiger Seh. — |3!!| An sandig-

schottorigeu Stellen, auf steinigen <»rten, an Dänunen und Wogen, in

niederen Lagen stellenweise in Menge. Verbreitet am Eisak besonders

vom Biggortalo an, ebenso an der Rienz, wie bei der Mühlbacher
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Klause und l)oi der UmuUbrücke ; beiderseits auf den Hängen des Eisak-

tales besonders von Brixcu (Höllerhof, Talhofor. Miiland— Ivl(;r;nitj an

südwärts ; im unteren Teil des Villnöstales.

Steigt bis gegen 800 m (Kreuz-Wirtshaus iu Villuüs) an. — Die Var.

pannonicum (Kit.) Aschers, lieim Talhofei- (Brixeu), Übergänge zur \ ;ir. slmplex
Y^ci// lioi (lor Ruiullbrücke, solche zur \';ir. gracile A. Br. iu Unter- ^^^luu : Var.

graclle -1- Jir. am Elsakdamm bei ISrixeii
|
lO| und im lliggortal; Var. procerutn

(Pollini) Aschers, um Alühlbach, beim H'illerhot' ( Ilrixeu) und am rechten

Eisakdamm unter Urixon; Var. altissimum [A. Br.) Milde nach [Kl] um I'.rixen,

von mir erst am rechtsseitigen Hang oher der Törggelel)rücke iu anuälierndeu

Stücken gefunden: eine siblliche Form, die, vgl. (1<>]. lüer <lie Nordgvenze für

Tirol erreicht.

7. E. hiemale L. Winter -Seh. — Zwi.scheu Nieder-Vintl und

Mnhlbach an zwei Stellen, insbesondere an dem zweiten, mehr gegen

Mühlbatdi liegenden Fundorte beim Rienzufer in Menge ; nach [3j im

Erlengobüscdi in Afers an der Sade unter St. Georg stellenweise häufig

und bis in die Nähe der Geisel gehend ; in Innerafers an lehmigen

Stellen des Afcrer Schwai-zwaldes unweit vom Halsl ("Kofeljoch) ; spär-

lich in Villnös am Weg zur Sclilüterhütte unweit der Zannseralpe.

Steigt iu lunerafers bis 19lKJmau. — Alle eingesehenen Stücke gehören
der Var. Moorei {Ntioman) Aschers, an, welche iu [10] nur von noch südlicher

gelegenen Orten für Tirol angegeben wird.

8. E. variegatum Schleicher. Hunter Seh. — Auf Fluß-

alluvionen, an sandigen feuchten Stellen zerstreut, aber an den Fund-

stellen meist in Menge. Am Pfundererbacli zwischen Wcitental und Yintl

;

hinter Mauls am Sengesbach; um Brixen bei Zinggen, bei der Fischzucht

und gegen Albeins ; am Eisak bei der Station Klausen ; in Innerafers

etwas vor dem Halsl (Kofeljoch) ; in Villnös vom Gassrillbach an tal-

auswärts bis unter Pitzak herab f8!!j.

In Afers und Villnös noch bei 1800—185U m. — Fast alle Stücke gehören
der Var. caespitosum Doli, bloß die vom Uassrillbach der Var. alpestre Müde an.

III. Klasse. Lycopodinae. Bärlappe (im weiteren
Sinne).

I. Familie. Lycopodiaceae Rieh. Bärlappe (im engeren
Sinne).

I. Lycopodium L. Bärlapp.

1. L. SelagO /.. Tannen-B.i) — [Hofmann 1. c. ! !J [1, 3, ß!!,!

Auf Felsblöcken, an modernden Stämmen, an schattigen Waldstellen in

der höheren Berg- bis Alpenregion auf Silikatgestein nicht selten; aus-

nahmsweise auch in tiefereu Lagen. In den Kalkalpen nächst dem
Halsl (Kofeljoch j im Aferer Schwarzwähl.

In einer Schlucht der rechten Talseite bei der Sachseuklemrae auf

Granit schon um 840—850 m ; am Gipfel der Seefeldspitze noch bei 2717 m

•) „Lauskraut."

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



- 10 -

[12]. — Uie V'ar. recurvuiTI (Kit.) Desv. ziemlicli typisch bei der Sachsenklemme,
weni{2;er ausgcsiiniclicu in Sclialders am Aufgang zum Schvüteusee.

2. L. inundatum A. Suinpf-B. — Im Moose des Vahrnersees [lOj.

Von mir vergeblich gesucht; vielleicht bei der fortschreitenden Verlan-

dung des Sees bereits verschwunden.

3. L. annotinum /-. Sprossender B. — In Wäldern der Berg-

und Vorali)enregiou auf den Silikatgesteinen stellenweise, z. B. häufig

am Aufstieg zur unteren Flaggeralpe [lUÜJ, um Spiluck [10!!|, Schalders

und Steinwend [3ÜJ, um Brixen auf den Gehängen des Pfeffersberges

|10] und am Plosehang unter dem Freienbühel. In den Kalkalpen im

Aferer Schwarzwald.

Die Vorkommnisse liegen zwisclien 8()l) m (Talwog von Vahru nach
Schalders) [7!!] und 1900 m (Aferer Schwarzwakl).

4. L. clavatum L. Keulen-B. — (Hofmann 1. c. ! !] In

trockenen Nadelwäldern, auf Heideflächen, an buschigen Gehängen auf

Silikatgesteinen stellenweise häufig; wie z. B. bei Grasstein, in Schalders

(1, 3!!J, ober Vahrn beim Bruggorbauer und gegen die Stallwiese hin,

am Westgehänge ober Brixen [3!!J, am Plosehang bei Mellaun, St. Andrä,

am Freienbühel [3, 6.'!] und in Afers [6].

Von mir zwisclien 550 wj (Haltestelle Villnös) und 1430 wi (Aufgang zum
Steinwendhofj beobachtet.

5. L. complanatiim L. Flacher B. — Spärlich auf Granit im

Walde beim Wasserfall des Berglerbaches hinter Grasstein ca. 850 /» ; auf

I'byllit im Trametschtal der Plose |12!|.

Ich sali von Ijeideu Fundstellen nur sterile Exemplare.

G. L. alpinum L. Alpen-B. — Auf trockenen steinigen Alpen-

triften über Silikatgestein, nicht häufig. Am Nordi'ando des Puntleider-

sees |12!j; im Trametschtal, am Freienbühel und auf den Voralpeu

der Plose gegen Afers [6j ; ziemlich verbreitet auf der Raschötzalpe

[12 !J. Nach [3] auch am Pcitler „links ober der Scharte gegen die

Spitze des kleinen Peitler", also auf Kalkgestein.

II. Fumilio. Selaginellaceae Metten. Moosfarne.

I. Selaginella Beauv. Moosfam.

1. S. Selaginoides (L.) Unk (S. spinulosa A. Br.). Alpen -M.
— |3, 5, (5 ! !] Auf Triften der Voralpen und Alpen häufig; hin und wieder

besonders auf moosigen Wiesen- und Waldgründen tiefer herabsteigend

[Hofmann 1. c. ! !|.

Auf den Sumpfböden bei Natz iiiii 870—890?» und [3] auf Moorstelleu

am Vahrnorsce schon bei r<9()Hi; bei der Peitlerscharte noch um 2360 w.

2. S. helvetica (L.) Link. S c h w e i z e r - M. — An schattigen Mauern

und Felsen, an Wegen und in Gräben, an W^aldstellen von den untersten

Lagen bis ins Bergland verbreitet [H ofmann 1. c. !!| [3!!|; manchmal

auch an sehr trockenen Orten, wie auf der Haide von Tschötsch.

Bei der Törggolebrückc in nur 4fi5 m Seehöhe. Scheint hier kaum über

1000 m aufzusteigen (Plosehang bei St. Audrä).
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Anthophyta. Blutenpflanzen.

I. Hauptabteilung. Gj^mnospermae.
Nacktsamige.

I. Klasse. Ginkgoales. Ginkgo artige.

Familie Salisburyaceae Linli. G i n k g o b ä um e.

I. Ginkgo L. Ginkgo.

^^1. G. biloba L. Ginkgo bäum. — Selten geptlauzt: Franzens-

i'este, Vahru, Stiftsgarteu und beim Pruggenwirt iu Xeustift, Hofgarten

in Brixeu. (Vaterland : China) 'j.

Die zwei alten, schönen Bäume (als 7 Fuß hohe Bäurachen erwähnt iu [4]),

welche noch 1905 eine Zierde des Stiftsgartens von Xeustift bildeten, sind leider

der Axt zum Opfer gefallen, doch ist eine Nachptianzuug durchgeführt.

IL Klasse. Coniferae. Nadelhölzel-.

I. Familie. Taxaceae Bich. Eiben artige.

T, Cephalotaxus Sieh, et Ztn-c. Kopfeibe.

**1. C. drupacea Sieb, et Ztuc. Gemeine K. — Selten iu Kultur,,

so im Park der Villa Mayr in Valirn, im Stiftsgarteu von Neustift und

hin und wieder iu Gartenanlagen von Brixeu. (Vaterland : China, Japan).

Die Var. fastigiata C'arr. (Podocarpus koraiana Sieb.) mit uuge-
scheitelten Blättern sah ich im Hofgarten und in den Aulagen der Kaltwasser-
heilanstalt zu Brixeu.

II. Taxus L. Eibe.

**1. T. baccata L. Gemeine E. — In Vahrn und Brixeu hin

und wieder, nicht häufig, in Kultur. (Vaterland : Mittelmeergebiet, mittleres

und nördliches Europa.)

Die Var. hibernica (Mackay) im Park der Villa Mayr zu Vahru und
mehrfach iu Brixen (Hofburg, Park vom Elefanten, Kaltwasserheilanstalt); die

F. aureo-variegata Hort, des Typus im Hofgarten zu Brixen.

II. Familie. Pinaceae Adans. Tannenartige.

I. Pseudotsuga Carr. Douglastanne, Douglasie.

**1. P. mucronata (Kaßn.) SudiP. (Abi es Douglas ii Lindl.;^

Grüne- oder Küsten- D. — Einige Bäumchen iu Anpflanzungen um

') W. und S. W. China werden als Vaterland iu der Arbeit von Seward
und Gowan, The Maidenhair Tree (Annais of Botauy XIV, 1900 1, angegeben.
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das Schloß l'allaiKs ^ llrixen i und l>eim Scliloß Aiifior (Klausen'. ("Vator-

land : Pazifische Küstenregion von Nordamerika.

Villi der Ria neu- oder C olo ra do - J)., P. glauca Mai/r, sah icli bluG
ein kleines Exemplar lu fler Kappanlage zu Brixen (Vaterland: Felseujjebirgc
von Colorado bis Arizona^ von der kanadischen II e m loc k t a n ne, Tsuqa
canadensis (I^.) C'nrr.. befand sicii ein Bäunulicn in ihm Aulagen der Kalt-
wasscrlioilaiistalt.

II. Abies ym. Tanne.

1. A. alba iVill. Weiß- oder Edel-T. — Tritt hier gewöhnlich

dem Nadelwald der IJerggohänge nur eingestreut, auch nicht überall auf

[l!!]: fehlt insbesondere dem südlicheren Gebietsanteil. Vereinzelt im

Oranitgebiete am rechton Hang des Eisaktales von Grasstein bis gegen

Franzensfeste, seitlich im Flaggertale (hier bis gegen die untere Alpe)

und in der Rioler Schlucht [7!!]. Im Phyllitzugo am scliattensoitigen

(iehänge dos Schalderertales hie und da von Vahrn bis gegen Steinwend

hinein, seitwärts ziemlich häutig im unteren Arzvendtal ; um Ilodeneck

und in Lüsen [2 ! !] ; um Brixen am Lüsnerweg schon vor dem Walder
und [ 1 2] am Steige von St. Leonhard gegen diesen Weg (daselbst häufiger

als die Fichte*, am Aufgang von St. Audrä zum Freienbühel (hier von 1 100 m
au im Fichtenwald ziemlich häufig), nach [lo] auch bei Tötschling.

Von mir zwischen 7G0— 80O w (Oberau. Valiru) und 1G50 ?n (Arzvendtal,

hei N. Exposition) lieobachtct.

**2. A. Nordmanniana 6/;rt(7«. Nord man ns-T. — Vereinzelt

in Parkanlagen von Vahrn und Brixen. (Vaterland : Kaukasus. Armenien.)

**3. A. balsamea (L.) Mill. Balsam-T. — Ein .schöner Baum
im Park der Villa Mayr zu Vahrn. (Vaterland : Nordamerika.)

**4. A. Veitchii Lindl. Veitchs-T. — Junge Exemplare in der

Ijei der Kachlerau (Brixen) befindlichen Baumschule; ein älteres Exemplar

in einem Garten zu Vahrn. (Vaterland: Japan, i

Es fehlen in beiden Fällen die so keniizeicdinendcn Zapfen, doch stimmt
die Biattauatoinie und ebenso der Vergleich mit japauiscdicu Originalen (gesammelt
von Maxi in o \v i c z i.

IIT. Picea Dietrich. Fichte.

1. P. excelsa (La in.) Lin/;. (iemeiueF.. Rottanne, Feichten.
— [1, 2!!] Bildet die Hauptmasse des Gebirgswaldes auf allen Gesteins-

arten, teils in reinen P»eständcn, teils in Mischung mit anderen Koniferen
;

im Verein mit Lärchen und Zirben dringt die Fichte bis zur Baumgrenze

vor, überschreitet diese auch hie und da in vereinzelten, verkümmerten

Exemplaren. Wird häufig in Parkanlagen angepflanzt.

Einige Höhenangaben'): Grenze des zusammenhängenden Fichten-Lärchen-
waldcs auf der Lüsnoralpc (und deren noi'düstl. Fortsetzung) l)ei S. W. Exposition

von 1820 ?H (Hr.Ueralpe) Ids lOlSm (Glittuer Ställe), bei N. O. Exposition von 187Gwz

(Westoude der Lü.sneraliie) bis 2(!0rtw (östlich vom .Jakobsstöckel); letzte ent-

') Eingehendere Angaben sind späterhin für eine ptlanzeugcograpliisclie

Arbeit beabsichtigt.
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wickelte Fichte am Aufstieg von .Stciuweud zum Duruholzerjocli um 210(1 w, niederes

Ficbteugestrüppdasellist im Krummholzbu.scli bei 2250 m. zusammouhängender
Waldbostand vou Ficiitcu und Lärchen noch um 210*1 WJ — alles uach [12.]

Es kommen alle drei für das mitteleuropäischo (ilel)ioi auncgebencn Varia-

tionen der Zapfcnschuppen vor'). All verbreitet ist die Var. europaea Teplouchoß
mit vou der Mitte oder vom oI)ereu Drittel au verschmälerten, abgestumpften bis

ausgoraudeteu, (nicht plötzlich) wellig vorgezogenen .Schuiipeu ; die Zapfen meiner

Aut^ammlungen schwanken zwischen 5 cm (Flose, Arzveudtal gegenüber Rad
Schalders) und 18 cm (Vahru—Tanl'enbrunu) ; selten tritt die Var. fentlica liegcl

mit voru abgerundetou, fein gczähuelteu Schuppen aiif, typische Zapfen am obereu

Wege vou Vahru nach J5ad Schaldcrs, daselbst auch Übergänge zur erstgeuannteu

Varietät; ebenfalls selten ist die Do ru f ich te, Var. acuminata Heck, mit plötzlicii

vorgezogenen Schuiipeu, typisch am Aufstieg vou Vahru zur .Stallwiese, Übergänge
zur gemeinen Form am ('Itergang von Spiluck zur Frauzensfeste. — Ein jugend-

liches Exemplar der Trau erfic hte, lusus pendula. Jacques et Herincq, wurde

durch V. K 1 ebelsb er g gleich ober Tils au einem Waldrande entdeckt.

**2. P. canadensis (MiU.) lioehne (\\ alba Link). 8 c li i m m o 1 - F.

— Ein reich fruchtendes Exemplar in einem Park zu Yaliru
;
jugendliche

Stücke hin und wieder in lU-ixen in Kultur. (Vaterland : Ostliches Nord-

amerika.)

**3. P. ^ungQns Enijelm. Stech -F. — Nicht häufig in Kultur;

ich sah (meist nur) jugendliche Exemplare in einer Anlage bei der Halte-

stelle Mauls, dann hin und wieder in Brixen (Hofgarten, Burgfrieden,

Sparkassepark). (Vaterland : Felsengebirge in Nordamerika.)

IV. Larix Ädans. Lärche.

1. L. decidua MiU. Gemeine L. -) — [1. 2. .")!!] Bekleidet

im Vereine mit Fichten oder Kiefern, dann stellenweise in reinen Be-

ständen die Berghänge und tritt mit den genannten in die obere Grenze

des Waldes ein.

Einige HöhengrenzeiiS) : l'rächtige Lärchenbeständc einzeln im Altfaß-

tale (^Meransueralpen) bei 1!)00 m. letzter entwickelter IJaum auf der Lüsuer-

alpe (ober der Astalpe ) bei 21(K) ?H, am Aufstieg vou Steinwend zum Durn-
holzerjoch bei 22UO vi, niederes Lärcheugestrüpp daselbst im Krummholz um
2250 wi — alles uach [12]; baumartig am Plosegehange ober Brixen*) noch um
1000 m [6], ebenso in Inuerafers bei den Hofergampen Wiesen und am Aufstieg

vom Halsl zi;r Peitlerscharte.

V. Cedrus -V?7/. Zeder.

^^l. C. libanotica Link \X'- libaui Lawson). Libanon- Z. —
[4 ! !] Ansehnlichere Bäume tritit man im Stiftsgarten vou Neustift, im

Hofgarteu zu Brixen und bei Schloß Pallaus ; an beiden letztgenannten

Stellen fruchtet sie oft reichlich. (Vaterland : Algier. Zypern, Taurus,

Libanon.)

n Vgl. die Arbeit vou Schröter: Über die Vielgestnltigkeit der Fichte.

Zürich, '1898.

-) „Larch", „Larclibaum"'.

') Vgl. die Anmerkung bei der Fichte.

•*) „Pimis larix en bas, Pinus Cembra en haut" heißt es im Pflanzen-

verzeichuis der Plose bei Bray, Voyage dans le Tyrol, 18<]>8, S. 188.
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**2. C. deodara Lmcson. H i malay a-Z., Deodar. — Ver-

einzelt in Valnn uml Brixcii in Kultur. (Vaterland: Afghanistan, IJe-

hitschishm. N. \\ . Iliinalaya.)

VI. Pinus L. Kiefer. Föhre.

**1. P. Strobus /.. Weyniouth-K. — In Parkanla<;en von

Vahru und Brixen, hei Schloß l'allaus und Schloß Anger (Klausen), einige

Kxemplare auch im Wäldchen zwischen der Seeburg und dem Schloß

KrakoH (Brixen) angepflanzt, (Vaterland : Östliches Nordamerika.)

Schöne, roichfnicliteudo Häunie besonders in der Villa Mayr (Vahrn).

**2. P. excelsa Wallich. Tränen-K. — Seltener als die vorige

Art in den Gärten von Vahrn und Brixen. (Vaterland: Afghanistan,

Himalaja.)

3. P. cembra L. Zirbel-K., Zirbe. 'j — [1, 2!!] Kommt in

der Höhenlage von 1100— 1400 m zuerst vereinzelt im Bergwalde, auf-

wärts häufiger vor, bildet dann einen charakteristischen Bestandteil der

obersten Waldrcgion und tritt endlich ober der zusammenhängenden

Waldgrenze als letzter Ausläufer des Baumwuchses auf. Schöne, fast

reine Zirbenwälder stehen im hintei'eu Lösen [6], in Innerafers am Wege
vom Schnatzbach gegen die Hofergampen Wiesen und am Fuß der Geisel

und des Poitler, ferner in Innervilluös am Wege zur Schlüterhütte [5!!] ;

im Gebiete der Merausneralpen iGitseh. Fallmetzer. Altfaßtal) scheint nach

Jl2] die Zirbel zu fehlen orler selten zu sein. Hie und da trifft man
auch bei fiehöftcn oder in I'ai-kanlagen ein kultiviertes Exemplar aii.

Aufiergewöliulicli niedere ^'orkon1^misse'^) (ganz junge, iu Felsspalten

angesiedelter Stücke): am oberen Weg Vahru—Bad Sclialdors und an ilcin von
Brixen nach Lüscu (Waldor) um 900—05ü?n; gleich hinter dem Bad Schaldens

1130?« |7!!]. Normales unterstes Auftreten: auf der sonnseitigeu Loline in

Schaldors— Stcinwend l)ei 1410)« (Süd-Expositionj; beim Feiciiter ober Brixen

um 1340 jtt (Ost-Exposition); am Wege von St. Andrä zum Freicnbühel um
1170 r» (West-Exposition); auf der Lehne unter Froi in Villnös bei IKH) «i

(Nord-Exposition). Höclistes Auftreten'^): auf dem Südliang der Plattspitze

(Spiluck) 2330 w [12]; an einem Felsvorsprung des Gaisiiorues 22H(» m und am
Schrothorn 2380»« [12] (liier junge, aber gut gewachsene Häumclieni ; unter dem
Latzfonserkreuz (Südost-Exposition) 2250 m.

4. P. montana Mill. Berg- oder Legföhre, Krummholz,
Heischten, Reis ch s t au d e. — [2!] Die Bergföhre fehlt weiten

Gebirgsstrecken oder tritt nur vereinzelt auf. Ansehnlichere Bestände

im Gi-anitzuge, wie am Puntleidersee ; im Ph'yllitgebiete wenige Stücke

am Burgstaliereck ober Vahrn, spärlich [12!] auf den Hängen der Kar-

spitze zur Zirmaidalm, häufiger dagegen am Aufstieg von Steinwend

zur Lorenzenscharte und zum Durnholzerjoch [2!!], auch jenseits der

Lorenzenscharte und unter dem Latzfonserkreuz, auf der l^lose [alles

nach 12!] sehr spärlich in einigen kleinen Gruppen am Südabhang des

Schönjöchl, etwas zahlreicher im nördlichen Plosegebiet bei der St. Leon-

1) Als Plosepflanze erwähnt bei Bray, Voyage dana le Tyrol, 1808, S. 187.

-) Es gilt hier dasselbe, was bei der Fichte bemerkt wurde.
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harder O('hsenali»o. ein kleiner iij)piger rJestaiul im Gambrillertal. Viel

häufiger im K;i,lkgebiete des Peitlcr [5!!] und der Ooisel, wie am Auf-

stieg vom Halsl ( Kot'oljoch) zur Soharto, auf der Rodelalpe, in Villnöa

zwischen der Zannseralpe und Zellenscbwaig.

Fehlt am Vallerjocli, im Flaggertal, nach [12] den Merausnerbergeu (Gitsch,

Fallmetzer) und der liüsneralpe. Niederstes Auftreten: lUirgstallereck lOOO m
und [12!] im (Tainl>rillort,al ilcr Plose 1870 wi; sonst besonders in der llölion-

regiou von 2{(0(>—2100»» (Karsi>itze, Lorenzcuscliartc, Plosc), selten und mehr
vereinzelt noch hülior, wie um 2300 in unter dem Durnholzerjocdi und um
2200 m unter dem Latzfonsorkreuz. — Nacli den Zapfcntormen ') ist sowohl
die Unterart P. rotundata Link als P, pumillo Hänke + ausgesprochen ver-

treten-, erstere am l'uutlcidcrsee, am P.urgstallerock und l^uruholzerjoch, im
Oambrillertal der Plose und in den Kalkalpcn, letztere ebenfalls am Puntleidcr-

8ce, auf der Karspitze, am Durnholzerjoch, auf der Lorenzenscharte, am Latz-
fonserkreuz und am Schönjöchl der Plose. — Am Burgstallereck befindet sich

auch ein der aufrechten Form von P. rotundata Link angehörendes Bäum-
chen, das ich zuerst für eine Hybride mit (der daselbst häufigen) P. silvestris
L., insbesondere wegen der ziemlich auffallenden Hklerenchymentwicklung
im Zentralstrang, ansah, bis ich mich von der Unverläßiichkeit dieses Merk-
males überzeugte. Als Beweis möge Folgendes dienen: P. pumilio (Plöcken-
steiu im Böhmerwald), Sklei-enchym fast fehlend, Zellen der äußeren Gefäß-
bündelumgebuug nur gering verdickt; P. pumilio (Puntleidersee ober Gras-
stein, Tirol), verhält sich wie die vorige; P. rotundata (vom ebengenannten
Tiroler Fundorte), eine bogig angeordnete, bis gegen drei Zellagen dicke Skle-

renchymschichte umg;ibt die Gefäßijüudel außen; P. rotundata (Bui'gstaller-

eck ober Vahru, Tirol), ähnlich der vorhergehenden, die Schichte aber meist

nur 1—2 Lagen dick; P. pumilio (Kößlersdorf an der niederösterreichisch-

böhmischen Grenze), ähnlich der vorigen, vereinzelte Sklerenchymzellen auch
vor dem Xylem im Zentralstrang; P. uliginosa (Schlaegl, Oberösterreich),

äußere Sklerenchymschichte ansehnlich, zwei Lagen dick, eine Lage von Skle-
renchymzellen auch vor dem Xylem; P. uliginosa (Erdweis, Niederösterreich),

das äußere Sklerenchym dringt zwischen die Getlißbündel ein und bildet daselbst

eine ansehnliche, 5—G Lageu von Zellen umfassende Gewebemasse.

5. P. silvestris L. Gemeine K.. Rotföhre, Föhre.-) —
(1, 2, 6, lO!!] Der charakteristische Waldbaum trockener sonniger

Berghänge, diluvialer Flächen, steriler steiniger Lehnen; aufwärts mischt

sich die Föhre dem Fichtenbestand mehr minder bei, bildet auch noch

in ansehnlicheren Höhen Bestände und steigt vereinzelt zur Waldgrenze
auf. Hie und da auch in den Augebieten unter Brixen.

Besonders typische Föhreuwälder trifft man auf den Südabhängen der

Granitberge von Mauls bis Vintl [10!!], ferner auf den sounseitigen Hängen
des Lüsen- und Afcrstales an. — In bezug auf das Ansteigen im Gebirgslaude
erscheint mir besonders bemerkensweri; das durch v. Klebelsberg entdeckte,

auffallend hohe Vorkommen wohl gedrungenwüchsiger, nicht aber verkrüppelter
Bäume auf den Südhäugeu der Plose in lunerafers bei 2050 w [12!!]^). Andere
Höhengrenzen'*): im Zuge der Lüsneralpe und ihrer südöstlichen Fortsetzung

1) Vgl. hiezu: Schröter, Pflanzenleben der Alpen, S. 74— 91, ferner

Schröter und Kirchner in: Lebousgeschichte der Blutenpflanzen Mittel-

europas, S. 202—208.
"-) „Farchen", „Förch", „Forchen".
3) Piuus engadinensis (Heer) steigt nach v. Handel -Ma z z e tti

in Tirol noch etwas höher (21(X) m) auf: „an der Waldgrenze oberhalb St. Martin
am Vorberg bei Latsch." (Verhandl. der Zool. bot. Gesellsch., 1908, S. [101.)

*) Es gilt dieselbe Bemerkung wie bei der Fichte.
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iiudeu sich hauinartigc Kicfcru uucli um 1840 >« Flitt— Jakubsstückl) und
187^)» (Nauders—LüsrnjralpC), eiuzelue halboutwickolto auf der jjauzeu Fläclie

zerstreut l>is gegen lOöO wj — alles uacli [12]; durclisuliuitrlichcs Austeijieu

im riosestock lilOO w [fi]. — Die Kümmertovm, F. parvifolia //eer, fand sich iu

ausgesprocheueu Stückou am liurg.stallereek ober N'aliru, auch ziemlicii häutig

zwischeu Stilums und dem Feichter — auuälierude Kxeniplare siud au lieilieu

steinigou Stellou nicht selteu: die noch mehr klcinldätterigc F. microphylla

Schweritl (mit nur l'l— lö mm laugen Xadelu) am Aufgang von AUdous nach

Layen.— Ein liäumclicu am Wege mu Vahrn /.um liadc entwickelt (uehen ülicr-

wiegend zweinadeligeui alljährlich auch dvcinadelige Kurztrieho '

j
; liasal geführte

Querschnitte von Nadeln aus den letzteien sind denen der normal dreinadoligen

Arten von Finus ähnlich, obcrvvärts zeigt die Nadel eine breite Mittollläche

und zwei + tief ausgehöhlte Seiteuflächen, die zu einer vorspringenden Kante
zusammentreten, das Sklerenchym ist mächtig (zwischen, außen und innen von

den Gcfäßiiiiudeln) entwickelt. — Die durch prächtig karminrote Autlieren

ausgezeichnete Var. erythranthera Sanio beobachtete ich unter überwiegend

gelbblütigen IJäumeu zwischen Mauls und Grasstein, um Vahrn, am Weg
von Brixen nach Tschütch, <laun zwischen Klausen und Waidbruck. — Die

Zapfengriiße schwankt in meinen Aufsamnilungen zwischen 18

—

22 vun (F. mi-

Crocarpa Schröter et Bettelini [ßerichte der schweizer, botan. Gesellsch., lOdi),

S. 104]). üäume am Schaldererbach in Vahrn, und .'').'i mm, lläume aus der

Vahrner Umgebung. Bemerkenswert erscheint es mir, daß unweit vom er-

wähnten hochgelegenen Standorte (bei 2()V^m) aufgesammelte Zapfen keine

Verkümmerung, sondern mittlere Abmessungen [3H—45»imLänge) und ebenso

Samen normaler Länge (mit dem Flügel 14—15 mm) aufwiesen. Die als F. gibba

Christ bezeichnete Zapfenabänderung ist häufig, Annäherung au F. hamata
(Steven) Christ sah ich bei Kiefern vom Vahrnersee und ol)er Klei-ant.

**(')
. P. maritima Mill. (P. P i n a s t e r Solaiider). S e e s t r a n d - K.

— Ein ansehnlicher Hauni an sonniger geschützter Stelle im Hofgarten

zu Brixen. (Vaterland : Mittelmeergebiet.)

Die Angabe in [4], wo unter den JJrixner (Gartengewächsen auch

.,Fiuus Pinea L. l'inie oder italienische Xußkiefer" augeführt wird, bezieht

sich t)iycnbar auf die vorstehende Art.

**7
. P. nigra . i mold. .< t e r r e i c li i s c li c S c li w a r z f ö h r e. —

[3 ! Ij Wird sowold in l'arkanlagen öfter gcpHanzt als auch zur Auf-

forstung in nieilrigcrcn sonnigen Lagen verwendet, z. ]>. zwischen

Oberan und Franzensfeste, auf der Schabser Hoclitläclio. um Yalirn.

zwischen Raas und I'^lvas, bei der Seeburg (Brixen). (Vaterland : Nioder-

üsterreich, Kärnten. Küstenland. Banat, Balkanhalbinsel usf.)

Im Kiefernwald zwischen Schahs und Neustift findet sich unter typischen

Bäumen ein einziger, ansehnlicher Baum (bei 790— TOf)/« SeehJdie), der durch

die Zapfeubildung erheblich abweicht, worauf ich eine neue F. pyramidata »i.

gründe, da in der IJteratur keine Erwähnung derartiger Ausbildung zu finden

war; sie charakterisiert sich durch: apophysibus (in media et superiore couorum

zona) in v. versus partem externam in processum obtuse [lyramidatum, rectius-

culum, usque f>— 7 mm lg., ad conorum hasin +^ spectantem, iu apice pro-

minentiam rutobrunneam, verruciformera, 2 mm lg., +_ mucronulatam gereutem

producto-incrassatis. Hiezu wäre noch anzufügen, daß alle von dem erwähnten

Exemplare erlangten 24 Zapfen im wesentlicheu übereinstimmten und daß

durch den auffallenden Fortsatz am Ende der Zapfenschuppeu eine oberfläch-

liche Ähnlichkeit mit den buckelzapfigen Formen von V. silvestris statt-

findet. — Unter einer an demselben Orte gemachten "Aufsannulung am 15oden

liegender Zapfen fand sich bei nachträglicher Prüfung (genauere Lokalität

I) Vgl. Kroufeld, Botan. Centralblatt, 1889, S. 6H.
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nicht eruiert!) ein kleinerer, der mit einem von P. K eilreichiann Reichardt
(P. Sil vostris X ^.i g • '"^l aus der Umgebung? von Mödling (Wien) her-
stammenden, g-roße Ähulichkeit zeigt; es wäre also in diesem Gehicto, wo

Seiten- und Obenansicht des Zapfens von Pinus nigra Y. i^yrarnidata

(-/:i
natürl. Größe).

beide Föhi-en in der Tat auch nebeneinandej vorkommen, auf die Hybride
zu achten.

**8. P. Salzmanni Dunal (P. monspel iensis Sahmann).

Französische Scli war

z

föhr e. — Einige ansehnliche Bäume zu

]>rixen im Parke des Elefanten. (Vaterland: Cevennen, Pyrenäen, Kata-

lonien.)

Aus dem Hortus monspeliensis stammende Zapfen des Wiener Hofmuseums
sind wohl meist kleiner, stimmen aber sonst ganz mit denen dieser Bäume
überein.

VIT. Cryptomeria Dott. Kiyptomerie.

**1. C. japonica (L. ß.) Don. Japanische K., japanische
Zeder, Sugi. — Ein freistehendes Bäumcheu im Stiftsgarten von Neu-

stift. (Vaterland : China, Japan.)

VIII. Sequoia Emil. M a m m u t b a u m

.

**1. S. gigantea Lindl. et Gordon (Wellingtonia gigantea
Lindl.). R i e s e n - M., W e 11 i n g t o n i e. — Findet sich in und um Brixen

mehrfach angepflanzt und gedeiht gut. Einzelne ältere Exemplare in der

Villa Mayr zu Vahrn, im Stiftsgarten von Neustift und bei der Seeburg

ober Brixen ; vier schöne Bäume im Park des Schlosses Pallaus
;
junge

Exemplare auf den Gehängen hinter der Brixner Kaltwasserheilanstalt.

(Vaterland : Sierra Nevada von Kalifornien.)

IX. Cunninghamia R. Br. Kunninghamie.

**1. C. sinensis R. Br. Chinesische K., Spieß- oder Zwitter-
tanne, Sanshu. — [4!!] Ein Bäumchen mit schenkeldickem (leider

arg beschädigtem !) Hauptstamm an sonniger geschützter Stelle im Hof-

garten zu Brixen. (Vaterland : Südchina.)

Heimei-l, Flora voa Brixen. 2
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III. Faniilio. Cupressaceae Tticli. Zyprossenartige.

I. Cupressus A. Zypresse.

**1
. C. sempervirens L. K e li t e oder Italienische Z. — Einige

z. T. über mannshohe Exemplare an sehr geschützter Stelle bei der Brixnor

Kaltwasserheilanstalt angepflanzt. rVaterlaud : Orient, Nord-Persien.)

Die freie Kultur der Zypresse crreii-lit hier für Tirol die Xordgreuze.

**2. C. nootkatensis Lamb. (Charaaecypar is nutkaensis
Spack). Sitkii- oder Nutka-Z. — Im Park der Villa Mayr zu Vahrn
und in den Anlagen bei der Brixuer Kaltwasserheilanstalt in Kultur.

(Vaterland: Westliche.'; Nordamerika.)

**3. C. Lawsoniana Mitrray ((.' h a m a e c y p a r i s L a w s o n i a u a

Pari.). Lawsons-Z., Lebensbau m - Z. — Nicht häufig in Kultur;

ein ansehnlicherer Baum im Stiftsgarten von Neustift, kleinere im Park

der Villa Mayr in Vahrn und hin und wieder in Ilrixeu. (Vaterland :

Kalifornien, Oregon, i

**4:. C. pisifera (Sieb, et Zitcc.J h. hoch (C h a m a e c y p a r i s p i s i-

fera Endl.) Sawara-Z. — Selten gepflanzt: Park der Villa Mayr zu

Vahrn und Hof der fürstbischöfUchen Burg zu Brixen. (Vaterland : Japan.)

Retiuosporeu werden in Garten- und Parkaulagen mehrfach kulti-

viert; liübsclie baumartige .Stücke iu N'illeugärten zu Vahrn und hei der Brixuer
Kaltwasserheilanstalt. Vielleicht gehören die (nie fruchtend getroffenen) Pflanzen
zur F. squarrosa {Sieh, et Zucc.) Masters »ier letztgenannten Art.

II. Th uja L. Lebens b a u in, T h u j e.

**1. T. OCcidentalis L. Abendländischer L. — Hin und wieder

in Anlagen und (Härten angcptianzt. (Vaterland : Ostliches Nordamerika.)

**2. T. plicata Don {T. gigan t oa iVw«.). Riesen -L. — Zwei

prächtige Bäume in einem Hofe des Klosters Neustift, ein jüngeres Exemplar

daselbst im Stiftsgarten, i Vaterland: AVestliches Nordamerika.)

**3. T. Orientalis L. (Biota orientalis Endl). Morgen-
ländischer L. — Besonders südwärts von Franzensfesto nicht selten

in Kultur [3, 4.!!], nordwärts davon in Mauls gepflanzt; schöne alte

Bäume auf dem Friedhof von Klausen. (Vaterland: Kaukasus. Persien.

Turkestan, China. Japan.'

III. Juniperus L. \\' a dio Ider.

1. J. Sabina L. Sebeubaum^). — Nach [10] einzeln im Kienz-

tale zwischen Vintl und Mühlbach; Avenige Sträucher im obiTsten Lüson-

tale gegen Ounggan zu bei 1740»? [(}]. — [4!!] Selten in Kultur, so

im Park der Villa Mayr (Vahrn) und iu den Anlagen bei der Fischzucht-

anstalt (Brixen).

Die alte Angabe „aui Sarucrschlusse" in [2] bczieiit sich obue Zweifel auf

Kulturexemplare.

') „Sefeubauni". „Segeubauni", „Stinkholz". „Siiveu'
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**2.
J. virginiana L. Virginischor W., Rote oder Bleistift-

Zeder. — Khenfalls selten angepHanzt, wie iu der Hofburg und bei

der Kaltwassorlu'ilanstalt zu Brixeii. (Vaterland : Östliches Nordamerika.;

3. J. communis /-. riemeinor W.^j. — Iu trockenen Wäldern,
auf Waldblößen, ^luf sterilen sonnigen Gehängen bis ins höhere Rergland,

wo sich dann Übergangsformen zur folgenden Art finden, stellenweise

sehr häufig.

Solche Übei-gangsfoniieu sind z. B. häutig- iu Steiuweud am Aufstieg zum
Duruliolzerjoch und am Aufstieg von Brixeu zur I'lose, wo sie bald ober der
Flatzbouer Tkrgwiese bei ca. 170(1 m begiuuen. — Baumartige Exemplare
sind selten: ein 3 m hohes Stück bei Pairdorf ober Brixeu [12] uud eiu ungefälir
ebenso hohes am olicrcu Weg von Vaiirn nach Bad Sclialders.

i. J. nana Willd. Zwerg- W.-j. — Auf steinigen Triften, au

waldigen oder buschigen Stellen, an Felsen in der Voralpen- und Alpen-

region. In den Zentralalpen am Puntleidersee und bei der dortigen Alpe;

spärlich in den ^leransnerbergen, so am Fallmetzer [12!]; ziemlich ver-

breitet in den Schaldereralpen [2!], dann auf der Plose [G, 7 ! I] und
am Aufstieg zum Radisee vom Feichter aus [12!]. Stellenweise häufig im
Kalkgebiete von Innerafers und Villnös [5, 6!!].

Die Fundstellen liegen zwischen 1700—1730 in (Plosehänge) und 25C0 m
(Fallmetzer); auf ein ganz abnorm tiefes Auftreten in einem kümmerlichen
Exemplar ober Vahru bei 840 m machte mich Hofrat v, Ebuer aufmerksam. —
Zur Unterscheidung von der vorhergehendeu Art hat sich besonders das von
V. Wettstein (Sitzungsberichte der Wiener Akademie 1887, S. 328) angegebene
Merkmal des Weitabstehens des Hai-zgauges vom Gefäßbündel bewährt. Weniger
verwendbar fand ich für die hiesigen Stücke die Ausbildung des Hypoderms,
das sich z. B. bei J. communis von Vahrn und Neustift größtenteils nur ein-
schichtig zeigt uud als Mittelstrang öfter auch fehlt, bei J. nana vom Radisee
vereinzelt auch zweischichtig auftritt, endlich bei allen mir vorliegenden Exem-
plaren der letzteren die ganze Unterseite (wenn auch unter dem Harzgang
kleinzelliger) umzieht. Besser paßt zur Unterscheiduug das Sklerenchym an der
Gefäßbündeluuterseite, das bei J. nana teils mit weniger Zellen (vgl. die Tabelle
bei v. Wettsteiu ).C, S. 332), teils fast uumerklich (Stücke von Gunggan) aus-
gebildet ist.

II. Hauptabteilung. Angiospermae.
Bedecktsamige.

I. Klasse. Monocotyledonae. Einkeimblätterige.

I. Familie. Typhaceae Juss, RohrkolbengeAvächse.

I. Typha L. Rohrkolben^).

1 . T. latifolia L. R r e i t b 1 ä 1 1 e r i g c r R. — Früher im Vahrnersee

[2], jetzt aus diesem verschwunden; in den Sümpfen von Natz (Bach-

1) „Ivrauawötten**, „Kranebitf.
2) „Joclikranewitt".

•!) Herr kaiserlicher Rat Dr. M. Kronfeld hat meine Aufsammlungen
durchgeseheu und die Bestimmungen bestätigt, wofür ich ihm verbindlichst danke.

2*
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le eil II er. Osten-, botan. Zeitnug 186G, 8. 327); liiiufig im Sumpfe von

Haas und in den Augehieten niitor Hrixen. in Menge z. B. bei der Fisch-

zucht und von da zur Mahr.

Die Fnuflstellcu rciclicu jjej^im !HM) m liornu. — Au dcu letztgeuanuteii

Orten kommt die V;»r. amblgua (Sonder) Kronfeld uicht solteu vor; auffallcud

niedrige und srlmialldättcriifc Stücke von Kaas (Hlätter nur' 10

—

12 mm lireit)

gehören der Vnr. elata Tioreaut Kronfeld au; ührigens kommeu Hchmalldätterige

Stücke aucli in den Auen uutor ISrixen vi>r.

*2. T. angUStifolia L. Schmalljlä t ter iger R. — Kbeufalls

vom Valirnerscc [2] verschwunden ; nacli [2] im Teiche zwisclien Natz und

Vium.s uud am linken Ei.salcufer nächst Sarus.

Von mir uiclit gefunden; ob uicht die Angaben auf .sclimalblätterige »Stücke

der vorigen Art mit entfernten Kolben zurückzuführen sind?

3. T. minima Funk. Kleinstor R. — Auf Alluvionen und in

Sumpfstellen am Eisak stellenweise zwischen ]'>rixcn und Klausen, wie

z. B. unter der ^lahr [2], zwischen der Schwarzen Biücke und Campan
[lO!!], zwisclien Albeins und der Haltestelle Villnös, bei der Station

Klausen.

Im Nat/.er Sain[ifgobieto [2] ist die l'daiizc uiclit mehr anzutreffen.

IL Familie. Sparganiaceae Agardk. Igclkolbongew^ächsc.

I. Sparganium /-. Tgclkoll»cn.

1. S. ramosum Uuds. Ästiger I. — Im Vahruersee [2]; im

Moore rechts vom Wege Natz—Viums [8!!] und bei Raas ; unter Brixen

zwischen dem Siechen und der ISIahr.

Steigt liier bis fast 900 m an. — Stücke mit reifen Früchten liegen mir

allein von Raas vor und gehören der Unterart S. microcarpum Neum. an.

2. S. Simplex Huds. Einfacher I. — Im Sumpfgcbiete von

Natz [1, 2!!] und Raas; bei Elvas ; zahlreich in zwei kleinen Wasser-

ansammlungen am (rampillerspitz r-Lüscn), hier bei 2150 m [12!].

3. S. minimum Fries. Kleinster I. — In den Sumpfgebieten

von Raas (8 !
!J

und Natz [2!!] häufig.

Bei normalen Verhältnissen beherbergen diese Stelleu die Var. typicum

Aschers, et Grähn.; bei sehr niedrigem Wasserstand trat im Sommer 1907

(Sumpf vor Xatz gegen Elvas) die F. ratis (Meinshausen) Aschers, et Grähn.
massenhaft .•uif.

III. Familie. Potamogetonaceae Bnmort. La ich kraut-
ig (' \v äe h se.

I. Potamogeton /-. Ea ichkra u t V».

1. P. gramineus L. (»rasavtlges L. — Häufig in den Suinpf-

stelleu bei Natz [1, 2, 8!!] und in einer Lache bei Viums [8!!].

1) Herr Professor G. Fischer in 15amr)org hatte die Güte, die Bestiiumuug

der Varietäten bei den cinzebien Arten vorzunehmen, wofür ich l)estens dauke;

vgl. dessen uinfassendo Arbeit in den Rcrichten d. bayer. botau. Gesellsch. XI,

1907, S. 20 fl"., in dercm Sinne auch ilic P.czeicliuung der Formen gehalten ist.
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Es konuiit tlnscllist (bei f. 900 m) sowohl die Var. sfagnalJS J'^ies (z. T.

iu der Subvar. hybridus Aschers, et Gräbn.) als auch die Var. lacustris Fries vor.

2. P. alpinus Bali). (P. rufcscens Schrad.). Alpen -L. —• In

oiueni Sumpfe unter Krixen vor der Bahnbrücke über den Eisak.

Es liegt die F. angustifolius [Tnusch) der Var. semipellucidus (Koch) mit

nicht ganz ontwickoltou Scliwiinmblätteru vor.

3. P. crispus L. Krauses L. — In einem Wassergraben in

der Hofburg und bei der Brixner Fischzuchtanstalt; hie und da auch

zwischen Brixen und Albeins [2, 8!!].

Meist iu der Var. vulgaris Fischer, auch mit Annäherung au Var. obtusi-

folius Fieber.

4. P, acutifolius Link. Spitzes L. — Bei Elvas und in den

Natzer Sümpfen [8!!].

Um Natz bei fast 5100 m : das Vorkommen, vgl. [10], stellt das nörd-

lichste für Tirol vor. — Fischer bemerkt zu den Exemplaren: „Die unteren

Stengclglieder und die meisten Jilätker sind so lang wie bei F. major Fieber,

aber die Blattbreite ist geringer."

*5. P. panormitanus /?<r. Südliches L. — Im Sommer 1907

häufig im Tümpel in der Kachlevau (Brixen), seitdem verschwunden.

Fischer bemerkt zu meiner Bestimmung: „Die AhreuhüUblätter siud

auffällig schwach (ob verfault"?); alle anderen Merkmale sprechen entschieden

für die Var. vulgaris des P. pauormi ta nus."

6. P. pusillus L. Kleines L. — Im Sumpfe links vom Wege
Natz—Viums [1, 2 !

!J
und in einem Tümpel unter der Mahr.

Um Natz (bei f. 900 ;n) nach [10] auch die Var. Berchtoldü (Fieber)

Aschers. Meine Stücke der erstgenannten Stelle bezeichnet Fischer als Var.

vulgaris Fries =^ Var. acutus Fischer f. brevifolius Meyer.

II. Zannichellia L. Zannichellie, Teichfeder.

1. Z. palustris /-. Sumpf-T. — Selten und unbeständig ; 1907

spärlich unter Potamogeton panormitanus in der Kachlerau

(Brixen), 1910 beim Sumpf von Raas.

Wurde nach [10] um Brixen auch beim Siechen und nach [2] im

fließenden Wasser iu den Wiesen unter Sarns gefunden, scheint aber von
beiden Stellen wieder verschwunden zu sein. — Um Kaas sammelte ich die

Var. repens Koch, beim Siechen fand sich nach [10] die Var. major (Bönnigh.)

Koch des Typus; iu der Kachlerau trat eiue (durch die gestielten Früchtchen
von doppelter Griffelläuge) der Unterart Z. pedicellata [Wahlbg. et Bösen)

Fries genäherte Form auf.

IV. Familie. Juncaginaceae Mich. Blumensimsengewächse.

I. Triglochin L. Dreizack.

1. T. palustre L. Sumpf-D. — [2, 7, lOÜ] An feuchten Stellen

bis ins Voralpengebiet nicht selten.

Noch um 1830—1870 m: Gassrillbach unter der Zelleuschwaig iu Villuös

und Halsl (Kofeljoch) in lunerafers.
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V. Familie. Alismataceae Vrnf. Froschl öffd ge wachse.

I. Alisma L. Frosc li löff cl.

1, A. PlantagO />. (1 (Miiciner F. — [1, 2!!] Au Sumpfrändei-n

und an Wassorfziiiilicn in niederen Lagen. Im Gebiete von Raas und Natz ;

bei Elvas; uiclit selten in den Sumpfjprebieten längs des Eisak südlich

von lirixen [8 ! !]

.

Stci<?t au (leu crstjfeuauuten Stelleu liis gegou 5>C0 w) auf. — Die Var.

Stenophyllum Aschers, et Grabn. ziemlicli ausgesprochcu im Sumpfe von Kaas

[8!!] uud liei Campau. — Das nahestehende A. gramiucum Gand. habe ich

verge>)liL-h gesucht.

VI. Familie. Gramineae ficop. G-i-cä.ser^).

I. Zea /.. Mais.

1. Z. mays L. Mais, Türken. — [1 ! !] Wird bis ins untere

Mittelgebirge nicht selten (in den kälteren Lagen als Orünfutter) auf

Feldern gebaut [2 ! !] ; die Kultur reicht nordwärts I>is Spingcs und Weiten-

tal, doch sah ich auch bei Mauls noch Maisanbau. (Vaterland:? Mexiko.)

Obere (irenze IKX)—llf)« m: Spiuges. Haug unter der Kirche von
Schalders, St. Peter fVillnös).

II. Andropogon A. Uartgras.

1. A. ischaemum L. Gemeines B. — [1. 2, lOÜ] Auf

sonnigen Hängen und an trockenen grasigen Orten bis ins Mittel-

gebirge verbreitet, südwärts immer liäutiger.

Noch um 9<H")
—

',»60 wi: Wähler am Lüsuerweg, Tötschling, Theiß.

III. Digitaria Scop. Fingergras.

1. D. filiformis /i'oe/er. Kleines F. — [7, 8!!] An sterilen Orten,

auf r>rachen. an Wegen in niederen Lagen Aon der Rienzschlucht

(Randlbrücke), Vahrn und Neustift an südwärts zerstreut.

Scheint nicht über 820 m (Elvas—Raas) anzusteigen.

2. D. sanguinalis iL.) Scop. Gemeines F. — [1, 2, 7, lOÜ]

An gleichen Orten wie die vorhergehende Art, häufiger als diese.

Noch um 1070 jh: IJurgstall ober IJrixen [10!!]. — In der Rappanlage

(Brixen) traf ich Stücke mit bis 18 cm langen Schcinähreu au.

3. D. ciliaris (Retz.) Koeler. Gewimpertes F. — Tritt gleich

beiden vorigen Arten, ;ibcr viel seltener und unbeständiger als diese um

Vahrn [7!!], Noustift [8 ! !] und Brixen [.3!!] auf, hier 1<)08 an wüsten

Stellen bei der Seeburg häufig.

Erreicht hier und um Merau — von einer einmaligen Einsclilcppung bei

Innsbruck abgesehen [10] — die Nordgrenze für Tirol.

Das Klctteugras, Tragus racemosus (7>.) AU., wurde zuerst 1886 -)

um Bri.xeu, später am Eisakdamm zwi.schen JJrixen und Zinggen-i beobachtet,

fehlt aber derzeit der hiesigen Flora.

1) Herrn Professor E. Hacke l habe icii für mehrfach gewährte Aus-

künfte und Durchsicht kritischer Formen bestens zu danken.

2) Freundlichst von den Professoren Dr. .1. Murr und M. He 11 weg er

mitgeteilt.
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IV. Echinochloa Beaiiv. Stachclgras.

1. E. crus galli Rom. et Schult. Gemeines S. — Auf Feldern

lies Eisaktalcs ein liäiifigo.s Unkraut [1, 2!!].

Die Var. breviseta Doli ist allverbreitet; Var. longiseta JJöll traf ich

erst 190S, ortcnUar (Mug-eschleppt, auf einer wüsten Stelle in Brixen au.

V. Panicum L. Hirse.

1. P, miliaceum L. Echte H. ^,) — [3!!J Kommt meist nur

vereinzelt auf unbebauten Orten, auf Brachen, an Wegen im Eisaktale

verwildert vor; so alljährlich um Brixen, 1908 bei Grasstein, 1907 am
Bahndamm von Albeins, bei Waidbruck [10 ! !], hier 1908 auf einer Brache

am linken Eisakufer gegen die Törggelebrücke häufig. Sehr selten in

Fcldkultur, 1907 ein kleines Feld halbwegs zwischen Velturns und

Tschötsch [12]. (Vaterland: Ostindien.)

VI. Setaria lieaiw. Borstenhirse.

1. S. verticillata (L.) Rom. et Schult. Quirlige B. — Hie und

da im Eisaktale an wüsten und bebauten Orten von Brixen [2, 7, 10 ! !j

an südwärts.

Erreicht um Brixen die Nordgrenze für Tirol, tritt aber im Vorarlberg-

[jiechtensteinischen, vgl. Murr, 54. Jahresl)ericlit des k. k. Staatsgynmasium.s
in Feldkirch, 8. 24, wieder auf. — Ich sah meist die Var. breviseta 6rodr.,

in der Kappanlage (Brixen) auch die Var. longiseta Aschers, et Grabn.

2. S. glauca (l.) Rom. et Schvlt. Graugrüne B. — [l, 2, lOÜ]
Ebenso im Auftreten wie die vorige Art, aber viel häufiger und bis ins

untere Mittelgebirge aufsteigend.

In Villnös (St. Peter) noch um 1150 m.

3. S. viridis (L.) Rom. et Schvlt. Grüne B. — [1, 2, lOüj
Bis ins Mittelgebirge ein häufiges Unkraut.

Noch um (etwas über) 1500 w bei St. Georg (Afers). — Die Var. major
Gaud. vereinzelt unter dem Siechen (Brixen) ; Var. Weinmannü (Rom. et Schult.)

Aschers, et Grabn. massenhaft am linken Eisakufer zwischen Neustift und
Zinggen, dann am Eisakdamm unter Brixen.

4. S. italica (L.) Rom. et Schult. Vogelhirse. — Selten und
in geringer Menge in den Hausgärteu angebaut, wie in Vahrn von 1904
bis 1906 [SÜ] und 1907 beim Kabis in St. Peter. Verwildert 1904
spärlich um Vahrn [8!!], dagegen massenhaft 1907 am neuaufgeführten

Bahndamm in Albeins. (Vaterland : Ostindien ?, China ?.)

Die Var. germanica (Mill.) war 19(X> iu Vahrn in Kultur; alles übrige
gehört der Var. longiseta Doli an.

VII. Leersia Su\ Reisquecke.

1. L. oryzoides (I.) 5«r. Gemeine R., Wilder Reis. — An
nassen Stelleu im Eisaktale; bisher bloß um Brixen, ziemlich häufig in

einem Sumpfe unterhalb vom Schloß Ratzötz, nach [3] auch bei der Mahr.

') „Hirsch", „Fonich", „Gelber Brain".
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Das Kauarisclie (ü !i u z f^r a 8, Phalaris canariensis L-, trat ich 1905
am Wc«; von Mrixeu uacli Lüsen vor dem Wälder s|iärlicli verwildert, 1010

einzeln iu I?rixeu selliHt an; es ist hier nir<rends iu Kultur.

YJIl. Baldingera (utcrtii., ülci/er cl Scherb. P. andf^'ras.

1. B. arundinacea (L.) Vunwrl. i'l'v j)hoi des arundinacea
Manch). Gemeines 1$. — Am Eisak und in den Snmpfgobioton unter

IJrixen stellenweise häutig [1, 2l!].

Die gehäuderte Al)art, Var. picta (L.), ist hier eine nicht seltene

Garteupllauze [4!!], welche manchmal (Haltestelle Vahrn, Bad Schaldersj ver-

wildert auftritt.

IX. Anthoxanthum /-. Kiechgras, Kucligras.

1. A. odoratum L. Gemeines Ii. — [1 J !] Auf Wiesen und

Triften bi« in die Alpenregiou häufig [2!!].

Noch um 2570»? am Gablergipfel der Plose [12 !J.
— Stücke von Vintl-

Weitental, vom (Jalilcr und von der Schlüterhütte gehören der Var. montanum
Aschers, et Grühn., solche von Siiilnck, Steinwend, St. Georg und vom TTalsl

(Kofeljoch) in Afers der Var. longiarlstatum Öclak. an; Var. utnbrosum BoUe
am Schaldererhache hinter N'aliru : \'ar. strlctutl) Aftchers. et Grähti. beim

Moor zwischen Xatz und Viums.

X. Hierochloa R. Br. AI a vi engras.

1. H. hirta {Schrank} Uayek (H. australis Rom. et Schult.). Süd-

liches M. — Wird in [3] für Brixen „auf Voralpen ober St. Leonhard

mit Poa alpina" angegeben.

XI. Stipa /.. IM' r i e m e ngr a s.

1. S. pennata L. Feder-P. -— liei Mauls [10]; um Hrixeu

„an Felsen" |j]; nach [2] in Schalders vor Steinwend und auf Hügeln

vor Sclirambach.

Die Pflanze scheint am Hrixeuer Staudorte und au dem von Sclirambach

ausgerottet zu sein. Die Angaben für das untere Villnöstal in |13] sowie für

Schalders [2] halte ich für irrtümlich. — Die für Tirol aufgeführte „S. pennata-'

gehört übrigens, vgl. v. Ha nd el-M a zze 1 1 i in den Verhaudl. <I. Zool. tiot.

(iosellsch., 1908, s. (KU), zur F. qallica i Steven) Watzl der S. pulcherrima

K. Koch — S. mediterrane a (trin. et Rupr.\ Aschers. ei Gräbn.

2. S, capillata L. Haar-P. — Auf trockenen grasigen Lehnen.

an Felsen, an sonnigen steinigen <^rten bis ins untere Alittelgebirge

zerstreut. In Menge vor Mauls gegen AVelfcnstein ; in der EisakschUulit

hinter Neustift [7ÜJ; um P.rixen [lü) am Krakoil und nach [2] beim

Eichenwäldchen in der Mahr; im Dioritbruch gegenüber der Haltestelle

Villnös [10, 12!]; bei (iufidaun Sauter in der'Östcrr. botan. Zeitschr.

1899, S. 352) und auf den Porphyren von Theili; in der Tinnaschlm ht

bei Klausen und auf den Abstürzen von Sähen zu derselben [7!!].

Um Theiß noch bei OflO 7h. — Die Art wird in [2], wie die etwas unklare

Stelle vermuten läßt, auch für Steiuweud angegeben, was ohne Zweifel irr-

tümlich ist.
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Xll. l.asiajjrostis Link. Rauhgras.

1. L. Calamagrostis (//.) Link. Silberhaariges R. — Auf

ghizialoiii lehmig-sohotterigom Terrain, an sonnigen Felsen, auf warmen

(fohängeu bis ins untere Mittelgebirge zumeist auf Silikatgestein, nur

hinter AFauls am Beginne des Vallerjochwcges auf Kalk. Auf den Ab-

stürzen der Schabser Erd])yramideu [7!!], vereinzelt auch auf Feld-

mauern zwischen Schahs und Neustift und auf dem Höhenzuge Ools

zwischen Vahrn und Xeustift [7 ! !] ; um Brixen iu Menge auf der Weiü-

lahn ober der Kachlerau und am Wege von Milland nach Mellaun,

vom Eisak angeschwemmt bei Neustift [7 ! !] und unter der Stadt.

Südlich von Brixen immer häufiger, verbreitet von Klausen [7, lOÜ] und

Waidbruck an. Im Yillnöstal [7 ! !] aufwärts bis nach Theiß und zum

Wirtshaus Sonne.

Auf den Porphyren von Theiß nocli bei 960 m.

XIII. Milium /., Flattergras.

1. M. effusum /..Gemeines F. — Bisher bloli im Granit-

gebiete an einem Waldrande im Flaggertale nächst der unteren Alpe

und spärlich an bewaldeten und bebuschten Stellen der rechten Talseite

zwischen der Sachsenklemme und Mittewald a. E.

Findet sich zwischen 800 und 1.500 m.

XIV. Phleum L. Lieschgras.

1. P. pratense L. Wiesen- L. — [7, 10 !] Auf Wiesen, an

Rainen, an Sumpfstellen, in Auen zerstreut bis ins Mittelgebirge.

Beim Wasserschloß in Steinweud (eiugescldeppt) noch um 1390 w, sonst

(Villnös, Froi) noch bei 1120—1150 m. — Die Var. nodosum (L.) Schreh. (allein

oder vor dem Typus überwiegend) hie und da: Rienzschlucht, Steinweud, Vahrn,

Augebiete unter Brixen, Villuüs, Klausen; Übergänge bei Mauls. — Das in der

letzten Zeit immer häufigere Auftreten der Art weist auf eine Eiuschleppung

derselben jüngeren Datums hin.

2. P. alpinum I. Alpen -L.^j — [1,2,5,6!!] Aufwiesen und

Triften von der höheren Bergregion bis in die Hochalpen auf allen

Gesteinen verbreitet.

Ausnahmsweise schon um 1160 jh: Gehöft Puntleid ober Grassteiu, sonst

erst um etwa 1500—1550?« und von da bis in die Gipfelregiou (Kassianspitze);

angeschwemmt am Pfuudererbacii zwischen Weitental und Yintl um 800 )H.

— Die Var, subalpinum Hacket'^) bei Puntleid, auf den Kinigaduer- und Kammer-
wieseu iu Steinweud, [12] auf den Gampillerwiesen der Lüsneralpe — auf

diese Form dürfte sich wohl auch die Angabe in [2] von P. pratense für

Schalders beziehen.s)

3. P. phleoides (L.) Siittk. (P. phalaroides hoelev; F. Boeh-
meri Wibel). Glanzgrasartiges L. — [2, 1 ! !] An trockenen

') „Schmelcheu."
'-) Bestimmung bestätigt durch H a c k e 1.

•') Vgl. über Unterschiede von P. alpin um und P. pratense die Arbeit

von Schröter im Bericht über die Tätigkeit der St. Gallischen naturwisseusch.

Gesellsch. für 1887/88, S., 224 tf.
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sonnigon Stellen, auf .steinigen Hängen, au Rainen von l'\-anzensfe3te,

Mühlb.acli und Nieder- Viutl an südwärts immer häufiger; hier in den

warmen Tragen die gemeinste Art der (Jatttnig und l)is ins höhere Mittel-

gebirge aufsteigend [7!!].

Nocli um (etwjis über) 150() m hei St. Georg (Afers). — Formen mit

violetten Antlieren sind häufig; die Var. jnterruptum Zaöe/ +i ausgosprochou am
Krakotigohäugo hei IJrixen.

4. P. Michelii All. Michel is L. — Wird für die Alpen von

Schalders [2], die Königsangerspitze ober Brixeu [lo] und für Gunggan

am Peitlerfuß \(]\ angegeben.

XV. Alopecurus /-. Fuchsschwanz.

1. A. pratensis L. Wiesen- F. — Auf Wiesenstellen hin und

wieder im Eisaktalc. Spärlich in Vahrn ; an einer Stelle zwischen Neu-

stift und StuflPels in Menge; um Brixen beim Vinzentinum, ziemlich

häufig am Wa.sserlauf gegen die Fischzucht, bei Ratzötz und vereinzelt

in der Au am linken l^fer vor Albeins : zwischen der Haltestelle Villnös

und Klau.sen.

Die Pflanze scheint zu IIa chle chner s Zeiten, da sie in dessen Arbeiten

fehlt, uoch nicht aufgetreten zu sein, kommt nun aber alljährlich häufiger vor.

2. A. aequalis Sobolewsky (A. fulvus Sm.). Rotgelber F. —
An nassen Stellen, an Wasserläufen und Tümpeln. Am Flötscherteich

zwischen Schahs und Raas ; um Natz und Elvas ; um Brixen [l!!] in

der Kachlerau [2ÜJ. beim (alten) Schießstande, in der ^lahr [2j und

gegen Milland zu ; in der Eisakau bei Campan.

Steigt um Xatz bis gegen 90(1 m auf.

3. A. geniculatUS L. (Tcknieter F. — An gleichen Stellen

wie die vorhergehende Art, aber viel seltener. Um Natz [2] ; bei Brixen

am Wasserlauf hinter dem Vinzentinum.

XVI. Agrostis /.. Windhalm.

1. A. alba L. Weißlicher W. — [1, 2!!] Auf feuchten

Wiesen, an Wassergräben, in Au- und Waldgebieten bis gegen die Vor-

alpen häufig.

Noch um 1H(KI—IHäO ?« ; Abhaug der Geisel gegen den Rusisbach und
Wiesen unter der Zellenschwaig iu Villuös. — Die Var. glqantea (Gaiid.) Meyer
typisch (und aimälierndi iu den Eisaksümpfen unter Brixen, so fast manns-
hohe Kxciniilarc! im riiragmitetuni am rechten Ufer vor der Eiseubahnbrücke;
Var. genuina flavida Scliur verbreitet, eben.so häutig Übergänge zur Var.

diffusa (Host) Aschers, et Grähn., diese typisch auf den im Sommer 1907 aus-

gotrocknoteu Sumpfböden vor Natz. i)eim Wasserschloß iu Steinweud, bei St.

Audrä ober Brixeu und uuter der Zellenschwaig. Eine „F. flavescens Hausm.'^
wird iu [2] für den (ehemaligen) Schießstand von Brixeu iu der Nähe des

Kisak angegeben.

2. A. tenuis Sibth.
i A. vulgaris W'iUierinri). Gemeiner W. —

fl, 2!!) An ähnlichen Stellen wie die vorhergehende Art ebenfalls häufig.
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Am Puutleidersce noch um f. ISGO)«; etwas liölier ca. 19(X.) m uutor dem
Radisee [12!] — Die Var. genuina Schur wurde aüciu bisher beobachtet, teils

uugegranut, teils iu der ^egranutou F. dubia (iaw. et DC-) Aschen^, et Gräbn.,

welche recht verbreitet ist (.Steiuwend, Radlscc, KoHorwiese der Plose, Alheim.

Afers).

3. A. canina L. Ilunds-W. — [3, 8 ! !J
An trockenen Wald-

steilen, auf begrasten sonnigen Plätzen, auf Moorwiesen bis in die Vor-

alpen auf Silikatgestein nicht selten.

Am Gipfel vom Freicnbühel (P.rixeu) noch um 1770 m. — Die F. arida

Sehlechtend. der (sonst häufigen) Var. genuina Gren. et Gudr. um Mauh
und 8pinges; Var. pudica DölH) häufig au 8umpfrändern bei Viuras (einzelne

Blüten aber auch länger begraunt); Var. mutica Gaud.^) im Kiefernwald am
Weg von Aicha nach .Spiuges und auf den Kleranter Moorwieseu, an letzterer

Stelle auch die Var. stolonlfera Blytt.

4. A. alpina Smp. Alpon-W. — [1, 2, 5, Gü] Auf trockenen

Triften, an steinigen Stellen und auf Felsen der Alpen nicht selten.

Noch um 274,5 wi am Gipfel der Jakobsspitze [12!].

5. A. rupestris All. Felsen-\V. — [2, 6, 7!!] An gleichen

Stellen wie die vorige Art, oft häufiger als diese und ziemlich weit

herabsteigend.

Tiefstes Auftreten: spärlich am .Schaldererbach etwa halbwegs zwischen

Vahrn und Bad 8chalders 870 m [7!!]. Noch um 2337 m am Duruholzerjoch

und um 2300 w im obersten Gambrillertal (Plose) [12]. — Die Var. flavescens

Schur in üppigen Exemplaren am Kammerbach hinter Steinwend.

G. A. tenella Rom. et Schult. i'Calamagros tis tenella Link).

Zarter W. — Auf steinigen Triften der Zentralalpen. Am Steige von

der Unteren F'laggeralpe zum Joch Spiluck-Franzensfeste, dann am Bache

auf den Kammerwiesen in Steinwend.

An beiden Fundstellen iu der Var. mutIca Koch bei IBOO—1700 m.

XVII. Calamagrostis Aduns. Reitgras").

1 . C. villosa (Chaix) Gmel. (( '. H a 1 1 e r i a n a Beauv.). H a 1 1 e r s R.

— [1, 6!!] An grasig buschigen Gehängen, zwischen Krummholz oder

unter Grünerlen, auch an steinigen bewaldeten Stellen in den Zentral

-

alpen verbreitet [7!!J. In den Kalkalpen von mir bloß auf toniger

Unterlage, wie im Aferer Schwarzwald unweit vom Halsl (Kofeljoch)

beobachtet.

Tiefste Voi-komranisse : in einer Schlucht der Granitgehänge zwischen

Grasstein und Mittewald a. E. fast in der Talsohle, wenig über 800 »i; vor

Bad Schalders und an der neuen Straße vor Froi um 1040—1100 m; höchstes

Auftreten: Radisee ober Brixen bei 2257 m [12!]. — Häufig in der Var.

hypathera Toryes, deren F. pulchelia (Sauter) Aschers, et Grähn. bei Brixen

[10], F. subqenicuiata Toryes bei den Sägen in Schalders und am Radisee,

F. pallida Torges im Flaggertal und auf der Kinigadnerwiese in Steinwend;

Var. hypacrathera Torges („mit dem Wüchse, aber nicht der Granneuiusertiou

von C. gracilescens Blytt'') am Abstieg vom Spiluckerjoch nach Franzens-

•) Bestimmung bestätigt von Hacke l.

2) Herr Oberstabsarzt Dr. E. Torges hatts die Güte, meine Aufsammlun-
gen durchzusehen, wofür ich ihm bestens danke.
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feste [7!!]'): Vav. mutica Torges zwischen Grassteiu und Mittewald a. E. —
Hinter Neustift (ji:cgeu Uuterplaickcn) kommt diese Art schwerlicli vor; die

hetreffende Aufral)p iu [2| bcrulit offeubar auf Verweclislun«^ mit der daselbst

häutigen folgenden Art.

2. C. varia (Schrad.) Host (C. montana IM'.k Geschocktes
K. — jl, 2!!| An bewaldeten oder buschigen Stellen, an begrasten Ab-

hängen bis ins höhere Mittelgebirge nicht selten |7l!|.

In Villnös vor der Zanuscralpe noch bei ca. 1600 wi. — Die Stücke von
dieser Stelle gehören zur Var. inclusa Torges-)] Var. tenerrima Torges wurde,
vgl. [10]. von Haussknecht in Steinwend gesammelt.

2 X 3. C. varia X arundinacea (C. Hausskuechtiana
Torges K — Wurde von H a u s s k n e c h t in Steinwend aufgefunden [ 1 1

.

3. C. arundinacea (L.) Roth (C. silvatica DC). Wald-K.
— |6!!| An schattigen AValdstellen, in Schluchten, an AValdbächen und

auf dicht bebuschten Abhängen häufig.

Geht in Sclialders bis uuter den Steiuweudhof 1450 m.

4. C. epigeios (L.) Roth. (Tcmeincs R. — In Auen und in

Holzschlägen, an trockenen Waldstellen, unter Gebüsch in niederen

Lagen. Ain linken Talhang bei der Sachsenklcnime (Grasstein),; zwischen

Nieder-Vintl und Mühlbach; am Schaldererbach bald ober Vahrn [7 ! !| ;

am Eisak bei Untorplaicken und besonders in den Augebieteu am
rechten Ufer vor der Albeinser Bahnbrücke, um Brixen auch an der

Ilienz in der Hachl [2!!] und unter KrakoH ; südwärts von Kollmann.

Die \'ar. subapicalis Torges'^) iu der Hachl; Var. Relchenbachlana Grecescu
(C. glauca lieichh.) iu den Aueu uuter Brixen, daselbst aucli die Var. inter-

media (Gmel.).

4 X •">• C. epigeios X pseudophragmites (C. Wirtgeniana
Haiisskn.). — Mit den Staiumarten an der Straße von der jNIülil-

bacher Klause gegen Nieder-Yiutl, bei Unterplaicken und am rechten

Eisakufer vor All)eins^).

Die Pollenprüfung nach der von Lchbert (Mitteilungen des Thüringer
liutau. Vereines, Neue Folge, Heft XXII, S. 1 ft'.) erwähnten Weise ergab bei

verschiedenen Exemiilareu teils fast uur mißbildcte Körucr, teils einen kleinen
Anteil derselben unter auffallend ungleich großeu, sclieiul)ar normalen Körneru,
teils neben weitaus überwiegenden normalen, wenige verbildete. Die Unter-
suchung der Stammarten vom letztgenannten Fundorte zeigte iu einigen Fällen
dasselbe, was L ebb er t fand, uämlich daß Exemplare, die äußerlich nicht von
den Eltern zu unterscheiden waren, dem jf großen Prozentsatz au schlechten
Körneru zufolge, vielleicht als Rückkreuzungen mit den Stamuiarten aufzu-
fassen seien.

f). C. pseudophragmites (Ifall. fil.) Baumg. (C. litorea DC).
Itohr-R. — Unter Ufergebüsch, auf AUuviouen an den Flußläufen, an

schotterigen oder sandigen Stellen iu deren Umgebung stellenweise. In

') Bestimmung und Bemerkung von Hackei.
•^) Bestimmung von Torges.
•*) Bestinimungeu bestätigt von Torges.
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Menge ain Eisak |1, 2, 7!!| uiul ain Las:inkeul)a(:li in Lüseu, ebenso

im Rienztale und im Flaggertale.

ydicint nicht über 1000 m (Lüseu) aufzu^^teigeu. — Am lialimlanime in

Albeins gesammelte Stücke rechnet Torgcs seiner Var. subaplcaiis zu.

XViri. Apera Adans. \\' i n d f ahne.

1. A. spica venti (L.) lieauv. <Jenieine \V.^). — (1,2!!|

Bis ins höhere Mittelgebirge ein häutiges Unkraut in den Feidorn [7 ! !|.

Am oberen Weg: Kirche iSchalders—Steinwend noch bei 1630 m in

üppiger Entwicklung.

XIX. Holcus /-. Honiggras.

1. H. lanatus L. WoUigerf H. — [1, 2!!| Angrasigen Stellen,

auf Wiesen bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

Noch um 1G20 m am Aufstieg von St. Audrä zum Frcienbühel (Brixenj.

2. H. mollis L. Weiches H. — An Rainen und Feldränderu,

auf begrasten und buschigen Geländcu. Spärlich bei Vahrn gegen das

Bad zu und am oberen Weg von Schalders zum Steinwendhof; um
Brixen am Lüsnerwcg nach dem Walder, bei Gareit und ober St. Andrä

am Aufgang zum Freienbühel ; stellenweise häufig in Afers zwischen

St. Jakob und St. Georg, auch noch eine Strecke weiter taleinwärts ; in

Yillnös vom Gehöft Ritsclier bis gegen Munt nicht selten.

Die Fundstellen in Schalders—Steinwend reichen bis 1<)40 m heran.

XX. Deschampsia Heaiw. Schmiele.

1. D. caespitosa (L.) Beauv. Käsige S. — [1, 2, 6!!] Auf

feuchten Wiesen, an Wasserläufen, in Auen, auf humusreichen Stellen

bis ins Alpengebiet häufig.

Noch um 2300—2360 vi : Durnholzerjocii, Latzfouserkreuz, Peitlerscharte.

— Die Var. di\p\na ( Roth) Aschers, et Grabn. ist in den alpinen Lagen verbreitet.

2. D. flexuosa (L.) Trin. Schläugelige S. — [2, 6, lOÜ)
In Holzschlägen und trockenen Wäldern, auf Bergwiesen und Triften

bis in die Alpenregion häufig.

Bei der Plosehütte noch um 2450 m. — In den höhereu Lagen die Var.

montana (L.) Pari.; diese schon um 1450—1500m in Schalders auf Wiesen
unter dem Steinwendhof.

XXI. Trisetum Pers. Goldhafer.

1. T. flavescens (L.) Rom. et Schult. G emeiner G. — [1, 2, 6! !j

Auf Wiesen bis in die höheren Voralpen häufig.

Noch um 1900 m im Aferer Schwarzwald etwas ober dem Halsl (Kofel-

joch). — Die Var. lutescens Beichb. überall, auch in der F. pauclflorum Beck
verbreitet, z. B. in Steinwend und Afers; Var. variegatum {M.K.) Aschers, in

') „Schmelchen."
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Schalilcrs auf flen Wieseu nwn^v dum Stoiuweudliof, hier auch die Var. gla-

bratum A<ichers.; Var. purpurascens {DC.) Arcang.^) im Aferer Schwarzwaid.

2. T, alpestre (Host) Benuc. Voralpen-(i. — .\uf Kalk-

geröllc am Fuli des l'eitler in <;uiif;iran |H!| und woitcrliin trcfron die

Scharte ca. 1900— 220(» tu.

Stets iu der Var. tlrolense Hiickel-r. v^ri. die ]{euierlvuu<(en diosos Autor*

iu Allt,'cni. botau. Zeitsclirit't, IX, S. IHÜ, sowie die betrcrtcnde Stelle iu [!(•].

:}. T, distichophyllum (VUI.) Beauv. Fächer!) lii t tcrig er (I.

— Auf Granitgrus zwischen Mittewald a. K. und (»berau, dann am
Aufstieg von Mittewald zur Flaggeraljie : ziemlich häufig im fieröll des

Scheibenbcrgcs am Wege von Spiluck zur Steinwiesaliic |8l!|; nach (2|

heim Kadlscc ober Urixen ; nach [(5] auf den Fhylliten der Plose im obersten

Gambrillertal, dann auf steinigen Triften am Telegraf und t;al)ler. Im

Kalkgcbiete in Villnös am Wege von der Zamiseralpe zur Zellenschwaig.

An der erstgeuanuten Stelle schon um ca. 780 m. — Die Stücke vom
Sclieibcnl>erg gehören meiucr, iu [8] kurz boschriebcneu Var. pubigerum an

;

die Scheideu der >»bcreu Jüätter sind fast kald, die der uutcreu dicht, aber

>;clir kurz weichhaari;r, diejcui;j;eu der untersten kurz und abstehend behaart, die

Hlattspreiten sind sehr fein uud dichttlauiiii;,', diejenigen der uutcren Blätter

am Kaude besonders gegen den Grund zu entfernt borstig gcwiuipert und mit

etwas mehr abstehendem ludumeut versehen. Teybers Var. vestltuttl in : Ver-

handl. der Zool. botau. Gosellsch., 1007, S. (24), hat eine längere zottige Be-

haarung. Bemerkenswert erscheinen noch die Stücke der zuerst augeführteu,

niedrig gelegenen Fundstelle; sie stellen — worin mir Ha ekel beipflichtet —
einen ausgesprochenen ('bergang zum T. argenteum vor, iu den breiteren,

flacheren Blättern und in der Ährchengröße stimmen sie mehr mit T. disti-

chophyllum, in der Intlorescenz uud insbesonders in den Haaren an der

untersten Deckspelze (über
'/s-

nicht aber '/.^ so lang als dieselbe' mit T. ar-

genteum übereiu.

4. T. argenteum (Wllld.j Röiu. et Schult. Si Ibe rhufer. —
Auf Kalkfelsen am Fuß der Oeiscl uud auf Kalkgeröll au der AVest-

seite des Peitler |3j; in Villnös bald hinter Pitzak beginnend und

weiterhin massenhaft auf Kalkgrus vom Spisserbauer zur Zannseralpe hin.

Nächst ritzak schon um 1200 m und auffallenderweise an buschig-

waldigen Stellen mit lehmiger Unterlage. — Möglicherweise gehört ein auf

einem I'hyllitfels ober St. Georg (Afcrs) am Tloseaufstieg gefundenes, ganz
verblühtes Gras zu dieser und nicht zur vorhergehenden Art.

."). T, spicatum (L.) Richter. Äliriger G. — Auf steinigen

Triften, an gerJUligen Orten iu den Hocliregiouen der Zeutralalpeu. Am
Gipfel der Seefeldspitze und der Domenarspitze |12|; auf der Plose

beim Schöujöchl |7!IJ, bei der Quelle unter der Schutzhüttc [(5 !J
und

gegen Afers hin |6).

An beiden erstgenannten Stellen noch um 2717 m [12].

XXIT. Avena /.. Hafer.

1 . A. sativa L. G e m e i n e r H., F u 1 1 e r - H. . 11 a b e r n .
—

1
1 ! !

|

Wird nicht sehr häufig angebaut [2!!| und kommt vereinzelt an un-

bebauten Orten verwildert vor. T Vaterland : Sungarei?j

') Bestimmung von Hackel.
^1 Bestimmung bestätigt durch Hackel.
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Die Kultur <?elit iu Villur.s liis f^egeu KjlWtwi.

2. A, Orientalis Schreber. Fahnen -H. — Selten und vereinzelt

in HatericUiern bei Valnii und St. Andrä. (? Kulturforni des Gemeinen

Ilafers.)

Sciiöue, reiuo Felder mit Fahneu-Hat'er sah ich 10(l8 hei Scis.

3. A. fatua L. Fiug-II., lUind-II. — |2j An wüsten Orten,

in Feldern, an "Wegen, nicht überall. Unter (Jetreide in Schalders

—

Steinwend ; vereinzelt um Neustift und Brixen [l!!J; in Afers zerstreut

von St. Jakob gegen St. (ieorg; ziemlich verbreitet im Villnöstal Pardell.

Wanui, Froi, GstammererJ.

In Steinwend noch um 1570 m. — Es kommt sowohl der Typus als die

Var. glabrata Peterni. iSteiuwond) vor.

XXIII. Avenastrum hoch. W i o s e u h a f o r.

1. A.puhescens (Huch.) Jessen. 'W eichheiariger W. — [1,2.

»")!!) Von den Talgrüuden bis ins Alpenland verbreitet.

Noch um 2340—23<)0 m zwischen dem Kreuzkofeljoch uml der Peitlcr-

scharte. — Die kahle Var. alpinum Gaud. ist häufig, z. B. von Grassteiu his

Franzensfeste, zwischen Nieder- Viutl und Mühlbach, auf deu Vahruer Wiesen,

zwischen Klausen und Gutidauu ; Vnr. flavescens Gander, vgl. [11], ist selteur

zwischen Nieder-Vintl uud Müldhach, bei Vahrn uud Kleraut; Var. COlO-

ratum Dalla Torre et Sarnth. in deu Voraipen uud Alpen : Inuervilluös bei

der Zelleuschwaij;:, l)eim Kreuzkofeljoch uud gegen die Peitlerscharte, hieher

gehört auch nach [10] die iu [3] für die Guuggan Wiesen am westlichen

Poitlei'fuß angegebene „A. a m e t h y stina".

2. A. versicolor (Vtll.J Fvilsch. Bunter W. — [3. 7, 8!!|

In Alpcntriften auf Silikatgosteinen häufig; manchmal auch iu etwas

niederen Lagen, wie auf der Kinigadnerwiese in Steinwend bei 1500 ;«.

Im Kalkgebietc auf Werfnerschiefer nächst der Schlüterhütte [13!!].

Noch um 2717 m : Gipfel der Seefeldspitze [12].

o. A. pratense (L.) Jessen. Gemeiner W. — [3!!] -^uf

trockenen begrasten Stellen, an Waldrändern, in sonnigen Kieferwäldern

bis in das höhere Voralpeugehiet verbreitet [7 ! !].

Am Abstieg von den Gampenwieseu in Inuerafers zum Halsl (Kofeljoch

j

noch bei 1900m. — Die Granue der Deckspelze geht sehr häufig über der

Mitte der letzteren ab, während gewölnilich als Abgangsstelle — vgl. z. K.

Fritsch, Exkursionsflora, 2. Aufh, S. 58; Ascherson uud Gräbner [11],

II, 1, S. 259 — deren Mitte angegeben wird; Ha ekel machte mich brieflich

darauf aufmerksam, daß besonders in den Alpentäleru von Tirol und Steier-

mark Exemplare mit höher iuserierf.eu Granueu häufiger vorkommeu.

XXIV. Arrhenatherum Beauv. Glatthafer.

I.A. elatius (L.) M. h. GemeinerG., Französisches Rai-

gras. — [1, 2!!| Auf Wiesen, an grasigen Orten, unter Gebüsch bis ins

Mittelgebirge verbreitet.

Noch um 1600 m am souuseitigeu Hang in Schalders—Steinwend. —
Die Var. blarlstata (Pefefm.i-.4sc/iers. scheint selten: Vahrnerbad uud Siecheu

unter Brixen.
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XXV. Cynodon liicli. If n n dszjili ng; ra«.

1. C. dactylon (l..) Pers. (;cmoines H. — |1. 2,7, 10!!|

Auf Ivaiiniu und au Wegen, an sterilen sonnigen Stellen int Eisaktale.

]5ei Mauls ; von Vahrn, dem Riggcrtale und Neustift an südwärts stellen-

weise häufig.

Um Mauls lici '.MM> w. soust im Eisaktale uuv liis «ji^i^eu H<M> »i ( N'olturus

— Tscliütscii, Säi)cn^ hooliai-iitct.

XXVI. Sesleria Srop. Klfengras.

1. S. ovata (Hoppe) Hemer (S. ui icroc epha la Lain. et 1)C.;.

Kl e i nkö i>f ige s E. — An Felsen und steinigen Orten in den Hocli-

alpon. In den Zcntralalpen am Gipfel der Domenarspitze [12 !|; in den

Kalkalpcn am {'eitler j2!!|, wie am Aufstieg von Gunggau zur Scharte

|(>!!] und nach [5] um die Schlüterhütte.

Au der erstgenannten Stelle in nur 20 mm holieu Zwer-^oxemplareu bei

2718 m.

2. S. sphaerocephala (Wulf.) Arduinn. Kundküp figes E. —
Au trockenen kurzgrasigcu Stellen, iui (iesteinsgrus der Kalkalpen. Am
Peitler [1 !

!J
von Gunggau [6!| an über die Scharte [2, G ! !] bis in

die obersten Folspartien, auch gegen die Srhlüterhütte foü] hin.

yteigt bis auf den Peitlergipfel 2877 )H [13!] au und kommt [lü] sowohl

weiß- als blaublühend vor, dio woißblühende Var. Wulfenjana Jacq. scheint

aber häufiger zu sein.

8. S. varia i^Jacq.) Wellst. IJuntes E. — Die kalkholdc Pflanze

fehlt — von vorübergehenden Anschwemmungen der Rienz und des Eisak

[2] abgesehen — dem größeren Gebietsanteile. In Menge auf Kalkfelscn in

der Schlucht hinter Mauls, dann auf Kalkphyllit gegen Weifenstein hin

und am Bahndamm zwischen Mauls und Grasstein; spärlich am Auf-

stiege von Albeins nach Afers ; verbreitet hingegen auf Kalkboden in

Innerafers [6!!], ebenso in Villnös von Pitzak an bis in die Alpeu-

region des Peitler [5 ! !] und der Geisel.

Von mir zwischeu 5>CM) »i (Mauls) und23G(tm (Peitlerscharte) beobachtet.

— In [2] wird diese Art als „häufig au felsigen Stellen am Weg nach Schal-

ders" angegeben; ich habe in diesem so oft begangeneu Gebiete nie die

l'tlanze augetroffen.

XXVII. Oreochloa Link. Alpengras.

1. O. disticha iWulf.) Unk. Zweizeiliges A. — [1, 2, G. 7!!]

An felsigen Stellen, auf trockenen Triften der Zentralalpeu bis auf die

Gipfel häufig. Im Kalkgebiote auf den Werfncr Schiefern bei der

Schlüterhütte [13!!).

Am Gipfel vom Tagewaldhoru und der Jakobspitze noch bei 2700 uud

274.^)»» [12 !J.

XXVlll. Phragmites T'/vH. Schilfrohr.

1. P. vulgaris \Lum.) Dnice yP. communis Trin.\ Ge-

meines S. — Im A'ahrnerspe ; im Sumpfgebiote von Raas und Natz
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[2!!]; in den Ei.saksümpfon nnter Brixcn [I, 2 !
!J

; auf oiner nassen

Wiese zwischen Verdings und Latzfons,

Am letztgcu.iuutou Orte noch um 1030—1040 ??J.

XXIX. Sieglingia Beruh. Droizahn.

1. S. decumbens (L.; Beruh. Niederliegender I>. — [3,7,

lOÜ] In trockenen Wäldern, auf begrasten Abhängen vom unteren

Mittelgebirge bis in die Voralpeu liäufig.

Beim Puntleidersee ober Grasstoin noch um 1860 ?n.

XXX. Diplachne Beauv. Steifhalm.

1. D. serotina {L.) Link. Später S. — [7, 8, lOÜ] An felsigen

sonnigen Orten, auf trockenen buschigen Hängen von Schabs [7!!] und von

der Eisakschlucht hinter Neustift an im Haupttale südwärts immer häufiger
;

lim Brixen z. B. unter der Seeburg am Krakoflgehänge [1, 2!!].

Steigt au eleu Forphyrlelmeu ober Theiß [7 !
!J

bis gegen KXK) vi auf
und erreicht uächst tSchabs die Nordgreaze für Tirol.

XXXI. Molinia Schrank. Blaugras,

1. M. coerulea (Z-,) Mönch. Gemeines B. — [2ÜJ Auf Sumpf-

wiesen, au Hellten Waldstellen, auch an steinigen buschigen Orten bis

gegen das Alpengebiet nicht selten [7!!].

An nassen Hängen ober dem Halsl (Kufeljoch) iu Innerafers noch um
1000 m. — Die Var. depauperata (Lindl.) Aschers, et Gräbn. am Heuweg durch
die Alpenwiesen ober Latzfons [12!]; die Var. arundinacea (Schrank) Aschers.
habe ich nur in Übergangsformen (Steinwend, Vahrnersee) gefunden.

XXXII. Eragrostis Host. Liebesgras.

1. E. minor Host. Kleines L. — [1, 2, lOÜ] Auf sterilen

wüsten Orten im Eisaktal. In der Station Grasstein, der Militärhalte-

stelle Franzensfestc und der Haltestelle Vahrn [7 I !] ; von da an süd-

wärts stellenweise häufig.

2. E. pilosa (L.) Beauv. Behaartes L. — An gleichen Stelleu

Avie die vorige Art und von Vahrn an südwärts häufig ; steigt aber

auch ins Mittelgebirge auf, wie um Tschötsch [1, 2], bei Tschiffnon

und ober Yelturns gegen Schnauders, zwischen Villanders und Dreikirchen.

Im Mittelgebirge noch um 900—9.50 m.

XXXIII. Koeleria Pers. SchiUergras.^)

1. K. hirsuta (Laut, et DC.) Gaud. Rauhhaariges Seh. —
Auf kurzgrasigen Triften der Plosehochflächen, wie am Plosebühel, am
Schönjöchl und auf der Abdachung gegen Afers, ca. 2000—2200 m [6 !!j.

') Anordnung nach Do min, Monographie der Gattung Koeleria (ßiblio-

theca botanica, Heft (35, 1907). — Hen- Universitätsdozent Dr. K. Domin hat

meine bis 1907 gemachten Aufsammlungen durchgesehen und revidiert, wofür ich

bestens danke; die (nicht zahlreichen) Funde aus den .lahven 1908—1910 wurden
von mir nach der Monographie liestimmt und zugefügt.

Heimerl, Flora vou Brixeu. 3
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2. K. pyramidata (Lam.) Domin. (i c mein es Scli. — Auf
Wiesen, an bebuscliten Orten, in liclitrn NN'iildcrn hi.s ins höliero Mittel-

gebirge verbreitet.

Noch iini 1550 }/i ;uii Aul'stioj^ von Afers zur I^lose. — Dio \'nr. typica
Domin iu der Snljvar. nemoralis {C'elaJc. \>. max. ji.i Domin zwiscliou Gnlidaun
und Klausen („durch die lang zugespitzfen Spelzen zur F. aristulata noigcud"
Doniiu hricfl.), im Kastanicuwald unter dor Vahrner Kirche (liHO' : Var. clliata

(Kerner) Domin (in einer F. foliosa Domin) am linken Eisakufer vor

Klausen, nach [In] auch in Lüsen i'Flitt). um (rersteiu und Villauders; Var.

rigidiuscula Domin auf Kaikkunglnmcrat hei Mauls, am Aufstieg von Aters

zur Plose (IfHtS), eine F. subpaiiida Doiiiin in Villuns heim fiehr.fte Spisser

(„fast völlig kahl" Domin hriefl. i. Die neue N'ar. pergracilis Domin am Ge-
hänge bei Unterplaickeu und im Walde ober Klorant, eine nur durch etwas
breitere Blätter verschiedene Form (11IU8) bei l'uut ( Xeustift gegenüber);

Z)o?HJn diagnosiert sie folgendermaßen : „Culniis elatis (usiiuo G dm altis), gra-
cillimis, mollibus, sub paniculis minute pnberulis us(iue glalnüs, pallidis.

subgeniculatim asccudentii)us; foliis innovatiunum bmgioribus, mollibus, sub-

viridibus, angnstioribus, tantum ca. 1

—

\'bmm latis, phuimis planis, ad margiues
longe disperse ciliatis, ceterum glabris v. uonnullis disperse hirsutis (nee pu-

bescentihus), foliis culmeis laminis jdanis, iatioribus, sat longis, mollibus,

glabris v. sparsc ciliatis, vaginis glabris iustructis
;
paniculis pyramidali-olilongis,

saepe subnutantibus, subloljatis, Iaxi(iril)us, pallidis, ramis ramuiisque tenuibus,

breviter dense pulierulis. spiculis conspicue minoribus angustioribus(jue tantum
ca. 6 mm longis, semper ijifloris, glumis glnmellisque quoad consistcutiam te-

nuibus. Eine sehr merkwürdige Form, die vom Typus besonders durch die

Grazilität der Halme, die schmäleren Blätter, s.jwie die bedeutend kleineren

und schmäleren Ahrchen stark al)weiclit und habituell an K. gracilis
erinnert; von dieser ist sie jedoch durch die Behaarungsweise und die flachen,

mehr grünen Blät'er zu unterscheiden." — Die in [1] und [2] aufgefüiirto

„K. cristata" umfaßt offenbar die Arten Nr. 2 und 4.

3. K. montana (Ilausm.) Dalla Torre. Berg-Sch. — Auf den

Triften der Stoinwicsalpe ober Spiluck [8!! als „K. ciliata"]; auf

IJergwieson zwisclien Durgstall und St. Audrä : an einem Waldi-ande

beim <^eliöfte Laseidev iu Villnös („nicht ganz tj'pisch" Do min briefl.l;

unter Waidbrnck an der Kastelrnterstraße [10].

Von mir zwischen 1000 »j und l.')50—IßOdm gesammelt.

4. K. gracilis Pcrs. Schlankes Seh. — [8!!] An sonnigen

trockenen Stellen von Franzensfeste und Schahs au südwärts bis ins

höhere Mittelgebirge stellenweise liäuüg.

]u Villnös vor der Zanuseralep noch um löOO—löfiO /«. — Die Var.

iyp\Ca Domin ist verbreitet und wird l)ei Dom in 1. c. S. 1H7 auch für Brixen

angeführt, deren F. glabrescens Domin auf den (iranithängen bei Frauzens-

festc, zwischen Nat''^ und Elvas. um Brixen [lO] am linken Eisakufer unter

Albeins, die F. festucoides Domin bei der T.irggelebrücko: eine von Klausen
an südwärts im Eisaktale liäufige Form rechnet Domiu noch zur F. glabres-
cens, bemerkt aber, daß diese — der sehr verlängerten luuovationsblätter und
der kürzer gestielten Ahrchen wegen — auch als eigene Form aufzufasscu

wäre; Var. colorata (^Ileuffeh Domin auf Wiesenstelleu am rioseaufstieg ober

l'latzbon; Var. glabra Domin typisch l)eim Gehöft Spisser iu Villnös, nicht

ganz tyiiisch am Aufstieg von Brixen nach St. Andrä.

XXXIV. Catabrosa Beanc. «iuellgras.

1. C. aquatica (L.) Beauv. (Glyceria aquatica Pres!}, (i c-

meines C^). — Nach [10] in den Tümpeln bei Natz : ziemlieh häufig

unter Brixen in Wassergräben bei Campan.
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Meine vom letzten Orte lierrührcn<leu Stücke j^eliüreu alle der einbliitijjcu

V.U-. uniflora Gray an.

XXXV. Melica /.. Perlgras.

1. M. transsilvanica Schnr. 8i el)cnbürgischos P. — Um
Brixen [lOÜ] am Hang unter der Seeburg; beim Pochwerk in der

Tinnaschlucht nächst Klausen.

Erreicht nach den Angaben in [1(>| um IJrixen das mirdlicliste Vor-
kommen für Tirol. — Kie Stücke der ersten Fundstelle gehören ziemlich aus-

gesprochen der Var. glabrata Öelak. au. — Die hiesige M. eil lata zeigt

zumeist das für M. transsilvanica angegoltene Kennzeichen der starken
TTngleichhcit beider Hüllsiiolzen in bezug auf Länge und Itaulicit, so daß zur
Unterscheidung beider nahestehender Formen fast nur die verschiedene Aus-
bildung der iScheinährc übrig bleibt.

2. M. ciliata L. riewimpertes P. — [1,2, lOÜ] Au steinigen

sonnigen Stellen, auf Mauern, an trockenen Lehnen bis ins Mittelgebirge

verbreitet.

Noch um 120() m am Abstieg von Meransen nach Bad Vals und um
1150m bei St. Peter in Villn<is. — Eine hübsche Form mit zuletzt strohgelben
Ährchen am Straßenhang vor Klausen und auf einer Mauer bei Waidbruck, ein

Analogon zu der in [10] von Eppau erwähnten Form mit honiggelben .ihrchen.

3. M. nutans L. Nickend es P. — [2!!] In Auen und in

lichten Wäldern, an buschigen Stellen bis in die Voralpen nicht selten.

Tu lunerafei's nächst dem Halsl (Kofeljoeh) noch um 1870?«. — Die
Var. paniculata Borh. an der Straße unter Kollmanu.

XXXVL Briza /.. Zittergras.

1. B. media L. Oemeines Z. — [1, 2ÜJ Auf Wiesen und

Triften bis ins Hochgebirge verbreitet.

Bei der Peitlerscharte noch um 236<t m.

XXXVII. Dactylis L. Knäuelgras^).

1. D. glomerata L. Gemeines K. — [1, 2!!] Auf Wiesen
und Grasstellen bis in die Voralpen häufig.

Noch um 1710?»: Zannseralpe in Villuös. — Ist hier in beziig auf die

Ahrchenbehnarung recht wechseh^oll. Stücke, welche durch die 4^ ausgespro-
chene Behaarung der Scheiden und die rauhe der Ährchen zur Var. ciüata
Peterm. gehören, sah ich bloß von Villanders; die kalilscheidigen Formen
haben teils kahle Ähi'chen (Hüll- und Deckspelzen bloß am Kiele j+ rauh):

Wiesen um Vahrn und gegen Schalders, teils die obere Hüllspelze am Kiele
steifhaarig und die Deckspelzen jf gewimpert (^Spelzen sonst fast kahl oder fein

rauh) : Sachseuklemmc. Krakoflhang und St. Audrä bei Brixen. Au bei Campan,
Dreikircheu. teils die Ährcheu jf dicht Ijehaart und gewimpert: Vahrnerbad,
Burgstall, St. Georg, Froi.

XXXVIII. Cynosurus L. Kammgraö.

1. C. cristatUS L. Gemeines K. — An Eainen von Sr. Josef

(Viersch) über Verdings bis gegen Latzfons stellenweise häufig 800— 1040«/.

Bis 1908 auch spärlich in eiuem Anger des Gallhofes zu Vahrn.

') „Hundsgi-as", „Stockgras''
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XXXIX, Poa /.. I\ i 3 1)0 n^ra s,

1. P. annua /.. Ein j;i luigcis R. — [lü] An Wegen, auf

wüstem Oller bebautem lioden bis in die Alpenregion verbreitet [2, G!!].

Noch um 23(H)7rt licim Latztouscrkreuz uu<l l>ei der Schlüterhütte.

2. P. supina Schi ad. N i cd erliegend es It/) — Angrasigen

Orten von der höheren Berg- bis in die Hochregion [ll!] der Zentral-

alpen nicht selten, verbreitet z. li, in den Schaldererbergeu ; manchmal

auch in tiefen Lagen. Scheint in den Kalkalpen seltener zu sein, ich

traf sie am Weg vom IJusisbneh gegen das llalsl (Kofeljoch') in Tnner-

afers an.

Stelleuwoisc auf den \'ahruer Wieseu schon um (JSO—680 m, au Rainen
gegouübor der Sachscnklemme TGrasstoin) um 8.30—840 jh : im obersten Gam-
brillortal der Flose noch um 23(10 »n [12], um den Radlsce noch bei ca. 2250 m
(falls die in [2] enthalteue Augabe von „Poa annua" für diese Stelle hiehev-

gehört). — Zu den iStiickeu der Vabrucr Wieseu l)eniorkt Hackel ,,eutspricht

genau der Poa a u u u a Var. r e p t a n s flaiisskn., die cboufalls zur Var. supina
gehört". Exemplare mit gelbj^iiulicliou Alirclien: Var. flavBSCenS Avihr. auf
ilen Vahrner Wieseu und am Kammerhach in Steiuweud, dodi iiiaLht Hackel
darauf aufmerksam, daß die Diagnose Schraders sowohl die Stücke mit

bunten als die mit gelblichen Ährchen umfaßt.

3. P. bulbosa L. Knolliges R. — [1. lOÜ] Auf Grasplätzen,

an trockenen sonnigen Orten, in lichten Wäldern von Aicha und Schabs

südwärts in warmen niederen Lagen immer häufiger ; um Brixen [1 ! !]

z. B. in Menge zwischen Stuffels und Elvas, am Krakofl bei der See-

burg [2!!], au der Klausnerstraße [2].

Scheint nicht über 820 »i (Elvas) aufzusteigen und, vgl. [1], in beiden

Formen (uoniiall)lütig und vivipar) gleich häufig vorzukommen.

4. P. badensis Ilan/ic. Bade n er E. — Nach |1, 10] auf Alpen

um Brixen.

Am Weo-e Ail)eins—Afers traf ich iu gcriuger Höhe (ca. (jf)!) Wi) eine Poa
vom Habitus der P. alpiua, wolclic durcli die autt'allcud kurzen, fast glaukeu,

steifeu Blätter au P. badeusis erinuort; Hackel bemerkt darüber „deutliche

Zwiscbenform von P. alpiue typica und Var. badensis, steht sogar der

letzteren näher (Knorpelrand der Blätter zwar schmal, aber immerbin deutlich)" ;

eine älinliche aunähernde Form traf ich auf Kalkphyllitfelseu bei Mauls
um 900 ?H an. llievou abgesehen, liahc ich hier nirgends, insbesondere nie in

alpinen Lageu typische P. badensis gesehen.

f). P, alpina /.. Alpen-R. — [5, Gü] Aufwiesen, an grasigen

Stellen, auf (JeWllle vom Bergland bis in die Hochalpen häufig [2!!].

AVird hier auf den Bergwiesen gcwöliulich erst um 11(.>0—12(10 J» go-

funden uud steigt von da zu den höchsten Erhebungen : Domenarspitze und
Seofeldspitze 2717—2718 m [12!], letzter Aufstieg vom Kleinen Peitler zum
Hauptgipfel (über) 280(tw. Durch Flüsse herabgcbracht findet sich das Gras

in tiefen Lagen, wie am Plundererhach halbwegs zwischen Viutl und Wciten-

1) Nach Hackel. Mitteii. d. Naturwissenschaftl. Vereines f. Steiermark

für 1905, S. CVI, nicht als Art, nicht als morphologische Varietät, sondern als

Idologischo Passe anzusehen; vgl. auch die Arbeit desselben Autors in Österr.

botan. Zeitschr., 1904, Nr. 8.
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tal ca. 800 r». am Schaldererbach ober Vahru 750—800»/, nach [2] auch ain

Eisak bei der Malir 555 jh. — Die typisclien hochwüchsiärcu uud breitblätterigeu

Stücke mit bunter ausgebreiteter Kispe siu<l allvorbreitet ; Var, minor Hoppe
kommt uacli [1] am Peitler vor; Var, contracta Äschers, et Grähn. am Val-

lerjoch und im oberen Arzveudtal ^-eg-euüber von 8chalders; Var. brevifolia

Gaud. (annähernd)') zwischen dem Krouzkofeljoch und der Peitlerscliarte. Die

in [13] für das Dolomitgebiet ang'egebeue „Var. t'rigida" ist, vv-ie das Belegstück

zeigt, die typische Art und nicht diose Form. Vivipare Stücke .sind neben

den normalen (auch noch in der Gipfelregiou des Peitler) nicht selten.

G. P. laxa Hänke. Schlaffes II. — [3!!] Au gerölligen Orten,

auf humoson Plätzen, an Felsen iu den Zentralalpon von der Voralpen-

regiou aufwärts verbreitet. Nach [3] auch in den Kalkalpeu an den

Westhängeu des Feitler.

Im Arzvendtal (P.ad Schalders gegenüber) schon um KJOO m ; um 1630 m
iu üppigen Stücken am Kammerbach (Steinwend).

7. P. minor Gaud. Kleines R. — An steinigen Stellen der

Kalkalpen. Nach [3] häufig ober den Crunggauwiesen ; unter der Peitler-

scharte in Innerafers und am Gassrillbach iu Villnös ^).

8. P. cenisia All. Zweizeiliges E. — Wird für die Plose,

für Gunggan am Pcitierfuß [6] und die Umgebung der Sclilütcrlüitte [5]

angegeben.

Das im Alpenpflanzentableau auf der Schlüterhütto befindliche Exem-
plar ist P. alpina; son.st sah ich kein Belegstück.

9. P. nemoralis L. Haiu-R. — [1, 2, G ! I] In Auen und

Wäldern, an steinigen Stellen bis in die höheren Voralpen häufig.

Am Aufstieg vom Feichter zum Radisee noch bei ca. 1900 m und am
westlichen Hang unter dem Vallerjoch bei 1850 Hi [12!]. — Die Pflanze tritt

hier sehr formeureich auf, eine befriedigende Sichtung gelaug mir aber nicht-,

Var. agrostoides Aschers, et Gräbn, an den eben genannten hohen Lagen
[12!]-); Var. tenella Beichb. in den Eisakauen bei Campan; Var. montana
Gaud. typisch bei der Puntleideralpe ober Grasstein [12!], am Abstieg von
Meranseu zum Vallerbad, in einer Übergangsform zum Typus in Innerafers

unter dem Halsl (Kofeljnch'i; Var. firmula Gaiid.^) bei Raas. Sehr verbreitet

sind Formen mit ziemlich steifen und hohen Stengeln, 4

—

\b thm langen, arm-

blütigeu Ährchen und +^ hechtgrauen Halmen und Blättern, welche aber mit

den Beschreibungen der in [11] angetührten Var. giauca (Gaud.) und glaucantha

(Gaud.) Reich}), nicht übereinstimmen (sich aber durch Stücke mit größeren,

dreiblütigen Ährchen diesen nähern) und nach Hackel am besten vielleicht

als eine, in [11] nicht enthaltene (? unbeschriebene) Form der Var. vulgaris

Gaud. anzusehen wären.

10. P. palustris L. Sumpf-R. — Auf feuchten Wiesenstellen

des Eisaktales um Brixen ; zwischen Milland und Sarns [3!!], in der

Au unter Campan und nächst der Fischzucht.

Alles Aufgesammelte gehört der Var. fertilis (Host) Reichb. an.

11. P. compressa L. Zusammengedrücktes R. — [1, 2!!]

Auf Mauern, an Wegen, auf trockenen sonnigen Orten bis ins höhere

Mittelgebirge häufig.

1) Bestimmt von Hacke!.
'-) Hackel möchte sich meiner Deutung anschließen, bemerkt aber, daß

er authentische Stücke dieser Varietät nicht kennt.
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lu Afers um St. Georg uoch bei lölDwj. — Die V;ir. Langeana (lieichh.)

Koch sah ich nur in Anuiiheruugsfonnen bei Klerant fUrixcii).

12. P. Chaixi Vill. HroitI) 1 ü tterigos R. — Unter rhünei-len

spärlich am Weg von Latzfon.s zur Klausnerliiitte '
).

Der früher am Sclialdererbacli vor dem Bade befiu<lliche Stock des hior

sehr seltenen Grase;^ [7!!] wurde dm*cii Hochwasser fortgerissen.

13. P. trivialis L. rJemeinea IJ. — [1 ! !] Aufwiesen, in Auen,

an feuchteren Stellen l)is ins höhere Mittelgebirge verbreitet [2!!].

Steigt um Spiluck und in SchaldcrK—Steiuwcud auf 14lM)—1420 m an.
— Stücke mit völlig oder fast glatten Stengeln und Scheiden, Var. glabra

DöZi'), sind häufig; A'ar. stricta JJölV t ziemlich ausgesprochen beim Yinzenti-

num (Brixen).

14. P. pratensis L. Wiesen-K. -- [lü] Auf Grasplätzen, an

sonnigen buschigen Stellen, in lichten Wäldern bis in die Yoralpen

verbreitet [2!!].

Noch um 190l> m in Villuiis am Wege vom GassrilUiach zur Zellen-

scliwaig. — Tugc^Micin häutig kommt auf den sonnigen Hängen des Eisaktale«

die Var. angustifolla (L.) Stn. vor (eine violettährige Form derselben l)eim

Vinzentinumj; die sehr nahestehende Var. setacea (Hoffm.) Doli wächst an
besonders trockenen Orten z. B. am KrakoH und am Bahndamm vor Klausen.

Die typisclie flachblätterige ]'. pratensis ist meist seltener als die sclimalblättc-

rigc Abart oder die letztere tritt, wie an den angeführten Orten, alleinhorr-

schend auf. Von behaarten Formen fand sich nur eine (der Var. setaco.a sonst

zuzurechnende) mit unteren feinhaarigen Scheiden bei der Seeburg ober Brixen,

1 5. P. violacea BeU. (F e s t u c a p i 1 o s a Hall. ßl.). Violettes R.

— An grasigen Orten, auf steinigen Triften in der Berg- und Voralpeu-

region auf Silikatgestein. Am Steige vom Flaggertal zum Joch Si^iluck-

Franzensfeste ; ober Brixen beim Fcichtcr und auf der Platzboner Berg-

wiese ; in Afers zwischen St. Jakob und St. Georg, dann am Aufgang
von Albeins nach St. Georg auf einer grasigen Lehne unter St. Jakob

nicht selten.

An der letztgenannten Stelle schon bei 1200)«. — Alle Stücke gehören
dem Typus [nicht der Var. breunia (Facch.) Eichter] au.

XL, Qlyceria H. Hr. Süßgras.

1. G. fluitans (L.) H. Br. Flutendes S. — An Sumpfstellen

und an Wassergräben hin und wieder. Um Natz und gegen Viums ; um
Brixen bei Zinggcn, hinter dem Vinzentinum, dann zwischen Campan
und Albeins.

Die l)eidcn erstgenannten Fundstellen reichen an i)00 in heran.

1 X 2. G. fluitans X plicata (G. iutersita Hausskn.). — Mit

den Stammarten am Wassergraben hinter dem Vinzentinum (Brixen).

Hacke 1 schließt sich meiner Deutung an und macht auf das gänzliche

Fehlschlagen des lV)llens aufmerksam; ich fand dies bei li)00 ziemlich reich-

lich gesammeltem Materiale stets bestätigt.

2. G. plicata Fries. Gefaltetes S. — An denselben Stellen wie

G. fluitans bis in die Alpenregion häufig [8!!].

1) Bestimmung bestätigt von Hackel.
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Ober dem Ilalsl (Koteljochi iu lauenifers uoch nm 1900 jh. — Die Au-

o-aben vou (i. fluitaus iu [1] uud [2] beziehcu sich wohl auf die im Ge-

biete viel liäutio-evc G. plicata.

XU. Atropis liitpr. Sa Iz seh wad on, Queller.

1. A. distans (L.) Griseb. Ue mein er S. — [1, 2, 10 ! !] An

Wegen und Kaineii, auf sterilen Orten in warmen Lagen nicht selten;

steigt auch ins höhere INIittelgehirge auf.

In Afors um St. Geor^- noch bei (etwas überj 1500 wi [8!!].

XUI. Festuca /.. Schwingel, S c h in e 1 c h e n ^).

1. F. duriuscula L. IJors t cnhlä tteriger Seh. — Nach[ 10]

um l>rixen.

Durch V. Schmuck um l>rixeu gesammelte uud iu [1| als F. rubra
augoführte Stücke erwiescu sich uach [10] als hieher gehörig. Diese Art wurde

vou mir vergel)]icli gesucht uud dürfte hier wohl eiue Seltenheit darstellen.

2. F. valesiaca Gaud. Wallis er Seh. — Typisch an der

äußersten Südgveuze des Gebietes auf den Porphyrfelseu der rechten

Talseite ober der Törggelebrücke ^) ; annähernde Formen auf Phyllit am

Wege: Kirche Schalders—Steinwend, hier noch bei 1620 iii.

3. F. pseudovina Ilockel. Täuschender Seh. — An einer

sterilen, sandigschotterigeu Stelle gegenüber Neustift, unweit vom Ge-

höfte Punt ca. ßlO m^).

Jüugsthiu auch bei Bozen gefunden, nach Murr, Allgem. botau. Zeit-

schrift, 1910, S. 2 des S. A.

4. F. SUlcata {Hacket) Ni/m. Furchiger Seh. — [8 ! ! ]
Im

Gebiete auf Silikatgesteineu uud auf den diluvialen IJöden der gemeinste

Schafschwingel, überall auf GrasHächen, an Wegen, an steinigen Stellen

und bis ins höhere Bergland verbreitet.

In Schalders—Steinwend noch um 1650 m; ober Afers am Aufstieg zur

Plose noch bei 1550—1600 in iu der glauken Form häutig. — Sehr gewöhnlich

in der Yar. ruplcola (HeuffeJ) Dalla Torre et Sarnth. (Var. barbulata Hackel),

nicht selten die Yar. glaucantha Hackel, seltener Yar. hirsuta (Host) Hackel;
Yar. hispida Hackel auf Kalkuuterlage bei Mauls; Yar. typica Hackel scheint

am selteusteu zu sein: AYasserbühel bei Layeu; eine Abänderung zur F. pseud-
ovina hin bei Grassteiu und ober Brixen zwischen Burgstall uud St. Andrä.

Bemerkenswert ist uoch eine iu blaugrüneu, dichteu uud hohen Rasen auf-

tretende Form aus eiuer wasserführenden Grauitschlucht zwischen Grasstein

und Mittewald a. E., mit fast flachen Stengelblätteru; Hackel schreibt mir

über dieselbe: „Interessante Form, analog der Yar. planifolia vou F. rubra,
jedenfalls uur ganz lokal, durch Feuchtigkeit bedingt. Auch bei St. Polten

fand ich manchmal sehr flachriunige, aber niemals ganz flache Blätter." —
F. ovina fehlt hier; offenbar beziehen sich deren Angaben in [1] und [2] auf

F. s u 1 c a t a.

1) Aus praktischen Gründen führe ich, wie dies auch iu [10] geschieht,

iu völliger Anlehnung an Hackeis. Mouographia Festucarum europaearum, die

Yarietäten als Arten, die Subvarietäten als Yarietäten an ; dem verehrten

Monographeu biu ich besonders iu dieser Gattung für mancherlei Auskünfte
und Bestimmungen zu Dank verpflichtet.

-) Bestimmung bestätigt durch Hackel.
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r». F. Stricta Host. 8 t e i f 1» 1 ii t t < r i p e r S o li. — Auf den

sonnigen Iliinf^cn am Wog von Theiü nacli Mdans um 1(»(I0—1100 ///

[8]; annähernde Formen auch auf den Säbenerfelson ^;.

Das Vorkommen stellt, vgl. [10], bisher das nördlichste für Tirol dar.

r>. F. dura Ilost. Harter Seh. — Auf steinigen, kurzgrasigon

Triften dir Zentralalpen, wie es scheint, verbreitet : so am Vallcrjocli,

liäufig auf den Sehaldereralpen und auf der Ploso.

Die von mir l)esuchteu Fuudstellou liegen zwischen 1930 (Vallerjoch)

und 2583 m (Gipfel der Kassiauspitzo). — Typisch ausgebildete Exein[)lare sind

nicht häulig (Diiruhidzerjoch); zumeist finden sich, wie Hacke 1 mitteilt, Au/-

kläugc und Mittelformen zur folgenden Art. auf die in der Monographie 1. c,

S. 111, hingewiesen wird.

7. F. Halleri AU. Hallers Seh, — "Wie die vorhergehende Art

auf Triften der Alpen. Zerstreut auf der Plose [6 !] ; im Kalkgebiete an

der Südseite des Peltler [3] und häufig um die Schlüterhütte 2300 m.

Ich bestimmte die Stücke der Plose und der Schlüterhütte als Über-
gangsformen zur F. dura Host:, Hackcl rechnet sie aber doch hieher, ob-

wold sie, wie er schreibt, nicht ganz typisch sind und Heziehungeu sowohl zu
F. dura als zu F. rupicaprina zeigen.

8. F. rupicaprina (Uackel) Hemer. Gemseu-Sch. — Auf

Triften der Schieferalpen von Schalders ; häufig am Aufstiege von Stein-

wend zum Durnholzerjoch [7!!] und Bad Schalders gegenüber im oberen

Arzvendtal 2000—2300 m.

Hackel schreibt zu den Stücken vom Arzvendtale: „Stimmt im Blattbau

nicht genau überein, da sie nebst dem dorsalen und den marginalen Bündeln
auch schwache intermediäre hat; trotzdem ist sie nur bei F. rupicaprina
unterzubringen. In mancher Bczieiuiug erinnert sie au F. Halleri-, zwisciien

beiden ist die Grenze nicht schart'."

*). F. alpina Suter. Alpen -Seh. — Auf Kalkfelsen iu lunerafers

am Wege vom Rusisbach zum Halsl (Kofeljoch) und in Villnös von der

Zellenschwaig an zur Schlüterhütte.

Die Fundstellen liegen zwischen ].S(I() und 2300 m.

10 F. heterophylla Laut. Verscli iedenb lätt eriger Seh. —
An waldigen Tlehängen, auf bebuschten Orten bis ins Mittelgebirge,

selten. Am Lüsnerweg hinter dem Walder, bei Gareit und in der Tinna-

schlucht bei Klausen, überall auf Silikatgestein. Nach [3] aucli in Afers

am Fuße der Geisel und des Peitler.

Um Gareit noch bei 1320 vi.

11. F. norica (Hackcl) IHchter. Xorisclier Seh. — Auf
Triften der Kalkalpen. Jn lunerafers am Halsl (Kofeljoeh) : liäutig um
die Schlüterhütte und von dieser zur Peitlcrscharte hin ^).

Die Fundstellen liegen zwischen 1870 und 2300 m.

12. F. rubra /.. Roter Seh. — [2, G!!| Auf Wiesen, an

Rainen und Wegen, an lichten trockenen Waldstellen bis ins Mittel-

1) Bestimmung von Hackel.
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gebirge häiilig ; wird in den höliereu Lagen durch die folgende nahe-

stehende Art vertreten.

Die Var. barbata (Schrank) Hacket iu der Schlucht ilos Spiluckerbaches

hinter Vahru; (muo Auiiälionnif;' au Var. glaucescens (Ilegetsch. et Heer) Ilnckel

mit leicht iioreifteu Ähiciieu gegeuübor der Sacbsculileinnie )md iu Vahru.

13. F. commutata (Gavd.) (F. falla.^ Avct., ob T/iuHl.?). Täu-

schender Seh. — Vom Mittelgebirge an bis in die Alpenregion

[7 ! !] auf Triften und Wiesen verbreitet, neben Poa alpina oft das

tonangebende Gras in den höheren Lagen der Zentralalpen. In den

Kalkalpen am Wege von der Zannscralpe zum Kreuzkofeljoch (Villnös),

wohl weiter verbreitet^!.

Am Schaldererbacli bald ober Vahru schon bei 850 m, sonst fällt das

unterste Auftreten auf 1(K)0—1200 m (Bergwiesen von St. Andrä, »Schalders

—

Steinwcüd); noch um 2340)« am Kreuzkofeljoeh. In höheren Lagen nehmen
die Ährchen dunklere Färbung an (F. nigresceus Lam.)] es dürfte die in

[3] für die „Voralpen in Afers, in Schalders, auf der Plose" augeführte „F.

heterophylLa Var. nigresceus" zu dieser dunkelährigeu Form gehöreu.

14. F. elatior L. Wiesen -Seh. — [1, 2l!] Allenthalben auf

den Wiesen bis ins höhere Mittelgebirge.

In Afers noch um 1510 m, dürfte aber noch höher ansteigen, da die für

das Trametschtal der Plose [6!] angegebene F. arundiuacea hieher gehört.

— Wenig formenreich; die Var. subsplcata Meyer ziemlich ausgesprochen in

der Au bei Campan. — Die alte Angabe der „F. loliacea" für Brixen fl, 3],

erfährt durch eine sclmftliche Mitteilung Murrs insoferne eine Bestätigung, als

dieser hier 188(3 gesammelte Stücke der Hybride: F. el a t i or X I-' "^ li'-^'"

perenne sah.

15. F. arundinacea Schreh. Rohr -Seh. — Am Eisak und an den

Wässerläufeu in dessen Uuigobung häutig [2, 6 ! !] ; am Eienztiuß in der

Hacbl (Brixen) [1, 2 ! !] ; am Villnösbacb talanf bis fast gegen St. Johann

;

bei St, Josef ober Klausen.

In Villnös noch um 1300 m.

IG. F. gigantea (L.) Vill. Großer Seh. — In Schluchten, in

Auen, an feuchten Waldstellen nicht häufig. Am rechten Talhang zwischen

Grasstein und Mittewald ; um Brixen am Lüsnerweg nächst der Kapelle

in der Hachl [7 ! !] und auch weiterhin, bei der Mahr, hinter Mi Hand

[7 ! !] und bei Campan ; im Villnöstal etwas ober der Schmelz.

Nicht über 900 m (Walderhof am Lüsnerweg) beobachtet.

17. F. aurea Lmn. Goldbrauner Seh. — Auf Alpentrifteu. Auf

den Meransnerbergen [10]; auf Kalk und Schiefer in Innerafers [3!!|.

wie ober dem Halsl (Kofeljoch) auf den Hängen der Gampenwiesen bei

1900—1950 m.

18. F. varia Hanke. Bunter Seh. — Nach [6] auf Alpentriften

der Plose.

19. F. pumila Vill. Kleiner Seh. — Nach [3j am Westgehänge

des Peitler auf „kurzhegrasten Triften und Kalkfelsen stellenweise sehr

häufig"; an ebensolchen Stellen bei der Schlüterhütte 2300 m [oll].

ij Bestimmungen z. T. von Hacke 1.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



— 42 —

Au dem letzt^'eu.-i nuten Fuudurte sowohl iu der typisclicu, Uiiuteu als

auch in der gelbliclildüliondeu \i\r. lutea Scr. — iJie iu [13] als „F. violacea"
auget'iihrte Art gehört uacli dem übcrmittelteu Belegstück zur F. p um il a Vi!l.

20. F. pulchella Sc/irtul. Scliöncr Seh. — Auf Triften und an

steinigen Stellen der Alpen selten; bisher mir auf der l'iose aui IMoso-

bühel [C!|.

21. F. silvatica (/'«//jcÄ) Vill. Wald-S.h. — Auf den schattigen

bewaldeten (iranitgchängen der rechten Talseite zwischen <lrassteiu und

Mittewald a. E. stellenweise 800—850 iii.

Der F uchs-Sch., Vulpia myuros (L.) GmeL, wurde vou mir um Krixeu
am steilen Aufstieg nach liuri^sta]] [71 !| und am Ijüsuerwog (vor Gaufou i

gefuuden, scheint alier vou bcidcu tStclleu wieder verschwunden zu sein.

XLlll. Bromus /-. Trespe.

*1. B. ramosus Huds. il>. aspor Mvrr.). Ästige T. — Nach

[3j unterhalb von I>ri.\en .beim Tiierkeller vor dem KoHer in der Mahr".

Daselbst von mir vergeblich gesucht.

2. B. erectus tliuls. A ufrechte T. — |1, 2, lOÜ] Auf sonnigen

trockenen Hängen, an \\ cgcu und auf Wiesen, in lichten Wäldern bis

ins Mittelgebirge häufig.

Die meisten Stücke gehören zu der Formgruppe euerectus typicus
Aichers. et Grabn. und schwanken bloß iu der Ährchenbeliaaruug zwischen
ganz kahlen, kaum rauhen, dann auf den Nerven kurz behaarten, endlich

ziemlich zottigen Deckspolzcn (F. vlllosus Kunth). — Eine auffallende

Pflanze einer Bergwiese ober Spiluck (gogeu die Steiuwiesalpe zu 1500 ?h i

mit behaarten Scheiden, nutcren zusammengefalteten Blättern und schmaler
traubiger, +^ violett ül)erlaufcner Rispe, welche ich zur Var. Hacke Iii Borb.
stellte, möchte Hackel eher der ^ ar. racemlfer Borh. zurechuen; dieses Vor-
kommen bildet zugleich das hiiclistgelegcne der Art, die sonst hier nicht leicht

über 1003—llOO j» ansteigt.

3. B. inermis Leijss. Wehrlose T. — Tritt seit einigen

Jahren im Eisaktalo an Kainen und grasigen Orten auf. Ziemliidi häufig

1909 bei dem Hahnhofe von Grasstein, spärlicher nächst dem von

Franzensfeste und von Klausen; 1908— 1909 vereinzelt am neuauf-

geführten Hahndamm bei Albeins.

Wurde von mir 1910 auch in Storzing an der Bahnhofstraße beobachtet.

4. B. Sterilis L. Taube T. — An wüsten Stellen, an Straßen-

rändern, unter (icbüsch im Eisaktale von Franzensfeste an südwärts

stellenweise; in Monge z. H. um Hrixen |1,2!I| am bebuschtcn Hang
unter der Seeburg und dem Schloß Krakofi.

Steigt ausnahmsweise in Afers (St. .lakob— St. Georg) t/is 1440 j» an.

5. B. tectorum L. Dach-T. — |1,2!!| An gleichen Orten

wie die vorige Art und noch häufiger als diese.

Nocli um 1100 VI in Afers und Villnös. — Die Var. nudus Klett et

Richter stellenweise in Menge, wie zwischen Mühlbach und Schahs, zwischen
Vahrn und Neustift, mehrfach um Bri.veu, bei <ler Mahr, um Albeins.
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(). B. arvensis L. Acker-T. — An Wegen, auf wüsten

Stellen, auf Graspliitzon in niederen Lagen selten. Um Franzensfeste
;

bei der Ilaltestollo Valirn und gegen Neustift hin |7, 8!!); um lirixen

in den Angerfisideni |;j|, in den Anlagen des Hotel Burgfrieden und

vereinzelt am linksseitigen Kisakdamm bei C^ampan.

Diese Ai't wurde iu nieiuer Vcröffeutlichuug [7] irrtümlich als „B. coni-

niutatus" angeführt ') — B. secallnus L., die Koggcu-T., trat 1904 iu

einem Getreidefeldc zwischen StutYi'ls uuil Xeustift auf, ist aber seitdem wieder

von dort verschwunden.

7. B. hordeaceus L. (15. mollis L.). Weich haar ige T. —
|1, 2!!| An gleichen Stellen wie die vorhergehende "Art, aber viel

häufiger und auch noch im höheren Mittelgebirge.

Noch um 14'l0—1450?n am Weg vom Burgstallercck zur Kirche Schaldei's

und am Hang unter St. Georg (Afers). — Die Var. nanus (Weigel) Aschers.

au trockenen, sonnigen Stellen, häutig z. B. um Villauders; Var. leptostachys

Fers, selten: bei der Haltestelle Mauls, auf einem Felde bei Natz, zwischen

Neustift und Stuffels [8!!] und bei Albeins.

8. B. japonicus Thunbg. (B. patulus M. K.). Überhängende
T. — Au Straßenrändern und Wegen, auf sonnigen buschigen Stelleu

von Brixen an südwärts im Eisaktale. Um Brixen unter der Seeburg

und an der Straße beim Siechen, von da an gegen Klausen und

Waidbruck zu immer häufiger, stellenweise massenhaft ; am Aufstieg

von Schloß Anger nach Gufidaun.

Die Stücke der letztgenannten Stelle rechnet Hackel seiner Var.

genuinus, die von Brixen einer Mittelform gegen seine Var. porrectus zu;

ausgesprochen tritt diese um Albeins, Waidbruck, Kollmanu und bei der Törg-

gelebrücke auf. — Dürfte um Brixen, vgl. [10], die Nordgrenze der zusammen-
hängenden Verbreitung für Tirol erreichen.

9. B. squarrosus L. Sparrige T. — An ähnlichen Orten wie

die vorhergehende Art, besonders im wärmeren Teile des Eisaktales

stellenweise häufig. In ]Menge an der Abzweigung der Straße nach

Schabs von der Mühlbacher Straße ; nächst der Haltestelle Vahrn ; um
Brixen [2, 7!!] nicht selten; in Albeins [7ÜJ, von da gegen Klausen

zu und südwärts davon au der Straße gemein [7,8!!]. In den Seiten-

tälern beim Gehöfte Plön am Wege von Rodeneck gegen Lüsen ; in

Villnös vor Pitzak ; am Hang des Tinnatales zwischen Pardell und

Verdings.

In Villnös noch um lOdO jh, olter Pardell noch bei 9C0 m. — Das
Schabser Vorkommen, vgl. [10], stellt das nördlichste Auftreten der Art in

Tirol vor.

XLIV, Brachypodium Beauv. Zwenke.

1. B. pinnatum (L.) Beanc. Gemeine Z. — An Waldrändern,

an Wegen und Rainen, auf sonnigen Hängen des INIittelgebirges hie und

da. Ober Puutleid am Aufstieg zur gleichnamigen Alpe ; ziemlich häufig

nächst der Kirche von Schalders und in Afers um St. Jakob.

An der letztgenannten Stelle noch bei 1350 m.

') Berichtigung durch Hackel.
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2. B. caespitosum (Hosi) Rom. et Sclutlt. Rasige Z. — Die

gemeinste Art rlor rJattnng, in den sonnigen Kieferwäldern, auf trockenen

buschigen Stollen bis ins höhere Mittelgebirge verbreitet.

Um St. Georg iu Afers bei 15011 m, iu Villnös unter ilcr Zauuseralpe

noch bei 1600 m. — UuzweifcUiaft bezieht sicli die Angabc des U. piuuatum iu

[2] auf das liier häuiigc B. c a esp i t osn in ; für die betrcftoude Steile iu [1] wird,

vgl. [10], der Xac-bweis« au IIorbar.stiickcu erbraclit. — Die Identität des

Bromus gracilis Leyss., welcher iiielier gestellt wird, stellt — nach einer

schriftlichen Mitteilung Hackeis — uicht gauz fest.

3. B. silvaticum (Hnds.) lidm. et Schul l. Wald-Z. -- In

Schlucbton. an schattigen WaUlstellen, in Auen, unter Oebüscli ziemlich

häufig. liei Grasstein; um Spinges [10]; am Lasaukenbach vor Lüsen

;

nächst Vahrn im Kastanienwald und im Riggertal; um Brixen an der Rienz

(3!1[, bei Ratzötz und häufig in der Au vor Albeins; in Villnös ober

der Schmelz ; südwärts vou Waidbruck mehrfach auf beiden Talhängen.

Von mir nur liis gegen 900 m (Lüsen ) augetrotleu ; wird aber in [3]

für die Waldrogiou der Geisel, also für eine viel höhere Lage angegeben. —
Die Var. dumosum (Vill.) Beck ziemlich ausgesprochen uäclist der Törggele-

brücke; soust scheint die von Reck, Flora vou Niederösterreich, S. 110, als

Var. typicum liezeichaete Form mit fast kahlen Blättern und bloß am Rande
gewimperteu Hlattscheideu nicht sehr selten zu sein, sie liegt mir z. B. von
Grasstein und Kollmauu vor.

XLV. Nardus L. Borstengras.

1. N. Stricta L. Steifes B., II ir schh a ar i). — |1,2, <;!!|

Auf trockenen Triften, auf Torfböden, an Heidestellen vom Mittelgebirge

bis in die Alpenregion auf Silikatgestein verbreitet. Im Kalkgebietc

seltener und, wie z. B. iu Innerafers am Halsl (Kofeljoch), mehr an

kieselreiche Unterlage gebunden.

Auf deu Hängen bei Vahrn. dann bei Tötscliliiig schon um 860—910 W;
bei der Flosehütte uocli um 2450 »i.

XLA'l. Lolium L. LoUh^).

1. L. temulentum L. Taumel -L. — Selten in Getreidefeldern.

Manchmal um Vahrn und [2!!| Brixen; bei St. Andrä, Ober-Schnauders

und Stilums ; in Afers nächst St. Georg.

An der letztgenannten Stelle noch um IfjOO ))i. — Ich traf uur die

Var. macrochaeton A. Br. an.

2. L. perenne /.. Gemeiner L., Englisches R. — |l!!)

Auf Grasplätzen, au unbebauten Orten, au Wegen bis ins Mittelgebirge

verbreitet [2!!].

Noch um lööH m am oberen Weg Schalders—Steinwendhof, um l.öOO m
bei St. Georg in Afers und iu Villnös. — Pic Var. compositum (Tlinill.) Sin.

hin und wieder iiiu Vahrn uud Brixen.

3. L. multiflorum Lam. {L. italicum/1. Br.). Viel blutiger
L., Italienisches R. — I^J'i Manchmal auf Wiesen und Gras-

ig „Borst". „Bürstling"
'^) „Löll", „Luchgras".
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platzen (z. ]i. bei Natz, Valirii unrl üiixeii) angebaut und soi es hie-

durch, sei es durch Einschleppung auf Wegen, an grasigen oder wüsten

Stollen in den Tallagcn ziemlich verbreitet, wie bei Freienfeld, um
Franzensfeste und am Bahndamm beim Vahrnei'bad f7!!), zwischen

Neustift und Stuffels |7l!|, nicht selten um Brixeii, l)ci Albeins, in

Menge an der neuen Straße vom Villnöstal nach Froi.

Hteig-t bei Froi bis llCO m au. — Die N.ir. submuticum Mutcl Ist selten:

ich traf sie um Frauzeusfesto imd Aihcius.

XLVII. Agropyron Gärtn. Quecke.

1. A. catiinum (L.) Rom. et ^Schult. Hunds-Q. — [2, 7!!| Tu

Auen, an Ufern und an Wasserläufen, unter Gebüsch an schattigen

Stellen nicht selten; häufig z. B. in den Eisakauen unter Brixen [7!!].

Scheint kaum über 1100 jvi anzusteigen: I'ad Schalders, Schlucht zwischen
Yillauders und Dreikirchen. — Die vorliegenden Stücke lialien meist zwei-, selten

dreiblütige ührchen, gehören also den Var. pauciflorum (Schur) Aschers, et

Grabn. und subtriflorum Pari. (Sägen vor ßad Schalders, Augebiete unter

Brixen) an; die Var. typjcum Aschers, et Gräbn. mit meist vicrblütigen Ähr-
chen in A'ahrn und in den Auen bei Campan.

2. A. repens (L.) Beauv. Gemeine Q. — [lü] In Feldern,

an Wegen und Rainen, auf sonnigen buschigen Stellen bis ins höhere

Mittelgebirge verbreitet.

Auf der souuseitigen Lehne in Schalders—Steiuweud noch um 1630 m.
— Die Var. arvense (Schreb.) Beichb. von Vahrn an südwärts im Eisaktale

gemein, lusus pectinatum R. et 0. Schulz dieser Varietät am Wasserlauf neben
der Straße zwischen Ziuggou und Brixen (auf diese Stücke, welche von den
Literaturangaben durch Ijreitere Blätter und deutliche Glauzeszenz etwas ab-

weichen, bezieht sich auch die Angabe von „Triticum gl au cum lusus
pseudocristatum" bei Murr., Allgem. botau. Zeitschi-., 1907, S. 45) mit

Eeclit als lusus bezeichnet, da sich an der Fundstelle alle Übergänge von
den normalen Ährchen der Var. arvense zu solchen von 40 wm Länge und
15 mm Breite dieser Bildung finden; Var. subulatum (Schreb.) Beichb. auf der

Steinwiesalpe und am Bahndämme nächst Vahrn, in der Kachlerau (Brixen);

Var. Vaillantianum ('FThY/. et Schreb.) Beichb.^) unter Brixen am Eisakdamm,
sowohl diese als die vorhergehende Varietät scheinen, vgl. [10], nördlicher

in Tirol nicht aufzutreten: Var. sepium (Beauv.) DölU) unt^r Getreide in

Schalders: Var. pubescens Doli in Afers um St. Georg; Var. glaucum Böll
am rechten Eisakdamme unter Brixen und bei Frag (Klausen).

3. A. intermedium (Host) Beauv. (A. glaucum Rom, et Schult.).

Blaugrüne Q. — - An sterilen sonnigen Orten, an Wegen und Rainen

im Eisaktal, Am Bahndamm zwischen Vahrn und Brixen ; um Brixen

[1, 2!!| beim Bahnhof, beim und im Hotel Burgfrieden, unter dem

Siechen und häufig am rechten Eisakdamm von der Fürstenau bis

zur Bahnbrücke vor Albeius ; unter Kollmann.

Die begranute Var. aristatum Sadler am Straßenrande zwischen dem
Siechen und der Mahr; eine Mittelform der Var. genulnum Gren. Godr. und
hispidum Aschers, et Gräbn. bei Burgfrieden. — Die ürixncr Gegend bildet,

vgl. 10, das nördlichste Auftreten der Art in Tirol.

') Bestimmt von Ha ekel.
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XL^'III. Seeale /.. Rf).irfroii.

1. S. cereale L. It0f;fren, Kom. — Wird liiiuliif gebaut,

koinint vereinzelt auch verwildert vor |2!!| und ist um IJrixen die

vorherrschende Getreidcart |l!!]. (Stanmipflaiizc das siideuropäische und

vorderasiatische S. montan um.)

(ictrcidefeldor trifft man auf der suun.scititi'eu r.ulinc in Sclialdcrs— Stiüu-

wcnd nocii um IfJlO

—

\i\20 m au.

XLIX. Triticum L. W(iz(!n\).

1. T. compactum Host. f5inkcI-W., Igel-W. — Einige

Felder bei Meransen 1400 ;/«-).

2. T. aestivum L. (T. vulgare VilL). Saat-\V. — |1 !!j Etwas
weniger häutig als das Korn im Gebiete gebaut |2!!|. (Vaterland: ?i

Am Wege von Villnüs zum Ilalsl (Kofcljoch) iu luuerafers bei fast

IGOO »i iu Felilaul>au. — Eine durcli die starke IJcreifuug. iusbesouders des
oberen Teiles der Spelzen sehr auffallende Form war (1^)07 1 auf einem Felde
bei St. Peter (N'illnös) iu Kultur; IIa ekel hält sie für eine unbeschriebene
Form, die er (ad iuterlm) als Var. pruinosum bezeichnet.

L. Hordeum /.. (i erste.

1. H. distichon L. Zweizeilige (i. — Nicht selten angebaut.

Die liüchsto'(deg-eucn Felder traf ich um 1(;20 »i iu Steiuweud au. — Ich

sali nur die Var. nutans Schübler.

*2. H. vulgare L. Gemeine G. — |2) Nach (1| selten um
Hri.xen, dagegen bei Meransen gebaut. (Das vorderasiatische H. spon-
tanen m /i. hoch gilt als StamnipHauze der Kulturgersten.J

Scht'Iut jetzt uifht mehr iu Kultur zu stehen.

3. H, hexastichon L. Sechs zeilige G. — Ein Feld 10(i7

zwischen A'elturus und Pardell. eines 191») an der Straße vor Klausen.

4. H. zeocrithon L. Pfauen-G. — Ebenfalls nur selten ange-

baut: ein F(dd 1907 bei Natz. eines 1909 in Schalders um 1020»?.

5. H. murinum L. Mauer -(i. — [lOÜ] An Wegen und auf

wüsten Stellen im Eisaktale von Neustift—Vahrn an südwärts häufig

[2!!], auch noch hie und da im wärmeren Mittelgebirge.

So noch iu Laven llU() m und iu Veltnrns 840?». — H. leporinum,
Ilaseu-G., wurde früher ciumal um Rrixcu o-efuuden-'). selieiut .-ibcr nur
zufällig ciugeschleppt zu sein, da ich es weder um Hrixeu uoch im südlicheren

Gebietsanteil auflindeu konnte; Stücke vom Krakdliliang (ober der Kaltwasser-
heilanstalt) rechnet Ilackel zur Var. jntermedium Beck des II. murinum,
wie er brieflich bemerkt „einer Auuähcruugsform au Subsp. leporinum".

') „"Wcazn".
-) Bestimmung von Hackcl.
i) Briefliche Mitteilung von Murr.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



— 47 —

lA. Arundinaria Rieh. Koli rba m hus.

**1. A. japonica Sieb, et Ziicc. Japan i y die r R. '). — Einic:©

gut gedcihcndp Husche in einem l'arke zu Valivn TOO in.

VII. Familie. Cyperaceae Adam. Ried- oder Halbgräscr.

I. Cyperus L. Cypcrgi-as,

1. C, flavescens L. (I'ycrens flavescens ßeic/<6. ; Chloro-
cyperus flavesccus Rildi). Gelbliches C — Auf Snmiifwieseu,

an nassen sandigen Stollenj meist in niederen Lagen. lici der Stöckcl-

Kapelle zwischen Unter- und Ober-Sergs ; um Brixeu [1 ! !] beim Tche

maligen) Schießstande [2], bei der Fischzucht, nächst Campan [8 ! !] und

beim Zigglwirt [2].

An der erstgeuauuteu Stelle uucli liei 1130 jh.

2. C, fuSCUS t.. lEucyperus fuscus Rikli). Schwärz-
liches C. — An gleichen Stellen wie die vorhergehende Art. Bei Raas

[81!]; um lirixen [l!!] in der Kachlerau, dann [2] beim (ehemaligen)

Schießstande, bei der Fischzucht und bei Campan [8!!].

n. Trichophorum Pers. Haarbinse.

1 . T. austriacum Palla (S c i r p u s c a e s p i t o s u s Auct.J. Ö s t e r-

reichischeH. — Auf Moorstellen und an nassen Plätzen der Zentral-

alpen von der Berg- bis in die Alpenrcgion stellenweise massenhaft, z. B.

am Puntleidersee ober Grasstein [12!], ober Spiluek [8!!], auf den

Kammerwiesen in Stcinwend [2!!], am Plosegehänge sowohl gegen Brixen

als gegen das Halsl (Kofeljoch) hin. Im Kalkgebiete nach [13] in der

Umgebung der Schlüterhütte.

Die angeführteu Fundstelleu liegen zwischen 11(K>)» (ßei-gwiesen zwischen
Burgstall und Kleraut) und ca. 2.30()m (Schlüterhütte).

2. T. alpinum (L.) Pers. (K v i o p h o r u m a 1 p i n u m L.J. Alpe n-H.

— An ähnlichen Orten wie die vorhergehende Art [2 ! !] auf Silikat-

gestein stellenweise. Auf der Moorstelle ober Spiluek beim Übergang nach

Franzensfeste [7!!]; zwischen Spiluek und Schalders ; auf den Berg-

wiesen von Burgstall und Klerant [12!!] und auf den Gainpenwieseu

gegen das Halsl (Kofeljoch) hin [G ! !]

.

Hat dieselbe Verbreitung in vertikaler Hiusicht wie die vorige Art. —
Am Vahruersee [1, 2] scheint — wohl durch dessen fortschreitende Trockeu-
legung bedingt — die Pflanze nicht mein* vorzukoniineu.

III. Eriophorum L. Wollgras.

1. E. vaginatum L. Scheidiges W. — Auf Sumpfwiesen und

an Moorstellen nicht häufig. Auf den Kammerwiesen in Steinwend ; im

Hrixner Mittelgebirge [2] und zwar nach [6] am Plosegehänge bei Burg-

stall und Klerant.

An der erstcrenanuten Stelle noch uin 1G.")0—170<> m.

I) Bestimmung von Ha ekel.
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1'. E. Scheuchzeri Hoppe. Schouchzcrs W. — An sumpfigen

Stellen der llofhgebirgc selten. Am l'nntleidersee ober Grassteiu ISöO in

fl2!!],- um Radlsee ober Brixen [1, 2] und in Schalders [2]; auf Alpen
in Afers [2j, so nach [G !] am PeitlerfuIJ in fJungiunn.

3. E. angustifolium Bolh. Schmalblä tter iges W. — [2, ß !
!]

Auf Sumpfwiesen und Moor.stidleu bis an die Alpenregion nieht selten.

Auf (Ion Lüsuerljergen am Wege bei der Schafalpe noch um 2050 m
[12!]. — Am Valirnersee [1] Mcheiut die Ptiauzo jetzt nicht mehr vorzukommeu.

4. E. gracile hoch. Schlank es W. — Am Rande des Sumpfes
rechts vom Wege Natz—Viums ziemlich häufig bei H90 m.

5. E. latifolium Hoppe. T$ reit blätteriges \V. — [2, (J. lOÜ]
Auf Sumpf- und Moorwiesen bis gegen die Alpenregion verbreitet.

Nocii um liKlO m in luncrafers am Alistieg von den Gampou\viei5eu zum
Hals! (Ivofeljocli) und iu Villnüs etwas unter der Zelleuschwaig.

IV. Isolepis /». Br. Zartried.

1. I. setacea (L.) H. Br. (Scirpus setacens A.i. Borst-
liches Z. — An feuchten sandigen Orten selten. Im Weitental bei Vintl

(nach Sauter, Österr. botan. Zcitschr., 1899, S. 354); zwischen Ober-

Schnauders und Stilums um 1150 m.

An den iu [2J für ISrixen angegebenen Fundstellen ( Kachlerau uuil frülierer

Schießstand) kommt die l'flanze niciit melir vor.

Y. Schoenoplectus PuUa. Teichbi nse
^J.

1. S. lacuster ('//.^ Pa//« (Sei rpus lacus ter /L.). Gemeine T.

— In den Sümpfen von Natz und bei Elvas [2 ! !] ; im Vahruersee.

IJei Natz um StlO w.

2. S. Tabernaemontani (Ginel.) Palla (Scirpus T ab er na e-

montani Gitiel.). Blaugrüne T. — An einer Stelle des Raaser

Sumpfes nicht selten 830»« [8ÜJ.
Die stachelspitze T., S. mucronatus (i.i PaUa, fand sich — nach

mündlicher Älitteiluug von Professor M. HelUvoger — von 1883—188(5 au
einem toten, nun fast ausgetrockneten Eisakarm rechts vom Wege Brixeu

—

Milland. vielleicht durcli Wasservügel eingeschleppt, vor.

VI. Blysmus Panzer. Quellried.

1. B. compressus (A.) Panzer (Scirpus compressus L.).

Gemeines Q. — Auf Sumpfwiesen, an feuchten Wegen, an moorigen

Stellen bis in die Voralpen vorbreitet [7!!J.

Iu Inuervillnös zwischen Zannseralpe und Zelleuschwaig noch um ca.

1800 m.

yU. Scirpus I'. (J r abenbinse.

1. S. maritimus A. Braune G. — Am Teich in der Kacblorau

bei Brixen 1 7 ! ! i

.

1) ,,Binsen'", „liimscn"'.
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Durcli ineiu Verselieu ersclieiut die l'flauzc I. c. als Schoe uopl ect n s

triqueter au<j;efiilirt. Der Standort ist durch bauliche Eingriffe bedroht und
dürfte sich nicht lan^c mehr halten.

2. S. silvaticus L. (iemcine G. — Auf Sumpfwiesen, uutor

feuchtem Gebüscli, an Wassergräben bis ins liöliere Mittelgebirge nicht

selten, häufig z. ß. auf ehemaligem Seeboih'u nächst Vahrn und in den

Augebictcn unter l>rixen.

Um Mcraiiseu uocii bei 142<l m.

VIII. Heleocharis /«', Br. Su m p fr i ed.

1 . H. palustris {L.) R. Br. ( S c i r p u s }» a 1 u 8 t e r /-.). Gemeines S.

— [1. 2!!| An Sumpfstollen und auf feuchten Wiesen des Eisaktales,

besonders von Erixen an südwärts nicht selten.

Hchciut hier nicht über ](>70 m (l]urji;stall ober ürixcu) aut'zustcig'cn.

2. H. uniglumis (Link) Schvites (Scirpus uniglumis Link).

Grasgrünes S. — [2!!] An gleichen Orten wie die vorhergehende

Art hie und da. Verbreitet um Meransen ; zwischen Weitcutal und Vintl
;

um Viums, Natz und Raas ; am Graben hinter dem Vinzentinum ( Brixen)

und am Wege von der Fischzucht zur Schwarzen Brücke.

Um Meransen noch bei 142<i m.

3. H. pauciflora (/^^^Ä//.;| L/hä- (S c i r p u s pauciflorus Lighlf.).

Armblütiges S. — An nassen Orten von den Tallagen bis in die

Alpenregion. In Menge 1907 auf den ausgetrockneten Sumpfböden von
Natz; um Brixen beim (alten) Schießstande und an der Mahr [3], bei

Campan und Burgstall [8 ! !], sowie auf der Plose [6 !] ; bei Tils, Stilums

und Tschiffnon ; bei der Zannseralpe und unter der Zelleuschwaig in

Villnös.

Am Plosebüiiel [G!] noch um 220<) j».

IX. Schoenus L. Knopf gras,

1. S. ferrugineus L. Rostfarbiges K. — Auf Sumpfwiesen

in den Schieferalpeu. Am Aufstieg zum Radisee von Schalders aus [2];

auf den Bergwiesen von Burgstall bis Klerant stellenw'eise in Menge, hier

zwischen 900 und 1100 m.

X. Rhynchospora Vahl. Schuabelbiuse.

1. R. alba (L.) Vahl. Weiße S. — In Moorgründeu und auf

nassen AViesen bis in die höhereu Voralpen. Am Vahrnersee [1, 2!!];

zwischen Viums und Natz [2!!]; auf den Bergwieseu von ^Slellaun und
Klerant ; in Menge ober Tils am Aufstieg zum Feichter : in lunerafers

am Hang der Gampenwieseu zum Halsl (Kofeljochj.

Au der letztgenannten Stelle noch um IfK'lO m.

Ileimci-l. FlDia von Brixeu. 4
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XI. Elyna Srhrad. N a ck t ri e d ^).

1. E. myosuroides (Vill.) Vritsch (E. spicata Schrad.). Alpeu-N.
— Auf steiniffcn 'rriiteii. an grasigen Stellen <ler Hochgebirge; ausnahms-

weise auch in tiefereu Lagen. In den Zentralalpen am Gipfel der Seefeld-

spitze [12 !J.
Verbreitet in den Kalkalpen, z. li. auf der Kodelalpe an

der Geisel [3] und in lunervillnös von den Hängen ober dem Gehöft

Spisser über die Schlüterhütte und Peitlerscharte bis [.3] auf die Spitze

des kleinen Peitlcr.

In Yilluös unweit vom (ieliüftc Spisser am Wege zur Schlüterliütte schon
bei 1550 m iiänfif;'.

XII. Cobresia Willd. Schuppe nried.

1. C. bipartita (Bell.) Dalla Torre (Cobresia caricina WUld.).

Alpen- S. — An moorigen Stellen, auf Triften in den Kalkalpen [S!!].

In der „Waldregion der (Jeisel" in Innerafers [3, 10] ; in Villnös zwischen

Zannsei-alpe und Zellenschwaig bei 1700— IKOO iit nicht selten; nach [13]

auch in der Umgebung der Sclilütcrhütte, also wohl über 2300 m.

Xllf. Carex L. Segge. Riedgras-)^).

1. C. Davalliana Sm. Davalls-S. — [1, 2!!] An sumpfigen

Orten bis gegen das Alpcngebiet häufig.

Ober dem Halsl (Kofeljoch) in Inuerat'er.-. iukI an Suinpfstclleu iu Villnös

uocli um IIKX) VI. — Die androgyne Var. Sleberiana (Opiz) Kiinth au der eben
o-euannteu Stelle und bei den Sägen vor Bad Schalders, hier zugleich als Var.

glabrescens Fächer nusgehildet mit glatten Stengeln und Hlättcrn.

2. C. dioica />. Zwcihäusige S. — Ebenso wie die vorher-

gehende Art auf den Silikatgesteinen auftretend. Am Vahruersee [ll!|;

häufig auf Sumpfboden bei Raas ; um Brixen in der Mahr [2] nnd stellen-

weise auf den liergwiesen von Mellaun und Klerant; in Innerafers auf

dem nassen Hang ober dem Halsl i Kofeljoch) ; am Abstieg von der

Klausnerhütte nach Latzfous.

Iu luuerafers yoch um 1900 m.

o. C. rupestris Bell. Fclsen-S. — An Felsen, auf trockenen

steinigen Orten in den Kalkalpen. In Innerafers am Peitler nach [3]

stellenweise sehr häufig und bis auf den Gipfel 287 7 m gehend.

Es ist dies, wie ein ßelcgstück zeigte, die in [13] für den Peitlergiptel

augeführte „C. c u r v u 1 a"

.

4. C. pauciflora /wf/Ä//". ArmblütigeS. — Auf Moorstellen des

Plosehanges in Inncr.ifcrs ober dem Halsl (Kofeljoch) 1900 ni.

') Die Gattung wird bei K üke n t ha 1 (vgl. die Aumerkuug Itei Carex)
als Sektion zu Cobresia gezogen.

'^) Anordnung der Arten iu der Reihenfolge wie bei Kükeuthal,
Cyperaceae-Caricoidoae (PHan/.enrcicIi IX, 20). — Herrn Oberpfarrer G. Kükeu-
thal dauke ich bestens für mehrfach gowälirte Ausküufto.

••) ,,Soacher", ,,Saacher''.
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5. C. foetida All. Stinkende S. — Am l'eitlcr |2|, .so an

grasigen Stellen in (4unggnn |<)!].

<). C. praecox Sc/ireb. (C. Schreberi Sc/n-cink). Frühblüheude S.

— liei Kolliniuin nach Facchini, Flora von Südtirol, S. 118.

Evroielit daselbst, vg-l. [10], den uördlLchsten Punkt für Tirol.

7. C. contigua Hoppe (C. muricata L. p. p.). Sparrige S^).

— |1, 2, lOÜJ An buschigen Orten, an Rainen und Waldrändern bis

ins höhere Mittelgebirge häufig.

lu Afers zwisclicu St. Jakob und St. Georg noch liei 1450 »!.

8. C. Pairaei Scluilti'. l'airas S. — An gleichen <)rten wie die

vorhergehende Art. lim G rasstein (Aufgang zum Puntleider), bei Vahrn
und Neustift, um Klausen (Aufgang nach Sähen); wohl im Eisaktal

weiter verbreitet.

Steigt ober Grassteiu gegen 1000 m an und wurde bisher, vgl. [10], in

Tirol nur südlicher gefunden. — Kükeuthal, von dem die Bestimmung der

Grassteiuer Stücke herrührt, bezeichnet die dortigen Exemplare als einer

verkürzten Form angehörend.

9. C. vulpina L. Fuchs-S. — Auf den Sumpfwiesen unter

Brixen von der Mahr an bis zum Ziggler stellenweise nicht selten.

10. C. diandra Schrank (C. teretiuscula Good.). Rundliche S.

— Auf nassen Wiesen und in Sumpfstellen. Zwischen Viums und Natz

[2ÜJ; bei Raas ; in einem Sumpfe unter Schloß Ratzötz nächst Brixen

— an allen Orten häufig.

Um Natz bei fast 9(lOr».'

11. C. paniculata L. Rispige S. — [1, 2, lOüj Angleichen

Orten wie die vorhergehende Art und bis gegen die Alpenregion nicht

selten.

Unter der Zellenschwaig in lunervillnös noch um 1870—1900 r». —
Stücke zur F. rigidior Kükenthal der Vnr. Favrati i Christ) KiiJcenthaJ gehörend,

im Sumpfe unter Schloß Ratzötz.

12. C. curvula All. Gekrümmte S. — [1, 2, 6, 7!!j Auf den

trockenen steinigen Hochtriften der Schieferalpen oft tonangebend. Im
Kalkgebiete auf Werfnerschiefer häufig bei der Schlüterhütto.

Auf den Gipfeln vom Tagowaldhorn und der Jakobsspitze noch um
2706 und 2745 m [12!].

13. C. leporina L. Hasen-S. — [1, 2, 6!!] Auf sumpfigen

Orten, in Holzschlägen, an Waldplätzen, auf Triften bis in die Alpen

-

region häufig.

Die Yar. argyroglochin (Hörnern.) Koch scheint selten zu sein-, ich .sah

sie am Wege von der ."^talhviese (Vahrn) gegen Tils.

1) Vgl. für diese und die folgende Art besonders Voll mann, Deukschr.
d. köngl. botan. Gesellsch. zu Regensburg, Neue Folge, II. Bd., 1903, S. .55 ff.

4*
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14. C. Lachenalii Schkuhr (C. lagopina Wahlby.}. Schnoe-
huhn-S. — Nacli |'J| auf den lirixnoralpeu „ober dem Hadlsee gegen

Schalders".

15. C. canescens /-. fJrauliche S. — An sumpfigen oder

nassen Stollen nicht liäulig. Am Ufer des Puntleidersces ober Grasstein ;

zwischen Weitental und Vintl ; am Vahrnersee [1, 2!!], daselbst nur

mehr 1 Rasen, häufiger hingegen auf dem trockengelegten Sceantcil und

vereinzelt im IJiggertal amSeeabHuß; in Schalders nach [2] am linken

Ufer des Baches vor dem P>ade ; spärlich bei St. Andrä ober Brixen.

Au der erstgenanuteu Stelle noch um 1803 vi.

1 6. C. brunnescens (Pers.) Poir. (C. P e r s o o n i i Sieber}. B r ä u u-

liche S. — Auf begrasten Stellen, in AVäldern, an moorigen Orten in

der Berg- bis Voralpenregion der Zcntralalpen zerstreut. Am Steige von

der Flaggeralpe zum Joch Spiluck— Franzensfe^^te •, in Schalders mehrfach,

z. B. am Aufstieg zum Radisee und zum Durnholzerjoch, im Tale gegen

Steinweud ; o})er Brixen am Ploscaufstieg nächst der Peerquclle und am

Weg zum Freienbühel, hier von 1500 w an nicht selten. Im Kalkgebirge

nach [3j „sehr zerstreut an der West- und Südseite des Peitler": von mir

daselbst bloß am Wege von Villnös zum Halsl fKofeljoch) gesammelt.

Die genannten Fundstellen liegen zwischen 1320 m (Talweg Schalders

—

Steinwend) und 1830»« (Öpiluckerjoch).

17. C. echinata Murray (C. s t eil u lata Good.). Stem-S. —
il, 2, 7, 8.'!] Auf Sumpfwiesen, an nassen Stellen von niederen Lagen

("Vahrnersee) bis gegen das Alpengebiet häufig.

Am Hang der Gampenwiesen olicr dem Halsl (Kofeljoch) in luuerafers

noch bei 1900 jh. — Ich schließe mich in der Deutung von „C. echinata"
den Ausführungen von Koväcs, ^lag. hot. Laiiok, 1910, S. 126—131, au.

18. C. grypos Schkuhr. Kr u mm fr fleht ige S. — Bisher bloß

in den Zcntralalpen am sumpfigen Rande des Puntleidersces ober Gras-

stein 1853 III.

19. C. bicolor Bell. Zweifarbige S. — Auf der Plo^e im

Gambrillertal und gegen Afers zu |')!j.

Kam seinerzeit nach [2] augeschwemmt am Eisak hei Sarus vor.

20. C. Goodenowii Gay (C. vulgaris Fries). Goodenoughs S.

— [7, 8!!| Auf feuchten Wiesen, an Sumpf- und Moorstellen, an nassen

Plätzen von den Tallagen, wie z. B. am Vahrnersee |1, 21!], bis in

die Alpenregion häufig.

Am Kadlsec oher Hrixeu noch bei 2257/», sonst noch um 1850—19(Mlwj,

wie z. B. am Puntleidersee ober Grassteiu, auf den Afercr Gampenwiesen,

unter der Zelleuscliwaig iu Villnös. — Die Var. recta Fleis^cher^) häufig, z. 15.

am Puntleidersee (hier auch eine basigyne Form), auf der Moor\viesc unter

dem Spiluckerjoch (hier mit audrogyueu -} Ährchen), in Sdialdcrs—Steinwend.

um Xatz, liei St. Andrä tmd Klcraut ober Brixen: Var. oxylepls {Sanio) Kiiken-

ihaVj ober Vahru gegen die Staliwiese hiu: \:\r. chlorostachya Jiei<hh. iu

Unter-Yahru.

•
) Bestimnulug von K ü Ivo n t li a I.
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2U X 22. C. Goodenowii X elata ('. pseudot urfosa
Dalla Torre et Sarnlli.). — Mit den Stammarten bei Raas, zwischen

Xatz und Viums, dann ober Klerant^;.

Zu deu Stückeu vou Natz— Viums bemerkt Kükenthal: ,,l)er C. elata
sich nähernd, aber mit der Ährchcutorm und den langpersistenteu !Schliuichen

der anderen Art."

*21. C. gracilis Curtis (C. acuta Anct.). Schlanke 8. — Nach

|3| „an dem Graben beim Sieclien untcrbalb von IJrixen".

Kummt dnselbst nicht mehr vor.

22. C. elata Ad. iC. .stricta Good. neu Lam.). Steife S. —
Auf Sunipfstellen, meist in niederen Lagen. Am Vahrnersee |2!!); um
Baas, Natz und gegen A'inms ; nächst Brixen (l!!j am linken Eisak-

nfer gegen Canipan zu und auf den Bergwiesen ober Klerant.

Um Natz und Klerant bei 900—lOCO m. — Der iu [2] angegebene .Standort

„unter Krakoti an der Rienz" existiert nicht mehr. — Die Var. homalocarpa
(Petenn.) Heichh. ') im Rnas-Natzcr (Jebiete und in einem »Sumpfe unterhalb

A-om Schloß Ratzötz.

23. C. alpina 5«-. rC. Vahlii Schkuhr). Vahls S. — An
grasigen oder .steinigen, etwas feuchten Stellen in der Voralpen- und

Alpenregiou der Phyllitberge. Vereinzelt auf der Lehne gegenüber der

Steinwiesalpe ( Spiluckj uuter dem Weg zum Burgstallereck ; ziemlich

häufig im Arzvendtal i Bad Schalders gegenüber) aufwärts gegen den Grat.

Die Fundstellen liegen zwischen 1600 und 2200 ?m. — Kükenthal
bestätigt die Bestimmung und teilt mit, daß die Stücke von den nordischen

gar nicht abweichen. Exemplare aus dem tieferen Teil des Arzvendtales haben
bis 30 cm liohe Halme.

24. C. nigra AU. (C. p a r v i f 1 o r a Host). Schwarze S. —
Auf steinigen Triften, an felsigen Stellen der Hochalpen. In den Zentral-

alpen nicht häufig; auf dem Gipfel der Seefeldspitze [12 !] 5 am Schön-

jochgrat beim Tagewaldhorn [12!j ; in Steinwend [1] „jenseits des Baches"

|2]. Verbreiteter im Kalkgebiete, wie am Peitler [10 !I] z. B. von der

Schlüterhütte bis gegen die Scharte hin nicht selten.

Steigt au der erst;oeuauuteu Stelle auf 2717 m an [12!].

25. C. atrata L. G eschwärzte S. — Auf Triften und an

steinigen Stellen der Alpeni'egion. In den Zentralalpen am Aufstiege

vom Puntleidersee zum Schönjochgrat [12 !] und unter dem Latzfonserkreuz

[3]. In den Kalkalpen nach [3] am Fuß der Geisel und des Peitler; in

Villnös [10!!] am Aufstieg von der Zellenschwaig zur Schlüterhütte [5!!].

Die Fundstellen reichen an 2200 j?i heran. — Die Var. aterrlma {Hoppe)
Harttn. nach [1] und [2] iu lunerafers auf Alpenwiesen am Weg zum Peitler.

2tj. C. polygama Schkuhr (C. Buxbaumü Wahlbg.). Bux-
baums S. — Spärlich am Kande des ersten Sumpfes rechts vom Wege
Natz—Viums [2Ü1 bei fast i»0o w.

1) Bestimmung vou Kükenthal.
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27. C. glauca .}hiiray (('. flacou Schreh.). Seegrüne S. —
[l!!J An quelligen Orten, auf feuchten Wiesen, an Wegen, auch an
trockenen grasigen Stellen bis gegen das Alpcngebiet häufig [2!!J.

Noch um 19(10 m im Aferer ^chwarzwald und unter der Zellenschwaig
in Villnös. — Die Var. laxiflora Schur bei fJrnsstciu, «laiiu zwischen Weiten-
tal und Nieder-Vintl; ebenda aucli die Var. melanostachya (Jechtr.

28. C. clavaeformis Hoppe. Keulcn-S. — Xach [3] auf feuchten

Wiesen der Voralpeu in Afers.

Vom Eisakufer unter ^lillaud, wo die rHauzc nncli [3] sparsain vorkam,
ist sie, wohl durch dio Flußrcgulicruug', verschwuudcn. — Die in [13] für die

Umgebungen der Scdilütcrhüttc angcgcbeue Pflanze dieses Namens ist zufolge
eines Beicgcxcmplares typische C. glauca.

29. C. pallescens i. Hleiche S. — |1, 2. lOÜj An buschigen

Stellen, in Wäldern, auf Bergwiesen, an Felsen bis ins Alpengebiet

häufig; scheint aber im Kalkgebiete nur selten aufzutreten und wird

für dasselbe bloß in [13] angeführt.

Höchste Vorkommnisse um 1850—1880 »i : Puutleidersec ober Grasstciu

[12!!] und Wiesen der Zirmaidalm am Fuß der Karspitze. — Die Var. alpestrls
Schur am Puntleidersco [12!]; Var. glaberrima K. Koch (Var. subglabra üecfc)
typisch unter dem Jochübergang von Si)iluck nach Frauzeusfeste und auf
Felsen bei Fiad Sclialders, annähernd am Talwege von 8chalders nach 8teinweud.

30. C. ericetorum Pollich. Ilaide-S. — Auf trockenen be-

grasten Stellen, auf mageren Triften bis ins höhere Mittelgebirge hie

und da. In der Umgebung des Sumpfes vor Natz (Weg Elvas—Natz)

ziemlich häufig; bei Unterplaicken hinter Neustift [1,2!!]; auf der Kini-

gadnerwiese in Steinwend [2!!].

Au der ietztgeuanuten Stelle noch bei 15(K))h.

31. C. montana /.. r)erg-S. — [1, 2, 6, lOÜ] Auf Wiesen,

an grasigen Abhängen, in Holzsclilägon und trockenen Wäldern bis ins

höliere Mittelgebirge häufig.

Noch um liWh«: Steiuwiesalpc über Spiluck und Wiesen in 8teiuweud.

32. C. pilulifera /.. !' ill eu tra goude S. — An grasigen Stellen

der Schieferberge von Bri.xen selten. Um Tils [10]; auf Bergwiosen bei

Klerant [2!!) und Mellaun.

Scheint nicht über 1000—1100 m anzusteigen.

33. C. nitida Host (C. lipa r i cur j)()s üaud.K (ilänzende S.

— [2!!] An trockenen, grasigen Orten, an Kainen, auf sandigen Plätzen

von Vahrn—Neustift— Elvas [7!!] au südwärts \\n Kisaktale stellenweise

liäufig.

Eine Form mit auffallend lieilbräuuiicli getarbteu Deckidätteru der

cf Ähre an der Straße unter Kollmauu.

31. C. verna Chaiv (C. caryophy 11 ea La Tourelle
:^

C. prae-
cox Jacq). Frühe S. — fl, 2, lOÜ] An ähnlichen Orten wie die

vorhergehende .\rt bis ins höhere Mittelgebirge verbreitet.
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Noch um 14r)0— ir)CKI >» ;iut' ilc^' Kiuifjadncrwic.sc iu Steiuweud. — Die

Var. umbrosaeformis Fleischer {Q\&iiox Bogenh.) nach [10] am l?ergabhan{^

ohcrhalli Waiilliruck.

3;"). C. umbrosa y/oA'/. Solüi tt cnliebenilc ö. — Angrasigen,

etwas feuchten Orten bis ins untere Mittelgebirge. Zwischen Weitental

und Viutl ; um Natz [2] ; ober Brixen bei dem (iehöfte Monstrol und

weiterliin bei St. Andrä.

Au der Ictztgouanuteu Stelle uoch liei 960»«.

oG. C. humilis Z.f!*/S5. Niedriges. — [l,2l!] Auf sonnigen kurz-

grasigen Lelinon. in trockenen Kiefermväldei-u, an steinigen warmen Ge-

hängen bis ins uutere Mittelgebirge häufig ; in Menge z. B. auf den

(irauiten um Franzeusfeste und den Phylliten des Eisaktales.

Scheint die Höhenlage von IICO m (Albeius—Al'ers, Melans iu Villnös)

nicht zu überschreiten. Hat i^\c\\ auch am Eisakdamm unter Brixen hin und
wieder angesiedelt.

37. C. digitata L. Finger-S. — [1. 2!!] In Wäldern und Ge-

büschen bis ins Mittelgebirge häufig.

38. C. ornithopoda Willd. Vogelfuß- S. — [1, G ! !J
Au

grasigen Orten, auf buschigen und bewaldeten Stellen, an Felsen bis

in die Voralpen nicht selten ; häutig z. B. unter Brixen am rechten

Eisakufer bei der Fürstenau.

Am Gehänge etwas ober dem Puntleidersee noch um 1860 m. — Ob die

iu [2] für „nasse Bergwiesen" angegebene Pflanze hieher gehört?

39. C. ornithopodioides Ifausm. Vogel fußartige S. — An
steinigen Orten der Kalkalpen. Im Geröll der Eüfen (Rueffen) am Weg
von Afers zur Peitlerscharte und weiterhin von der Scharte gegen das

Kreuzkofeljoch 2000—2360 m.

40. C. alba Scop. Weiße S. — In Wäldern bei der Sachseu-

klemme (Grasstein) häufig; hinter Neustift bei Unterplaickeu [2]; um
Brixen „am innersten Winkel der Hachl" [1, 2], iu den Eisakauen

zwischen Milland und Campan, auch gegenüber am rechten Ufer vor

der Bahnbrücke ; am linken Talhang zwischen Klausen und Waidbruck.

41. C. limosa L. Schlamm-S. — Auf Moorböden und in

Sumpfgebieten selten. Am Vahrnersee [1, 2 ! !] ; im Sumpfe rechts vom
Wege Natz—Viums ; au nassen Stelleu der Bergwiesen zwischen Mellaun

und Klerant; nach flOj am Fuß der Geisel in Villnös.

Von mir nicht über 1000—1100 m (Klei'anter Bergwiesen) Ijeobachtet.

42. C. magellanica /.«/«. (C. irrig ua 5/«.). Berieselte S. —
An gleicheu Stellen wie die vorhergehende Art in den Voralpen der

Schieferberge. Auf der Moorfläche ober Spiluck gegen das Franzensfester

Joch hin [8 ! !j ; auf den Kammerwiesen in Steinweud ; verbreitet nach

|3] am Fuß der Geisel in Afers, so an nassen Stellen beim Halsl

(Kofeljoch).

Die erwähnten Fundorte liegen zwischen 1G50 und 1900 jh.
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43. C. patlicea /.. Hirse-S. — \\, -2, K»!!, Auf feiiclite»

Wiesen, an Sain))f- und Moorstollen Itis in die hölioren V(>nil]>cn verbreitet.

Ober SiiiliiL-k noch hei fast 1800 vi.

44. C. mucronata All. S taeiie Isp it zc S. — Auf Felsen uud

im (JeröUe der Knlkalpen. In Inuerafcrs [3 II) am Aufstieg zur Peitler-

scharte und in Innervillnös vom (iehöft Hpisser bis gegen die Zelleu-

sebwaig bin iiicbt selten, gewiß weiter verbreitet.

45. C. frigida yl//. K alte 1 lebende S. — 17,8!!] Au Quellen,

an feuebteu Orten in den Zeutralalpen bäutig (scbeiut aber dem Plose-

stoeke zu feblcn) ; hin uud wieder aucb in niederen Lagen. Nach [3j

auch in den Kalkalpen von Innerafers.

Tiefstes Auftreten: boi (etwas über) 800 m an einoui Wassorgcriuuc der

recbtcu Talseite zwischen (rrasstoiu nud Mittewald a. E.. ebenso liocli ober

Vahrn am Spiluckerbacii; bei deu Sägeu vor ]5ad Sciialdcrs 1040?/?. Noch um
2200/» unter dom Duruholzerjocli [7!!] und uäclist der Lorouzenscharte, dann
l)ei 2257 m [12!] am Radisee ober Urixou. Die an den erwähutcu tiefen Lagen
(auch hall)wegs von Schaklers nacli Steiuweud) vorkommenden, hochwüchsigen
Stücke (Halndäuge bis 38 c»i!) gehören einer neuen, von Kükeuthal aner-

kannten Var. varlegata m. au, welclic durch den Kontrast der rotl>rauuen, einen

grünen Mittelstreifen zeigoudeu Dockblätter uud der hellgrünen, außeuseits nur
oborwärts einen rotbraunen Streifen aufweisenden Schläuche gekennzeichnet
ist: squamis $ rufobrunneis, in medio v. angustius v. lato viridi-uervatis, utri-

culis maxima parte viridibus, extus v. superne solum v. iam a basi in mediana
parte rufobrunueolis, spicis J itacjue evidenter e viridi et brunuen variegatis. —
0. fuliginosa Schkithr, die Rußfarbige S., kommt hier nicht vor; die in

[1] uud [2] enthaltene Angabe bezieht sich nach [10] auf C. frigida.

46. C. firma Host. Steif blätterige S. — |1| An steinigen

Stellen, auf Felsen, auf dürren trockenen Triften in den Kalkalpeu häufig.

Nach [2] auch auf der Plose uud auf den Alpen in Schalders; auf der

ersteren wohl nur im Grenzgebiete gegen deu Peitler, auf den letzteren ist die

kalkholde Pllanze kaum zu erwarten, ich sah sie auch nie daselbst. — Am
Peitler in ca. 2800 m gesammelte Zwergoxemplare weichen durch kaum 2 mm
breite, +_ rinnige und durclischnittlicdi nur S mm lange Blätter vom Typus ali.

Geht nach [13] bis auf deu Poitlcrgipfel 2877 w.

47. C. sempervirens Vill. Immergrüne S. — [1,2, ßü]
Auf Wiesen und Triften, au steinigen Stellen in der Voralpen- und

Alpenregion, sowohl auf Kalkunterlage als auf Silikatgesteinen nicht

selten ; hin uud wieder auch in etwas tieferen Lageu.

So iu Schalders auf der Kiuigadnerwiese [8!!] und auf den Wiesen unter

dem Steinwcudhof von 1450 m an, auch in Yillnös schon um 1450—15l)0 vi.

Noch um 2500 m etwas unter dem Gipfel der Kassianspitze.

48. C. ferruginea Scop. Kostfarbige S. — Au schattigen,

feuchten Stolleu der Kalkalpeu nicht selteu [2, 3!!); häufig z. B. am
Halsl (Kofeljoch), bei der Peitlerschartc und um die Schlüterhütte [5!!J.

49. C. capiliaris L. Haars tiel ige S. — Auf Wiesen und

Triften, an steinigen Orten in der Voralpen- uud Alpeuregion, selten

iu tieferen Lageu. In deu Scbieferalpeu zerstreut ; auf der Steinwiesalpe

ober Spiluek ; in Schalders [l!!] bei der Lache im oberen Arzvondtal
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und ziemliel\ verbreitet auf der Kinigadnerwiese [2!!j; spärlich auf dem
Plosegehiingf ober Erixen. Viel häufiger in den Kalkalpen, wie in Afer.s

gegen Gunggan zu, bei der Schlüterhütte il3i und Peitlerscharte, um
tue Zellenschwaig.

Tiefstes Auftreten: Bergwiesen zwischen liurgstall und St. AnJrä ober

Brixeu 1100 m, hier in z. T. bis 3<> cm hohen Stücken, die fast an die nordische

Var. major Drejer erinnern.

f>0. C. Michelii ffost. Michelis S. — An grasig-buschigen

Lehnen auf beiden Seiten des Eisaktales von Kollmann au südwärts.

Erreicht hier und im Vintschgau (Laas), vgl. [10], die Nordgreuze

für Tirol.

51. C. distans A. Kn t ferntä hrige S. — Auf feuchten Wiesen

und an Sumpfstellen hin und wieder. Um Natz und Raas ; an der Straße

von Neustift nach Sidiabs [7!!]; unter Brixen fl] in der Mahr; bei

Tschiffnon nächst Vciturns und stellenweise häufig von St. Josef über

Verdings gegen Latzfons hin ; unter Kollmann.

Steigt vor Latzfous bis auf 1040 m au.

52. C. Hostiana DC. (C Hörn sc buch ia na Hoppe. Hosts S.

— An gleichen Stellen wie die vorhergehende Art zerstreut. Um Natz

[2J ; ober Brixen [l!Ij bei Burgstall [8!!] und Klerant

;

unter der

Zellenschwaig in Villnös.

Das zuIcDzt erwähnte Vorkommen reicht an 1900 m heran. — Die oft

hieher als Synonym gestellte C. fulva Good. stellt, wie Kükenthal aus

denOriginalexemplareu ermittelte, den seltenen Bastai-d: C.Host i anaX^) e deri
vor; vgl. AUgem. Ijotau. Zeitschr., XI, 1905, S. 46.

.52 X -'^3. C. Hostiana X flava C. fulva ^«(7. p. p. ; C.

xanthocarpa Degland). — Auf feuchten Bergwiesen, meist mit den

Stammarten. Auf der Steinwiesalpe ober Spiluck ; beim Wasserschloß in

Steinwend ; am Plosegehänge bei Burgstall und Klerant; in Afers [10].

Von mir zwischen 100*) und 1.540 m (Klerauterwiesen, Steinwiesalpe)

gesammelt. — Vielleicht gehört auch die in [2] für die Kachlerau i'Brixen) und
„sonst auf nassen Wiesen" angegebene „C. fulva" hieher, ich konnte aber kein

Herbarexemplar einselien: jetzt kommt übrigens in der Kachlerau keine der-

artige Pflanze vor.

53. C. flava L. Gelbe S. — [1,2!!] Auf Sumpfwiesen, auf

Moorböden, an quelligen Orten bis gegen die Alpenregion häufig.

Noch um 1900 m in Innerafers auf dem Gehänge der Pluse gegen das

Halsl (Kofeljoch) und unter der Zellenschwaig in Villnös von mir beobachtet;

viel höher, wohl über 2.S( »J, in den Umgebungen der Schlüterhütte, da die

in [13] als „C. Oederi'" bezeichnete Pflanze zufolge eines Belegstückes hieher

gehört. — Die Var. pyqmaea Anderfis. auf höher gelegenen Sumpfstellen, so

unter dem .Joch Spiluck—Frauzensfeste und am Puntleidersee ober Grasstein

[12!!], mit dem Typus auf Bergwieseu ober Brixen bei Burgstall und St. Andrä,

bei der Schlüterhütte [13] : eine Übergangsform zur Var. uetlica (Suter) Aschers,

et Gräbn.') fand sich in Steinwend.

i'i Bestimmung' von K ü k c u t ii a 1.
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r)3 X •''•"' C. flava X Oederi (('. alsatica Zahn; ('. IJüdtii

hneucker). — Mit den Sfaiimiiirtcn in den KiMiiksiinipfcu /.wisclicii Milland

iintl Sarns ').

Kükcnthal ziclit die StiudiC zu soinor F. SUbcanaÜCulata, wclidio der

C <) otlor i näiior sttdit.

54. C. lepidocarpa Tausc/i. Sc li uppcii früch t ige S. — An

einer Sinnpfstclle /wist-hon Haas und Elvas ; in den Eisaksümpfcn

zwischen Milland und Sarns ; näclist der Sclimclz am Ein<ranp: ins Vill-

nöstal ; sicher weiter verl»reitet.')

5;'). C. Oederi Kelz-, Oeders S. — Au gleichen Orten wi«-

C flava, aber etwas seltener. Zwischen Weitcntal und Viutl ; am

Flötscherteich bei Schahs ; auf Sumpfwiesen um Natz und Raas ; aui

Vahrnersce [2!!|; in Schalders zwischen dem Rade und Steinwend

;

mehrfach um Rrixcn [1, 2 ! !] besonders in den Eisaksümpfen und auf

den Rerggehäugen i]\Iellaun— Kleraut, Tils— Stilums); am Wege von

Verdings nach Latzfons.

Im Schaldcrertal u.uli um 14(X) vi. — In den Eisaksünipfeu unweit

(."ampau auch die Var. canallculata Callme'), mit bis über 80 cm hohen Halmen.

r)(>. C. rostrata Slokes. (C. ampuUacea Good.). Ge seh na-

belte S. — Auf Sumpfwiesen und Moorstellen, an Wassergräben bis

in die höheren Voralpen zerstreut. Zwischen Wcitental und A^'intl ; am
Vahrnersee [1,2!!]; im Moore rechts vom Wege Natz—Viums [8 !!| ;

um Rrixen bei Zinggen, nächst der Fischzucht, bei Campan, auf den

Kergwiesen von Mellaun und Klerant ; in Innerafers etwas ober dem

Ilalsl (Kofeljoch).

Au der letztgeuauutcu Stcllo uoch bei lOOtl m.

57. C. vesicaria L. Aufgeblasene S. — Ilbeuso wie die vor-

hergehende Art. Am Vahrnersee |2!!|; häutig an Sumpfrändern bei

Viums, Natz und Elvas |8!!|-, um Mrixen |1| am Eisak nächst der

Mahr |2|.

Steigt bei Viums bis gegen ÜOO vi au.

58. C. acutiformis Eltr/i. (C p a 1 u d o s a Good.). S u m p f - S. —
Stellenweise in niederen Lagen an gleichen Orten Avie beide vorher-

gehende Arten. Zwischen Weitental und Vintl ; um Haas; zwischen Vahrn

und Brixen; häutig luitev Rrixen jl, '2!!| in den Sumpfgebieten am Eisak.

Uei Kaas lu.cli um S.'U) in. — Die Var. minor Feterm. liäutig auf ehe-

maligem Seobodeu uäelist \'ahru-i.

5!». C. lasiocarpa Ehr/i. ((". filiformis Good.}. Wollfrüeh-
tige S. — Auf ^loorwiesen und an Sumpfstelleu. Am Vahrnersee

|1, 2!!] und im Sumpfe rechts vom Wege Natz—Viums. an beiden

Orten ziemlich häutig.

Um Natz bei fast WO ui.

1) Bcstinimuugcu bestätigt durch Kükeutlial.
') Bestimmt ven Kükeutlial.
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G(>. C. hirta /-. I5e hiiai-t <; H. — [1, 2!!] Unter Gebüsch, an

Wegen, auf trockenen und nassen IMätzen hi« in die Voralpen nicht selten.

Am Wc^^c Zauuscralpe—ZcUeu.scliwai^ ( Villuös) noch nin 17<K)—IBOT) w. —
Die Var. hirtaeformis Pers. ist, wie ca scheint, selten; typisch am Straßcnraiu

zvvis(;h('u M.iuls uml Grasstein, dann an Wieseuräuderu niii N'ahru, augenähert

(F. subhirtaeformis Kneucker) hei Neustift.

VIII. Faiuili<\ Araceae Juss. Arongewüchse.

I. Acorus L. Kalmus.

1. A. Calamus I.. Oe meiner K. — Um IJrixen in Sumpf-

gräbcn unter der Mahr (Hofmann, Osterr. botan. Zeitung, XI, 8. 283j

[3]; in einem Tümj^el in Velturns [7!!], ebenso zwischen Verdings und

Latzfons. (Vaterland : Süd- und Südost-Asien.)

Am letzt<i:euanuteu Fundorte noch U7n 1040 w?.

IX. Familie. Lemnaceae Gray. Wasserlinsen.

I. Lemna L. Wasserlinse.

1. L. trisulca L. Untergetauchte W. — In den Sümpfen

von Nätz und Viums [8!!]; auch bei Brixen nach Murr, Allgem. botan.

Zeitschr. 1910, S. 3 des S. A.

2. L. minor /.. Kleine W. — In Sümpfen und Cirr.äben häufig

[2!!], z. B. zwischen Brixen und Albeins, bei Tschötsch, in einem Tümpel
bei Tschiffnou.

Die Fundstellen beider Arten erreiclien nicht ganz IKlOw?.

X. Familie, Juncaceae Dumort. S im s<'nge wachse.

I. Juncus L. Simse.

1. J. bufonius /.. Kröten-S. — [2!!] An feuchten Stelleu,

an Wegen, in Gräben bis ins Voralpengebiet häufig.

Am Weg von St. Georg zu den Gampeuwiesen (Afers) noch bei 17(X)?)j,

in Schalders—Steiuwend noch um 1G40 in.

2. J. trifidus /.. Bürsten-S. ^) — [1, 2, G ! !] Auf trockenen

Triften, an steinigen Stellen in der Voralpen- und Alpenregion auf

Silikatgestein verbreitet, hin und wieder auch tiefer herabsteigend. Im
Kalkgebiete auf Werfnerschiefer, wie bei der Schlüterhütte [5!!.].

Auf den AViesen am kSchaldererbach unter Hteinwend schon bei 1450 m
[8!!]. — Als Flosepflauze bereits erwähnt bei Sternberg, Reise in die rhät.

Alpen, IHOG, S. .')9.

3. J. monanthos Jacq. Einblütige S. — [3, 5, 6, 10 ! !] An
gleichen Stellen wie die vorhergehende Art in den Kalkalpen verbreitet.

In Vlllnös ober dem Spisser gegen die Zaunseralm schon bei 1G(X) ui.

') „Gambsbart", „Gamljsbiirstliug".
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4. J. COmpreSSUS ./</<v/. Z us ;iiii m cnt^ed rüt;k te S. — Auf

feiicbten Wegen und Grasplätzen, an Smupf-stcUeu bis in die Voralpen

häufig [7!!j, gemein z. 15. um Valirn und Urixen [2!!].

In Villnös bei der Zauuseralpe uucli um ITOOm. — Die für dio Mrixuer

Gegend in [2] ange;j^el)Ciio (Icrardsclie S.. ,F. (icrardi Loisel.. konnte nicht

aufgefunden werden.

f). J. Jacquini /-. J a c (j u i n s S. ^). — An steinigen nassen Orten, in

feuchten Mulden, ;nif 'i'riftcn in der Alpenregion. Im Phyllitzuge am
Aufstieg von Steinwond zum Durnholzerjoch [7!!], beim Radlsec gegen

Schalders [2] und auf der Ploso gegen die Oamponwiesen hin [G]. In

den Kalkalpen um die Si-hlüterhütte [ö!!].

Au der letztgeuauiiton Srcllc (230(t);i) iu bis 35 cm hohen, üppigen

Stücken.

(!. J. filiformis /-. Fädlichc 8. — Auf feuchten Stellen in der

Berg- und Alpenregion, seltener in tiefen Lagen. Am Puntleidersee

ober Grasstein; mehrfach um Yahrn, Spiluck [7!!], Schalders und

Steinwcnd [3!!]; ober Brixen auf den Bergwiesen von Mellaun; in

Innerafers auf nassen Lehnen ober dem Halsl (Kofcljoch ;.

Tiefste Vorkonimniftse: Vahrnerbad Gf)!!?«: Talweg Vahru—Bad Öciial-

ders 850 w [7!!]. Am Halsl (Kofeljoch) uocli um 1*)0()?h.

7. J. glaucus Ehrh. Seegrünc S. — [1, 2 ! I] An feuchten

Stellen bis gegen die Alpenregion nicht selten.

Auf der Lüsueralpe noch bei der Cote 1034 w der Spezialkarte [12!].

8. J. effuSUS />. Gemeine S. — An feuchten Orten, auf Berg

-

wiesen, ,in ^^al(h•ändern verbreitet, z.B. um Vahrn [1 ! !] und am See

[2 ! !], am Talwege nach Bad Schalders, nächst Neustift, um Brixen am
Lüsnerweg, bei Burgstall [7ÜJ und nächst der Fischzucht.

.Scheint hier die Höhe von lOTO )h nicht zu übersteigen.

9. J. conglomeratus L. (J. Leersii Marsson). Geknäuelte S.

— An gleichen Orten wie vorangehende Art bis ins höhere Mittelgebirge

nicht selten, z. IJ. in Steinwend, am Vahrnerseo, zwischen Viums und

Natz, um Brixen auf beiden Lehnen dos Eisaktales (Tils— Stilums.

Burgstall— Klerant, Aufstieg zum Freienbühel i. am Wege von St. Georg in

Afers zum Würzjoch.

OI)Cr dem Stcinwcudhof in Schalders noch bei lG30j«.

10. J. acutiflorus Ehrh. (?J. silvaticus Reichard}. Spitz-

b Hit ige S. — Nach [3] auf Sumpfwiesen bei St. Georg in Afers.

11. J. alpinus Vill. Alpen -S. — Auf feuchten Triften und

quelligen Stellen, an Sümjjfen im Gebirgslande. Am Puntleidersee ober

Grasstein [12 !1] und auf dem Vallerjoehe: auf der Lüsneralpe [12!];

ober Spiluck [2] ; häufig auf den Kammerwiesen in Steinwend ; am
Ploscgehänge schon ober Klerant [G!]. Häufig in Innerafers. wie in

') „Gambsgras".
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Gunggan [8], ain H:ilsl (Kofeljoch) inul ;nit" den (iainpenwiosen ; in

Villnös unter der Zollenscliwaig:.

Auf deu Klcrautor IJorywieseu »cliou um 1<I(HI— ll(K»)/t ['5!]: uocli um
2<XH>

—

21<l(l/» auf der Scliafalpo h\ Lüscu ( Astjocli i

1 12!| uud auf deu Gampou-
wic8eu der riosop;cliäufi'c.

12. J. isthmiacuS j><'<7.-. (J. artiou latus /-. p.p.: J. 1 a ui p o-

earpus Ehrh.) (J 1 anz fr ü c li ti ge S. — [2!!] Au denselben Stellen

wie die vorhergehende Art von der Niederung bis in die Alpenregion häufig.

Steigt bis gegen 22tX>Hi ((Quelle uuter dciu IJadlsee) au [12!].

13. J. triglumis L. Drei blutige S. — An fjuelligen Orten,

auf nassen Plätzen in der Voralpen- und Alpcnvegion zerstreut. Beim

I'uutleidersee ober Grasstein [12!!]; im Yallertal bei der Labeseben-

alpe [12] ; in Schalders beim Schrütensee [12], gegen das Fartschell-

jocli [2] und am Hang jenseits der Lorenzenschart(^ ; ober IJrixen [Ij

am Radisee [12!] und auf der Plosc (Bray, Voyage dans le Tyrol,

1808, S. 188; ; am Peitlerfuß in Gunggan [G ! !] ; mehrfacli in Villuös

(Zannseralpe, Zellenschwaig, Wald ober dein Gehöfte Laseidert. auch

nach [13] um die Schlüterhütte.

Die mir bekannt gewordenen Fundstellen liegcu zwischeu 17<M) m fZaunscr-

alpe) und 2257 m fKadlseeV

II. Luzula DV. Hainsimse, Marbel 'i.

1. L. luzulina (ynij Dalla Torre et Sarnth. (L. flavesceus
Gaud.). Gelbliche H. — [2, (>, 7!!] An schattigen moosigen Wald-

steilen in der Berg- und Voralpenregiou nicht selten.

Im "Wald ober Kleraut (Hrixeu) schon um lOOU >?i; iu Afcrs am Halsl

(Kofeljoch) noch bei 1870 w?.

2. L. pilosa (L.) Willd. Haarige S. — Auf buschigen Lehnen,

in Holzschlägen und an Wjildrändern bis ins höhere Bergland ver-

breitet [2!!].

Beim Tauljeubruuuen ober Vahru noch um 1500 w, wolil noch höher

[G] im Trametschtal der Plose. — Eine bemerkenswerte, weiter zu studierende

Form mit weißlichen (uur der Mittelstreifen ist etwas dunkler gefärbt), kurz

grannig zugespitzten Tcpaleu wurde in einem Walde nächst der Kiuigaduer-
wiese in Steiuwend bei ca. 1400»» gefunden"^); an eine iiybride Bildung mit

L. Forsteri ist bei dem Fehleu derselben im ganzen Gebiete uicdit zu denken.
Beyer teilt mir übrigens briefHcii in einer ausführlichen Behandlung der

kritischen Form mit, daß er aus Tirol (Luttach, leg. Treffer) Stücke von
iinzweifelhafter L. pilosa mit grannig zugespitzten (und Übergängen zu
eiufach zugespitzten) Tepalen besitzt.

3. L. lutea (AU.) Larn. et DC. Gelbe H. — An steinigen Stellen,

auf trockenen Triften iu der Hocbregion der Zentralalpen. Auf der

Scharte ober Gansör (Domenarspitze i [12!]; am Schönjoehgrat ober dem

1") Herrn Gyumasialprofessor K. Beyer bin ich für die Durchsicht, ins-

besondere der mit L. multifiora verwandten Formen zu besonderem Dank
verpflichtet.

-i Freundlichst von Frau Kummerzieurat A. Eisin ger mitgeteilt.
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Puntleidcrsce [1 2) und auf der Flaggeralpe ') ; liic und du in den Schalderer-

alpen [l!!]» so am Fartschell.joch [2], auf der Lorenzcnscharte, am Latz-

funserkreuz, auf der Ka.ssian.spitze, ober dem Radlsce [2 I] ; mehrfach auch

iin Pluscstock [ß, 12!].

Auf flor Kas^*iauspit/,o noch um 2r)H3 jH.

4. L. nemorosa (Pollich) E. Meyer (L. albida Lam. et ÜC).

Weißlicho 11. — [1, 2, 0. lOÜ] In lichten trockenen Wäldern, au

buschigen sonnigen Orten, auf Bergwiosen bis in die Alpenregion häufig.

Steigt auf 200(t—21(M(m: Han<j uuter dem Latzfonserkreuz, Gaiupen-
wiesen iu lunerafer.s, Zelleuschwaiy,- iu Villmis. — Die Var. parviflora DöU
in Steiuweud [Iflj ; Var. erythrantheiTia Wallr. (Var. cupriua Auct.) trit:

iu dem hiiheren Herj^hiud iu ^leufyc auf, z. B. im Flajjgcrtal |i"J, iu l^üseu

[10], auf deu Wicseu von Spiluck uud iSteiuvvend, liei der Zelleusrhwaig —
doch steigt aucli der weißhiüheude Typus zieudicii hocli, aui Frcicubühel

(ober llrixcu) noch auf 1030 m au. Eiu Mittelglitul zwischen deu weiß- uud
schön kui)ferrotI)lühendeu Stückeu wird von einer l''orm mit gclhlichwcißeu.

längs der Kückcumitte einen _+ rotou Auflug zeigenden Tepalen gcl)ildet, die

stellenweise liäutig auftritt, wie beim Steiuweudliof ( fSchalders), ober Brixen auf
den Burgstaller- uud Klerautorwieseu, hier schon um 1(KH>— ll(K) m, iu Afers;

der bei Bluff uud Fingerhut, Compend. Fl. Germ., I, >^. 443, gegebene
A'arietäteuuame versicolor würde auf diese Aljart gut passen.

5. L. Sieberi Tausch. Sieb er s H. — An begrasten Steilen, an

Waldrändern, unter Gebüsch vom höheren Berglaud bis in die Aipen-

region auf Silikat- und Kalkgestein zerstreut. In Spiluck und unter dem
Jochübergang nach Franzensfeste [Tüj; auf der Kinigadnerwiese in

Steinwend ; nicht selten iu Afers in der Waldregion der Geisel und des

Peitler [3 ! !] ; verbreitet iu Yillnös von der Zellenschwaig bis zur

Schlüterhütte.

Die erwäiiuteu Fundstellen liegeu zwischen 14r)0 m (Spiluck—.Steinwies-

alpe) uud 2300/» (Schlüteriiütte). — L. raaxima jMin. et DC., als welche
iu [3] die vorstehende Art augeführt wird, fehlt dem Gebiete.

6. L. nivea (L.) Latn. et DC. Schneeweiße H. — [1] Uuter

Gebüsch, an Waldrändern, an scliattigen Stellen. In den Kalkalpen, wie

es scheint, verl)reitet [10], so in Gunggan am Peitlerfuß [6!] und in

Yillnös vom Gehöft Spisser an über die Zannseralpe gegen den Gassrill-

bach. Auf Poi-phyr am linken Eisakufer nächst der Törggelebrücke.

Von mir zwischen 470?» (Eisaktal) uud 1800 »i (Villnös) angetroffen.

Die Angabe iu [2] für Steinweud „ui lichteu Waldstolleu" halte ich für irrig.

Bei der Törggolel)rücke finden sich Anuäheruugsformeu an Var. livlda Desv.
luul V.ir. mlnuta Beyer:^)

7. L. spadicea (All.) Law. et DC. Braune H. — [1, 2, 6, 7!!]

Auf Triften, im (icröll. an feuchten Hängen in der Voralpen- und Hoch-

region der Zeutralalpen häufig, selten in tieferen Lngen, In den Kalk-

alpen besonders auf Werfnerschiefer, wie um die Schlüteriiütte [13!!J.

Am Schaldererbach gegen Steinwend hinein schon um 1320 m [^ü]; •'^"'

Gipfel der Domeuarspitze noch um 271 S »i [12!]. — Die Var. Allionü E. Meyer

1) Briefliche Mitteilung vou M u

-) Bestimmung vou Beyer.
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ist verbreitet; von Pfaff wurde (zusammeu mit dem Typus) am Steig von
der Flaggeralpc '/um Spilnckorjocli („an einer einzigen Stelle an dem vom
Seekofel lioraljzicluMidcn (irahcu, der ancli im Hoclisommer uocii etwas Schnee
liat") die durcli au deu Enden der feinen, f. haardünuen Siürronvcrzweigungen
zum allergrößten Teil einzeln stehende, von bis zu (> (manchmal 8) mm
langen Stielen getragenen Blüten ausgezeichnete F. laxiflora i>esi'. (Journal de
Jiotanique I, 1808, S. 140) gefunden; F. carpatica (Kit.) Aschers, et GrähiiX)
am Aufstieg von Stcinweud zur Lorenzenscharte. Stücke, welche durch den
höheren Wuchs, die reichere Heblättcrung und die breiteren BLätter +_ an die

Var. Candollei ' ) E.Meyer herankommen, liegen von Schalders und vom Kalk-
grus bei der Schlüterhüttc vor.

8. L. spicata (L.) Lam. et DC. Ährige H. — Auf trockenen

grasigen Triften und an steinigen Stellen der höheren Voralpen- und
Alpenrcgion, insbesondere auf Silikatgestein. Am Gitschberg ober Meran-

sen [1 2 !] ; auf den Alpen um Spiluck, Schaklers und Steinwend nicht

selten [2, 7!!]; auf der Plose [G, 7!!]. Im Kalkgebiete auf Werfner-

schiefer bei der Schlüterhütte und am Kreuzkofoljoch [5, 13!!].

Wurde in der Huhenzone von 18C)0 m (unter dem Joch Spiluck

—

Franzensfeste) und 2^10 m (Gablerspit/.e der Plose) [12!] beobachtet. — Ander
eben genannten Stelle tritt die Yar. COmpacta £". Meyer [12!] typisch auf;

Var. laxa Rom. et Schult, (annähernd) am Halsl (Kofeljoch) in Afers.

9. L. campestris (/-.) Lam. et DC. Gemeine H. — [2, lOÜ]
Auf sonnigen gi-asigen Gehäugen, auf Wiesen, in Holzschlägen und an

AValdrändern bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

Noch um 1550 m auf der Steinwiesalpe (Spiluck); häufig auch um St. Georg
in Afers bei (etwas über) 1500 ??».

10. L. multiflora (Ehrh.) Lej. Viel blutige H. — [6!] An
gleichen Orten wie die vorige Art von den Tallagen bis ins Hoch-

gebirge.

Die Var. typica Aschers, et Gräbn:^) ist besonders im Mittelgebirge nicht

selten, steigt aber auch hoch ins Gebirgsland, so am Südhang des Gabler (Plose;

noch bei 23tM) j» [61], im Aferer Schwarzwald bei 1900 m [12!]: Var. alpestris

Beyer bewohnt hauptsächlich die höheren Lagen, z. B. die Kinigadnerwiese
und die Kammerwiesen in Steinwend, die Sumpfstelle unter dem Joch Spiluck
—Franzensfeste, geht am Schaldererbach talab bis 840 m ; Übergangsformen
beider Varietäten liegen von Bad Schalders, vom Halsl (Kofeljoch) in Innerafers
und von den Wiesen unter dem Steinwendhof, solche zur folgenden Art vom
Weg Albeins—Afers vor.

11. L. sudetica (Willd.) DC. S u d e t c n - H. — [8 ! !] Auf
Wiesen und Triften in der Voralpen- und Alpenregion meist auf Silikat-

gestein. Am Puntleidersee ober Grasstein [12!!] und am Aufstieg vom
Feichter zum Radisee [12!]. Nach [10] im Kalkgebietc am Peitler und
bei der Schlüterhütte').

Die Fundstellen liegen zwischen 1853 m (Puntleidersee) und 2300 vi
(Schlüterhütte). — Die Angabe von L. multiflora für die Alpen um den
ßadlsee [2] dürfte sich auf L. sudetica, welche von dort auch vorliegt [121],
beziehen; sicher gilt dies nach [10] für deu in [1] erwähnten Standort am Peitler.

1) Bestimmung von Beyer.
2) Bestimmungen der Formen revidiert und berichtigt durch Beyer.
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XI. Familie. Liliaceae Scop. Li lioigc waclise,

I. Tofieldia Iluds. G r ji ? 1 i li c.

1. T. calyculata (L.) Wafilhfj. (Jcmeine G. — [2, 5l!J Auf
fcufliton IJorgwicsen. an quell iaen Stellen, an höher gelegenen steinigen

Orten vom Mittelgebirge bis in die Alponregion verbreitet [l!!|; manch-

mal auch voui Eisak, wie auf der Insel bei Zinggen. angeschwemmt [2, 12 !].

Im Herglaudc nach [2] schon bei Raas 830 m, sonst, wie auf den Berg-
wiesen von ßurgstall uud Kleraut, erst um 100(1—1100 m [6!!]; am Aufstieg
von Gunggau zur l'eitlerschartc noch um 2000—21011 m. — Au der letzt-

genannten .Stelle in der Var. glacialis iGaiid.) Reichh. : die Var. COliina (Gmel.)
Richter auf den genannton I'ergwieseu ober IJrixeu.

II. Veratrum /.. 'Jcrmcr.

1. V. album L. Weißer (i.^) — Auf GeVjirgswiesen in lunerafer»

vereinzelt bei den Hütten in TJunggan |6], am Fuß der (Geisel und des

Peitler |3|; am Zenoubach in Villnös [13|.

In Inuerafcrs tindet sich nach [3] die Var. Lobelianum {Beruh.) Reichh.
fast so häutig als der Typus.

III. Colchicum /.. Zeitlose.

1. C. autumnale /.. llerbst-Z.^). — Auf mäßig feuchten Wiesen
stellenweise. In Menge um ^lauls sowohl gegen Freienfeld als gegen

Grasstein; in Lüsen |(>{; um Raas [2]; zerstreut bei Unterplaicken

1
2 ! !J

und beim Vorderriggor, fehlt von hier an südwärts der Sohle

des Eisaktales; spärlich ober Vahrn und in Schalders [8!!]; in der

nähereu Brixner Umgebung nur bei Burgstall [6] und Paierdorf [12 1;

in Afers |6j; ui(dit selten in Villnös [8!!| taleinwärts bis zu den

Wiesen unter der Zellenschwaig ; bei Dreikircheu uud unter Layen.

In Villu(>s noch um ca. IDOO 7n.

IV. Paradisia Mazzucato. 'V r i c h t » r 1 i 1 i e.

1. P. Liliastrum (/..; Bert. Schneeweiße T. — Nach [10]

in Villnös.

\. Anthericum /-. Zauulilie.

1. A. LiliagO L. Ast lose Z. — |1, 2, G, TÜJ Auf sonnigen

felsigen Stellen, an busidiigeu Hängen, auf Bergwiesen und an trockenen

lichten Waldstellen bis ins höhere Mittelgebirge. Im Haupttale vom
Gehänge unter Spinges au bis zur Südgrenzc [10 ! !J

stellenweise häufig;

steigt im Lüsnertale bis gegen Flitt [10], am sonnscitigen Gehänge des

Schalderertales halbwegs bis gegen den Steinwendhof, in Afers bis St.

Georg [7 !!|, in Villnös bis Pitzak. im 'Pinnatal bis gegen Latzfons [10] auf.

Ober St. ficitrfr am Wea- zum Freieubühel noch bei lööO m.

'j „Lauskraut".
*) „Prolasslen", „Parlicskcu", „Nacketc Katld"
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2. A. ramosum /.. Ästige Z. — |<7, 1()!!| An äliTili<li(!ii Orten

wie die vorhergehende Art. Von Manhs gegen Sdiloli Weifenstein; von

Schab« [2| und Vahrn |7 !!| an südwärts bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

Noch um 1500 ni : Wiesen unter Steiuwend [2] und um St. Georg in Afers

|^(]J.
— Die Var. Simplex Klinggr. schöu auf deu Bergwieseu zwischen St. Andrä

und l'.iu-gstall ober Brixeu.

Vi. Hemerocallis /-. Taglilie.

1. H. fulva L. r4elbrot(;T. — Ist häufig in Tlärteu angepflanzt

|4!!| und verwildert hin und wieder aus diesen oder tritt als Rest ehe-

maliger Kultur auf. Spärlieh zwischen Unter- und Ober-Vahru; um
Brixeu [1 !!| in Weingärten näclist der Seeburg [2 ! !J, an Felsen zwistdien

Plabaeh und der Hacdil |12| und ebenso ober dem VVirtshause in der

Mahr |2|. (Vaterland: Südeuropa.)

Vir. Gagea Salisb. Gelbstem.

1. G. fistulosa (Ram.) Her. (G. Liottardi Rom. et Schult.).

Röhriger (i. — Auf fetten Alpenböden, besonders um Sennhütten und

Ställe; bisher bloß im Urgebirge auf der Saufeldalpe bei Meransen

und am frlittnerjoch in Lüseu [10].

2. G. lutea (L.) Her. dem ein er G. — An grasigen Stellen, unter

Grebüsch, auf Wiesen in niederen Lagen und im wärmeren Mittelgebirge.

Um Rodeneck [2]; iu den Umgebungen von Brixen nach [3| bei Pia-

bach, Trunt und beim Höllerhof, auch bei Tschötsch [12] — an allen

angeführten Stelleu teils sehr spärlich, teils in letzter Zeit nicht wieder-

gefunden. In ]\Ienge stellenweise am W^ege vom Schloß Auger zum Fried-

hof von Klausen und [12!!] südwärts hievon am linken Talhang gegen

Waidbruck zu.

Alle Stücke der letztgenauuteu Stelleu (Erhebung bis 580 m) fallen dui'ch

die starke blaugrüue Bereifung auf und erinnern dadurch etwas an die in [11]

aufgeführte Yar. banatica Aschers, et Grahn. Der Monograph der Gattung,
Herr Dr. A. Pascher, teilt mir aber freundlichst mit, daß derlei glauke Ab-
arten auf fetterem Boden vorkommen, daß bereits London eine (allerdings

unsichere!) G. glauca beschrieb, daß dasselbe auch durch Block i geschah
(Deutsche botau. Monatsschrift, 1887, S. (35 j und daß endlich Lange eine

Var. glaucescens auführt.

VTII. Allium l. Lauch.

^1. A. sativum L. Knoblauch, Knofel. — Nach [4J „in

einigen Bauerngärten gebaut". (Vaterland: ? Dsungarei, ? Orient.)

Von mir nirgends iu Kultur angetroffen.

2. A. porrum l. Porre, Porri. — [4!!] Selten angebaitt

;

so im Brixner Hofgarten. (Kulturrasse des südeurop. A. ampelo-
p r a s u m A.).

3. A. sphaerocephalum l. Rundkopf-L. — [1, 2, lOÜ]
Auf felsigen sonnigen Hängen und an steinigen bebuschten Orten, Um

Heimerl. Flora vou IJrixeu. 5
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Mauls ; von Vahrii |"2!!| und Unterplaicken au südwärts nut" den wanuen

trockenen Lehnen des Ei.sjiktales stellenweise häufig:; in Villnös |7!!|

tnlaufwärts bis gepen den Ki-euzwirt und an der sonnseitigen Lehne

bis gegen Melans.

Steig't zwischeu 'rheilj uud Molaus Itis auf lOöO wi au uud driug-t im

Eisaktal nocli l)is j?eg:eu Sterziu«^ [10] vor; fehlt iu Nordtirol, tritt alxn- iu

Vorarlberg-, vgl. [10], wieder auf.

4. A. victorialis L. A 1 loruianush am isch. — In den Kalk-

alpen am Peitlor und auf der Kodelalpe |3|.

f). A. montanum Schmidt (A. fallax Rom. et SchvIt.K Berg-L.
— |1, 2, 7, lo!!| An sonnigen Orten, auf Felsen, :iu trockenen grasigen

Hängen und Rainen bis ins untere Mittelgebirge. Auf den Felshängeu

zwischen Mauls uud Sidiloß Weifenstein ; iu Pfunders bei Weitental

;

von Vahm, Unterplaicken |2!!| und Raas an südwärts auf den warmen

Lehnen des Kisaktales stellenweise in Menge ; in Villnös am Talaus-

gange und im Tinnatal bei Klausen |7!!|.

Am Wasserliühel l)ei Layeu uoch bei 1100 m. — Wurde auch weißbiülieud

am Krakofi n'.rixeui <;'ofundeu (vgl. Murr, Deutsclie liotau. Mouatsscln-ift,

XV. S. 81).

(j. A. schoenoprasum /.. Schul tt-L. — |4!!| Häufig in den

Küchengärten angebaut. (Vntcrlaud: Mitteleuropa.)

Noch Ulli l()30 m bei dcu obersten t^ichöfteu iu Schaldcrs—«steinweud

iu Kultur.

7. A. sibiricum L. Sibirischer L. — Auf feuchten Vor-

alpeuwiesen in Afers aui Peitlerfußo und an der Ostseite der IMose

stellenweise häufig [.'5|.

8. A. ascalonicum /.. Schalotte. — Wird ziemlich selten in

Cxemüsegärten gebaut: Xeustift, Brixuer Hofgarten. (Vaterland: Vorder-

asien ?)

•I. A. fistulosum />. Winter -L., Win te r z w i eb o 1. —
Scheint uieiit häufig iu Kultur: Xeustift. (Vaterland: Sibirien.)

10. A. cepa /-. Sommerzwiebel, Zw^iefl. — |4!!| All-

gemein in den Gemüsegärten angebnut. (Vaterland: V Westasien).

11. A. oleraceum /.. Cxemüse-L. — |1, 2, 7, lo!!| An
Wegen, in Heckeu uud unter flebüsch au steinigen sonnigen Orten.

Um Mauls ; bei Unter-Sergs ; von Spiuges und Mühlbach an südwärts

im Haupttale und auf dessen Hängen häufig; im Villnöstale aufwärts

bis zum Gehöft Ritscher.

Am letztgeuauuteu Orte uoch um 1430 ?n, t>ei Spihick (ober Vahru) uocli

um 1400 m.

12. A. carinatum ^. Kiel-L. — Auf Wiesen, an Iliiiuen.

unter Gebüsch bis gegen die Voralpeu zerstreut. Bei Grasstein ; am

Valirnersee |7!!|; mehrfach in Schalders—Steinwend ; bei Unterplaicken

nächst Neustift 18!!!; um Brixen z. B. zwischen ISIillnud und Sarns
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|2!!|. auf (Ion Hcrgwiesen von I>iug8t;ill bis Klerant |7!!| uufl um
'rötschliug; im ^'illnöstill |2!!| um Froi, beim (Jchöfte Kitschor und

bei der Zann.senil])«- ; am Al)3tieg von Lntztons zur Tinnascliluclit.

Auf <leu ^\'iesell dvr Z;niiis(n-;il|pe iu Villmis uocli bei 1700 ?n.

IX. Liiium /.. Lilie.

1. L. bulbiferum 1^. Zw iebclt ragende L. ^). — |1, 2, 6, 7, 8,

lo!!| Auf grasigen Hängen, an steinigen Orten, auf (iebirgswiesen, in

Äckern von den Tallageu bis in das höhere Mittelgebirge verbreitet.

In Afers (Schießstand vuu St. Georg) noch um 1550 m. — Da alle von den

Antovou zur Unterscheidung von Ij. bulbiferum L. und L. croceum Chaix
angol'ülu-ten Merkmale trügerisch sind, wie aus den Arbeiten von v. Beck (Lotos,

1907, -Nr. 2), Heinrich er (Flora, 1908, S. 363 ff.) und Sturm (Beiti-äge zur

Schwoizertiora X iu: Vierteljahrsschrift der Naturf. Gesellsch. Zürich, 1910,

54. Jalu-g.) hervorgeht, so führe ich die hiesige (meist Brntzwiebeln tragende)

T'tlau/.e als L. liulbiferum auf.

2. L. martagon />. Türkenbund^). — In Wäldern, auf Berg-

wiesen, unter (ielnisih, nicht überall, auf weiten Strecken fehlend. Am
rechten Talhang bei der Sachsenklemme; in Sclialders „rechts ober der

Wieser Bergwiese" [2!]; ganz vereinzelt um Brixen: Höllerhof und

Mahr |2|, RienzschlucLt |G] (vielleicht derzeit von allen diesen Stellen

verschwunden); am linken Talhang zwischen der Schmelz und dem

Schloß Anger an einer Stelle nicht selten und von da zerstreut bis zur

Südgrenze des Gebiets ; in Innerafers [6 ! !] im Zirbenwald ober dem Halsl

(Kofeljoch); in Villnös zwischen Gstammerer und Froi, nach [5| auch

in den Umgebungen der Schlüterhütte.

Wurde von mir zwischen 440 m (Eisaktal bei der Törggelebrücke) und
1900 7/1 (Afers) beobachtet. — Der B laustem, Scilla amoena i., kommt nach

[3] im Garten der Kapuziner zu Brixen verwildert vor.

X. Ornithogaium L. Milchstern.

1. O. umbellatum L. Doldiger M. — Auf Grasplätzen, in

Gärten und auf Äckern, an Rainen im Eisaktale von Vahrn an. Am
Bahndamm bei Yahru stellenweise häufig; im Stiftsgarten von Neustift

[l!!|; um Brixen in Feldern hinter dem Schloß Krakofi [2!!] und bei

Piabach |2]; am Bahndamm \or Klausen und an grasigen Stellen unter

Kollmanu.

Die Var. hortense Neilr. ziemlich uusgesprocheu iu Neustift, iu den

Feldern bei Krakutl, auch z. T. bei Vahrn, sonst zumeist die Var. minuS {L.)

Aschers et Grabn. und Zwischeuformen beider.

*2. O. nutans /^. Nickender M. — Wird iu [2j für Weinberge

bei Neustift, in [1] und [2] für- die Angerfelder bei Brixen angegeben.

Ich konnte iu Neustift und um Brixen nur die folgende Art antreffen:

auch alte Wtücke aus dem Herbar Liebl gehören zu dieser.

1) „Wilde Gilgen", „Douuerblume".
') „Goldäpfel'-, „Goldwurzel".
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8. O. Boucheanum (htinth) Aschers. ((>. eh lora n t li u m
Sauter). l{ou(h(''S M. — Auf G im »platzen, unter (Jehüst-h, auf Ackern

im Kisaktalc stellenweise. Zwischen Valirn und Neustift, in Monge im

Stiftsgarten von Neustift, auch zwischen Vahrn und Urixeu ; um ]>rixen

|l!!] zwischen Stuffels und Neustift, im Garten der Kapuziner |2|, in

den Angerfeldern | Herbar L i eb 1 !], massenhaft in der Umgebung des Bahn-

hofes, auch am Eisakdamm unter der schAvarzen IJrücke : in Albeins [2].

XI. Muscari Mill. Tr a ul) en h y azin t ho.

1. M. racemosum (L.) Lam. et DV. Gemeine T. — Auf den

Gängen im Stiftsgarten von Neustift [2 !
!J

; um Brixen [1 ! !] au grasigen

sonnigen Orten, wie am Krakotl [2], bei Burgfrieden [12!]. beim lial-

bitter und in Menge (mit O. Boucheanum), aber spärlich blühend

um den Bahnhof.

Ist früher uach [4] in vielen Gürten um Xeusttft uml P.rixeu verwildert

vorgekommen.

2. M. neglectum Guss. Übersehene T, — An einem sonnigen

Rain unweit der Seel)urg iMrixeni ziemlich häufig.

Die hier vorkoiumeude Pflanze zeigt durch den kräftigen Wucii.s, die

weitrinnigen, bis 5-5 mm breiten Blätter, die zuletzt bis 30 cm hohen Blüten-

schäfte und die an der Spitze gerundeten Fruchtklappeu die Zugehörigkeit zu

dieser Art. Das Vorkommen bildet, vgl. [10], das nördlichste für Tirol.

3. M. botryoides (L.) Lam. et DC. Steifblätterige T. —
Spärlich beim Balbittorbauer am Waldraude [2, 12!] und an einem

Raine beim Bahnhof von Brixen, nach [3] auch daselbst im Kapuzinor-

garten.

An den genannten Stellen kaum spontan, wohl nur verwildert.

XII. Asparagus A. Spargel.

1. A. officinalis L. Garten- S. — [1, 2!!] Wird hie und da

in den Küchengärten gebaut und tritt dann vereinzelt im Eisaktal als

Knlturflüchtling auf, am häufigsten noch zwischen Brixen und Albeins

auf den Wiesen des rechten Eisakufers.

XIII. Majanthemum Weber. Schattenblume.

1. M. bifolium (L.) Schmidt. Zweiblätterige S. — [1, 2. G !
!]

In Wäldern und in Gebüschen, auf Borgwiesen bis gegen die Alpen-

region häufig.

Am Puntleidersee (Grassteiu) bei 1S.'>3 m: in Inuerafers auf den Gampeu-
wiesen des Plosehanges uocli um Ifl(X) m.

XIV. Streptopus Rieh. Knoten fuß.

1. S. amplexifolius (l-.) DC. Gemeiner K. — An schattigen,

buschigen oder bewaldeten Orten, an Gebirgsbächen, in Schluchten bis
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hoch in die Yoralpen, nicht häufig. Anf der rechten Talseite zwischen

der Sachsenkleniine und Mittewald a. E. ; bei Kodeneck „in einer Wiese
unter der Brücke" [2] ; am Spihickerbach bei der Stoinwicsalpe ; am
Schiildcrerl)ach [2 ! !] unter dem Steinwendhofe, dann auf den Kammer-
wiesen und der Kinigadnerwiese ; im Aferer Schwarzwakl ober dem
Halsl (Kofcljoch); in Villnös zwischen Gstammerer und Gufidaun.

Von mir zwischen 8oO m (Sachsenklemme—Mittewald) und 19()0 m
(Aforer Sclnvarzwald) i)eoi)achtot.

XV. Polygonatum /////. W ei ß w urz^).

1. P. officinale All. Salomonssiegel. — [1, 6 ! !] An Wald-
rändern, an steinigen buschigen Stollen bis ins höhere Alittelgebirge

verbreitet [2!!|.

Xoch um 1550—1560?«: Sreiuwiesalpe olter Hpiluck, Gehänge iu Afers

bei St. Georg'.

2. P. multiflorum (L.) All. ^'ielblütige W. — An gleichen

Stellen wie die vorige Art, wüe es scheint, weniger häufig und nicht so

hoch aufsteigend. Um Grasstein ; unter Spinges ; zwischen Eaas und

Natz ; mehrfach um Vahrn [2!!], Elvas und Brixen (Krakofl) ; bei

Layen.

Die Fundstellen i-eicheu an 1040 m (Gebüsche zwischen Albions und
Layeui heran.

3. P. verticillatum (L.) All. Q u i r 1 b 1 ä 1 1 e r i g e W. — [1 , 2, 6 ! !]

Auf Bergwieseu. an kräuter- und buschreichen Stellen der Berg- und

Voralpenregion nicht selten ; manchmal auch tiefer herabsteigend.

Tiefstes Auftreten: Sachsenklemme bei Grasstein 840 w, Eisakschlucht

hinter Xeustift ca. 600 m nach [.3] (scheint aber jetzt nicht mehr vorzu-

kommen); Plosegehänge ol)er Brixen 800 m [6]. Im Aferer Schwarzwald ober

dem Halsl (Kofeljochj noch bei 1900 vi. — Die Var. leptophyllum Aschers,

et Gräbn. ziemlich ausgesprochen auf der Steinwiesalpe ober Spiluck.

XVI. Convallaria /.. Maiglöckchen.

1. C. majalis /.. Gemeines M.-). — An buschigen, steinigen

Orten, an Waldrändern, auf BergM'iesen hie und da. Zwischen Gras-

stein und Puntleid ; spärlich bei der Sachsenklemme ; beim Spingeser-

kreuz ; stellenweise häufig am Aufgang vom Schaldererbach zum Stein

-

wendhof [2 !
!] ; am Kirchenweg von A^ahrn ; ober Brixen beim Ofen-

wolf und bei Tils [2] ; stellenweise in Villnös von Gnoll über Gstammerer

bis Froi ; ober Albions gegen Layen; um Dreikirchen [12].

In SteinAvend noch um 1430 vi. — Da die Pflanze nicht selten in Gärten
gezogen wird [4!!], so dürften sich einige der erwähnten Fundorte (? Yahrn,
V Brixen) auf Kulturflüchtlinge beziehen.

') „Weißwurz". ,,Hülmeraugenwurz".
2) „Faldrida", „Fildou", „Fildrou"
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XVII. Paris L. E i n It e c r c.

1. P. quadrifolia /-. f! e in e i n c H. — An schiittigen NValtl-

stellen, in Schluchten, unter Gebüsch, nicht überall. Auf der rechtsseitigen

Lehne des Eisaktales von (Jrasstein an bis gegen Franzensfeste stellen-

weise, aucli im Flaggertal und ober Riol [12] ; am Talwege Vahrn

—

liad Schalders |l!!). hier spärlich, fernerhin unter dem Steinwendhof

[2!!] und auf der Kinigadnerwiese ; ober ßrixen bei Klerant (Herbar

Liebl!).

Auf der Kiuigaduerwiese noch um 15(10/». — Die uacli der P"' ü u t'z a h 1

{gebaute Aljart ist hier sehr selten; ich traf sie nur oiuinal hei Grassteiu au. —
Vom Mäusedorn, Ruscus aculeatus L., iieißt es in einem Prospekte von
Klausen, daß er dort „in den Felsen" gedeihe; er feldt aber dem ganzen
Gebiete und wird aucii nirgends geptiauzt angetroffen.

XII. Familie. Iridaceae Adans. Schwertliliengewächse.

I. CrOCUS /.. Safr a n.

1. C. albiflorus Kit. Weißer S. ') — |2, ßü] Auf Tal- und I Serg-

wiesen verbreitet und bis hoch in die Alpenregion aufsteigend.

Noch bei der Siddüterhütte [oü] und Peitlerscharte 2300—2360 w.

Tl. Iris /.. Schwertlilie.

1. I. sambucina /.. Ho lun der-S. — Auf Mauern, an tro(du'nen

begrasten Stellen in warmen Lagen des Eisaktales. Unter Elvas gegen

Neustift hiu, an einer Stelle in Menge; um Brixen auf den Abhängen
unter Schloß KrakoH und unter der Seeburg [1, 2!!], bei Trunt [12]

und auf Hügeln bei Tschötsch |1, 2]; auf einer Straßenmauer vor

Klausen.

Steigt bei Elvas auf 800 m au und erreicht hier und am Schloßberg von
Taufers [10] die Nordgreuze für Tirol. Es dürfte sich aber bei den (allen?)

angeführten Fundstellen nur um verwilderte Stücke handeln. — Die Herkunft
dieser Art ist nach [11] zweifelhaft, auch wird für sie ein hybrider l'rsprung

aus I. \ariegata und I. germanica gemutmaßt.

2. I. germanica L. Deutsche S. =-'). — Nach [2] an Mauern uiul an

Felsen bei A'ahrn und Neustift, so in der Eisakschlucht hinter Neustift

;

am Krakoti ober IJrixen [1, 2!]. Wird häutig in (Järten angepflanzt

[4 ! !] und kommt dann in deren nächster Nähe hiu und wieder, wie

z. li. bei Kollmann, verwildert vor.

Es liaudelt sich wohl auch bei den erstangeführten FuudsteUeu um Reste

ehenuiliger Kultur.

*3. I. pallida Lam. Hl eiche S. — Kam auf Felsen und iui

Steingeröll zu Brixen unter dem Schloß Krakofl [1, 2, 4 !] vor.

Wurde in den letzten .Jahren nicht mehr beobachtet. — Das Vorkommen
wird wohl ebenso wie das beider vorangehender Arten zu erklären sein; es

bildete, vgl. [10], das nördlichste in Tirol.

'
) „liurzigackeln".

-) „Fledermaus".
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4. I. sibirica L. Sibirische 8. — Nndi |1()| ;iuf foiichteu

Wiesen unter IJrixen l)ciin Schloß Pallaus.

Die Wassor-S., I. pse udac orus i., wird in [2] für eiueu Graben im

Kloster Neustift augegehou ; icli sah daselbsrt nur im Htiftsgarteu kultivierte Stücke.

XIII. Familie. Orchidaceae Lindl. K n a b e n k r a u t g e w ä c h s e,

Orchideen^).

I. Cypripedium />. Frauenschuh.

1. C. calceolus L. Gemeiner F. ^). — Nach [3| in Inner-

aters : Waldregion der Geisel.

II. Ophrys 1-. II ag würz.

1. O. muscifera Huds. (O. myodes Jacq.). Fliegen- R. —
An grasigen trockenen Orten, an bebuschten sonnigen Stellen; bisher

bloli bei Layen gegen Fonteklaus hin [1(>].

TU. Orchis /-. Knabenkraut^).

1. O. morio />. <^euieines K. — [1, 2!!] An grasigen son-

nigen Orten bis ins höhere Mittelgebirge verbreitet.

Noch bei (etwas über) 1500 m um St. Georg in Afers. — Eine heUrosa

blühende Form mit unpunktiertem Labellum fand sicli nach Murr (Deutsche

l)otan. Mouatsschr., XVIII, S. 115) bei Spiluck (ober Vahrn) vor. — Alles, was

ich aus der hiesigen Gegend sah, gehört der gToßen Blüten, der reichblütigen

Ähre und des Spornes wegen, der deutlich kürzer als der Fruchtknoten ist, zur

typischen O. morio L.; nie traf ich die folgende Art an.

2. O. picta Loisel. liuntes K. — Nach [10] auf Bergwiesen

zwischen Layen und Frains um 1100—1200 m.

3. O. coriophora A. Wanzen -K. — Spärlich auf den Berg-

wiesen gleich ober Klerant 9G0

—

990/«; bei Latzfons [12!]

Es liegt von lieiden < )rteu die typische Art (nicht O. f r ag raus Pollini) vor *).

4. O. UStulata L. Brand -K. — Auf Wiesen, an sonnigen

grasigen Lehnen hie und da. Beim Vahruerbad und bei Uuterplaicken

nächst Neustift [2] ; um J^lvas ; mehrfach (gewöhnlich aber nur einzeln)

um Hrixen [lü], wie beim Issergut [2], beim Baibitter, um Burgstall

und Klerant [ß !
!] ; am Aufgang von Albeins nach Afers; am linken

Kisakufer vor Klausen.

AVurde von mir nicht über 1250 m (Afers) beobachtet.

5. O. militaris /-. Helm-K. — Auf etwas feuchten Wiesen im

Eisaktale nicht häufig. Um Neustift [1 ! !J
und zwar auf den Eisak-

') Herrn Direktor H. Fleischmaun danke ich bestens für bei dieser

Familie mehrfach gewährte Auskünfte.
•i) „Guggenschuh", „Guggerschuh".
•') „Guggablüml", „Gugkablüemel", Kukuksblume".
*) Derselben Ansicht ist aucli Fleischmann.
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Umgebung vereinzelt, wie unter Milland und Sanis |2, 12!!], in der

Fürstennu, daini zwisclien der Alahr und ilfiu ZifriiU-r.

I?ei Unterplaickeu auch die \'ar. interCGdens Beck und (ünzelii die \ar.

stenoloba Doli, letztere hier gewiß keiucs hybriden Ursprunges, da O. siuiia

Law. erst, vgl. die iu [10] augoführten Fnudstelleu, in weiter PZutferiiuug auftritt.

0. O. globosa /.. K up: e 1 ä hr iges K. — Auf liergwiesen selten.

Zwisi-hen Viunis und Haas [3J ; auf der SteinwicHaljje i'Spilufk) [A. El-

fi in ger!|; häufig nach |2!| auf der ^\'iesor Bergwiese in Schalders;

am l'losehang bei Burgstall, Klernnt und am Freienbühel |6!|; in

Villnös |1()|.

IJei Spiluck noch um ir)50 iv.

7. O. speciosa Host. Stattliches K. — Auf Alpeuwiesen in

(Juuggan (Afersj am l^eitlerfuß |*>!|.

8. O. Traunsteineri Satter. Tr a un s teiucr s K. — Auf

feuchten Wiesen hie und da. Ober Spiluck auf der SteiTiwiesali)c ; aui

Plosehang zwischen Mellaun und St. Jakob ; auf den Eisakwiesen

zwischen Brixen und Albeins, besonders schön an einer Sumpfstelle vor

Cami)an, hier in üppigster Entwicklung in Oesellschnft von Typha
m i u i m a und E p i p a c t i s p a 1 u s t r i s.

An der erstgeuauuteu Stelle noch um 1550 m. — Hieher sind ort'eutjar

die das Gebiet betretteuden Angaben von O. ineam ata in [1, 2, 6], ebenso die

von O. latifolia [3, 6] um so eher zu stellen, als die ßrixner Pflanze in der Tat
habituell au O. iucarnata erinnert und auch von mir so angesprochen wui'dc.

Fleischmann, von dem die Richtigstellung herrührt, macht mich noch darauf

aufmerksam, daß sich l)eide von ihm am !Sau te rsclieu Origiualstaudorte /Zell

am See) beobachteten Formen von O. Traunsteineri auch hier vorfinden:

eine dichtährige und kleinblütige (Eisakwieseu). danu eine mehr lockerälirige

und größerl>lütige (Spiluck, Plosehaugj.

9. O. maculata /.. (beflecktes K. — |1, 2, G ! !J
Hier die

häufigste Art der späterblühenden Knabenkräuter, besonders im Mittel-

gebirge auf feuchteren Wiesen verbreitet; hie und da auch in niederen

Lagen, wie im Kitzloch hinter Milland |G!!| und in dem Tinnabachtal

bei Klausen |10!!|.

An beiden letztgenannten Stolleu schon um GäO—700 m ; ganz vereinzelt

etwas ober der Waldgi'euze unweit vom Freienbühel bei ca. 2000 m.

IV. Chamaeorchis Rieh. Z wergs tend ol.

1. C. alpina (L.) Hirh. Al[)en-Z. — En den Zentralalpen im

oberen Teil der Sattelalpe unter der Dümeuiirsi)itze [12 1. In den Kalk-

alpen |10!1| spärlich auf steinigen Triften zwischen dem Kreuzkofel-

joch uml der Peitlerschnrto 234(t—23G0 in.

V. Herminium H. Bv. Eiuknolle.

1. H. monorchis (l..) li. Bv. Gemeine E. — Auf feuchten

Grasplätzen bis ins Mittelgebirge stellenweise häutig. Um Mauls und
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(irnssteiu; bei ObevMU nächst Franzeusfeste '_) ; in Läsen |(!|; um Vahrn

untl Neustift [1, 2, 7!!|; unter Brixen \2, ()!!|, besonders ani rechten

Eisakufer p,cgen die T>ahn])nicke zu; in Afers |6|; I)ei Bclmauders

ober Velturus.

Von mir bis g'egeu 1200?« (Stalhviese ober Vnlirui bcubaclitot |7I!].

VT. Coeloglossum Harlm. Hohlzuuge.

1. C. viride (I..) Htnlni. Grüne H. — Auf Berg- und Alpen-

wiosen, zumeist nicht liäutig und auf weiten Strecken fehlend. Am Hang

der Domenarspitze ober der Sattelalpe |12!|; in Schalders „an feuchten

Orten hinter dem l?ade links" (2|; am Plosehang ober Klerant und am
Frcienbühel |(5!|; ganz vereinzelt am Wasserbühel bei Layen ; im

Peitlergebiete [2!!] sowohl in Innerafers (Aufstieg zur Scharte) als in

Villuös (Umgebung der Schlüterhütte) [5!).

Die Fundstellen liegen zwischen 1000—1100 m (.Schalders, Plusehaug,

Layeuj und 2600 »i (Sattelalpe). — ])ie Yar. bracteatum (TTzV/rf.) Beichb. fand

sich bei Layen. — Die in [13] für das Dolomitgebiet angeführte „Orchis
latifolia" ist, zufolge des Kelegexemplares, Coeloglossum viride.

Yll. Nigritella Rieft. Kohlröschen.

1. N. nigra (/..) Reicht. /?/. Schwarzes K., Brünelle)-). —
[1, 2, 5!!| Auf Wiesen und Triften von der höheren Berg- bis in die

Alpenregion meist nicht selten; spärlich im Plosegebiete fG|, erst gegen

Gmiggan zu häufiger. Steigt hie und da auch tiefer herab, wie vereinzelt

auf einer Bergwiese ober Klerant [12 !|, hier bei 1000— 1100 ni.

Als Plosepflanze erwähnt bei Bray, Voyage dans le Tyrol, 1808,
yS. 187. — Ein hellgelb blühendes Exemplar, Var. flava Jaccard, fand sich [13]

„unter dem Zendleserkofel auf den trockenen Matten gegen den Peitler" s).

2. N. rubra (Wettst.) Richter. Rotes K. — Wird in \'}\ für die

Umgebung der Schlüterhütte angegeben.

Ich sah daselbst nur die vorhergehende Art : ob nicht eine Verwechslung
mit deren Yar. rosea Goiran stattfand V

VTIT. Qymnadenia R. Br. Na cktstendel.

1. G. albida (L.) Rieh. Weißlicher N. — [1.2!!] Auf Berg-

wiesen, an kräuterreichen Orten vom Mittelgebirge bis gegen die Alpen-

region liäufig.

Bei Burgstall und ober Klerant (Brixeu) schon um IICO «i [6!!]; nach [5]

in den Umgebungen der Schlüterliütte, also wohl bei über 20110 m Seehöhe.

2. G. odoratissima (L.) Rieh. Wohlriechender X. — An
begrasten Orten, auf steinigen Triften vom Mittelgebirge bis in die

Alpenregion. Auf Kalkkonglomerat bei Mauls. Verbreitet in den Kalk-

1) Briefliche Mitteilung von Murr.
-) „Bruuelleu", „Braunellen". „Blutrösel", „Blutströpfel".

3) Briefliche Mitteilung von Prof. Dr. A. Naumann.
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;ilpeu, wie in limcrafers ['2, (>!) und in X'illnüs ;nu Weg zur Solilütev-

hütte [5!!].

Tiefstes Auftreten: um M:iuls l)ei c;». 1000 m: in VilliKis scliou um l'itz;ik

l>ei lläO VI.

3. G. conopea (L.) />. Br. (Je mein er X. — [2, (> ! !] Vorn

unteren Mittelgebirge bis gegen die Alpenregion iuif Wiesen verl)reitet.

Tiefste Vorkomuuiisse : Eisakwiesen bei Untorpbiiekeu, Phibach und
Uöllerhof [2] bei 15rixeu fKK)—(320 vi. Nach [5] in den Umgebungen der

Sohliiterhütte, also wolil noeli liei mein- als 20CMJ Mi Seehiihe. — Die \ar. densi-

flora (Wnhlhg.) Fries^^ bei ruterpbiiukeu.

IX. Piatanthera Rieh. Stendelwurz.

1. P. bifolia (L.) Hich. Zweiblätterige S. 2) — [2!!] Auf

Waldwiesen, :in lichten Waldstellen, auf Moorböden bis ins höhere

Mittelgebirge nicht selten; häutig z. ]>. ober IJrixen auf den Klcranter

l>orgwiesen |ß ! !].

Am Abstieg vom Frcieiibiihel iiacli Afovs einzeln noch um IfifiO m.

X, Cephalanthera Rieh. Kopfstendel.

1. C. rubra (L.) Rieh. Roter Iv. — In lichten trockenen Wäl-

dern selten und meist vereinzelt. Im Granitgebiet an beiden Talhängen

um (J rasstein, zwischen Mittcwald a. E. und Oberau, dann am Aufstieg

von Aicha nach Spinges. Auf Phyllit um Spiluck [SÜ], zwischen Albeins

und Afers, im Tinnatal bei Klausen.

XT. Epipactis Rieh. S u ui ji f s t e nd e 1.

1. E. rubiginosa Cranh-. JJraun roter S. — [8, 10 üj In

steinigen trockenen Waldgebieten, auf bebuschten sonnigen Hängen bis

ins höhere Mittelgebirge zerstreut, wie z. IJ. auf Kalklehneu bei Mauls,

auf Granit um (Jrasstein, Franzensfeste, Spinges [10 ü], Mühlbach und

Nieder- Vinti, auf Phyllit um Vahrn, Spiluck, Schalders, mehrfach um

IJrixen [2!!], in Afers und Villnös, bei Klausen.

Scheint niclit über 14r>0 m (Villnfis) aufzusteigen.

1 X -• E. rubiginosa X orbicularis (E. Fleischmanni /«.).

— Auf dem steilen sonnigen Granithang zwischen Franzensfeste und

Spinges in (Gesellschaft von E. rubiginosa ca. 850/«.

Von der auffallenden Pflanze fanden sicdi drei bis 3 dm hohe Exemplare,

die ich an Ort und Stelle gleich als eine Hybride von E. rubiginosa und

einer mit E. latifolia verwandten Art ansprach; F leise hm ann machte

mich auf die entschiedene Beziehung zur E. or b i c ul a ris aufmerksam, weleiie

wohl nicht an derselben .Stelle, aber in nicht bedeutender Entfernung nächst

P'ranzensfeste in der Tat auftritt. Diagnose: accedit foliis inferioriltus modiisrpie

f. orbiciüatis ad latissime ellipticis. quam internodiis saepe exinüe ad distincte

brevioribus, subrotundatis ad (il)tusatis. in uervis f. glabris ad E. o rli ic u I a r e m,

1) Bestinnnung bestätigt von Fle i seh m a n n.

2) „Hantlkraut".
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lialiitu t'imcu iiiiilto ;^raciliure, statura iiiiuorc, Horibus miuorilms, iullorcsceutii»

iiiaj^is paiicitloiis uec ilensifloris ad E. rnhigiuosain vergit; ab utraqne

diftert tepalis cxteriorilms clare viridibus ad paulnin luteoviridulis, extus vali-

dius carinatis, tepalis duobus iuterioribus ad priniam anthesin etiaiii viridiilis,

deiu taineu maioro parte roseo sutVulti.s, uorvo mediauo carmaetoriMi, virides-

ceute, lal)elli parte posteriore atrorubra, anteriore late cordata, deuique rosea,

in basi gibhulis miuutis, discretis, vix cronulatis ouusta. leli möchte noch an-

fügen, daß sich der Bastard durch die angegebene HIattbeschatt'euheit ohne

Schwierigkeit von E. Sc hm a I hau senii, der Hybride von E. rubiginosa
und E. latifolia, nuterscJieiden läßt.

2. E. orbicularis Rieh fer. K r e i s b l ä 1 1 e r i g e r S. — An sonnigen,

buschigen oder düun bewaldeten Stellen, bisher bloß zwischen Franzens-

feste und Mittewald, dann am Hang unter dem (neuen) Scliießstand von

lirixen ; wohl weiter verbreitet.

Die Bestimmung rührt von Fleischnianu her, welcher für die Art-

berechtigung dieser aiift'allenden Pflanze eintritt.

0. E. latifolia (/..) All. Breitb lätteriger S, — In Waldgebieten

und an buschigen Stelleu im (xobiete zerstreut, meist vereinzelt, wie

z. B. um Vahrn gegen das Bad hin, zwischen Neustift und Schabs,

mehrfach um Brixen, so um Tils und am Freienbühel [G|, am Aufgang

von Albeins nach Afers, in Villnös.

In Villut'is uacli [1.3] zwischen .St.Peter und St. Johann, also bei über 1100 m.

1. E. palustris (L.) Crantz. (Je meiner S. — -\uf Sumpfstellen

des Eisaktales zwischen Brixen [l, 2!!| und Alboius stellenweise in

Menge z. B. am linken Ufer vor Campan (hier mit Typha minima
und Pedicularis palustris), am rechten vor der Mahr und von

da zur Bahnbrücke hin.

Die alten Fundstelleu bei Zinggen und am Vahruersee [2] scheinen nicht

mehr zu existieren; die in [2] enthaltene Angabe „auf Bergwiesen in Schalders"

dürfte irrtümlich sein.

XII. Listera R. Br. Zweiblatt.

1. L. ovata (L.) R. Br. Eibl ätteriges Z. — In Auen, auf

feuiditen Wiesen- und Waldstellen, selten. In Lüsen [(3] ; bei Unter-

plaicken nächst Xeustift [2 !] ; um Brixen [1] in der Au bei Sarns [2] ;

in Afers [()].

Wurde von mir vergeblich gesucht und scheint von den Brixen näheren
Fundstellen (Neustift, Sarns) verschwunden zu sein.

2. L. cordata (L.) R. Br. Herz blätteriges Z. — In moosigen

Waldgründen der Berg- und Voralpeuregion des Zentralzuges. Auf

der Flaggeralpe ^) ; am Wege von Spiluck zum Burgstallereck |8!!];

stellenweise häufig am rechtsseitigen Talhang von Bad Schalders au

[2 ! !] bis hinein gegen Steinwend.

Die von mir besuchten Fundstellen liegen zwischen 1100 m (Bad

Schalders) und lß.50 m (Wegki-euzung ober Spiluck).

') Briefliche Mitteilung von Muri'.
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XJII. Neottia Sw. Nestwurz.

1. N. nidus avis (1-.) Rieh. Bloiclio X. — An acluittifieii Wald-

stellen. Hinter Matils am Wege ins Sengestal [12] ;
ganz vereinzelt

im Fichtenwaldc hei der Sachsenkiennne und seitlieh der von Kiol uaeli

Franzensfeste hcrabführenden Kiese.

XIA'. Ooodyera /». Hr. Drehling, Xetzblatt.

1. G. repenS (I^.) li. Br. Krieehender D. — In schattigen

moosigen Hergwaldern. Um Öberaii niiehst P^anzcnsfeste "^j ; zerstreut in

Voralpenwälderu der Geisel in Innerafers |3].

XV. Coralliorrhiza C/iäteUiin. K o ra 11 en würz.

1. C. trifolia Chälelain ((". innata H. Br.). bleiche K. —
Im tiefsehattigen Fichtenwalde am rechten Ufer des Schaldererbaches

etwas vor der Kinigadnerwiese 1450 7« [8!!].

II. Klasse. Dicotyledonae. Z weikeim blätterige.

I. Familie. Juglandaceae DC. Walnußge wachse.

I. Juglans /-. AN' a 1 H u ß 1) a u 111.

I. J. regia L. Gemeiner W.. Nuß b a u m. — [1 , 10 ! !] Von Alauls.

Weitental und Vintl an im (rebiete bis ins untere Mittelgebirge häufig

angepflanzt [2!!]. Verwilderte Exemplai-e trifft man als jungen Anflug

hin und wieder vereinzelt an, z. B. im Schabserwald, bei der Mahr

und um IJatzötz nächst Brixen, zwischen Klausen und Waidbruck.

("Vaterland : Bosnien, Griechenland, Kleinasien, Himalaya, China.

J

Wohl cütwickclto 15äume sah ich uocli zwisclicu Grassteiu und dem
Puntloider lOUO m, iu Spiugcs llOö wv, Ijci der .Stiickl-Kapcllc iu 8erg,s 11.30 wj,

bei der Kirclie von Sclialdcrs 1170 m (augclilich fruchtend) und der von

St. Lcimhard (Brixen) 1(190 m (rcichlicli fnu-litcud). am Aufstieg uacii Afcr.s

bei ll;^)0 OT, iu Jjatzfons 11(50 vi, in St. Peter (Villuös), I.,ayen und Drcikirchcu

ll(X)—1150 m; ein /.wcrsiiges Exemplar heim Nitz (Afers) um 1290 m. —Ein
hühschos, der Var. heterophyl'a K. Koch augcliörcudcs Bäumclieu befand sich

bis iu die letzte Zeit iu den Aulagen der ISrixuer Kaltwasserheilanstalt.

**2.
J. nigra L. Schwarzer W. — In den Aulagen von Brixen

selten: ein Baum in der Kachlerau, zwei im Sparkassepark. (Vaterland:

Ostliches Nordamerika.)

Einer häufigoron Anpflanzung dieses schönen iiud nützlichen Nußbaumes
redet Böhmerle das Wort iu: Waldl)aulichc Studien ülier den Nußbaum und
die Edelkastanie, Wien, 1!K)().

II. Familie. Salicaceae Mirhcl. Weidengewächse.
I. Populus /^. Pai)pcl.

1. P. alba l. Silber- oder Weiß-P. — [1] Drei Bäume, davon

zwei ansehnlichere, stehen vor Waidbruck in den Augebieten des linken

') Briefliciic Mitteihiug von Murr.
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Eisaluifcrs. AngopHiiuzt trifft man die Silberpappel hio und d:i, so bei

Mauls (juuge Exemplare), bei Miihll)ac!li stellenweise als AUeebauni zur

Klaust! hin, in einigen Villcngärton zu Vahrn, im Vinzcntinum zu

lirixeu imd im Vorpark von SchloÜ Anger (Klausen).

Au den iu [2] für Brixcu uandiaft •^oniachtou Orten (Ricnzufor, 8cliieß-

stättc) kommt die Snberiiajipel nicht mehr vor.

1 X -• P- alba X tremula {V. canest-cns Sm.). — In Mühl-

bafii liic und da angepflanzt.

Uomerkenswort orsclioiuen mir tni<;'cude zwei, unter sieli ganz uuähulielie

Formen des Bastardes. Die eine (Häumcheu au dem zum 15ahnliof liiuabfilhren-

don Fahrwege) ist der P. tremula sehr ähnlich, unterscheidet sich aber

leiclit durch die in der unteren Hälfte lein pubeszenteu Knospen, die heurigen,

fein uud bleibend Hlzigen (nicht wie bei Var. villosa [Lang] seidig-zottigen)

Zweige, durch die nur anfangs filzigen, bald verkahlenden, zuletzt völlig

kahlen Blätter, durch die ziemlich langen, ebenso behaarten Blattstiele, endlich

durch die geringere Zahl der (z. T. kräftiger vortretenden) Lappeuzähuo der

breiteiförmigen »Spreite. Die zweite Form (Baum in Mühlbach) steht durch

ihre eirhombischen, am Grunde breit gestumpften, spitzlichon, beiderseits grob
.'{—4 lappigen Blätter der P. alba L. näher, weicht aber von dieser besonders

durch die schon nach Mitte Mai verkahlten Blattunterseiteu uud langstieligen

Blätter ab. — Ich möchte noch anfügen, daß ich mit Exsikkaten der

P. B a c h o f e u i i Wierzh. (ediert 1837) völlig übereinstimmende Zweige von Weiß-
pappeln bei ^lühlbach öfter sammelte und hierin eben nur P. a 1 b a erblicken kann.

2. P. tremula L. Zitter-P. ^). — [1, 2!!] Auf steinigen Ab-

hängen, in Auen, in Mischwäldern (mit Birken) bis gegen die Voralpen

verbreitet.

Ober Vahrn am Gipfel des Burgstallereck noch um 1600 m; ein kleiner

Strauch am Halsl (Kofeljoch) in Afers noch bei 1870 m; baumartig ober St. Georg
(Afers) um 1560 m. — Schöne, ansehnliche Bäume am Wege von Melans nach
St. Valentin in Villnös.

3. P. nigra L. Schwarz -F. — In den Au- und Ufergebieten

am Eisak, besonders von Neustift [2, lO!!] au immer häufiger (alte,

gewaltige Bäume am linken Ufer vor Albeins), dann um Vahrn am
Schaldererbach, ein ansehnlicher Baum auch nächst der Kirche von

Schalders, ferner au der Kienz unter der Seeburg (Brixen) und am
Villnösbach talaufwärts bis Pitzak. Sonst oft angepflanzt, wie bei Klerant,

in Afers, um Theiß, unter Froi, ober Albious, zwischen Verdings und

Latzfons, bei Villanders usf.; als Alleebaum hie und da in Verwendung:

Mauls— Grasstein, Viutl—Mühlbach—Schabs ; vereinzelt auch in Park-

anlagen.

Ansehnliche (kultivierte) Bäume am Wege Albeins—Afers beim Nitz

1290 m. — Die P y r a m i d e n - P a p p e 1, Var. italica Duroi Harhk. (P. pyrami-
dalis Boz.), wird nicht häutig augepflanzt: als Alleebaum in Zinggen (Brixen)

[2!!], sonst nur vereinzelt oder zu wenigen: in Mühlbach, Rodeneck, Albeins,

(rufidaun, bei Schloß Pallaus uud Anger.

**4. P. deltoides Marsh. (F. c a n a d e n s i s Mönch). K a u a d a - F. —
Einige Bäumchen unter Brixen angepflanzt am rechten Eisakdamm. (Vater-

land wie bei den folgenden : Ostliches Nordamerika.)

') „Asp'', „Ascheubaum''.
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Da die IJlättcheu der (uocli nicht blülieudeu) Exemplare sehr feine Kand-
hjirchen zeigen, handelt es sich vielleicht um Bastarde mit der folgenden Art.

**;"). P. monilifera ^J^ Rosenkranz - P. — Ein Baum bei der

Kappanlage zu IJrixen.

**6. P. candicans AU. Ontario-T. — In Grasstein an zwei

Stellen angcpHan/t.

II. Salix /.. Weide, Fol her, Salchen^).

1. S. pentandra /.. Lorbeer-W., Fünfmänuige W. — Ein

(^ und wenige $ Exemplare am (f. ganz troekengelcgten) Moore rechts

seitlich zwischen Xatz und Yiums (gepHanzt Vj ; ein kleiner Sti-auch beim

Brixner Wasserschloß in Steinwend ; um Brixeu ober Tils [2] und bei

Sarns^); inclu*ere Sträucher vor dem Halsl (Kofeljoch) in lunerafers.

An der letztgenannten Stelle bei 18fi(> vi ausgesprochen in der Var.

lanceolata Anders^, und, wie Toepffer liemerkt, mit soiueu .Stücken von der

Seiseralpc f^auz iibereiustimnieud: die Yar. latlfolla F. CUSpidata Anderss. $
im Moore uäclist Natz.

1 X 3. S. pentandra X fragilis (S. Meyeriana liostk. p. p.

;

S. cuspidata Scinillz). — Um Brixrn „in der Nähe des Schießstandes

am unteren Ende des Frauziskanergartens" [2] und fein 9 Baum) am
Eisak [10].

Eine am Bahndamme bei Vahru inehrfacli augepflanzte, nie blühende
Kopfweide dürfte der Kombination: pentandra X alba (S. hexandra Ehrh.)
angehören; die Blätter ähneln denen der schmalhlättcrigou Formen von 8. pen-
tandra in Form, tSerratur, Farbe und Drüsigkeit, führen al)er oberseits spärlich

Stomata und haben uuterseits zerstreute, zuletzt verschwindende, angedrückte
längere Haare. A'^ielleicht Ist auch zur selben Koiubiuatiou eine ebenfalls nicht

blühi^nde Kopfweide von der Kohlerwiese in Neustift zu rechnen, die von der

vorigen durch lireitere Blätter abweiclit.

2. S. triandra L. (S. a m y g d a li u a /.. ). M a n d c 1 - W. —
1 1 , 2 !

!]

Verbreitet in den Augebieten, wie am I'tundererbach vor Vintl, von da

an der Rienz gegen IMühlbach, fernerhin am Eisak und in dessen Um-
gebung, besonders unter Brixen häufig. Hie und da auch an etwas feuchteren

Stellen der benachbarten Berglehnen, so am Weg von Vintl nach Sergs.

beim Ilöllerhof (lirixen), unter Villanders. In Anpflanzungen sah ich die

^landelweide am Bahndamm bei A'ahrn und in Hecken bei Tils.

Scheint nicht über 800 »J (Villanders) aufzusteigen. — Der Blattfärbung

nach gehört alles zur Var. glaucophylla Ser., der Blattform nach meist aus-

gesprochen der Var. Vlilarslana i Flügge) Wimmer au.

**3. S. fragilis /^. Bruch -W. — Hie und da angepfianzt. Bei

Rodeneck 5 an der Buhneinfriedung in Vahrn ; zwischen Eaas und Natz

;

in Villnös bei Pitzak. (Vaterland : Größter Teil von Europa, Orient,

Zentralasien.)

') Herrn Rittmeister O. v. Se erneu und Herrn A. Toepffer bin ich

für mehrfache Auskünfte und für Berichtigung von Bestimmungen zu gi-oßem

Danke verpflichtet.

'^) Mündliche Mitteilung von Prof. M. He 11 weger in Brixen.
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**3 X 4. S. fragilis X alba (S. rubcscons Schrank). — An

Gräbeu, bei (iohöfton, an Wiesenräudern öfters gepHanzt.

Stücke im Moore rechts vom Wogo Natz—Viums, iu der An t)eL Caiiiiiaii

uud ebenda am Eisakufcr ilürl'tcu wohl kaum als »poutau auzuseheu sein.

Kultivierte »Stücke sah ich noch um IGOl» w am Wege vou Villuüs hiuüher zum
llaisl (Koteljoch).

**;5 X •'>• S. fragilis X babylonica (S. blanda Anderss.) —
In $ Exemplaren liic und da kultiviert. Beim Vorderrigger hinter

Neustift; zu Brixen bei den Villen ober der Kaltwasserheilanstalt tind

in den Anlagen dieser selbst.

4. S. alba L. Weiße oder 8ilber-\V. — [lüj In Auen und

au Wasser) äufen im Eisak- uud Rienztale [2!!], auch bei VintI im

Pfuuderertale, dann auf den augrenzeuden Berghängen nicht selten. Öfters

au Wassergräben, Wiesenrändern und Wegen angeptlanzt.

Kulturexemplarc iu Afers noch um 1550 w, iu Villnös hei 1430 Wi

;

wild wachsend, wie es scheint, nicht über lOOOm (Plosehang ober Brixen).

Zwei riesige Sill)6rweideu stehen am linken Eisakufer vor Albeins. — Die

Dotter-W., Var. vitellina iL.) Ser., ist vereinzelt in den Eisakaueu unter

r.rixeu wild, oft iu Kultur, beim Nitz iu Afers noch um 1290 m; von der Var.

COerulea (Sm.) Koch steht eiu ziemlich typischer, ansehnlicher Raum am rechten

Eisakdamm bei Brixen.

**4 X 5. S. alba X babylonica (S. scpulcrali.s Simk.). —
In cT Bäumen einzeln hie und da angepflanzt ; zwischen Schabs und

Mühlbach an der Bahnböscliung ; um Brixen im Schloß Halmberg, am

Teich nächst der Fischzucht (schöne Bäume, an letzterer Stelle auch

ein Baum mit androgynen Kätzchen) und am Sumpf unter dem Siechen

;

nicht blühende Sträucher au der Bahneinfriedung bei Waidbruck.

Toepffer rechnet die Ptlanze von Hahnberg zur 8. ehr y so com a

Dode (alba vitellina X babylonica).

**5. S, babylonica L. Trauer- W. — Von Mittewald, Franzens-

feste und ^lühlbach an südwärts im Haupttalc nicht selten in Kultur;

ebenso im Tinnatale bei Scidoß (Jerstein. (Vaterland: Kaukasien, China,

Korea, Japan.)

Schöne Bäume im Schloß Pallaus, bei Campan, in Klausen, bei Waid-

bruck und Kollmann. Die Kultur reicht ausnahmsweise (Layeu) bis 1100 m. —
Zur sehr nahestehenden Japanischen Trauerweide, S- elegantissima

K. Koch, dürfte ein in Bad Schalders gepflanzter ^ Baum gehören, der die am
Grunde j+ behaarten Fruchtknoten dieser Art aufweist; Toepffer schließt

sich meiner Vermutung au.

G. S. serpyllifolia .S'co/j. Quendel-W. — Auf steinigen Triften,

an Felsen und in Felsritzen, auf humosen Stellen in der Alpenregion.

In den Zentralalpen am Gipfel der Seefeldspitze [12!], auf dem Königs-

anger [12!] und im obersten Arzvendtale, Bad Schalders gegenüber;

sicher noch weiter verbreitet. Im Kalkgebiete des Peitlers [1 ! !]
häutig,

z. B. von Gunggan [12!] an zur Scharte hinauf und von da bis auf

den Gipfel [13!], dann bei der Sehlüterhütte.

Steigt bis auf 2877 m (Peitlergipfel) [13!] au.
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7. S. retusa /.. Stutz-W. — (2, 5, G !
!J

Au gleidicu Orttm

wie die vor]ierfi;olion(lo Ai't Muf Kalk- iin<l Silikatgcstcineii verbreitet;

hie imfl da auch iu den Voralpen.

So häutig' auf Triften am Halsl (Kofeljocli) in Afers lun JH7() ;h, ;nn

Zeuouhacli iu Villu.is nacli [13] um 1700 m.

7 X 1 1 . S. retusa X Myrsinites (^S. r e t u 8 o i d e s J. Kerner). —
Auf Kalkgcröll iu lunorafers unterhalb der Rodelalpe bei ca. l'.MM» i/i.

Das vorliegende, uiclit, lilülieude Exemplar steht der S. retusa sein- nahe,

weist aber durcli die ausgesproidien netzi<j;e Blattuervatur uud die rtiudum

(gefTOu den Grund selir entfernt) gesägten I51ätter auf die zweite Art hiu. —
Der Bastard wurde von Toopffer (Osterr. botan. Zeitschr., 1908. S. 484) in

zwei Formen auf der 8eiseralpe gefunden, davon die eine mehr der Beteiligung

von S. retusa, die andere der von 8. serpy llifolia entspricht; S. retu-
soides J. Kerner stellt eigentlich die Hybride von S. retusa und S. Jac-

<l
n 1 II i a n a vor.

7 X 1<'^- S. retusa X arbuscula fS. gemmia Buser). — Ein $
Exemplar (mit den von mir vermuteten Stanimarten) auf Kalkblöcken unter

der (ieisel am Wege vom Halsl (Kofeljoch) zur Peitlerscharte ca. 1900/«.

V. Seemeu l)emerkt zu dem üljermittclteu Stück: „der allgemeine
Eindruck deutet allerdings auf S. retusa, die Blätter weichen jedoch nament-
lich in der Nervatur erheblich ab und weisen auf S. arbuscula." — Nahe
steht jedenfalls 8. relicta Murr eine serpy 11 i fo 1 1 ia X ar))uscula (^AUg.

botan! Zeitschr., X, 1904, 8. 11).

8. S. herbacea /.. Krautige AV. — [1, 2, f), 7!!| An feucbten

huuiosen Stelleu, in niourigen Mulden der Hochregiouen der Zeutralalpen

häufig^). Im Kalkgebiete auf Werfner Schiefer um die Schlüterliütte |5, 13|.

In Inuerafers am Halsl (Kofeljoch) schon l>ei 1870 jn [6!]; am Gipfel der

Seefeldspitze noch bei 2717 w [12]. — Der Bastard 8. glabra X herbacea
(8. alpestris Anderss.) wiu"de von Huter nahe unserer Gebietsgreuze iu

einem $ Sträuchlelu neben dem Steige, der von der Alpe Tschontschauon
( Villnös, Nordseitc der Gelslerspitzen) zum Übergang nach Campill führt, ent-

deckt (Österr. botan. Zeitschr., LVII, 1907, 8, 473).

9. S. reticulata L. Netzaderige W. — Auf steinigen Triften,

an Felsen uud auf fleröUe in der Alpenregion. In den Zentralalpen nicht

hiiufig; am mittleren Seefeldsee 2400 m [12]; in Schaldors |2); zerstreut

auf der I'lose, wie am Plosebühel, gegen Lüsen uud Afers zu |G!|.

Häufig iu den Kalkalpen, Avie in Gunggan [6 ! !], auf der Zelleuschwaig,

bei der Schhiterbütte lö!!] usf.

10. S. helvetica VHL Schweizer W. — Nach |3| am Peitler

und zwar „links ober der Scharte sehr selten".

Wird an der zitierten Stelle als „8. Lappouum" angeführt.

11. S. Myrsinites L. INIy rsinenb 1 ä tterige W. — Verbreitet

an steinigen Stellen, auf Triften und (irastlächeu der Kalkalpen, häufig

z. B. von der Zelleuschwaig an zur Schlüterhütte.

') Als Plo.septlauze erwähnt schon von Brav, Voyage daus le Tyrol,

1808, 8. 187.
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12. S. Jacquini Host (S. Jn cqu i ui anu Willd.). Jacquins W.
— An gleiclicu Orten wie die vorhergehende Art. Nach [6j auf der Plose

gegen Afers hin; nach [3] am Fuße der Geisel gegen den Peitler.

13. S. daphnoides Vifl. Seidel hast- oder Schimmel- \V. —
An l?ächen und Flußläufcn, in l'fergehieten und in Auen [7!!J. Zwischen

Vals und Mühlbach ;
vereinzelt und niedrig-strauchig zwischen Weitental

und Vintlj am Eisak südwärts von Neustift an hin und wieder |7!!|,

z. B. einige IJäume in den Auen unter Brixen ; am Villnösbach von

St. Magdalena talab stellenweise bis zur Schmelz (8!!|; zwischen Drei-

kirchen und Barbian [1]. Findet sich an >A'^egen, in Dörfern, in Bauern-

gärten, hin und wieder auch an Bahneinfriedungen angepflanzt; es ist

daher oft schwer zu entscheiden, ob spontane Stücke oder Kulturexemplare

vorliegen, wie z. B. bei Natz, Stilums und Frei.

Ein kultiviertes Exemplar bei der Kirche von St. Georg in Afers noch
um 1510 /n ; wild wachsend bei 1300 w iu Villnös unter St. Magdalena, dies

zugleich hier das schönste Vorkommen iu ansehnlichen Bäumen am Bachufer.
— Die Angal)© in [2] für Brixen „auf Hügeln im Gebüsch bei Kellerburg" paßt

nicht auf S. d.ip li n oides. Zweifelhaft blieb mir auch die von derselben

Quelle für Schalders augeführte „S. Po u t ederana". Sollte damit der Bastard

von S. cinerea und purpure a gemeint sein, so ist das Vorkommen — beim
Fehleu von S. cinerea iu unserem Gebiete — sehr unwahrscheinlich; viel-

leichtbezieht sich die Angabe auf S. grandifolia, die iu [2] überhaupt fehlt,

später iu [3] bloß für Afers erwähnt wird.

**14. S. viminalis L. Korb- oder Band-W. — Bloß angepflanzt.

Bei einem Gehöfte in Yahrn und Neustift [7!!j; i;nter Brixen am Kanal

zur Fischzucht und seitwärts davon; bei Kollmann. (Vaterland: Mittel-

europa bis Orient, Sibirien, Himalaya.)

15. S. hastata L. Spieß-W. — An feuchten Orten iu der

höheren Voralpen- und Alpenregion; nach [3] nicht selten an. den West-

hängeu des Peitler.

Eine nur in Blättern vorliegende Weide vom Abhang der Gampenwieseu
zum Halsl (ca. 1900 wj) wurde von mir für S. hastata angesprochen, ist aber

nach Toepffers Vermutung eine S. hastata X iiigi*iC''''iis oder auch nur
eine Form von S. nigricans.

16. S. glabra L. Kahle W. — An bebuschteu Lehnen, au

gerölligen oder felsigen Orten in der Voralpenregion der Kalkgebirge.

Nach [3] am Fuße der Geisel in Afers.

17. S. nigricans Sm. Schwärzliche W. — [1, 2, 6, 7, 8!!]

An Wasserläufen, in Auen, an Waldrändern, auf Sumpfwiesen bis gegen

die Voralpeu verbreitet, aber meist vereinzelt. Wird manchmal auch zu

Anpflanzungen verwendet, wie am Bahndamm in Vahrn.

Scheint in der typischen Form nicht über 180<J ni in Innerafers

aufzusteigen. — Auffallend hochwüchsige Exemplare finden sich in der Au am
linken Eisakufer unter Sarns, darunter ein Bäumcheu mit 9 cm dickem auf-

rechtem St^mm, der erst in einer Höhe von 2 m Seitenäste abgibt. — "Was die

Abänderungen dieser vielgestaltigen Weide betrifft, so ist zu bemerken, daß
hier bisher nur Formen mit kahlen Fruchtknoten gefunden wurden und daß
diejenigen mit f. gleichfarbigen, kahlen Blättern seltener als solche mit zwei-

farbigen auftreten, von denen wieder die Stücke mit zuletzt kahlen oder ver-

Heime rl, Flora vou Brixen. 6
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kahltou 151ät,tei)i dir häuti^rereu sind. Die \',ir. glabra Ihiser^i l)ei der Zauuser-
alpe in Villuüs, iu nianushuhen Geliüsclieu /.wischeu KriininiliolK am Aiiffstieg:

vou Iimeraiers zur Peitlerscliarte IWO—20(M) wj. Ob iiiclit die Augal)en von
S. glabra für A fers [JJJ auf diese ausgezeiclineto Gcbirgst'unii der S. nigricans
znrüekzufüln'en siudV

1<S. S. arbuSCula /.. Kä umchc n - W. — All steinigen Ortou,

auf (Jerölle. au Fclscu iu der Voralpeu- und Aljjonregiou. In den

Zentralalpeu am Ufer des Pnutleidersees bei 1853 w/. Häufiger in den

Kalkalpeu |2, 6!!|, wie iu Tuuerafers auf Felsblöcken unter den fici.scl-

abstürzen. beim Halsl (KofeljochX um die Scldütcrliütte ('»!!) usf.

1!». S. grandifolia Ser. (S. a))])('U(l iuulata Vill.'^). (JrolJ-

blü t ter ige W. — |3, 7, lO!!] Au rTebirgsbächen, in Schluchten, auf

bebuschten Lehnen von der Bergregiou bis gegeu das Alpeugcbiet häufig

und läugs der Wasserläufe auch tief herabsteigend.

So in der Sohle des Eisaktales von Grassteiu bis Frauzeusteste 845

—

750 m, am Sclialdererbach bis zur Müuduug iu deu Eisak 5H0 m [7!!], zwisclieu

Albeius und dem Eiugaug ius Villuöstal 5,"i(l—540 ?«; au der Rieuz lici der

Ruudlbrücke ß5() in uud iu der >Iachl 5G7 m. Am Puntleidersee (Grassteiu)

uoch bei 18(50 in uud ober dem Halsl rKofeljocli) iu Afers [3!!] uoeh um 1900 m.
— Am Puutleidersee tritt die Weide iu zwergigeu, sicli der vou Toe]iffer
lÖstevr. botau. Zeitschv., 1908, S. 47!>) als F. parva beschriebenen Abäuderuug
uäherudeu Stücken auf: tvpische F. parva') l)eim Gassrillbacli in Yilluös um
1800 m.

19 X ^0. S. grandifolia X caprea (S. atteuuata Kerner). —
Ein Strauch fblattragend gesammelt) bei der Sachseuklcmuu' (Tirasstein)

;

ein $ Strauch am Schaldererbach unweit vom (Jallhof in Vahru"'.

19 X 23. S. grandifolia X incana (S. intermedia Host). —
Ein Strauch (nur in lilätteru gesammelt) am rechten Talhang beim ver-

lassenen Steinbruch vor (Jrasstein ^).

19 X 24. S. grandifolia X purpurea (S. austriaca Host). —
Ein der S. j)urpurea näher stehender Strauch (blattragend gesammelt

)

am rechten Talhang gegenüber der Sachsenklemme TGrasstein) ; einige

(jT Sträucher in der S. grandifolia näher kounncnden Form am
linken Eisakufer in Ziuggen (Hrixenl^j.

20. S. caprea A. Bach- oder Salil-W. — [1, 2. i\\\\ Au Wald-

rändern, in Laubholzbestäuden, au bebuschten I>ehiieu, an Bächen bis

in die Voralpen häufig.

Als zwergige Sträuchleiu uoch am Puutleidersee (Grasstein) 1853 m und
iu luuerafers beim Halsl (Kofeljoch) 1870 m: ein ansehnlicher Baum au der

s<museitigen Lehne in Schalders—Steiuweud bei 1470 >h. — Die Grau-W.,
S. fiuerea L., liegt vou Brixeu im Herbar Euder auf"»): ich habe sie aber

hier nie gefundeu.

') Bestimmung vou Toepffer. .

-) Bestimmung bestätigt durch Toopffer.
3) Auf dieses schöne Vorkommen machte mich Prof. M. Hellwcgcr

(Brixeu) aufmerksam; Toepffer schließt sich meinen Bestimmungen au.

») Briefliche Mitteilung vou Murr.
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20 X 22. S. caprea X rosmarinifolia (S. tlanubialia Borb,)

— Eiii kriechendes, nicht blühendes Sträiichlein am Rande des Moores

rechts vom Wege Natz—Viums ^).

20 X 23. S. caprea X incana ('S. Flügge an a Willd.). — An
der Straße zwischen Mittewald a. E. nnd <)heran in einem kleinen,

nicht blühenden Strauch '^).

21. S. aurita /-. Ohr-AV. — Ein Str-iuchlcin beim Hrixner

Wasserschloß in Steinwend 1390 /M^j.

22. S. rosmarinifolia A. (S. repens a rosmarinifolia Wimm.
etil ruh.). Kri ech e n d e W. — Auf Moorflächen und Sumpfwiesen. Von
Mauls gegen Freienfeld hin ; häufig um Raas sowohl gegen Natz als

gegen den Flötsclier /u, dann in und um die Moorfläche rechts vom Wege
Natz—Viums |8!!|.

Steigt au der erstgeuaunteu Stelle gegen 930 m au. — üer alte Staudort
am Vahrnersee [2] scheint nicht mehr zu existieren.

22 X 2i- S. rosmarinifolia X purpurea (S. Douiaua Sm.). —
Ein $ Strauch mit den Eltern auf der Moorstelle zwischen Natz und
Viums rechts vom Wege.

23. S. incana Schrank. Ufer-W. — il, 2, G, 10!!| An Fluü-

läufen und auf Flußalluvionen, in Auen, auf diluvialen Schotterablagerungeu

bis ins Mittelgebirge nicht selten.

In Villnös ober dem Gehöfte Spisser gegen die Zaunseralni liiu noch bei

löOO m.

24. S. purpurea L. Purpur- W. — |2, GÜJ An ähnlichen Orten

wie die vorhergehende Art, dann auf Sumpfstelleu, an AViesengräben,

an feuchten buschigen Orten bis in die Voralpen häufig.

Noch um 1853 m: Ufer des Puntleidersees (Grassteiu) [12!].

III. Familie. Betulaceae Gray. Birk enge wachse.

I. Carpinus L. WeiÜ- oder Hainbuche,

**1. C. Betuius L. Gemeine W. oder H. — Vereinzelt in

»•inem Park zu Vahru angepflanzt. (Vaterland : Mittel- und Südeuropa.

'

II. Ostrya Scop. Hopfenbuche.

1. O. carpinifolia Scop. Italienische H. -j. — Auf sonnigen

Hängen, in Schlucliten des südlichen Gebietsanteiles. Nördlichstes Auf-

treten : ober Schrambach gegen Velturns und [7 ! !] vom Eingang ins Villnös-

tal aufwärts bis gegen das Wirtshaus Sonne. Um Klausen überhaupt nicht

') Bestimmung bestätigt von Toepffer.
-) Vgl. Fritsch : Die Hopfenbuche usf. in Mitteilungen d. naturwissensch.

Vereines für Steiermark, 1904, S. 102; die wissenschaftliche Bezeichnung der

Pflanze ist nach diesem Forscher entweder: O. virgiuica (Mitl.) K. Koch
Suhsp. carpinifolia (Scop.) oder kiu'z : O. carpinifolia Scop.
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selten, z. I{. am Aufstieg nach (Jufidaun und Albions, in der Tinna-

schlucht, auf den Säbener Felsabstürzen [7 ! !], südwärts hievon auf den

warmen Lehnen des Eisaktales strauch- und bauniartif:; immer häufiger.

Steifjt auf KK)—750 tn (Sclirambacli—Veltiirns, Klausen— Gutidaun,

Kied—Waidbruck) au. \'<;1. über die sonstige, sehr bemerkenswerte Ver)>reituuK

in Tirid die rcicliou Angaben bei [l'>]. Für die Strecke Brixen—Bozen findet sicli

die erste Erwähnung in der Keiso des (Jrafen Hternhcrg, liegensb. botau.

Zeitung, III, 1804, S. 1ß2.

ill. Corylus A. 11 aselstrauc h. Ha sei.

1. C. avellana />. (iemeiner H. — [1, 2!!] An Waldrändern

und Rainen, auf bebuschten steinigen Lehnen, an Bächen häufig.

Noch um l.'')(X) tn: Aufgang zum Steinweudhof, Afers. — Der Fruciit-

form nach g(di(ireu meine Aufsammluugeu der Var. ovata Willd. (Früciitc fast

so lang als breit) an; Exemplare mit slieUlrüsiger Fruchthüllc, F plandulosa

(Shuttlew.) Christ, fanden sich ziomlicli verbreitet bei Grassteiu, im Kiggortale

und au der Gel)iets-8ü(lgrenze (Penzlsteig). (iewühnlich ist die Hülle kürzer als

die Nuß, F. brachychlamys Spach., hin und wieder, F. schizochlamys Spach,
so lang oder länger: \';iliru, Kleraut, Dreikirchen.

**1 X 2. C. avellana X maxima'). — Ein dieser Kombination

angehörender Strauch in einem Anger zu Vahrn, wohl gepflanzt.

Vereinigt in ausgezeichneter Weise die Merkmale der Eltern. Frucht-

hülle bis 3G mm laug, fast doppelt so lang als die Frucht; die beiden sie bil-

denden Blätter auf die Hälfte bis zwei Drittel ihrer Länge rührig verwachsen,

darül)er frei, der freie Teil über dem Scheitel der Nuß nicht eingeschnürt, un-

regelmäßig tief lappig zerschlitzt, mit sj)itzlich-dreieckigen, +^ gezähnten Zip-

feln, außen weichhaarig und gegen den Grund zu sparsam drüsenborstig.

*"2. C. maxima Mill. (C. tubulosa Willd.), Lambertus-H.
— Nur selten zu Vahrn und Brixen (Park des Elefanten) in Kultur.

(Vaterland : Südosteuropa, Orient.

)

Die Var. purpurea (/>oe?cZ.^, Blut-H., sah ich bloß im Hotel Burgfrieden

(Brixen) angepflanzt.

IV. Betula /.. Birke.

1. B. pendula Roth (B. verrucosa Ehrh.; B. alba 1.. p. p.V

Gemeine H.. Hängc-B. — [1 ! !] Verbreitet [2!!], gewöhnlich den

Wäldern eingesprengt, seltener kleinere Bestände, wie bei Grasstein,

bildend ; bis in oder gegen die Voralpen aufsteigend.

Zwergsträucher auf der Alpe Puntleid (ober Grasstein) bei 1780 7?! und
in Innerafers auf den Hofergampen bei 19(K) vi; strauchig auf dem sonnseitigeu

Hang des Schalderertales um 160(1 j?j, verkrüppelt um 1G30 m: stranchig auf

dem Freienbühel (Brixen) um 1770jh. — Ansehnliche Bäume bosouders am
rechtseitigen Hang des Kisaktales von (irasstein gegen Mittewald; ein bemerkens-

werter Baum befindet sich in Stuffels (Brixen), der auf einem Gewölbe wurzelnd,

zum Dach der beiderseitigen Häuser reicht.

2. B. tomentosa Reitler et Abel (B. p u b e s c e n s Ehrh.) M o r-B.

— Auf buschigen Lehnen hie und da; um Grasstein, U> ! !j in Afers am

1) Hen" Privatdozent Dr. H. Wiukler schließt sich meiner Deutung an.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



— 85 —

Wege von St. Jaki)b iiacli St. (ieorg, zwischen Albions und Layen

;

außenlem auf Moorstclleu, so bei Haas und etwas liänfiger iin Torfmoor

zwisclien Viunis und Natz.

Steigt in Afors auf ca. 141X) m au.

3. B. carpathica W. li. Karpaten- B. — An ähnliclien Stellen

wie die vorhergehende Art. Am Sclialdererbach zwischen dem liade und

Vahrn ; in Villnös am linken Talhang von Froi gegen Gstammerer, hier

mit H. pendula ziemlich häufig.

Am rechten Talgeläude g-egeuüher der Sach«eukleinme stellen Birkeu-

häuiiie, die der rhoml)i.scheu Blattforni, dann der intermediären ßreite der

Frnchtflügel wegen als Mittelforraeu zwischen B. carpathica und pendula
bezeichnet werden kfiuuteu-, eine wohl verwandte, strauchig-e, nicht fruktitizie-

rende 13irke sah ich auf den oberen Bergwieseu von Kleraut.

TV. Alnus Hill. Erle.

1. A. rotundifolia MÜl. (A. glutinosa Gürtn.). Schwarz- E.

— An Bachläufeu, in Augebieten und in Schluchten des südlichen

Gebietsteiles. Einige Bäumchen in einer Schlucht des steilen Gehänges

zwischen Tschift'non und dem Ziggler [8 ! !] ; um Klausen vereinzelt am
Ausgange des Tinnebachtalos, häufiger taleinwärts bei Schloß Gerstein

[lO!!], wo sich ein kleiner ^lischwald von Schwarz- und Grauerleti

findet; südwärts von Klausen, besonders auf der rechten Seite des

Eisaktales, strauch- und baumartig immer verbreiteter.

Steigt zwischen Villanders und Dreikirclien [10!!] gegen lOfM) m an und
dringt bei Tscliift'uou am nördlichsten in unserem Gebiete vor. — Die Angabe
der Schwarzerio in |2] für Schalders bezieht sich, wie das Herbar Bachlech-
uers zeigt, auf die großblätterige Form der Grünerle.

2. A. incana (L.) Mönch. Grau- oder Weiß-E. — [1, 2!!]

An Fluß- und Bachufern, in Augebieten, an feuchteren Stellen der Berg-

gehänge bis ins höhere Mittelgebirge verbreitet.

In Villnös um St. Johann (Kanui) noch bei 1350 ni. — Die Var. glauCO-

phylla Gallier (hieher nach [10] A. tiroliensis Sauter) längs des Eisak sehr

häutig; Var. SUbrotunda Collier in einer Form mit fast kreisrunden bis breitest

elliptischen, ganz stumpfen bis gerundeten Blättern, die unterseits fast nur auf
den Nerven behaart sind, um Grasstein und in der Au bei Alboins.

3 . A. viridis (Clmix) Lam. et DC. G r ü n - E., L ü 1 1 e r s t a u d e.

—
1
1, 2, G ! !] An Bächen, in Schluchten, auf buschigen Hängen, auf

feuchten Wiesen, in Wäldern der Berg- und Voralpenregion auf Silikat-

gesteinen sehr häufig und im Verein mit der rostfarbigen Alpenrose eine

charakteristische Strauchvegetation im Fichtenwald der Gebirgshänge

bildend oder als dichtes Buschwerk allein auftretend und so das Krumm-
holz ersetzend; steigt bis in die Talsohlen herab. In den Kalkalpen auf

toniger Unterlage, wie am Geiselfuß im Aferer-Schwarzwald.

In der Sohle des Eisaktales selbst zwischen Grasstein und Fi-anzensfeste

845—750 m, am Eisak in Unter-Vahrn 580 ?h, hie und da in den Augebieten
unter Biüxen 550 7». In Afers und am Puutleidersee noch bei 1850—19(10 m.
— Dichteste, geradezu an die berüchtigten Legföhren-Dickichte der Kalkalpen

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



- 8G -

orinuernde Grüacrleuveg'etatiou Juii Al^stie;^' vou den MerauHuerbergen nach
l'funders, am Haup; des Kiolcrsattels gegen das untere Flaggertal. an dem der
Kar.spitze zur Ziniiai<lali>o [alles nach 12]. — Die \'ar. typica Beck in der
1'. grandifolia Beck annähernd unter der Berglerali)e (CJras.stein), typisch um
den I'untloidorsee und am Schaldererhach. in der l'\ mollis (Beckj Callier mit

ausgewachsen oljen kahlen, unten dicht haarigen niättorn ober Vahrn heim
Burgstallereck; ^^•u•. COryllfolia (Kerner) Gurke annähernd am liurgstallerock,

typisch in Innoraters am llalsl (Kofeljocii): Var. microphylla (Arvet-Toiivet)

Callier (Blätter unten l)eliaart) in Menge am Plosehang olier 8r. Andrä und
Klerant, dann am AVeg vom Walder gegen Lüseu; Xiir. brembana (Rota)

Callier wird l>ei AViukler (Pflanzenreich, lA^, 61, S.107) für Mühlbach erwähnt.

IV. Familie. Fagaceae Dnmort. Buch enge wachse.

1 . Fagus I'. K o t b u c h e.

**1. F. silvatica L. (remeino R. — Nur selten in Parkanhiijeu
;

einzeln in Vahrn und Brixen, dann bei Schloß Pallaus.

Wild schon am benachbarten Kitten (Klobeustein). In [3] werden Rot-
liucheu für Mühlbach angegeben („einige Bäume unter der Stra.'lc"), ich konnte
sie nicht auffinden. — Die Var. purpurea Ait. steht vereinzelt in A'ahrn und
Brixen. die V. cristata Lodä. einzeln in N'ahvu iu Kultur.

II. Castanea /////. K astanien bäum, Kastanie.

1. C. sativa Mill. Echter K., Edel-K.^). — [2, lOül A^on zwei

Bäumen bei Niederried (nächst Manls) [10] abgesehen, trifft mau die

Edelkastanie zuerst um Oberau [l!!] und bei Mühlbuch an; von da

(3rscheint sie auf den sonnigen Leimen des Ifaupttales südwärts immer

häufiger, teils vereinzelt, teils hie und da waldbildend ; sie dringt im

Lüsuertale auf der sonnseitigen Lehne bis l'lon, in Schalders halbwegs

gegen das Bad, in A^'illnöa bis etwas hinter das Gasthaus Stern, im

Tinnatal bis zum Pochwerk vor.

Höhengreuzeu : Niederried 91(1 m [10] ; Oberau 770?« (Bäume); Mühl-
bach—Klause 780 m (Bäume); Hang unter .Spinges lOöO m (Bäume); vereinzelte

Sträuclier in einem Nadehvaldo bei Natz fast 900 7«; Aufstieg A'ahrn— Spiluck

960 w (Bäume) imd oberer AVeg nach Schalders l(ir)0 m (Strauch i; Burgstali

—

St. Leouhard 1060m (Bäume); Alboins—Afers 109(1 r« (Baum); Layeu—Ried
1015 j« (Baum); Latzfous 1120m (Baum), ebenso hoch iu Dreikircheu (Sträucher);

baumartig neben dem Weg von <)l)er-Sclmauders nach Stilums IIHO m. —
Nach Engl er (XI. lieft der Bericlite der Schweizer, botau. (iesellsch., I90l)
wären die Vorkommnisse der Edelkastanie am Südabfall der Alpen nicht für

autochthou zu halten, sondern auf Anptiauzungen zurückzuführen, wogegen
die Studien von Neuw eiler (\'ierteljahrsschr. naturf. Gesellsch. Zürich, lA',

1910 ') für die Scliweiz Ijestimmt auf atitochthones Auftreten weisen.

III. Ouercus l. Eiche.

**1. Q. rubra /.. Rot-E. — Ein Bäumcheu in den Anlagen des

Hotel Burgfrieden zu Brixen. (N'aterland: Östl. Nordamerika.)

1) „Köstu".
2) Nach dem Referate Schröters im Botau. ZeutraHdatt, 1911, \r. 2,

S. 37—39.
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2. Q. lanuginosa (Lam.) Thuill. (Q. ]» u b e s c e n s Willd.) F 1 a ii iii - E.,

\V e i chli aa rige E. — [1, 2, 7, 8!!] Auf wannen trockeneu Gehängen

des Eisaktales von ^'alll•n, Unterplaicken und Elvas an südwärts immer

häutiger, teils vereinzelt im IJnscliwerk oder dem Walde eingestreut,

teils — wie insbesondere auf der rechten Tallehne von lirixen an [2!!]

— vorherrschend und eine charakteristische Formation bildend
;
je weiter

südlich kommt der baumartige Wuclis um so mehr zur Geltung.

Baumartig' uocii bei 1(140 m zwischen \'erdiug\s und Latzfous, dann etwas

unter Layou (olier Ried). — Erreicht liier und im N'iut.schgau, vgl. [10|. die

Nordgreuze für Tirol.

2X3 (?J Q. lanuginosa X sessiliflora (Q. Sa uteri Dalla

Tone et SarnÜt). — [8!!] Mittelformen, welche die ohnehin sehr nahe

stehenden Stjunmarten verbinden, z. T. vielleicht als Hybiüde derselben

gedeutet werden können, sind in Gebieten, wo beide Eichenarten zu-

sammentreffen, niclit selten.

V^erbreitet sind Formen mit (auch schon im Frühsommer) fast ganz kahlen
Zweigen, spärlich behaarten Jilattstieleu und etwas schwächer als bei Q. lanu-
ginosa tilzigeu lil.Mttunterseiten : Höhe Gols bei Vahrn, Eisakschlucht hinter

Neustit't, Elvas, Burgstall— 8t. Leouhard, südwärts von Waidbruck bis zur

Törggelebrücke ; dann trifft man solche mit heurigen (auch noch im Hoch-
sommer) fein filzigen Ästen, kahlen oder fast kahlen Blattstielen und einer

Blattbehaarung, die eine Mittelstellung einnimmt, an: Uuterplaickeu hinter

Neustift, Elvas, Törggelebrüclie.

o. Q. sessiliflora Salisb. Winter- oder Stein-E. — Tritt

teils strauchig, teils baumartig vereinzelt auf bebuschten oder bewaldeten

Lehnen bis ins Mittelgebirge auf. Ober Grasstein gegen das Gehöft

Puntleid und bei der Sachsenklemme ; strauchig und als Bäumchen am
sonuseitigen Hang zwischen der Klavtse und Mühlbach ; um Spinges und

Aicha ; bei Vahrn und von da weiterhin am sonnseitigen Hang des

Schalderertales [8!!]; um Elvas; am Aufgang von Albeins nach Afers

[8 ! !] : bei Stilums und am Wege von Yerdings nach Latzfons ; ziemlich

häutig südwärts von Klausen auf beiden Talseiten. Wird auch hie und

da an Wegen iin ^littelgebirge angepflanzt.

Steigt in Schalders—Steiuwend und beim Nitz in Afers bis 1290 m au»

an beiden Stelleu noch baumartig; ansehnlichere Eäiuiie noch um 1030—1040

w

vor Latzfons. Bäumcheu und hohe Sträucher am Wege von Ober-Schnauders
nach Stilums um ll.öO—1170 w. — Der durch die dicht- und feiusteruhaarige

Blattuuterseite ausgezeichneten Var. aurea (Wierzh.) DCJ) gehören die meisten

Stücke der angeführten Fundstellen an; Exemplare von der Törggelebrücke
ermangeln fast gänzlich dieses Indumeutes, würden also nach Simonkai zum
Tj-pus der Art zu rechnen sein ; Var. decipiens Bechsf. in Schalders und am
Aufgang nach Afers.

4. Q. robur L. (Q. pedunculata Ehrh.). Sommer- oder

Stiel -E. — Ein Baum im Riggertal zwischen L^nterplaicken und Neustift

:

Strauch- und baumartig am linken Talhang südwärts von Klausen gegen

AVaidbruck und die Törggelebrücke hin^).

'jVgl. : Simonkai, Quercus et querceta Huugariae, 1890. S. 25.

-) Hierauf bezieht sich wohl die Angabe für Brixen bei Stern b er g,

Regensb. botan. Zeitung, III, 1804, S. 162.
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Die erwähuteu Fundstellen reichen nur an ()2U m heran. — Die Tiroler
Pflanze ist nach Simon Itai 1. c, S. 22, mit Q. borealis Heuffel identisch,
von der sich die nordische i). r o b u r durch deutlich behaarte Zweige
unterscheidet; Var. latiloba Lasch zwischen Klausen und Waidbruck; die an
den Wuchs der Pyramidenpappel erinnernde Var. fastigiata (Lam.) Spach sah
ich in Villengärton zu Vahrn und Brixen selten angepflanzt.

V. Familie. Ultnaceae Mirhel. Ulmengewächse.

I. Ulmus A. Ulme, Rüster').

"*1
. U. laevis P(tllas i U. p e d u u c u 1 a t a Fouy.

; U. e ff u s a Willd.).

Flatter-U. — Zu Hrixen im Rapp- und Sparkassepark, dann am
Spazierweg zur Fisclizucht angepflanzt. (Vaterland : Mitteleuropa.)

2. U. scabra Mill. (IJ. n)ontana Withering). Berg-U. — An
buschigen Lfdinen, an Waldrändern hie und da. Bei Grasstein, hier

strauchig und baumartig am rechten Talhang gegen Mauls und vor

Mittewald, zwischen LTnterau und Franzensfeste ; bei der Stöckel-Kapelle

in Unter-Sergs ; ein Baum unter der Kirche von Schalders [8 ! !
| ; um

Brixen in der Hachl [1, 8!!], bei Piabach und St. Andrä, am Eisak

nächst Cami:)an ; in Viilnös bei Theiß und ^Slelans [8!!J, im Tale selbst

vereinzelt aufwärts bis Pardell ; unter Albions. Hin und wieder an-

gepflanzt, wie bei der Station Clrasstein, zu Brixen in der Rappaulage

(Hauptbaum derselben !) und am Eisakdamm, beim Schloß Ratzötz ; beginnt

sich auch aus den Brixuer-Kultureu in die Umgebung (z. B. längs des

Eisak) zu verbreiten.

Die Fundstellen erreichen 1150 m: Stöckel-Kapelle, Schalders. — Die Var.

fastigiata London als Zierbaum in einem Garten zu Vahrn. Zur Kombination
U. scabra X glabra (U. Dippeliana Schneider) möchte ich in Brixen am
rechten Eisakdamm unter der Widmannsbrücke gepflanzte Ulmen rechnen.
Die Blätter sind breitest herzeiförmig (G'ä—7:9—10 c/»), grob und ungleich
doppelt gesägt, beiderseits nur schwach rauh: der Blattgrund ist schwach un-
symmetrisch, der Blattstiel 10—11 mm lang, vom Blattgrund ein wenig bedeckt:
Seitennerven zu lO—14 Paaren.

3. U. glabra Mill. (U. campestris Aucl.). Feld-U. — Dringt

vom Süden her in die wärmsten Anteile des Eisaktales vor. Nördlichstes

Auftreten auf der linken Talseite : Hang zwischen Klerant und Mellaun,

häufiger unter Tlieiß gegen Nafen [8!!]; auf der rechten Seite: Lehne
unter Tschötsch gegen die Mahr zu. Von Klausen an kommt die Feld-

nlme südwärts auf den sonnigen Talgeländen teils als Strauch, teils als

Baum immer häufiger vor. Hie und da auch in den Aulagen von Hrixen

augepflanzt.

Steigt auf %0 m (Theiß) an. — Die Var. minor (Mi'l.) Schneider, be-

sonders typisch um Waidbruck und an der Boznerstraße südlich von Kollmann
;

Var. suberosa (Mönch) Gurke findet sich an fast allen oben angeführten
Standorten; Var. pubescens Schneider bei Nafen und KoUmanu, die F. tortuosa
(Host) Schneider zlenilich typisch unter Villanders und bei der T.irggele-

brücke. — Die in [1] und [2| für Brixen angeführte „U. ca m pes tris" dürfte

wohl auch die vorhergehende Art umfassen.

1) „Um", „Ulm".
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ll. Celtis /.. Zürf,'e Ibaum.

1. C. australis /-. Europäischer Z. — Auf trockenen be-

buscliten Lehnen, au felsigen oder steinigen sonnigen Orten in den

wJirnisten (iebietsteilen. Um IJrixen auf dem Steilhang unter der See-

burg und dem Scliloli Krukoti [1, 2!!], wo der Zürgelbaum im Vereine

mit Flaumeichen und Mauuaeschen Buschwäldcheu bildet, auch seitwärts

der Haehl gegenüber nicht selten, nach [2] auch am Felsen ober dem
Siechen ; weiterhin im Eisaktale bei der Klamm vor Klausen (einige

Häume), am Aufstieg von da nach Velturns, in Frag (Klausen) und gegen

das Kloster Sähen [7 ! !] ; zwischen Klausen und Waidbruck an der

Straße ; ober AVaidbruck am Aufstieg nach Layen und zur Trostburg, von

da au südwärts im Haupttale häufig.

Steigt auf 755 m (Ried ober Waidbruck) an und erreicht um Brixen,

dann im Yinschgau [l, 30], die Nordgrenze für die deutsche Flora, da das in

[2] augeführte Xeustifter Vorkommen („im Weinberge ober Neustift an der

Straßenmauer") durch bauliclie Umgestaltungen zerstört wurde; das „nördlichste"

Exemplar steht derzeit liiuter Schloß Krakofl am Weg durch die Weingärten
nach Elvas. — Für die Strecke Brixen—Bozen tindet der Zürgelbaum bei-eits

bei Sternberg, Regensb. botan. Zeitung, III, lSü4, S. 1G2, Erwähnung.

VI. Familie. Moraceae (Lindl.) Enghr. M a u 1 b e e r g ew ä c h s e.

r. Morus L. Maul beer- oder Murbaum.

**1. M. nigra L. Schwarzer M. — [2] Vereinzelt und beson-

ders im Mittelgebirge bei den (4ehöften angepflanzt ; um Spinges, Vahrn,

lirixen (Monstrol, Mellaun, Pairdorf, Tils), in Villnös (Gasthof Sonne),

bei Klausen und Latzfons. (Vaterland : ? Westasien.)

Unter Spinges gegen Mühlbach bei 985 m, ober St. Audrä noch bei

1085 7)1 in Kultur.

2. M. alba L. Weißer M. — [1, 2, 3!!] Viel häufiger als die

vorhergehende Art im Eisaktale von Mittewald (hier gegen Grasstein

zu zwei ansehnliche Bäume bei 800 tu) an in Kultur, hin und wieder auch

als Alleebaum in Verwendung. Zwischen der Klause und Mühlbach, be-

sonders aber südwärts von Brixen tritt der weiße Maulbeerbaum nicht

zu selten als Strauch verwildert auf. (Vaterland: ? Orient, ? China.)

Die dunkelfrüchtige Abart sah ich um Zinggeu (neben der hellfrüchtigeu >

augeptianzt.

II. Maclura Niitt. Osagedom.
**1. M. pomifera (Nutt.) Schneider (M. aurantiaca Nutt.).

Apf e 1 f r üch tiger 0. — Eiuige Sträucher beim Eingang ins Vinzen-

tinum (Brixen) angepflanzt. (Vaterland : Westliches Nordamerika.)

III. Broussonetia L'Her it. Papiermaulbeerbaum.

**1. B. papyrifera (L.) L'Herit. Echter P. — Nur selten in

Kultur
;

je ein Exemplar zu Brixen in der Rappanlage und am rechten

Eisakdamm. (Vaterland: Japan.)
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IN'. Ficus /.. Fe ige II b a 11 III.

1. F. carica L. (Jc^n einer F. — Ein verwildertes Stück neben

der neuen Straße zur Secburji- ilirixen), je ein ebensolches an der Straße

von Klausen naeli Waidbruck und unterhalb von KoUniann. Steht von \'ahrn

und Neustift an südwärts hie und da in den därteu des Eisaktales in

Kultur und reift noch in V'ahrn bei ca. 700 /" die Früchte. Vaterland :

Mittel iiieergebiet.)

Ein alter au.'selinlichor Baum im Stit'tsj^arten von Xeustift [2, 4!I1.

V. Humulus L. Hopfen.

1. H. lupulus L. (Jeni einer H. — [2!!] In Oebüschen, in

Hecken, in Auwaldungen bis ins Bergland nicht selten.

In Afers um St. Jakob noch bei 3380 m. Wurde seiuerzeit uach |2| liei

Köstlan (Brixeu) gebaut. — Der Japanische H., H. japonlcus Sieh, et

Ziicc, ist in Brixen selten angepflanzt und fand sich 1908 und 1909 in der

Umgebung der Kaltwasserheilanstalt hie und da verwildert vor.

VI. Cannabis /.. Hanf.

1. C. Sativa /-. (»e meiner H. ^). — Wird Aereinzelt in Raueru-

gärteu, viel seltener auf Feldern angebaut, wie l)ei Natz [2] und (all-

jährlich) bei Vahrn ; verwildert um Brixen an der Straße bei den

Angerfeldern [2!!]. (Vaterland: Ostindien).

VII. Familie. Urticaceae Bartl. Nessplgewächse.

1. Urtica A. Brennessel.

1. U. urens /-. Kleine 15. — Auf bebautem und wüstem Boden,

an Wegen bis ins höhere Älittelgebirge nicht selten [2 ! !].

Noch um 1()30 VI liei den obersten Gehöften am Wege von der Kirche
.Schaldors gegen iSteinwend.

2. U. dioica L. (icmeiue B. — An ähnlichen Stellen wie die

vorhergehende Art, auch auf steinigen Platzen, in Auen und in Holz-

schlägen bis ins Alpengebiet häufig [2 ! !].

Auf der Taisneralpe um die Hütte am Gampillerspitz bei 2150 7H [12!];

beim Wirtsliaus am liatzfouserkreuz noch um 2.300 m. -- Eine von Brenuliaaren
auf Stongoln und Blattuutorseiteu geradezu starrende Form fand ich bei Gras-

stein und am Kranehittgohänge bei Schloß Ilahnberg (Brixen); oi) Var. hlsplda

II. Parietaria /-. (i las kraut.

1. P, Officinalis /.. Aufrechtes (i. — In Mauerspalten und

an unbebauten Stellen gleich ober Frag (Klausen) am Aufstiege nach

A^illanders [lO!!].

Die PHanze wird in |1] für Brixeu überhaupt, in [2j sogar als ein

„lästiges Unkraut in (iärteu" angegeben; sie fehlt jetzt alior — ynu dem
Klausner Vorkommen abgesehen — sonst im ganzen Gebiete.

1) „Hanuaf^, „Huuf", ( cf PHauze) „Fimmel".
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VIII. Familie. Loranthaceae Juss. Mistel gew ach se.

I. Viscum /.. Mistel.

1. V. album /.. Vogel -M. — [1, 2, lOÜ] lu der Var. Pini

Wiesbanr auf der gemeinen Kiefer von Franzensfeste an südwärts bis

in die iintercii Geliiluge dos IVIittolgobirges stellenweise häufig.

Am We<j;e Rodoneck—Läsen noch l)ei 900 m. — Es gelang- mir nie eine

der jindereu Misteln, weder die Tannen-, noch die Lauldiolzmistel, im Gebiete
anzutrert'en ; auch sah ich die Kiefermistel hier nur auf Pinus silvestris,
wogegen es v. Tubeuf) glückte, dieselbe um Brixeu auf zwei Exemplaren
(kultivierter) P. nigra aufzufiudeu, und in der unten zitierten Arbeit auch
Mitteilung vom Vorkommen auf Fichte uiu Laven (nach Movini und Kastel-
rut (nach Heinricher) gemacht wird.

IX. Familie. Santalaceae H. Br. Sa n de Ig-e wachse,

L Thesium /.. Bergflachs.-)

1. T. rostratum M. K. Schnabelf rückt ige r B. — An
trockenen grasigen Orten. Nächst Rodeneck beim Hofe Niedrist ^) ; spär-

lich um 870 m am Aufgang von Albeins nach Afers.

2. T. bavarum Schrank (T. montanum Ehrh.). Bayrischer P>.

— Auf buschigen Leimen an der Kastelruterstraße ca. l'ö km unter

Waidbruck [lo!!] und südwärts davon um das Gehöft Flößler bei 4(50

bis 480 m.

Überspringt, ähnlich wie M e r c u r i a 1 i s p e r e n n i s, P u 1 m o n a r i a o f f i-

ciualis, Galium vernum, die Umgebung von Brixen und tritt wieder
nordwärts in der Sterzinger Gegend auf.

3. T. linifolium Schrank (T. iutermedium Ehrh.). Lein-
blätteriger B. — [7!!] An sonnigen begrasten Stellen von Natz
und Unterplaicken an südwärts, besonders im wärmeren Mittelgebirge

häufig; um Brixen [1, 2 ! !] z. B. auf den Bergwiesen von T^urgstall

bis Kleraut.

Au den letztgenauuteu Stelleu noch um 1000—1100 vu — Dringt im
Eisaktal noch bis Sterziug nordwärts vor.

4. T. alpinum L. Alpen -B. — [2, 6, 7!!] An AValdrändei-n,

an felsigen Stellen, auf begrasten Lehnen vom Mittelgebirge bis ins

Alpenland ; hie und da auch in den Tallagen, wie bei Mittewald a. E.,

Nieder-Vintl, Vahrn, auf [lOÜ] Eisakailuvionen bei Brixen.

Noch um 2150 m am letzten Aufstieg zum Latzfonserkreuz.

') ^"gl. hiezu den interessanten Aufsatz dieses Autors : Die Ausbreitung
der Kiefernmistel in Tirol und ihre Bedeutung als besondere Rasse (8. Jahr-
gang der Naturwissenschaft!. Zeitschrift für Forst- und Landwirtschaft, I9l0,
S. 19—39)-

'^) „Frauenhaar".
^) Briefliche Mitteilung von Pf äff.
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X. Familie. Aristolochiaceae Juss. O sterlnze ige wachse.

1. Asarum /.. H jiscIan u rz.

1. A. europaeum /.. (Jcmeine H. — Unter Gebüsch, an

schattigen Waldstelli'n, in der Nähe von Wasserläiifen in niederen

Lagen und fast nur iin Eisaktale. In den Waldgebieten von Mauls an

bis gegen Oberau, besonders am rechten Eisakufer stellenweise in ^lenge,

um linken Ufer bei der Sachsenklemuie ; am Hange nächst der Kirche

von Vahrn ; am Eisakufer bei Neustift [2] und Iieiui Sarnersehloß

unter Brixen [2, 12 !|; spärlich in der Au zwischen ("ampan und

Albeins ; ober Albeins am Aufstieg nach Afers [7 ! 1] ; am linken Tal-

hange zwischen Klausen und Waidbruck, weiterhin nicht selten bei der

Törggelebrücke.

Steigt auf ca. 900 m (Mauls) au.

II. Aristolochia L. Osterluzei.

*1. A. Clematitis /.. G e m e i n e U. — Wurde scüuerzeit im Hof-

garten von JJrixen [1] und auf dem KrakoH [2] angetroffen.

Ist aber jetzt von diesen -Stellen verschwunden.

**2. A. macrophylla Lam. (A. s i p h o VHerit). Gr r o ß b 1 ä 1 1 e-

rigc O., Pf e i f en s t a u d e. — [4: • •] ^^ Brixen im Hofgarten [2!!],

beim Elefanten und in einem Garten unweit der Fischzucht angepflauzt.

(Vaterland : Westliches Nordamerika.

)

XI. Familie. Polygonaceae I^erk. K nö t er ichge wachse.

1. Rumex /.. Ampfer^).

1. R. aquaticus />. Wasser-A. Au nassen Stellen und an

sumpfigen Orten. Vereinzelt auf der rechten Talseite zwischen der

Sachsenklemme und ^littewald a. E. ; um Brixen an einem kleineu Teich

in Zinggen, ziemlich häufig in den Sümpfen zwischen dem Siechen und der

Mahr [7 ! !], weiterhin vereinzelt am rechten Eisakufer vor der Bahnbrücke.

Die nächsten Fundstellen dürften eiuerseit.s die Sumpfgräbou ))ei der

Station Freienfeld, anderseits die Kieuzufev bei Nieilerdorf sein.

1 X 7. R. aquaticus X obtusifoUus (R. platyphyllus
Aresch.; R. Schmidt! i Haussku). —- Mit den Stauimarten unter Brixen

in deiu Sumpfgebiote zwischen dem Siechen und der ]\lahr">.

2. R. alpinus L. Alpen-A.^). — [l, 2, G, 7!!] Auf feuchten

Voi'alpenwiesen und Alpentriften, in der Umgebung der Ahnen ziemlich

verbreitet; öfter auch tief herabsteigend.

1) ^V1. Rec hinger: Meitrag zur Kenntnis der Gattung Kumex
(Österr. botan. Zeitschrift, 1891, \r. 12 und 1892, Xr. 1 und 2). — Herrn Kustos-

adjunkt Ur. K. Kechiuger habe ich für mehrfach gewäiirte Auskünfte

bestens zu danken.
') Bestimmung bestätigt durch Kechiuger.
3) „Faberplätsclieu", „Vobisplätscheu", „Butterplätscheu".
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So um Urassteiu uud boi der .Sachsenkleiiune 845—830 m, iu Menge
auf den Eisakwieseu zwischen Franzensfeste uud Unterau 740—730 w, auch

an einer Wiesenstelle in LTntev-Vahru (540 m und vereinzelt in Ober-Vahru

690 m. Auf der Lüsnevalpe noch um 2000 m [12| uud nach [2] am Radisee,

also wohl um 2250 m.

3. R. conglomeratUS Murraij. Geknänel ter A. — Bisher bloü

auf einer Sumpfstello in Tschniffnon bei A^elturns 830 m [12!!].

4. R. patientia A. Englischer Spinat, Garten-A. —
Breitet sich um Neustift [8 ! !] allmählich weiter aus, so daß er jetzt

im Stiftsgarten auf (Jrnsplätzen und innerhalb der Umfriedungsmauer

der Stiftsfelder nicht zu selten auftritt ; einzelne Stücke ^alljährlich) beim

Pruggenwirt (Neustift), 1907 bei Villanders, 1909 um Layen.

Vgl. über die Geschichte dieses Ampfers Krause, Beihefte zum botau.

Centralblatt, XXIV, 2. Abt., Heft 1, S. 6—52.

5. R. crispus L. Krauser A. — [2!!] Auf Wiesen, an Wegen
und Rainen, an unbebauten Stellen bis ins wärmere Mittelgebirge

häufig.

Bei Dreikirchen noch um 1120 WJ. — Die Yar. unicalloSUS Peterm. bei

Grasstein und um Kolimauu, sonst ist eine ganz ungleiche 8chwielenbildung

(eine sehr groß, zwei andere klein bis verkümmert) gewöhnlich zu finden.

5 X 7. R. crispus X obtusifolius (R. pratensis M. K.) — An
Wegen, auf Grasplätzen, in Auen stellenweise. Bei Vahrn ; hie und da

um Brixen z. B. beim Hotel Burgfrieden, in der Au zwischen ^lilland

und Sarns, hier ziemlich verbreitet ; bei Ober-Schnauders nächst Vel-

turns 1140 mh.

Für Brixeu wird diese Hybride zuerst von Haussknecht, Mitteilungen

der geogr. Gesellsch. f. Thüringen, III, S. 76, erwähnt.

6 R. pulcher L. Schöner A. — Am Pflasterweg von Klausen

zum Kloster Sähen seit 1905.

Der Standort, an dem die Pflanze 1909 ziemlich reichlich auftrat, stellt,

vgl. [10], den nördlichsten Vorposten für Tirol dar.

7. R. obtusifolius L. Stumpfblätteriger A. — [2!!] An

Wegen, in Grasgärten, auf feuchten Plätzen, um Gehöfte bis hoch ins

Mittelgebirge häufig.

In Afers (St. Georg) noch bei (etwas über) 1500 m; bei der unteren

Flaggeralpe noch um 1600 w. — Mein Material gehört ±^ ausgesprochen der

Unterart Friesü (Gren. Godr.) Bechinger^) an; vgl. die zitierte Arbeit.

8. R. acetosella L. Kleiner A., Gauch-A. — [2, 6, 7!!] Auf

Äckern, an trockenen sterilen Orten, auf steinigen Plätzen, in Holz

schlagen bis hoch in die Voralpenregion häufig.

Am Puntleldersee (Grasstein) bei 1853 m; ober Afers au der Waldgrenze

des Plosehanges, also um ca. 2000 m [6]. — Meist nur in der Form mit ganzen

Spießecken der Blätter; Var. integrifolius Wallr. scheint auch nicht selten zu

sein (Neustift, Brixen).

J) Bestimmungen bestätigt durch Rechinger.
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;». R. SCUtatuS /-. Scliil<l-A. — |2, <•!!) Auf rTeröllhaldcn. au

feuchten steinigen Stellen, an liächen in der Berg- und hölioren Vor-

alpenregion nicht selten
;

geht von da bis in die Talsohlen heral). wie

z. B. am Schaldererbach von Steinwend an bis zu den Wasserläufeu der

Vahrn-Brixner Wiesen |7!!|, am Eisak und in dessen Umgebung stollen-

weise in Menge, au der Straße zwischen Klausen—Waidbruck usf.

Am Weg vom Aferer Scliwarzwald zur Peitlerscliarte uocli um 1!K)0—20(K) m.
— Die Formen mit reiu^Tüueu Ulättevu sind neben denen mit glaukeu iiäutig.

K». R. arifolius ^1//. (i eb irgs - A. — |2, 10!!| Aufwiesen von

den Tallageu bis in die Alpeuregion häufig.

Nocli um 2300 m: Lache im obersten Gambrillertal der l'lose [12!]. —
Her Sauer- A., R. acetosa Jv., scheint dem Gebiete zu feideu; alles, was ich

aufsammelte, sei es im Eisaktale, sei es im Berglaud, stimmte am besten auf

R. arifolius'), dessen Nüßcheu ich zumeist glänzend braunschwai'z, selten

gelblichgrau oder hellgraubraun (Steinwend, Villnös) tinde.

II. Rheum /.. Rhabarber.

**1. R. rhaponticum /.. Wolligor K. — l^'M Hiu »nd wieder

in riärten (Mauls, Vahrn, Neustift. Brixen) angepflanzt. (Vaterland: Süd-

sibirion.)

111 . Oxyria /////. 8 ä u e r ii u g,

1. O. digyna (/>.) HUI. Nieren blätteriger S. — |1, 2. 7!!|

An gerölligeu feuchten Stelleu der Alpeuregion auf Silikatgestein nicht

selten ; manchmal auch iu tieferer Lage.

Am Schaldererbache am Wege nach Steinwend schon bei 1280 m [7!!];

früherauch im Eisakgeschiebe bei Brixeu. Am Plosegrat mich um 25G0 ??i [12!].

IV. Polygonum L. Knöterich.

1. P. aviculare /-. Vogel -K. — Auf Brachen und in Ackern,

an Wegen und an wüsten Stellen bis gegen das Alpengebiot häufig |2!!].

Noch um 1700 m am sonuseitigeu Hang in Schalders—Steinwend: in

Afers am Wege gegen das Würzjocli noch um fast 2000 »n. — Sowohl iu der

aufi-echteu als auch iu der niederliegcndou Form der Var. vulgatum Beck ver-

breitet; die Var. monspeliense {Thiehaud) Aschers, ebenfalls nicht selten.

2. P. viviparum /.. Utterwurz. — |1. 2, 5, G, 7!!] Auf

Wiesen und Triften vom Mittelgebirge bis iu die Alpeuregion verbreitet;

nicht selten auch bis in die unteren Tallagen herabsteigend oder durch

Flüsse herabgebracht.

So z. B. massenhaft aufwiesen gegenüber der Station Grasstein S50 m
und von da am rechten Ufer des Eisak bis gegen Mittowald 800 m herab

;

auf den Eisakwiesen bei Unterplaickeu, Punt und Neustift ca. 600 m [2!!]; im

Park einer Villa zu Vahrn 600 m [A. E 1 s i u g e r !
!] ; um Ziuggen (Brixen)

[2, 12!] und in den Eisakauen bei Campan 5G0 m. Die Pflanze tritt sonst auf

den Mittelgebirgslehuen der Umgebung vou Brixen (z. B. am Plosehang) erst

') Auch Rechiuger nahm iu das Materiale Einsicht.
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Hill DUO—1000 w (Moustrol, Burgstfill) auf. Höchste Vorkommuisse: Domeunr- iiu<l

Seefeldspitze 2718 m [12!], im letzten Teil des Peitleraufstieg-cs ober dorn Klciueu
Peitler uocli um ca. 2800 in.

3. P. bistorta L. Na tt er würz. — Auf feuchten Bergwicseu,

an ßächeu bis iu die Voralpen, nicht überall. Fehlt — wie es scheint —
(lein rjranitgebiete, den ^leransnerbergen, den Gebirgen von Spiluck,

Schalders und Latzfous. In Lüseu bei Flitt und am Lerchnereck |10|;

nach |2] auf „Alpen ober Kodeueck" ; stellenweise iu Menge am Plose-

hang von Burgstall bis Klerant |2, ß!!]; häufig in lunerafers, wie in

Gunggan [6] und etwas ober dem Halsl (Kofoljoch) |2!!]; in Villnös

auf den Muntwiesen. Findet sich manchmal in den Eisakauen unter

IJrixen augeschwemmt.

Vereinzelt unter Klerant 840 >», auf den Bergwieseu des Plosehanges,
sonst um 1(»0—1100 in. Tu Afers ober dem Halsl (Koteljocli) noch bei 1900 m
und in Läsen [10| um lil70 vi.

4. P. amphibium L. Wasser- K. — Die Schwimmform fVar.

natans Mönch) im Vahrnersee [2!!], in den Sümpfen von Raas, Xatz

[1, 2 I !] und in einem Tümpel bei Elvas; die Landform (Var. terrestre
Leers) auf ausgetrocknetem Sumpf- und Teichboden, auf feuchten Äckern
nicht selten, z. R. bei Nieder-Vintl^ Mühlbach, im Riggertale, um Brixen.

Bei Layen noch um ]000 »/.

5. P. persicaria /.. Floh-K. — [1, 2ÜJ Auf wüsten Plätzen,

auf Ackern, an feuchten Orten bis ins höhere Mittelgebirge nicht selten.

Hei den Gehöften ober dem Steinweudhof (Schalders) noch um 1630 m.

•3. P. lapathifolium L. A m p f e r - K. —
[ 2 ! !

|
An ähnlichen Stellen

wie die vorhergehende Art häufig und ebenso hoch aufsteigend.

Xach der von Schuster in den Mitteilungen der Bayer, botan. Gesellsch.
II, 1907, 8. 5(> rt'., gegebenen interessanten Systematik der Formen dieser so ver-
änderlichen Pflanze gehören alle Stücke meiner Aufsammlungeu der Unterart
verum Schuster (mit Kalziumoxalatdruseu in den Blättern) und meist der Var.
wiriie Sael., z. T. auch der Var. nodosum Pers. au; Var. prostratum Wiinm. ist

ziemlich häutig (Xatz, Elvas, Kachlerau und Zinggen bei Brixen, Albeius);
Var. \nCdLnum i Schmidt) Koch inAlbeins und als Feldunki-aut iu Vahrn, hier iu

einem Acker seit 1908 in einer prächtigen Form, F. sanguinolentum m., mit +^
rot überlaufener oberer Stengelpartie und satt karminroten Achsen der Scheiu-
ähren, Hochblätteru und Perigonen ; Var. tomentosum Schrank 1907 in Menge
auf den damals ausgetrockneten Sumpfböden zwischen Xatz und Elvas.

7. P. minus Huds. Kleiner K. — [1, 2, 7!!] Gleich beiden

vorigen Arten bis ins Mittelgebirge nicht selten.

Um Bad Schalders und St. Andrä um 1000—1100 m [7!!], dürfte aber
wohl noch höher auftreten.

8. P. mite Schrank. Milder K. — [1, 2, lOüj Ebenfalls und
besonders im Eisaktale häufig.

9. P. hydropiper A. Wasserpfeffer. — [1, 2, 7!!] An Siimpf-

rändern, auf feuchten l'lätzen, an Wassergräben bis ins ^littelgebirge ver-

breitet.

In Ober-Schuauders bei Velturns noch um 1150 vi.
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**l(l. P. Orientale /-. (» ricn taliselier K. — [4!!] Hin und

wieder iils Zierptinnze ; niiinchnial nuch in Wcinfiiirtcn angebaut, so l!H)7

am Aufstiege von der Haltestelle Yilhiös naeli Velturns und 100{t in

Unter-Vahrn. (Vaterland: Imlien. China.)

11. P. dumetorum A. Hecken -K. — |1, 2, lOÜj In Hecken

und fTebüschen besonders in niederen, wärmeren Lagen verlireitet.

Auf (Ici- Leliue unter St. Jakob (Afers) uocli um 120() in.

12. P. Convolvulus L. Windender K. — [1,2,10!!] Auf

Ackern und auf Uraeben bis ins liöbei*e Mittelgebirge häutig.

Um Meranseu nocli hei (etwas ülter) 1400 m.

**13. P. baldschuanicum Regel. Baldschuan-K. — Als Zier-

strauch im Hof des Elefanten iHrixen) angepflanzt. (Vaterland: Bucharei.)

V. Fagopyrum Hill, liu < Ii w cizen.

1. F. sagittatum Gilib. (l'olygonum Fagopyruni L.). Ge-
meiner 15.. TIaidn, 1* 1 en ten, Seh w arzp len ten. — Bis ins untere

^littelgebirge allgemein als zweite Frucht |2!!], in höhenm Lagen z. R.

bei St. Georg (Afers) 1510 i» als erste Frucht gebaut; kommt auch an

Wegen und auf unbebauten Orten Aereinzelt verwildert vor. (Vaterland :

Mittelasien.)

2. F. tataricum (L.) Gärtn. (Polj^gouum tataricum L.).

Tatarischer B. — Tritt nicht selten als Unkraut in den Plenten-

feldern [2, 7!!], manchmal (wie 1908 in Feldern bei A'ahrn) sogar an

Menge überwiegend, auf; kommt ebenfalls gelegentlich an Rainen und

auf Brachen vor. (Vaterland : Sibirien.

J

In iSteiuwend noch um 1570 »i.

XII. Familie. Chenopodiaceae Vent. Gänse fiißge wach so.

1 . Beta /. . K u n k e 1 r ü b e, M a n g 1 d.

1. B. vulgaris /.. Gemeine R. — In der Var. cicia (L.) Hoch

als Blattg(Mnüse (Ersatz für Spinat) „Bießel", in der Var. rapa (Dvmort.)

F. alba DC. als „Runkeln", „Burgunder'', in der F. rubra (/>.) DC.

als „Rohne" allgemein gebaut.

Bießel und Rohnen sah ich noch in Afers (.St. Georg) bei (etwas über)

15(10 m, Bießol allein am sonnseitigen Hang in Schalders—Steinwend noch bei

1G30 m in Kultur.

II. Chenopodium /.. (Jänsefuß.

1. C. botrys /.. Flaumiger G. — An Weg- und Straßenrändern,

auf unbebauten Stellen, auf Schutt im Gebiete hin und wieder, meist un-

beständig, aber fast alljährlich anzutreffen. Zwischen Oberau und Franzens-

foste ; bei Aicha, Mühlbach und von da einzeln an der Straße nach

Nieder-Vintl |10|; um Vahrn im Desaler Holzschlag am Freienbei^

ea. 1000 w und gegen Schalders [10|, 1900 bei Unterplaicken ; um
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Hrixcn |1, 2!!| in iiouci-ci" Zeit gegen Milland 1004, \9()H) zu und

hinter dem IJalinliofe il'MX;); bei Gufidaun |1<»|.

Das Frauzeusfester Vorkoinmeu Hudet sich bereits bei Ambrosi, Flora

del Tlrolo merid., II, S. 176, crwäliut. — lui Sommer 1010 kam mir die PHauze
uirg:end.s zu Gcsiclit(\

2. C. bonus Henricus L. (TUter Heinrich. — |2!!] An
Wegen und Kniuen. um (Jeliöfte und Almhütten vom liölieren Mittel-

gebirge bis in die Alpenregion nicdit selten. Spärlicher in tieferen Lagen;

im Eisaktale selbst vereinzelt zwischen Mauls und (Irassteiu, bei Franzens-

festo und Schahs; fehlt südlich liievon der Talsohle und ist auch auf

den angrenzenden Herglehnen (St. I^eonhard, Viersch, Latzfons) nicht häutig.

Am Latzfousorkreuz uoch um 2300 m.

H. C. polyspermum L, (larten-G. — [2!!| Auf Äckern und

im Gartenland, an wüsten Stelleii und auf Brachen bis ins untere Mittel-

gebirge hie und da: Grasstein, Rodeneck, A^'ahrn. Brixen [7 !!], Albeins,

Villnös (Froi) und Layeu.

Steigt in Villuös gegen 1170 m au. — Icli sah die Var. cymosospicatum
Koch und Übergänge zur Var. obtusifolium Beck.

4. C. hybridum /.. Bastard -G. — |2, 7, 10!!| Wie die vorige

Art in niederen Lagen zerstreut.

Um Layeu uoch hei 1100 m.

5. C. murale L. Mauer-G. — Hier der seltenste Gänsefuß;

zwischen Franzeusfeste und Unterau ; an Straßenrändern bei der Halte-

stelle Villnös, in Klausen und bei Ivollmann.

6. C. rubrum /-. Roter G. — An wüsten Stellen und an Wegen
im Eisaktale und auf dessen Hängen nicht häufig. W^irde um INlauls,

zwischen Mittewald und Oberau, bei Natz [8!!], Vahrn [7!!], Brixen

|2, 7ÜJ, Tils und Velturns [7!!], dann bei Klausen angetroffen.

Bei Natz um fast 900 m.

7. C. album L. Weißer G. ^j. — Auf wüstem und bebautem

Boden bis ins höhere Mittelgebirge die gemeinste Art der Gattung

|2, 7!!i.

Noch um 1550 m: Steinweudhof in Schalders. — Ich sammelte nach
durch Prof. Dr. J. Murr liebeuswürdigst ül)ernonimeuer Revision meines
Materiales folgende Formen : C. Striatum (Krasan) Murr um Franzensfeste,

Mühlljach, Vahrn uud Brixen (hier häufig), von da verbreitet bis zur Süd-
greuze: C. pseudostrlatum Zschacke am Bahndamm iu Albeins; C. pseudo-

Borbasli Biurr um N'ahru (angeuäliert); C. viridescens St. Am. häutig um
Brixeu: C. SUbficifolium Murr i nur augeuähert uud stark gegen das vorige

neigend) um Brixen; C. album iL.) Murr +^ typisch um Mauls und Mühlbach,
eine Mitteltbrui zum C. pseudo-Borbasll um Grasstein. — Hiezu kommen uoch
aus den Publikationen von Murr: C- glomerulosum (Reichb.) (C. striati-
forme Murr) um Franzensfeste und am Krakofl (Brixen) (doch sind, wie

Murr schreibt, die vom Krakotl in Dörflers Herb. norm, ausgegebenen Stücke

1) „Scheißmelde", „Scheißmolten", „Scheißmolgeu".

Helmerl, Flora von Brixen.
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sowie die von Franzensfestc, iu der Hiattform stark dem ('. pseudo-Hor-
basii i^enähert); C. pseudo-Borbasii Murr um Hrixou'i; C pseudostriatum
Zschacke iu der F. interjectum Murr (Uuj>-. hotau. J'.lättor, ItHlG, 8 108) hei

der .Seeburo; (lirixeni iiud C SOlitarium Murr i Deutsclie botau. Monatssrlirift,

XIX, S. ÖO, Tat). II, Fi);-. <i— c; ein s t r i a t u m X " P " ^ ' ^ "^ ' ^ ^ "it ^^"' Waidltruck
iu eiuer gegeu C. Preissmanni ueijicudou Form (Murr, Deutsche l)otau. Mouats-
schrift, XX, S. 122).

8. C. glaucum L. Seegrüner G. — [1, 2, 10 ! !| An gleichen

Stellen wie die vorige Art und ebenfalls häufig (7!!|.

Noch um 1100 ?tt: Layeu.

III. Spinacia /.. Spinat.

1. S. oleracea /-. Gemeiner S. — Wird nach |4!!J in den Var.

inermis und spinosa Mönch, letztere aber häufiger gebaut. (Vater-

land : Orient, i

Meide öfter als Arten augeseheue Formeu siud uacli Alefeld, Land-
wirtschaft!. Flora, 8. 28, nicht samenbeständig.

IV. Atriplex /.. Melde^).

1. A. hOrtense A. Garten -M. — Häufig in Gemüse- und

Küchengärten gebaut [3!!| und aus diesen meist einzeln an Wegen und

unbebauten Orten verwildert, wie z. B. bei Eatzötz nächst Brixen, um
St. Georg in Afers [3!!J, in Villnös um St. Peter und St. Magdalena,

in Menge liH)9 bei Kollmann. (Vaterland: Mittelasien?.)

Die blutrot gefärbte Spielart sah ich bloß in "Waidbruck in Kultur.

2. A. hastatum L. Spieß -M. — Um Brixen an der Straße heim

Siechen, au Wegrändern zwischen der Fischzucht und Schwarzen Brücke,

dann weiterhin am Sträßchen bei der Millander-Au.

Die Art breitet sich hier aus und war 1909 au den genannten Stellen

häufig vorhanden; die in [3] für unkultivierte Orte um Brixen angegebene
„A. latifolia" geiiört wohl hielier.

3. A. patulum /-. Gemeine M. — |1, 2, 10!!| Auf Äckern,

an Wegen, auf wüsten Stellen bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

Noch bei 1510 m um St. Georg (Afers).

V. Kochia Roth. Besenkraut, Strand kraut.

1. K. scoparia (L.) Sehrad. Gemeines B. — Spärlich und

unbeständig an wüsten Orten des Eisaktales als Kulturfiüchtling; wurde

in Unter-Vahrn, Brixen und bei Campan beobachtet. (Vaterland : Osteuropa.)

Eine von Gärtnern als „K. trichophylla" bezeichnete, schmalblätterige

und im Herbste sich schön rot färbende Abart, welche in Brixen hie und da in

Kultur steht, tritt im Garten des Hotels Burgfrieden au Wegen verwildert auf.

') Dieses Vorkommen und das von C. Stria tum erwähnt bereits Murr
in: Deutsche botan. Monatsschrift, XV, S. 80.

2) „Molten", „MoUge".
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XIII. Familie. Amarantaceae Adans. Fuchsschwanz-
ge wachse.

1. Amarantus L. Fuchsschwanz.

**1. A. paniculatUS L. Rispen -F. \). — Hie und da in Wein-

oder Ziergärten in der rotblütifion Abart angepflanzt und manchmal aus

diesen an wüsten Orten verwildert, wie : um Brixen, Tschiffnon, Klausen

und |10j bei Waidbruck. (Vaterland: Ostindien.)

2. A. retroflexus /. Rauher F. — [1, 2, 7, 1()!!| An unbebauten

und bebauten Stellen von Franzonsfeste und INIühlbach an südwärts in

warmen Lagen verbreitet.

Noch um lOOO m iu Lüseu uud bei Theiß.

3. A. Silvester Desf. Wilder F. — [2, 7, lOÜ] Wie die vor-

hergehende Art von Vahrn an südwärts im Eisaktale nicht selten.

Erreicht hier und um Meran, vgl. [9] und [10], das nördlichste Vor-
kommen für Tirol. — Eine Form aus Brixen mit schön gelb gefleckten
Blättern uud schwarzpurpurnen Blütenständen wird bei Murr, Allgem. botan.

Zeitschr., 1905, 8. 107, erwähnt.

4. A. commutatus Hemer. Verwechselter F. — Nach [lOj

um Brixen.

5. A. viridis L. Grüner F. — [2, lOÜ] Wurde um Vahrn,

Brixen, Klausen und [lOj Kollmann beobachtet.

Häufig in Vahrn uud Brixen mit purpurbraun gefleckten Blättern. —
Aus der Familie der Phytolaccaceen wird die Kermesbeere, Phytolacca
americana L., für Brixen augegeben [2,4]; jetzt ist sie aber weder in Kultur
noch vei'wildert anzutreffen.

XIV. Familie. Ficoidaceae Juss. IMittagsblumengewächse.

I. Tetragonia L. Tetragonie.

**1. T. expansa lUurray. Neuseeländischer Spinat. —
Hie und da in den Küchengärten als Gemüsepflanze angebaut: Vahi-n,

Neustift, Schloß Pallaus. Verwildert nur selten, so 1908 an wüsten

Stelleu zwischen Brixen und Milland. (Vaterland: Japan, Australien,

Polynesien.)

XV. Familie. Portulacaceae Lindl. P o rt ul a kg e wachse.

I. Montia L. Quellkraut.

1. M. minor Gmel. Kleines Q. — Bei Spinges auf der Alpe

Hochkasern [lOj.

2. M. rivularis Gmel. Flutendes Q. — [2, 7, 8!!] In kalten

Quellen, an Wasserläufen verbreitet in der Berg- und Voralpenregion

des Urgebirges [1 !!].

') „Katzenschwauz".

7*
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Bis in die letzte Zeit ;iiu-li .•im \Vasserj;ra}icii t)eiiii Klcfauteu (I{rixeu)

[2!!], also iu 5()tl—570 in. An einer (Quelle östlich vom Vallerjocli noi-li um
1850/« [12!].

II. Portulaca /-. Portulak. 15 ii r 7, c 1 k o h 1.

1. P. oleracea /.. Wiesen -P. — |1, I0l!| Auf -sonnigen

sterilen Orten, an Wegen, auf Garten- nnd Ackerlaml. In Mavils : von
Nenstift |2!!| und Vahrn an im Eisaktale .südwärt.s nicht selten, im
angrenzenden Mittelgebirge bei Tschiffnon (Velturnsj |7 !!| und l)ei Laven.

An der letztgenannten Stelle hei fast 1000 m.

**2. P. grandiflora Hooker. <J roßblütii;c r \\ — |4!!| Säet

sich im Bri.xner Hofgarten nnd bei Schloß Katzötz selbst aus. (Vater-

land : Brasilien.)

XVI. Familie. Caryophyllaceae Sco}). Nelkengevsräch.so.

I. Agrostemma /-. Kornrade.

1. A. githagO /.. Gemeine K. — |l!!| Als Unkraut in Getreide-

feldern bis ins liöherc Mittelgebirge nicht selten |2l!|.

Noch um löTO m iu Stcinweml nml um ITjIO m iu Afers.

TL Viscaria liüldin;/. l'echnelke.

1. V. viscosa (Scop.) Aschers. (Lychnis Viscaria L.) Ge-
meine P. ^j — [1, lo!!J Auf Wiesen und an grasigen Orten bis ins

höhere Mittelgebirge häufig |2!!].

Noch bei (etwas über) 1500 m in Menge auf den Wieseu iu Afers. —
Hin und wieder mit weißeu Blüten, so im Schalderertale (Murr, Deutsche
botan. Monatsschrift. 19(10, S. 102: Allgem. botan. Zeitschr., 190.5, S. 165),

zwischen Mittewald und Grassteiu, ober Hrixeu bei St. Leouhard (Saut er,

ÖsteiT. botau. Zeitschr., 1899, S. 402), am Aufstieg nach St. Audrä und bei

Klerant; weißrfitlieh blühend um Brixen (Murr 1. c, S. 165): Idaßrosa zwischen

Mittewald und C4r;issteiu.

III. Silene i. L e i m k r a u t.

1. S. acaulis L. Stengel loses L. — Auf steinigen Triften, an

Felsen, auf GeröUc in den Hochalpcn. In den Urgebirgsalpen in Gansör

und von da bis auf den Gipfel der Domenarspitze [12!]; am Gipfel der

Seefcld-spitze, des Tagewaldhornes und der Jakobsspitze [12!]; am Auf-

stiege von Steinwend zum Durnholzerjoch [2!!], auf der Lorenzenscharte

und weiterhin am Aufstieg zum Latzfonserkreuz ; fehlt auffallenderweise

der l'lose. Im Kalkgebiete (5!!| des Peitler, z. B. an dessen Fuß in

Gunggan |ß!!] und von da bis auf den Gipfel [13 !|.

Die Fundstellen reichen bis auf 2745 m (.lakobssjiitze) und 2877 m
(Peitlergipfel); eineu Rasen traf ich auch — offenbar durch den Seugesbach
herabgebracht — iu der Schlucht hinter Mauls, also bei ca. lOOO m au. — Mit

') „Pechuagelc".
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Kiicksicilt ;uif ilic durcli V i o rli ;i pj» e r i \ erliaiuil. der Zoul. hotau. Gesollscli.,

1901, S. 558 rt'.) aug'eregte Snuderuug der Ai-t in auch fi'ouffrapliiscli getreunto

Uutei'arteu geliöreu die vorliegcudeu Stücke, auch die von dein Doioniitstock

des Peitler, wegen der sitzenden IJlüten und der iiurzen (bis sehr kurzen),

den Kelcii nicht überragenden Kapsed zur S. norica Vierh.^); ein Stück von
der Seefeldspitzo zfigt, nach N' i c r iia ppc r, Anklänge an S. longiscapa iTerrJer.

2. S. vulgaris (Munch) Garcke (S. i n f 1 a t a Sni.) A u fg c 1) 1 a s e-

ues L. ^) — An begrasten Stellen, auf AViesen und Triften Itis ins

Alpengebiet häutig f2!!|.

Am Weg Kreuzkofoljoch—Feitlorscharte noch zwischen 2340 und 2360 w.
— Eine hübsche, rosenrot blühende Varietät zwischen Mittewald a. E. und
Oberau, nach |10] auch bei Köstland (Hrixen). — Die Ptiauzo zeigt gewöhnlich

an dem Hlattrande winzige Zäckchen; über die Unbrauchbarkeit dieses Merk-
males zur Haupteinteilung der Formen macht die Tiroler Flora |10] in VI, 2,

S. 180, eine treffende Bemerkung. Die lUattgestalt wechselt zwischen lineal-

lauzettlich, länglich-elliptisch und eilanzettlich, ohne daß sich eine schärfere

Souderuug, etwa nach dem Vorkommen, erzielen ließe.

3. S. alpina (Lam.) Thomas (S. glareosa Jord.). Alpen -L.

— |10!!) Auf den Geröllhalden der Kalkalpen sehr verbreitet, z. B.

in Yillnös vom Gehöft Spisser an bis zur Schlüterhütte.

4. S. Saxifraga L. Steinbrech -L. — An Felsen und an

steinigen Orten in den Kalkalpen stellenweise, wie in Innerafers [3]

und am Peitlerfuß in Gunggan [12 !J.

Das Flachs-L., S, liuicola Gmeh, kam seinerzeit [1, 2] um Urixen

auf Leinfelderu vor: längst fehlt aber die Pflanze der hiesigen Flora.

5. S. Armeria L. Garten- L. — Auf sonnigen bebuschten Hängen,

an trockenen steinigen Stellen bis ins untere ^littelgebirge zerstreut. Ober

Grasstein am AVeg zum Puntleider und im Steinbruch bei der Sachsen-

klemme; bei Mittewald, Franzeusfeste [10| und Aicha; zwischen Mühl-

bach und Nieder -Vintl [10 ! !] ; spärlich am oberen Weg von Yahrn

nach Bad Schalders [2 ! !] ; um Brixen bei der Seeburg und am Gehäuge

von da zur Rienz [1, 2 ! !], häufig am Bahndamm gegen die Mahr [7, 10 ! !]

zu und daselbst im Steinbruch ; nicht selten am Aufstieg von der Halte-

stelle Villnös nach Yelturns ; um Klausen [10], wie in der Tinna-

schlucht [7 !!].

Steigt ober Grassteiu bis gegen 1000 m auf und dringt im Eisaktai,

vgl. [10], noch bis Sterzing voi'.

6. S. rupestris l. Felsen-L. — [1, 2, 6!!] Auf Silikatgestein

an "Waldrändern, an Felsen, auf grasig-buschigen Lehnen bis in die

Alpenregion häufig [7 ! !]. Im Kalkgebiete nur auf toniger Unterlage, wie

in Afers vom Rusisbach gegen das Halsl (Kofeljoch) hin.

Bei der Plosehütte noch um 2450 m.

7. S. Otites (L.) Wibel. Ohrlöffel-L. — [1, 2. lOÜ] Auf
mager bewachsenen, sonnigen Lehnen, an steinigen Stellen, an trockenen

') Bestimmungen bestätigt durch Vierhapper.
2) „SchnöUki'aut", „Karrenkraut", „Gliedweich".
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kiirzcrasigen Orten von Mauls iinil llntor-Serg.x an besonders im Haiipt-

tale stellenweise [7!!]; im Villiiöstal zwischen Tiiciß und Mclans.

Steigt bis gegen llO t m uut' (Uuter-Serg.s, Theiß —Melans, Layeu) und
dringt im P^isalital, vgl. [!<•], noch bis Sprechensiein bei Sterzing vor.

8. S. nutans L. Nickendes L. — [1, 2, G ! !] Auf Wiesen
und Triften, an Waldrändern, an buschigen ofVenou Stellen bis in die

Alpenregion häufig.

Am Kreuzkofeljoch noch bei 2340 m. — Die Var. rosea Fächer ist

selten: Mauls, Aufstieg vom Puutleider zum See (Grassteiu) und Uergwiesen
bei lUivgstaH (Brixeu). In der Kärutuer Flora von Fächer und Jaboruegg
wird die Identität der Var. rosea mit Var. rubens Vest vermutet, doch drängt
sich bei den Vestschen Angaben (Flora IV, 1821, S. löU: „differt a S. n u-

tante defectu coronae faucis, defectu gyuopliori, . . . calyce rubro, liirto,

scabro") ein Zweifel auf, ob denn dessen Pflanze überhaupt hicher gehöre.

IV. Lychnis /.. Lichtnolkc.

1. L. flos cuculi L. Kuckucks - L. ^j — Auf etwas feucliten

Wiesen bis gegen die Voralpcn häufig
1
2 ! !

|

.

Am sonnseitigeu Hang in Schalders—Steinwend noch l>ei lßl<t m.

y. Heliosperma Reicht. S tr ahl en saine.

1. H. quadrifidum (LJ Reichb. Vierzähniger S. — [l, (!!!)

An felsigen Stellen, an grasigen Orten in der Voralpen- und Alpenregion

des Kalkgebietes häufig.

Nach [13] in Villnös zwischen St. Peter und St. Johann, also wohl schon
um ca. 1200— 13<M) m. — Soll nach [2] auch im Phyllitgebiete (Stoiuwend,
Radisee) vorkommen, wurde von mir aber nie daselbst angetrofl'eu, ebenso-
wenig, wie [13] anführt, in Moosjjolstern nächst Pardell (Villnös). Ich glaube,
daß es sich liei diesen Angaben um Sileue rupestris liandelt.

2. H. alpestre (Jacq.) Reichb. Voralpe n-S. — Nach |öj um
die Schlüterhütte.

Die Angabe bezieht sich vielleicht doch auf die vorhergehende, daselbst

häutige Art, welche aber in [5] nicht angeführt erscheint.

VI. Melandryum Röhlin;/. Nachtnelke, Marienröschen.

1. M. viscosum (I..) Celak. Klebrige N. — Eingeschleppt am
Bahndamm zwischen Mittewald a. E. und Franzensfeste [10!!], noch

l;»lU in einer mäßigen Zahl unweit vom Aquädukt des Flaggerbaches

vorhanden

.

2. M. noctiflorum (L.) Fries (Silene noctiflora L.). Oe-
meinc N. — Als Unkraut an wüsten Orten, unter Gartengewächsen hie

und da. meist aber unbeständig. In der Sachsenklemme (1909) und bei

der Militärhaltestelle Franzensfeste (1908); in Vahrn an einer Stelle

seit 1903; am neuaufgeführten Bahndamm bei Albeins (1908).

') „Grigorigki-Blüml".
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3. M. album (lUill.) Garckc. Weiße N. — |2!!| Uuter Oebüsch,

an Wegen und aut" (Ti-asi)l!itzeu, in Auwäldern zernitreut bis ins Mittel-

gebirge.

Scheint uiclit ültor 105 —1100 m (Spiuges, Layeu) aufzusteigen. —
Über die Unterscheidung: von M. dioicum vgl. bei diesem. — Ein (/ rosa-

blühendes Stück (Pollen uorinal) zwischen Nieder- Vintl und Mühlbach.

3 X 4. M. album X dioicum (M. dubium Hampe). — Jiei dem
häufigen Zusamnicnti'cft'en beider Stauimarten wahrscheinlich nicht allzu

selten. Hie und da zwischen Grrasstein und Mittewald a. E. in $ Exem-

plaren mit blaßrosenroten oder blaßlilafarbigen Kronen, intermediärer

Kapselform und ganz oder zum Teil fehlschlagenden Samen, ebenso am
rechten Eisakdamm unter IJrixen (dies wohl das in jlO| angedeutete Auf-

treten) ; ein cT Stück im Steinbruch vor der ^lahr (Brixen) mit rötlichen

Blüten und zum größten Teil mißbildeten Pollenkörnei-n. Vielleicht ge-

hören hieher auch $ Stücke von Nieder-Vintl (Wiesen gegen Mühlbach)

mit intermediären, rötlichen Blüten.

Die Stammarten haben in Größe nur mäßig verschiedene Körner, denen
manchmal hie und da ein kleineres, auffallend dickwandiges Korn von mehr
polygonalem Umriß beigemischt ist. Bei der erwähnten (/ Bastardpflanze über-

wogen nun weitaus die letzterwähnten Körner (82— 87"/o), waren nur 20— 3<l ;i.

groß (normale 45—49 ja), von +^ unregelmäßigem Umriß und sehr verdickter

Wand (VVauddicke bis '/g des Zedeudurchmessers).

4. M. dioicum (Mitl.) Schinz- et Thellung iM. rubrum Garcke).

Rote N. — [1, ß!!) Aufwiesen, an Waldrändern, in Grasgärten bis in

die Voralpen häufig.

Noch um 1650 m in Schalders—Steinwend; nach [5] sogar noch um die

Schlüterhütte. — Wurde um Velturus mehrfach weißblüliend gefunden (Murr,
AUgera. botan. Zeitschr., 1905, S.lßO); blaßrosa bis fast weißblühende Stücke
unter den massenhaften i'otblühenden trat ich zwischen Nieder -Vintl und
Mühlbach, vereinzelt auch bei Grasstein an. — Überall finde ich auf den In-

floreszenzästeu, Hochblättern, Blüteustielen und Kelchen 4^ reichlich Drüsen-
haare, was der Var. gtandulosum Brüggcr (Schinz und Keller, Flora d. Schweiz,
2. Aufl., II, S. (J7) entspricht; das Indument kann hier also nicht zur Unter-
scheidung von M. a 1 b u m herangezogen werden, ebensowenig die Blattform,

welclie ziemlich veränderlich ist. Rechnet man hiezu noch die Variation bei-

der Arten in der Blütenfarbe, so ergibt sich die erhebliche Schwierigkeit,

zwischen Hybriden und bloßen Abänderungen zu unterscheiden.

VII. Qypsophila A. Gipskraut.

1. G. muralis L. Mauer- G. — In einer feuchten Mulde am
Wege von Albions nach Layen 970 rn.

2. G. repens A-. Kriechendes G. — Auf Gerolle, an feuchten

Gehängen und an Felsen, auch auf steinigen Triften in den Kalkalpen

häufig, wie z. B. in Gunggau [6], am Rusisbach unter der Geisel, bei

der Schlüterhütte [5ÜJ, an der Peitlerscharte. Findet sich augeschwemmt
durch den Pfundererbach zwischen Vintl und Weitental, auch durch den

Eisak [1, 2!!], wie an der Hartmannswiese in Neustift, auf der Insel

bei Zinggen (Herbar B a c h I e ch n e r Ij und am linken Ufer nächst Campan
(hier seit einer Reihe von Jahren bleibend).
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I)io cr.stcrwähutcu Vorkoiuiiiuissc liej^eu zwischou 1700 vi ( I\usisl)aclii und
23(50 w» (Peitler.scharte . — Die Augal)e dieser Ptlauze für Küstlau und Kriiknti

(Brixen) in |2| i:<t offeubar irrifi; dicsellie Quelle führt sie als liäuri«^ in .Schal-

dei's an, wo icli sie nie antreffen ivonntc.

VIW. Kohlrauschia liinit/i. K uoiifne 1 kc.

1. K. prolifera (L.J liunth. Sproßemlc K. — An grasigen

trockenen Orten, au sonnigen Rainen und Wegrändern. Um Brixen „spar-

sam an Weinbergmaueru ober Krakogel" [1, 2| (ob noch?J; zwischen

Velturns und Tscliötsch [7!!|; in Menge an einer Stelle der Straße vor

Klausen und am Aufgang von da nach Velturns.

Die Pflanze erreicht hier und im Vintschg-au, von Eiuschleppungeu au
der luutalbahu abgesehen [10], die Nordgreuze für Tirol.

IX. Tunica Scop. Felscnnelke.

1. T. Saxifraga (l.) Scop. üemeiue F. — |2, 6, I0!!| An
Rainen, auf trockenen ^Friften und au sonnigen Orten bis ins höhere

Mittelgebirge häufig.

In Afors um St. .(ak(,ili l)ei l'V)Om: in N'illuip.s ober dem Gehöfte Spisser

noch um 1500 m.

X. Vaccaria Medik. Kuhkraut.

1. V. pyramidata Medik. Gemeines K. — In Feldern, au

Rainen, an unbebauten Orten des Eisaktales selteu und unbeständig.

Um Brixen |2!!| spärlich 190G bei Villa Lugeck, häufiger 1907 am
neuaufgeführten Bahndamm bei Albeins.

War aber 1910 von allen diesen Stelleu wieder versclnvundeu.

XI. Dianthus l. Nelke.

1. D. barbatus /.. Bart-N. — Aufwiesen und Triften der

Voralpeu und Alpen selten. In den Grauitbergen auf der Höhe des

A^allerjoches 1930 m, dann^) am Übergange von Weiteutal nach Meransen

nahe dem sog. Schartl. Auf Kalk am Peitler und zwar nach |3] „links

ober der Scharte gegen die Spitze des kleinen l'eitler".

Die Rauhe N., D. Armeria L., trat 1903 vereinzelt um Vahru auf

[71!], ist aber seitdem wieder verschwuudeu.

2. D. carthusianorum L. K arthä user-N. — Aufwiesen und

an grasigen Stellen bis ins Mittelgebirge, besonders im nördlichen

Gebietsanteile, südwärts immer seltener. Um Mauls und Grasstein ; bei

Weitental |10!!|, Nieder-Vintl |l!!] und Mühlbach; bei der Militär-

haltestelle Franzensfeste und |10!!| um Spinges ; bei Rodeueck und Raas

|2!!|, dann zwischen Natz und Viums ; in Schalders | Herbar Liebl!|;

beim Gartnerhof nächst Vahrn ; ober Brixen |l!!| bei Klvas.

') Hriefliclie Mitteilung von Pf äff.
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Steigt gegeu llÜO?>i (Spiuges) uu. — Die hiesigen Exemplai-e iiabeu

eiue klcinoro Platte der lUuineuhlätter, als die von Keruer in der Flora oxsiec.

austro-liuiij;'. ausgegclioucu N'ordtiroler Stücko iiud stimineu am besten mit der
Var. pratensis Neilr. überoiu. — Für Spinges wird in |10| eine besondere
Form, \'ar. subaCäUÜS Murr, nut'getuhrt.

o. D. Pontederae Keiner. Pontederas N. — An trockenen

grasigen Stollen; am IJalmdaniin zwischen Mauls und Mittewald a. E.

(Saiiter, Osterr. butan. Zcitschr. 1899, S. 401), dann zwischen Mitte-

wald und Franzensfeste (Hüter Exsicc).

Ich traf die offenbar eingeschleppte Pflanze nicht mehr an, lialie sie

aber vielleicht übersehen; die Kxsikkaten Huters gleichen vollkommen den von
Keruer (Flora exsicc. aiistro-hung. Xr. 539) ausgegebenen, ungarischen Stücken.

4. D. atrorubens All.
( D. v a g i n a t u s Chuix bei Vill.). Dunkel-

rote N. — Auf sonnigen kurzgrasigen Triften des Eisaktales selten.

Spärlich auf dem Höhenzug Ools gegenüber von Vahrn |7!!|; um Brixon

nach
1 2J auf der Südseite des KrakoH ; auf Wiesen etwas unter Had

Dreikirchen |10!!|.

Steigt au der letztgenannten Stelle auf 1100 m an uud eireicht um
\'ahrn, vgl. die Angaben in |10], die Nordgrenze für Tirol.

5. D. deltoides L. De Ita fleckige N. — Auf grasigen trockenen

Stellen zerstreut. Nalie bei Vintl im unteren Teil des Pfunderertales ^)

;

um Äleransen [3|; bei Rodeneck und am Abhang von da zur Ruudl-

brücke ; nach (3] auf sonnigen Triften durch ganz Afers zerstreut.

Seguiers N., D. Seguierii ViU., wurde, vgl. [10], um F^irixen ge-

funden; es haudelt sich aber vielleicht nur um eiu zufälliges Auftreten, da die

Pflanze weder um IJrixeu noch in den südlicheren Gebietsteilen in letzterer

Zeit angetroffen wurde.

6. D. glacialis llänke. Gletscher-N. — Auf steinigen Triften,

an Felsen in der Hochregion der Zentralalpen; bis jetzt nur an der

Nordgrenze des Gebietes. Auf der oberen Gansöralpe und der Scharte

zwischen Sattel- und Domenarspitze [12!|; nach [2\ „im Grus des Wild-

baches bei Sanfeldjoch "

.

Auf den Alpen um Brixeu (Schaldererberge, Plose), wo die Pflanze in

[1] angegeben wird, konnte sie nicht aufgefunden werden.

7. D. Silvester Wulf. (D. inodorus Kerner). Wilde N.^') —
|1, 2, ß!!| Au Felsen, auf steinigen Lehnen, an trockenen sonnigen

Orten bis ins höhere Berglaud auf Silikatgestein häufig.

Am Plosehang etwas ober Afers noch um 1600 m, in Villuös noch bei

1500 m. — Die schönsten Stücke mit bis 45 cm hohen, mehrblütigen Steugeln
sah ich auf den Graniten zwischen Mauls uud Grassteiu.

7 X 8 D. Silvester X monspessulanus (D. Ebneri m.). —
Beim Bruggerhof ober Vahrn von Hofrat Y. v. Ebner (Juli 1910) mit

den Stammarten aufgefunden und als Bastard derselben erkannt.

Briefliche Mitteilung von Pf äff.

„Steinnagerl".
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V. Kbner übergab mir zwei schön erhalteue Blüteuzweige der sofort

kenutlichcMi Hybride, dann nach frischein Material ausjjeführto Handzeichuungen
derselben und der Htammarton, be<^loitct von cinfjjeiiouden Notizen ül)er die in

lietracht Ivomnieuden \'er<rinichspunktc : in diesen charakterisiert er die Hyljride

fol};'endermalJeu : „iilätter ivürzer und sclimäler als bei IJ. m onspessu 1 anus;
Duft der JJlüten wie l)ei 1). m onspessu 1 an us; Kelclizähne stumpfer als bei

diesem, nicht scharf gespitzt; Platte der liiumeublätter nicht so tief zerschlitzt,

nur J)—11 Eiusclmitte (gegen 12— 2() bei 1). monspessulan us) zeigend,

am Schlünde keine Haare oder nur Spuren derselben ; Farbe von Platte und
Schlund wie bei D. Silvester; Hüllschuppcm am Kolchgrunde eine Mittel-

form zwischen denen der Stammeltern bildend." Ist schon nach Vorstehendem
kein Zweifel an der hybriden Natur der aufgefundenen Pflauzi', so iindet

diese weitere Bestätigung durch die Polleuprüfung; Polleu dos D. Silvester
(Vahrner Umgebung) aus fast vüllig gleichen Kfirnern gebildet, al)weichende
Körner nur ganz vereinzelt; Pidlen des D. monspcss ulan us (vom Standort
der Hybride) mischkörnig, neliem normalen großen Körnern auch kleinere, von
+ unregelmäßigem Umriß, Prozentsatz der letzteren im Durchschnitt 17

—

4<)"/o: im Pollen der Hybride sind die normalen großen Körner vereinzelt, hin-

gegen viel kleinere, unregelmäßig eckige oder +^ mißbildete in Menge anzu-
treffen, Prozentsatz der letzteren 60—90

"/o- I^io Hybride wäre so zu diagno-

sieren: caule v. unifloro v. iloribus 2 solitariis, foliis atteuuato-acutis, pla-

niusculis, uscjue 2 mm lt., squamis (cum arista) circ. tertiam calycis partem
attingentibus, adpressis, late ovatis, antice sensim sed brovius in aristam, ad
2 mm lg., subulatam acuminatis, floribus 3ß— 40 mm lt., pulchro carmineis,

suaveolentibus, dentibus calycis lanceolatis, +^ acutis (in D. silvestri ol)tusatis,

mucronulo minuto solum liinc iude onustis — in D. in onsp ess ula u o acu-
minato-acutatis), petalorum lamina irreguläre vulgo us(iue ad tertiam par-

tem (raro f. ad dimidium) digitato-lacerata, laciniis 9—11, versus unguem
parcius et miuute hirtula. — Ich bemerke noch zur Rechtfertigung der Namen-
geljung, daß in Kerners Herbar unter „D. Krasauii" (einem nicht ver-

örtentlichten Namen für Hybride von D. monspessulanus und D. Silve-
ster) ein leider defekt gewordenes Stück aus Yallarsa, dann zwei Krasansche
Stücke vom Mte. S. Valentiuo bei Görz vorliegen, welch letztere aVier durch
viel breitere Blätter, lanzettliche und allmähliger zugespitzte Kelchschnppen,
viel kleinere Blüten mit nur auf ca. 2 mm gefranst gezähnelten Petalen gänz-
lich verschieden sind (ob überhaupt hieher gehörig? i; durch ein Versehen
wurden in [10] unter D. Krasanii auch Hybride von D. silvaticus und
D. monspessulanus aufgefü hrt.

8. D. monspessulanus /-. ]\I ontpellicrsche N. — [1, 2, 6,

7, 8!!| Au steinigen lichten Waldstellcn, auf Felsen, an grasig-buschigen

Lehnen vom Ausgang des Pfunderertales (Beginn des Aufganges nach Sergs)

und von der Jirixner Klause bei Franzensfestc |7!!| an südwärts im

Eisaktale stellenweise häufig.

steigt bis gegen SOO m auf und erreicht an deu erstgenannten Stellen,

dann im Passeier und Vintschgau, vgl. [10], die Nordgrenze für Tirol. — Der
von Trevirauus für Brixen—Bozen angegebene D. eruliescens (Jahrb. d.

Gewächskunde, 1S19, I, 2. Heft, S. 33) ist, wie Kern er (Schedae ad tloram

exsicc. II, S. 74, 75) zeigte, nur eine unbedeutende Form dieser Art.

XII. Saponaria L. Seifenkraut.

1. S. officinalis A. Gemeines S. — |1<'!'| In Angebieten. an

steinigen buschigen Stelleu, auf Hainen und Däuinieu von Franzensfeste

und Mühlbach südwärts in wärmeren Lagen stellenweise; häufig z. 1>.

in den Auen unter Brixen ll, 2!!|.
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Steigt bis gegou 900 m (Kleraut, Villuüs) auf. — Die gefülltblüheude

Form steht hie und da iu Garteukultur, Unmnit aber uur selten, wie 1»ei dei-

Haltestelle \aliru [10!!|, verwildert vnr.

•2, S. OCymoideS /-. Kleinblütiges S. — |1, 2, (5, 7, 1()!!|

Im Fluükies, aiit" stciuigiüi .soiuiigou Lclinen, an Felsen nnd trockenen

knrzgrasigen Orten bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

Von mir nicht über IGOl) ui (Burgstallereck ober Vahrn) notiert, doch
W(»lil höher ansteigend, da die THanze iu [f^J auch für die Umgebungen der

Schlütorhütte aufgezählt wird. — Weißblüheude Rasen selten: um l)rixeu [10]

und iu der Tiuuaschlucht bei Klausen.

0. S. nana Früsch (Silene pumilio WnIf'.K Alpen -8. —
Auf steinigen Triften in der Hochregion der Urgebirgsalpen. Nicht selten

auf den Bergen von Meransen [12], Schalders und Steinwend (1, 2, 7!!],

dann auf den Gipfeln um den Radisee ober Brixen [12 !J.

\och um fast 2600 m: Gipfel vom Schrothorn [12!"!]. — Scheint der

Gruppe des Tagewaldhornes und der Plose zu fehlen.

Xril. Stellaria L. Sternmiere.

1. S. media [L.) Vül. Vogel miere, Hülmerdarm. — |l!!|

Au Wegen, auf wüstem und bebautem Boden bis in die Alpeni'egiou ver-

breitet [2 ! !J.

Beim Wirtshaus am Latzfonser Kreuz noch um 2300?». — S. neglecta
Weihe und S. apetala Ucria wurden nicht gefunden. — Die ausgezeichnete
Var. glaberrima Beck ist in der Umgebung des Brixner Bahnhofes nicht

zu selten.

2. S. nemorum L. Wald-S. — |2, 6!!| Au quelligen schattigen

Orten, au feuchten AValdstellen, im Urfluerlengebüsch von den Tallagen

bis in die Voralpen ziemlich verbreitet. Um Brixen z. B. hinter ISIillaud

|6), au der neuen Straße nach Kleraut und in der Schlucht zwischen

St. Audrä und Mellaun.

Steigt auf 1830 m an : Sattel zwischen Flaggertal und Joch Spiluck

—

Franzensfeste'). — Pls scheint hier nur die Unterart S. montana {Pierrat)

Murb. vorzukommen: vgl. Murbeck: Botan. Notiser, ISitÜ, S. 200 tY.

3. S. uliginosa Miirraij. Wasser-S. — [2, (>, 7 ! !J
An quelligeu

Orten, oft zusammen mit Montia, von den Tallageu bis in die Voralpen

zerstreut; um Brixeu z. B. iu der Hachl [2, 6!J, nächst Campan [7!!|,

am Plosehang bei St. Audrä [7!!|, Mellauu und am Aufgang zum
Freienbühel.

Beim Vallerjoch noch um 1850 »i [12!], ebenso huch iu luuerafers.

4. S. graminea A. Urasb lütter ige S. — [1, 2!!) An trockenen

Stellen, unter Gebüsch, auf Wieseu und Triften bis zur Waldgrenze häufig.

5. S. longifolia Muhlenbg. (S. Frieseana Ser.K Frieses S. —
An schattigen Orten, iu der Nähe von Bächen, in Schluchten auf Silikat

-

') Briefliche Mitteilung von Pfaff.
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gesteiueii. Zwisclien Mcrait.seii und Scrgs ; im F!aü'<;('i-talc ; am Abstieg von

liiol nach Franzensfe.ste |7l!j; in Sclialdcrs bald ober Valirn l)epinnend

lind von da über Stcinwend zum Aufstieg aufs Durnliolzerjoch |7!I!,

dann im Arzvcndtal : am Steig von St. (icorg (Afers) hinüber naeli

A^illnös |7!!|.

Im Seliaiderortale uoeli um 170t) wi.

6. S. aquatica (L.) Scop. (Malaeliium aquaticum Fries).

W Hsscrd a r m. — i^!!] Au Wasserläufen, in Auen, au feuchten Orten

bis ins Mittelgel)irge nicht selten; um Brixen [2!!| besouders in den

Augebieten gegen Albeins hin.

lu Sclialders uocli um 1450 m.

XIV. Cerastium A,. Hornkraut.

1. C. brachypetalum Desp. K I e i n 1) 1 ü t i g e s H. — In warmen
Lagen des Kisaktales an Rainen und begrasten Orten. Nach [3j im

Köstlauerwäldchen und beim Vintlerhof in Millaud; zwischen Klausen
und Waidbruek, dann in Menge südwärts von Kollmanu, auch an der

Kastelruter Straße vor dem Zollhaus.

An den iu [3] augegebeueu Stellen iiabe ich die Pflanze uiclir gefunden:
an den übrigen Orten sah ich nur die drüseuhaarige Yar. tauricutn {Sj)rengel)

Kerner. Über die Beziehungen derselben zum Typus vgl. mau Correns iu

den Schedae zu Dörflers Herbar. uormale (1907), Nr. 4715. — Die Art
erreicht, vgl. die Augat)eu iu [10|, iiior, um Merau. Sexten und Lieuz die Xord-
gi-enze für Tirol.

2. C. glomeratum TlniHl. fj eknäuel tes H. — Tu neuerer Zeit

manchmal eingeschleppt, so 1910 bei der Franzensfester Straße in Unter-

Vahrn und (spärlich) im Hofgarten zu IJrixen, hier seit 1907 beobachtet.

3. C. semidecandrum /-. Kleines H. — |2, 10! !J
Au

sonnigen grasigen Stelleu, au Wegen, auf unbebauten Plätzen in niederen

Lagen offenbar häufig; liegt von Nieder-Yintl, Alühlbach. Vahrn, Neu-

stift, Elvas, lirixen, ^Nlilland und Tschötsch vor ^).

4. C. pallens Sclmltz-. Gelbgrüues H. — An gleichen Orten

wie die vorhei-gehende Art, aber, wie es scheint, seltener. Bei Grasstein

und Franzensfeste ; iu Menge ober Yahrn gegen Bad Schalders zu und

auf den Sandflächen bei Unteri»laicken ; am Aufgang von Neustift nach

Elvas; bei Burgstall und St. Audi-ä ober Brixen; um St. Georg in Afers;

l)ei Kollmanu.

steigt in Afers auf (etwas über) 1500 m au. — Wie Correns iu den
Scliedae zu Dörflers, Herb. uorm. (1907), Xr. 4712 ausfüin-t, umfaßt das
Friessche C. glutiuosum sowohl das hellgrüne C. pallens S^c/tu/f^ als das
dunkelgrüne, rotstengelige C. pumilum C«rfis und köunte daher als Sammel-
name für beide nahestehenden Arten (?) verwendet werdeu. C. pumilum

') Herrn l'uiversitätsprofessur Dr. C. Correns, welcher einen Teil des
Materiales dieser und der folgenden Arten durchsali, bin ich zu besonderem Dank
verpflichtet.
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Curtis scheint liiei- zu t'olüeu; ich sali hlol.i heim l>ahiilii)f von (jrasstoin eiuige

zweifelhafte (offenhar eiug-eschleppte) Stücke.

5. C. caespitosum GUih. (C. triviale Link, (i e meines H. —
Auf Grasplätzen, an ^VaIll^iin^lern, an Wegen bis in dieVoralpcu häufig [Sj!!|.

Noch uin 17G0— 1780 m auf der Wiese vor dem Übergang Spiluck

—

Frau^ousfeste ; um 1(380 r« iu Sdiahlers—»Steiuweud; iu Uhergangsformen zur

t'iilgcnileu Art (und mit dieser; am Weg von Villnös zum Halsl (K^ofeljoch) hei

ca. 1730 m. — Die Var. qlabratum Neilr. massenhaft (im Sommer 1907j auf

ausgetrocknetem SumptltiuhMi uui Xatz, im Walde ober Kleraut; eine ähnliche

von Correns als F. glabrescens hezoidiuete Abänderung iu ^leuge bei der

Sachseuklemme (Grasstein); \'ar glandulosum Bönningh. mit dichtdrüsigen In-

fioreszenzästen und Blüteustielen, spärlich drüsenhaarigeu Kelchen am Auf-

gang von St. Andrä zum Freieubühel bei 1630 m iiud uui St. .lakol) (Afers),

weniger drüsige Stücke sind verbreitet.

(3. C. fontanum Baumg. Quellen -H. — iil!| Aufwiesen, an

Bächen und Waldrändern von der Berg- bis in die Alpenregion auf Silikat-

gesteiu A^erbreitet • im Grenzgebiet gegen die Kalkalpen noch am Halsl

( Kofeljocli) in Innerafers |<i!!].

Tiefste Vorkommnisse : am Bach halbwegs zwischen Mutl und Weiteutal
ca. 800 w, am Schaldererbach zwischen dem Bade und Steiuweud bei 1330 m.
Noch um 2200 m bei der Quelle unter dem Radisee und im obersten Gambrillertal

der Plose [12!].

7. C. uniflorum C/r/<>r. Einblütiges H. — |6!!| Auf Triften,

an Felsen und auf (ierölle in den höheren Lagen der Zentralalpen häufig.

Iu den Kalkalpen |5!!] in den obersten Regionen des Peitlers auf Dolo-

mit il3!|.

Am Puntleidersee schon bei 1853 m; auf den Gipfeln der Domenar- und
Seefeldspitze um 2718 m [12!], am Peitlei-gipfel um 2877 7« [13!], auf dem (außer-

halb der Gebietsgrenze gelegenen) Nordgipfel der Wilden Kreuzspitze noch um
313Ö m [12!]. Der Peitler beherbergt eine eigene Unterart: C. dolomlticum Gorrens,
über die der Autor mir schreiljt: „Die Pflanze vom Peitler tiel mir sofort auf,

ähnliche sind mir vom Dolomit Südtirols wohlbekannt (C. uniflorum Subsp. dolo-

miticum ined.) ; ich verschaffte mir eine geol. Karte und siehe da, der Peitler-

gipfel ist Dolomit. Eine gute Probe auf die Berechtigung der Subspezies." —
Das 0. latifolium L., angegeben in [1, 2, 6], scheint hier zu fehlen; vgl. über

dessen Verbreitung Stein in: Österr. botau. Zeitschr., XXVIII, S. 18ff., wo auch
rlas Vorkommen von C. uniflorum auf der Plose erwähnt wird.

8. C. alpinum L. Alpen -H. — Auf Triften der Kalkalpen.

Nach [3] am Peitler gegen die Scharte und häufig auf der Eodelalpe an

den Geiseln; nach (5j in der Umgebung der Schlüterhütte.

Es dürfte sich wohl um die dicht- und langzottige Var. lanatutn (Lam.)
Koch handeln.

9. C. arvense L. Acker-H. — An sonnigen grasigen Orten, an

Wegen und Rainen, auf Mauern bis in die Alpenregion nicht selten |2 ! !).

Die drüseulosen Formen der verbreiteten Unterart C. arvum Schur sind

seltener: beim Puutleider (Grasstein), iu Menge zwischen Mittewald und der

Sachsenklemme, um Frauzensfeste und Neustift. — Die Unterart C. Strictum

Hanke ist auf allen Gesteinen in den Voralpen und Alpeu zu ti-effen (bei der

Schlüterhütte eine oberwärts und besonders auf den Blütenstielen drüsig behaarte

Form) und steigt am Pfuudererbach unter Weitental bis gegen 800 m („in einer
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sich iler V;ir. viscidulum (IremJi uiilierudcu Form")'), ober Grasstein, (l;iiui

zwischeu Vahru nud \\i\<\ t^chalders auf ca. lOfX) m lua-ab, daffegeu am Wilden
See (Gebiet der Wilden Kreuzspitzo) auf 2(i0() wi [12!| au. Ühcrgäuge lieidcr

Unterarten liegen aus dem Eisaktale von Grasstoiu und Mauls vor.

10. C. cerastioides {L.) Brilton (C. trigynum Vill.). Drei-
griffeliges H. — |1. 2, 6!!| An feuchten humusreichen Stellen in

der höheren Voralpcn- und Alpenregion auf Silikatgesteinen häufig.

Am P untleidorsee sduni um 18.^)3 Wi; auf der .'"'eefeldspitze noch um
2717 m [12!].

XV. Holosteutn L. Spurre.

1. H. umbellatum /.. Doldige Sp. — [1,2!!| Auf Äckeru, an

Wegen, auf trockenen grasigen Stellen von Unterau, Aicha und Mühlbach

|10!!| an im Eisaktale und auf dessen sonnigen Lehnen südwärts häufig.

Steigt liis gegen 900 m (um Villanders) auf. — Alle eingesehenen Stücke
haben auf den Blüteustielen und Kelchen (spärliche) Drüseuhaare und nähern
sich dadurch der Var. glandulosum Vis. (H. Heuffelii Wierzh.)-^ typisch traf

ich diese zwischen Xeustift und Stufte Is (Bri.Keu) an.

XYI. Sagina L. Mastkraut.

1. S. procumbens /.. Gemeines IM. — [2!| An feuchten Orten,

an Wegen und Gräben, auf Äckern bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

Scheint nur bis (etwas über) 1500 »n (St. Georg in Afers) anzusteigen.

—

Die Var. bryoides (Froel.) Hausm. ist nach [3] in Afers auf Wegen und Brachen
sehr häufig; ich sah nur schwach angenäherte, keine typischen Stücke.

2. S. saginoides (/>.) Dulla Torre (S. L i n n a e i Presl ; S. s a x a t i 1 i s

Wimm.). Felsen-M. — |3, 7!!| An grasigen Stellen, auf feuchten

steinigen Triften von der Berg- bis in die Alpenregion nicht selten ; hie

und da auch in tieferen Lagen.

So am oberen Weg Vahru— Bad Schaldei's schon bei 950—1000 »>,

zwischen Sergs und Meranscn und in Villnös um 1100—12CK) w), kommt auch
manchmal [3] auf Eisakalluvioncn um Brixen vor; am Durnholzerjoch noch
bei 2337 m. — Die Angal)e in [2] von S. procumbens für den 2257 r« hoch
gelegenen Radisee (Brixen) dürfte sich, da in dem betreffenden Verzeichnisse

S. saginoides fehlt, auf letztere Art beziehen.

**3. S. subulata (Sw.) Presl. Pfriemen -M. — Wird in neuerer

Zeit im Brixner Hofgarten und in den Anlagen der Kaltwasserheilanstalt

zur Bekleidung von Erdflächeu gezogen. (Vaterland : Mitteleuropa.)

XVII. Alsine Crantz-, Miere.

1. A. octandra (Sommer.) Kerner (A. arctioides M. It.).

Speik-M., Acht mann ige "Sl. — Auf Felsen der Kalkalpen. An den

Wänden der Geisel und am Aufstieg von Afers zur Scharte [3|, weiterhin

bis zur letzten Erhebung des Peitlers
; in Villnös bei der Zellenscliwaig.

Beobachtet von 2000—2800 w.

') Bestimmung und Bemerkung von Correns.
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2. A. sedoides (L.) Kittel (("herler ia sedoides L.). Zwerg-M.
— Auf steinigen Triften und an Felsen der Plocluilpen. In denUrg:cl)irgsalpcn

Jim (lipfel der Domenjir- und Seefeldspitze, des T;ip;ewaldhorus und der

Jakobsspitze alles nach [12 !| ; auf der Karspitze (2| und am Anstieg zum
Durnholzcrjoeh ; auf der Plose [2, 6!|. Häufig in den Kalkalpen [13!!J.

Am l'oitler^-iptel uoch bei 2877 wi [13!]. — Die Zweiblütige M., A.
biflora (L.) Walilhy., wird liei Würl (Führer von Brixon, S. 23) für die

Köiiiiisaugcr.spit/.o ober Urixeu augej^eben.

3. A . laricifolia (L.) Crantz-. L ä r c h e n b I ä 1 1 e r i g e M. — An
Felsen und im (xesteinsgrus der <Tranitberge. Am linken Talhaug

zwischen Mauls und Grasstciu; im Flaggertal [10!!|; zwischen F"ranzens-

feste und Schahs |l| und zwar nach [2J am Aufstieg gegen Spinges.

4. A. fasciculata (L.) Wahlbg. Ge huschelte M. — Auf einem

sonnigen Raino bei der Kachlerau zu Brixen.

You mir hier seit 19CK) beobachtet; das Vorkommeu bildet, vgl. [10],

das uördlicliste für Tirol.

5. A. recurva (All.) Wahlbg. Krummblätterige M. — Auf
Triften der Brixner Sehieferalpen verbreitet [l!!], z. B. am Radisee

und anf dem Königsanger [2, 12!!], auf der Kassianspitze [lO!!] und

in Menge auf der Plosehochfläche [2, 6!!|; nur selten in niedrigeren

Lagen, wie beim Wasserschloß in Steinwend. Nach [5] auch im Kalk-

gebiete um die Schlüterhütte.

Die erwähnten Fundstellen liegen zwischen 1.390 vi (Steinwend) und
2583 m (Kassianspitze). — Die als "? für die Umgebungen der Schlüteriiütte in

[13] angeführte „A. recurva" ist nach dem Belegexemplar A. Gerardi.

6. A. Gerardi (Willd.) Wahlbg. Gerards M. — Auf mageren

Triften, auf Felsen und an Geröllstellen in der Alpenregion, selten

tiefer. Im ürgebirge, wie es scheint, etwas seltener; (außerhalb des

Gebietes) im Sengestal und am Wilden See |12]; ober Brixen am Radi-

see [2] und auf der Plose [6!]. Verbreitet in den Kalkalpen [13!!|.

In diesen zwischen 1500 m (Geröllflächeu ober dem Gehöft Spisser in

Villnös) und 2800 tn (letzter Anstieg zum Peitlergipfel) beobachtet.

7. A. austriaca (Jacq.) Wahlbg. Österreichische M. — Im
Felsschutt und an steinigen Stellen der Kalkalpen nicht selten [3, lO!!].

XVIII. Arenaria L. Sandkraut.

1. A. serpyllifolia L. Gemeines S. — [1, 2!!] An sonnigen

wüsten Stellen, an Rainen und Wegen, auf Ackern bis ins höhere Mittel-

gebirge häufig.

In Afers uoch um 1510 w. — Häufig sind oberwärts auf den Stengeln,

Blüteustielen und Kelchen etwas drüsenhaarige Stücke, denen aber doch das
dichte Indument der Var. viscida (Lois.) Aschers, fehlt.

2. A. biflora L. Z weih lüt ige s S. — [6, 7!!] Auf feuchten

humosen Stellen, auf Triften, an steinigen Orten in höheren Lagen der

Schieferalpen verbreitet [1, 2!!].
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Wunlo '/.wisclicn \H)() m i li;ill)\vci;s ]\:v\ Scliiililers und Stciinvfudliof)

[7!!| und 2583 JK (Kas8iansi)iUc) beobaclitet.

3. A. ciliata A.. Oewimpertes S. — h">I!| Auf inagoicii

Triften, iin Schutt, an Felsen der IIochgebirg:e. In ilcn Zentralalpen

nächst iler Alpe Fanc im Vallertal |12!|, dann auf den Scbieferbergen

von Schalders ober Steinwend [1, 2| und auf der Plosc f6!!|. Iläurig

in den Kalkalpen |13!!|.

Im lotztjrcnauntcu Gel)iotc am l'eitlerkot'el udcIi um ca. 2800 Hl. — Die

Vav. fri^Mila Koch si-liciut hier nicht vorzukommen; sehr schön liegt sie vom
Nordgipt'el der Wilden Kreuzspitze 313:')/« [12!] vor'). — Die bei Steruberfr,
Reise in die rhät. Alpen, 1806, S. Gf», ffir die l'lose erwähnte „Stellnria
multicaulis" <;chnrt wohl hieliev.

XIX. Moehringia L. Moebringie, Xabelmiere.

1. M. muscosa A. Moos-M., Moosmicre. — |1. 2. <i, 7,

8!!| An steinigen schattigen Stellen, an Felsen, auf TieröU im Mittel-

gebirge nicht selten; bin und wieder auch in tiefereu Lagen.

So im Eisaktal zerstreut von Mauls bis gegen Neustift 600?» [2!1] und

au den Talhängen bis gegen Waidbruck. Scheint nicht über 1500 m (Yillnös)

aufzusteigen.— Die Var. filifoüa ßecfc ii ausgosprocheu auf den Graniten der

Sachseuklemme (Grassteiu). — Das Vorkommen von M. m usc osa X ^i 'i^t'i

(M. hybrida [landel-Mazzetti) wird nach einer Etikette von Hofmann
„Tirol! Geiselsberg ca. 4000', in saxosis calcareis" von v. Handel-Ma z ze tti für

das Gelnet vermutet (Österr. botan. Zeitschr., 1903, S. 362); doch macht mich

V. Klebeisberg brieflich darauf aufmerksam, daß die llöhenangabe recht

gut auf Geiselsberg l)ei Olang im Pustertale (1359 ?«) stimmt.

2. M. trinervia (L.) Clairv. Dreinervige AI. — |1, 2, ()!!|

In Auen, an schattigen Stellen, unter Gebüsch bis ins höhere Mittel-

gebirge verbreitet.

Nach [10] nocii um 14iHt jh liei Merausen.

.". M. ciliata (Scop.) Dalla Torre (M. polygonoides .V. K.).

Alpen -AI. — |1,2, G!!| Auf feuchten humusreichen Plätzen, auch an

steinigen Stellen in der Voralpen- und Alpcnregion der Kalkberge häutig.

Selten im Schiefergebiete; nach |2] auf der Plose, und zwar auf Vor-

alpen im Tramctschtal |
G

|

.

Wurde nach [2| auch auf Alluvioueu des Eisak l)ei Ilrixeu gefuudeu.

XX. Spergula /.. Spark.

1. S. arvensis L. Ackcr-S. — Auf Ackern, an unbebauten

Orten, nicht häufig. Uui Meranscn ; bei Alittcwald a. E. und nächst

Franzensfeste; in Schalders— Steinwend |l!!|; nm Brixen |10!!| bei

IJurgstall, in einer Waldrodung ober Tils und in Albeins ; hie und da

in Afera und Villnös |7!!, 10] ; um Latzfous.

lu Schalders—Steinwend noch um 1570 m, in Afers noch bei 151(1 m.

') Diese Bestimmung besorgte Herr Universitätsassisteut Dr. H. v. Han-
del -Maz ze tti, der auch so freuudlich war, das übrige Material der Art

durchzusehen.
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XXI. Spergularia Presl. Schuppeamicre.

1. S. campestris (I..) Presl. Feld-Seli. — An ähnlichen Orten

wie der Spark. Hei Mittewahl :i. K. [1()!!|; ober Spihxck |7!!] und in

Schalders l?!!]; hie und d;i um Vahrn und lirixen [2!!|; in Afers

|7!!|; bei Stihinis und Layen.

Am oberen Weg von Schalders gegen den Steiuweudliof noch bei 1()80 m,

hier ziemlich häutig; am Plosohaug ober Afers an der Waldgi-enze, also um
1900—2000 Mi.

XXII. Herniaria L. Bruchkraut.

1. H. glabra A. Kahle.s 15. — [2, 10!!| An wüsten .schotterigen

oder sandigen Stellen, au Wegen zerstreut.

Noch um 1150 ;« bei der Kapelle von Ober-8chuauder.s.

2. H. alpina Vill. Alpen-B. — Ziemlich selten am Pfannberg

und Gabler der l'lose [6!].

XXITI. Scieranthus L. Knäuel.

1. S. annuus L. Einjähriger K. — [1 ! !J
An sterilen Stellen,

auf Brachen und in Feldern, an \A'egen, auf Mauern, bis in die Yor-

alpen häufig [2 ! !|.

Noch um 1770 m am Gipfel v^m Freienbühel (Brixeuj und um ca.

1800 m am Weg von Afers gegen das Würzjoch. — Meine Aufsamndungen
stimmen meist gut mit der Var. hibernus Eeichh. (a. caespitosus Neilr.)

überein.

2. S. perennis A. Ausdauernder K. — An sonnigen geröl-

ligen Stellen den Scbeibenberges, und zwar sowohl am Abhang gegen

Spiluck
1

7 ! !J
als an dem zum Yahrnersee, wie am unteren Peissersteig

[12 !|; au beiden Orten si^ärlich.

In Spiluck noch um 1380 m.

XVII. Familie. Nymphaeaceae Salisb. Seerosengewächse.

I. Nymphaea L. Seerose.

1. N. alba L. Weii^e S. — Häufig im Yahrnersee [1, 2!!j,

seltener im Sumpfe rechts vom Wege Natz—Yiums [2!!j.

Letztei-er Fundort erreicht nicht ganz 900 m.

XVin. Familie. Ceratophyllaceae Gray. Hoinblatt-
g e w ä c h s e.

I. Ceratophyllum L. Hornblatt.

1. C. submersum L. Glattes H. — In dem Tümpel vor Elvas

am Aufstieg von der Seeburg her bei 810 m [8ÜJ.
Heinierl, Flora von Brixeu. 8
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XIX. Familie. Ranunculaceae Adans. H a h n e n f n ß g e w ä c h s e.

I. Paeonia /.. I' fi n gs troso.

**1. P. arborea Dorm i 1'. iiioiitnn Ait.). Hiium-P. — |4!!|

Tu Garteiianlagcn von Miililbach, Vnhrn und Ik-ixen liin nnd wieder als

Zierstraucli. (Vaterland: China, Japan.)

Nach Worsdell, Tlie Aftiuities of Paeonia (Jonrual of IJotauv, XLVI,

1908, S. 114—lld) ist tlie Gattung Paeonia iu eine eigene, den Maguolia-

ceen uahestcliomlc Familie zu stellen.

II. Caltha /.. Dotterblume.

1. C. palustris L. 8umpf-D. ^). — |1, 2!!] An Was.serlaufeu

und Wiesengiiibcn. an suMii)tigen Stollen bis gegen die Alpenrcgion

nicht selten.

Noch um liUXt JH au ^roorstellen iu luucratcrs ober dem Halsl (Kofel-

joch). — üio I^uterart C. palustris L.'^) ist iu der Var. typica Beck verbreitet,

z. H. um Vahrn, in den Augcliieteu uuter Ikixou, am Aufgaug nach St. Audrä

usf., Übergänge zur Var integerrima (Parsh) Beck auf deu Vahrn—Brixuer
Wiesen; die Unterart C- alpestris Schott, Nyinan, Kotschy auf deu Berg-

wiescu von IJurgstall und gcgeu deu I'reienbüiiel zu, dauu in Afers ober dem
Halsl (Kofeljoch).

III. Trollius /.. Trollblume.

1. T. europaeus />. Gemeine T. ^ ). — [1. GH] Auf feuchten

Wiesen, auf Triften von den Talgründen bis ins Alpengobiet häufig [2!!].

Noch bei der Poitlerscharto 2360 m. — Die Var. latisectus Beck auf

deu Wiesen um Bui-gstall (Brixeu).

IV. Actaea L. Christofskraut.

1. A. spicata /-. Ahriges C. — In Waldschluchten, an schat-

tigen Waldstellen, unter (Jcbüsch bis ins Mittelgebirge, selten. Um (iras-

stein, beim Gehöft Puntleid uud an der rechten Talsoite gegen INIitte-

wald; bei Rodeneck |2]; um Brixen |1, OÜ] bei Plabach |2], Ijeim

HöUerhof [2!!] und in einer Schlucht zwischen ^lilland nnd Klerant

;

in Villnös 110!!| am linken Talhang beim Gehöft Gnol.

An der letztgeuanuteu Stelle bei ll.">() »i.

V. Aquilegia L. Akelei.

1. A. vulgaris L. Gemeiner A. — Aufwiesen, unter Gebüsch,

an bewaldeten Stellen hie und da. Nächst Neustift bei ITntorplaicken [2|;

um Brixen beim HöUerhof [Herbar LiebU], bei Trunt und Köstlan

') „Schmalzbleamel".
2) Zur Bestimmung der Unterarten wunle v. Becks Arbeit (Verhandl. d.

Zool. botan. Goseliscli., 18S0, S. 347) uud das Herbar des Wiener Hofmuseums
mit vielen Originalen bcuützt.

') „Butterroseu", „Schmalzblume".
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|2|, am Felseu neben tler l>ahu unter dein Baibitter 12!|, bei Milland

[6!J, in einem Waldsclilag gegen Tschötseli
i M ii r r, Dcutsclic botan.

Monatsschrift, liH»2, S. 54) und beim Zigglerwirt [2|.

Uutci" dem IJalbittev finden sich hlaii- und weißhlülioude [12!], bei

Tscliütsch rosal)h'itiii'e Stücke; für den Halhittcr und Kösthm |1, 2], dann gegen
Albeius [10] wh'd auch die Var. platysepala (Reichb.) angegeben. — Ich

möclite keines der Vorkommnisse für ein spontanes lialten,

2. A. atrata Koch (A. atroviolacea Dalla Tone). Schwarz-
violetter A. — [1, 2, 5, () ! !J

An Waldrändern, an steinig buschigen

Orten, auf Wiesen bis in die höheren Voralpen verbreitet.

Oft scliou in niederen Lagen, wie bei der Törggelebrücke 430 m, bei

Uuterplaickeu [2!!] und im Vahruer Kastanienwalde 600—700 m, dagegen
im Schwarzwald am Halsl (Kofeljoch) in Innerafei's [6!!] noch um 1900 w.

3. A. Einseieana Schultz^. Einseies A. — Sparsam auf Gerolle

an der AVestseitc des Peitler [3].

Wird in [3] als „A. pyrenaica" angeführt, womit unzweifelhaft A.

Einseleaua gemeint ist.

VI. Delphinium L. Rittersporn.

1. D. COnsolida L. Feld-R. — [1, 2, lOÜ] Als Unkraut in

Feldern und auf Ackern bis ins Mittelgebirge nicbt selten.

Noch um 1350 m: Feichter ober Brixen [12]. — Der Garten-K., D.

Ajacis L., wird ziemlicli häutig zur Zierde gezogen [4!!], kommt aber nur
selten als Gartentiüchtliug vor, 1908 in Neustift und 1909 in St. Andrä.

VII. Aconitum L. Eisenhut^).

1. A. tauricum Wulf. Tauern- E.^'). — Unter Grünerleu und

Alpenrosen, im Krummholzgebüsche, an AValdstellen, auf kräuterreicben

Orten von der Voralpen- bis in die Alpenregion. In den Schieferalpen,

wie es scheint, nicht häufig; auf der „Mühlbacheralpe" [1] und auf den

Bergen ober Rodeneck [1, 2J ; nach [2] selten in Schalders ; auf der

Plose [1, 2!!]^) bei der Quelle unter dem Schutzhaus und [6!!] gegen

Innei'afers. Verbreitet in den Kalkalpen, wie im Aferer Schwarzwald unter

der Rodelalpe und in Villnös vom Gassrillbach an über die Schlüterhütte

[5 ! !] zur Peitlerscharte hin.

Von mir zwischen 18()0 m (St. Georg—Schnatzbach) und 2430 m (Plose)

gesammelt. — G Ji y e r rechnet die vorgelegten Stücke der F. taurericum
Reichb. zu.

2. A. paniculatum Lam. Rispiger -E. — In dem Granitgebiete

an AValdstellen der rechten Talseite zwischen Grasstein und Mittewald

') Hen-n Dr. E. Gay er danke ich bestens für die Dvu-chsicht meines
Materlales. Vgl. dessen wichtige monogTaphische Arbeit in den Ungar, botan.

Blättern, 1909, S. 114 ff.

'-) „Blaue Geistern^, „Blaue Wolfswurz".
3) Als „Aconitum uapellus" von hier erwähnt bei Bray, Voyage

dans le Tyrol, 1808, S. 188.

8*
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a. K. um H'JO— 840 Vi, tlniiii ' ' auf dor Klafjcrenilpo. Im KalkgcUioto

von IiiiiPvafVr.s iiac-li [.']| liäiilii; in der ohcr.sten Wal(lro{:ion dor (Jcisoln

und dos rcitltM'.

/iii (leu (Jr!l^<stoilul• lOxciiiiilaron sclircil)! (Jayi-v: „A. (i a u i c u 1 a t inii

l.ani. mir etwas liölicr <;o\V'"illitiMii Holm. Solclic Fornicu liat Kciclili. v>iu

A. [I a u io u I a t ti 111 Latii. gctioiint ninl zu seinoin A. ji au i c n 1 atu in (=: A.

liobofjyunMi ])C.i als A. lelogynum uo/.n^eu." Kiui^^c Stiicko dcrsolbou Stelle

gehören nach (J.'iyor zur 1'. flexicaule Hoppe et J/ornsch.

.3. A. variegatum /.. I'.untcv 1'.. — Im Ufci-gebü.sch am Ki.sak

unweit von Moders (auL'orlialb dor aneonommonen (Jobietsgrenze).

I.A. vulparia Heiclib. {A. 1 y o o o t o n u m Auvt. p. p.). Wolf«- E.-).

\\\ liowaliltUon oder huseliigen Orten selten. Auf der rcclitseitigen

Loliue des Eisaktalos von (Jra.sstein bis gegen Olx'vau ; iintor Dreikircben.

Die Fnudstelleu lio^ou zwisclion 7<)() und ltM)(> m. lu Soli;ildors ,.j:-of:;;ou-

über von l^teiuwoud'' |2| soboiut dio l'tlanzo uiolit mobr vorzukitniiiioii, loli

habe sie daselbst stets verii'obliob «jfcsuclit. — Die Stücke von Droikirclieu

Stelleu deu Typus di<r Art dar; diejouifjeu vou dor Öacliseuklemme bezeichuet

Gay er als F. adenosepalum Gäyer und bemerkt: „Gofieu A. pouuiuum
ueigende Form, welche wegen der anliegendou IJohaarung der Infloreszenz

uoch zu A. vulparia gehört, aber au den Sepaleu, oberen Teilen dor lUütou-

stiele und au deu llrakteoleu mit Drüseuiiaaroii versolieu ist."

.'). A. penninum (Ser.) Gäyer. Peuu inischer K. — Stellen-

weise mit der vorigen Art in den \\'aldgebioton der roeliten Talseite

zwischen der Sachscnklcmmo und Obcrau < Franzenst'este).

Gay er, vou dem die Hestimmuug herrührt, rochuet die Stücke zur F.

praecox (Kerner) und bemerkt: „A. praecox Kerner = latisecto Form des

A. peuuiuiim: Ovarien und Früchte kahl, alter aiich uutor Kcruers Ori-

giualiou botiudcii sich kahltViichtige Exemplare."

(;. A. ranunculifolium Hcicfib. Hahnen t'ulib 1 ätt er ige r E. —
,\n W aldstolleu in der N'oralpenregion der Kalkalpeu, so in lunei'afers

unter der Rodelalpe und gegen deu Feitlor hin [1, "i, (>II|.

Die Ptlauze, wolciie ich im Atoror Schwarzwald um lilO<l m in schtiuor

Eutwickluug antrat, wird au den zitierten Stollen als „A. lycoctouum" au-

geführt, das aber daselbst zu fehlen scheint. ICbcuso dürfte das in |13] vom
Zeuoubach (Villnös) erwähnte ,.A. lycoctouum'" hieher gohöreu.

VIll. Anemone /-. Windröschen.

1. A. hepatica /.. Tieberb 1 ü me hen, Leberkraut. — |1.2,

G, 7!!] An lichten Waldstellen. unter (Jebüsch bis ins Mittelgebirge

nicht selten.

Steigt au der Plose nach [ßj bis 1400»/, iu Villutls tSt. Johauu) bi3

1350 w an. — Fast immer (auch im uördlichsteu Gebietsteile: Mauls, Grassteiu)

sind die lUätter holler (iu den südlichorou Eagou um so ausgesprocheuer) ge-

flockt oder gestreift, Ptlauzou mit uugeüockteu lUättoru gehören zu deu Selten-

heiten (Villnös, Klausen); Murr machte iu der Deutscheu botan. !Mi>uatsschr.,

XVII, S. 12 uud 32, auf das spärliche Auftreten dieser Form, Var. marmorata

') briefliche Mitteilung vou Murr.
-) „Golbo Geistern", „Weiße Wolfswurz".
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T. Moore (drwcn Syiioiiyini« in |1<>| /.iiHjnimiciigüstcIlt, ist,), in Nonltir'»! und
(liis lioiTHcliciidc in Siiiltirdl, wie um Urixcu, uiifmorksani. Schön rosenrot lilü-

liondc. Stücke, \\ rosea Neum., hIuiI ni(;ht zu selten: Untorplaickeu näclist

N<!ustift [2|, iJalliittcrlianer hei l>rixon, Kiaiiseu, ehonso wcißliliilicmlo, l'\ alba

(iMill.) (riirUeJ): Mittcwald a. E., Valirn, IJrixcn, Haltestelle Villnös, Klausen,

Törggolftl»riieko.

2. A. nemorosa L. IJuHch-W. — |10] An ähnliclicn Orten

wie (la.s LoberblünMliea von Vahrn an siidwärtH an den llänj^en des

Kigaktale« ntollenweise liiiiifi«-- ; inn Hrixen i2!!| V)f;80nd(!rH am l'lo.sohang

von Bui-f^stall bis Klerant |<i!!|.

.Steigt am Weg von St. Jakob nacli Mcllauu bis llbdw auf. — Das
Hall ncut'uß artige W., A. rau u ne u 1 o i des i., das schon zur Zeit Hach-
lechuer» „selten an Zäunen" |2J vorkam, ist im Gebiete nicht mehr auzu-

trott'en. — A. nemorosa X trifolia (A. Pittonii Glowackii dürfte am
IMosehaag ober Hrixcu zwischen IJurgstall und St. Ancb'ä, wo auch fiie Stamm-
arteu auftreten, zu finden sein; Grundblätter einer nicht blühenden l'tlanze

von daher stimmen <^(;ntin mit denjenigen niedorösterreichisclier, von Herrn
I^ehrcr A. Teybcr''') freundlichst ühermittelter lilüteuexemidarc des Hastardes

überoin.

3. A. trifolia /.. Dro i b lätt criges W. — An Hellten Wald-

stellcn, an ^\'ald^ändern, auf Berf^wicsen Vjis ins liöhere .Mittelgebirge

zerstreut. IJei Machgart nächst Miililbacb [10]; in Schalders dein Bade

gegenüber |2); um Brixen |l!!| am Uienzufer hinter J*labach [2J, im

Kitzloch hinter Milland |(!| und zieinlicl) liäufig an einer Stelle des

l'loselianges zwischen Biirgstall und St. Andrä [lO!!]; in Afers etwas

iiiiierliall) von St. <^rcorg lO]; am linken Hang des Eisaktales zwischen

Albeins und dem Kingaiig nach Villnös |8!!], weiterbin stellenweise bis

zur Südgreiize des fJeVjietes.

Steigt nach |(')| in Afers bis gegen 1700 m auf und fehlt, vgl. M iirr,

Ungar, botan. I'.lätter, l!«K>, S. 271, und [10], in Nordtirol. — Wird (sowie A.

nemorosa) für die Strecke: lirixeii—Bozen bereits bei Stern borg. Reise in

<rie rliät. Alpen, 180(), S. S, angegeben.

4. A. baldensis /.. M onteba I du - W. — Auf steinigen Triften,

an gerölligeii Orten, in biiinusreichen Mulden in der Alpenregion. In

den Zentralalpen am flipfel der Doinenarspitze [12 !|, in den Schaldcror-

bergen beim Radisee |2| und spärlich auf der I'lose an den Hängen des

Kammes gegen den Oabler |<)!). Häutig in den Kalkalpen, z. B. von

der Schlüterbütte |5l!l zur I'eitlerscharte hin.

An der erstgenannten Stelle noch um 2718 m.

1 X. Pulsatilla Adans. K u b s c h e 1 I e.

1 . P. sulfurea (L.) Dallu Torre et Sarnlh. Schwefelgelbe K. ')

— [1,6, 10!I| Aufwiesen und Ti-iften der Voralpeii und -Vlpen in der

') Vgl. auch über die \^1riabilität des I^eberblümchens v. Beck in:

Wiener Illustr. Gartenzeitung, XXI, S. .341 tl".

'^j Vgl. dessen Aufsatz in: Verhandl. der Zool. botau. (iesellscli., 1908,

S. (12j und (13).

•') „Peterbart", „Kugaiblüb", „Sclmeerosen", „Haselmiinich".
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Zentvalkotto lii'iuiij;'. Tin Kalkgehictc um die Sclilüterliütte l")!!], daselhst —
wie inancho aiuliuc kalksclicuc I'tlaiizc — auf tlon Werfiicr Scliiofern |13!!|.

Sclioiut uiclit uutor 14i)0 vi (uutoi'or Teil der Kinigaihiorwieso in Steiu-

weud) [2!!] licralizujjehou; um dio S( Idütcvliütto norli lioi 2.-54() w.

'2. P. alpina (L.) Sclnauk. Alpcn-K. — Mit dor vorifrcn Art hie

und da. In Gansör gegen die Scharte und hinauf zur Douienarspitze

2718 m |12J; in Sclialdevs |ll nach |2l auf der K:ill.(>r;ilpe und auf

Wiesen bei Steinwend ; auf der l^lose mih lM()sel)üh(d und auf Alpen

gegen Afers ((j|.

Ich habe diese Art uiclit gel'uudeu und ;ui(di l<eiu Exemplar eiug:esoheu

;

es dürfte sicli \vi>ld niii ilic l'utorart : 1*. iii y rr h id i t'o I ia i Vill.) handeln.

S. P. vernalis (I..) Mill. Frühlings- K. — |1, 2. 5, 6!!| Auf
Wiesen und Trifton \ un der IJergrcgion bis in das Alpcngebiet nicht

selten; manchmal auch in tieferen Lagen.

So um Kandn dos W;ild(dions östlich von der Lache lici Xatz um 8iH)Htii,

bei Gutidauu SOO

—

'.»(Hl/«
| |0|. Am Gipfel der Seofeldspitze noch bei 2717?«

[12!]. — Die Var. purpurascens Tctvel, vgl. Schrr.tcr, XIII. Hct't der Be-

richte d. Schweiz. Imtau. (iesollseh.. lüOß. S. 124, mit den gowiiliulicdieu Formen
auf der Kiuijraduerwiese in Steinwend 14r)0—löOO m (A. E 1 s i u ge r !).

4. P. montana (Hoppe) licichb. Herg-K., Osterglöckchen-j.
— An sonnigen grasipcu (hten, auf buschigen warmen Lehnen von

Spinges— Mühll)acli— Vintl [l, 2!!] an südwärts bis ins untere Mittel-

gebirge häufig |2, 7, 10!!|.

Steigt auf ll(tO— MIO/» au: Spinges, Wasserljühel bei Laven. — Das
hiesige und das Storzingcr Vorkommen (Fisc h na 1 1er, Sterzing, S. SO),

das von Bruueck [lOj und das im Viutscligau [1], wozu noch das vorarlber-

gische Auftreten (Murr, M. .Iahresl)encht des k. k. Staatsgymuasiums Feld-

kircli, S. 20) konunt, stellen die Nordgreuze der Art für das deutsche Floreu-

gebiet dar. — Die hier vorkommende PHauze mit ihren nur ausualimsweise

sterufiirmig ausgebreiteten, zumeist bloß 4^ weitglockige n Kelchen steht widd

der P. nigricans Störck sehr nahe; vgl. auch Jauczewski: üulletiu

de la soc. bot. de France, XXXX'II, S. 159. Von Abäuderuugeu in der lilüteu-

farbo wäre nur eine bei Frag (Klausen) einzeln gefundene mit innen dunkel-

blutroten Kelchen ))omerkenswort.

X. Clematis /-. Waldroho.

1 . C. alpina (L.) Mill. ( A t r a g e u e a 1 p i u a /-. . A I }> o n - W. —
|1, ö, (), 7!!| An Waldrändern, auf Gesträuch, an felsigen Stellen in

der höheren IJcrg- und Voralpcnregion verbreitet ; nicht selten auch viel

tiefer herabsteigend.

So nicht seiton am rechtsseitigen Talhang zwischen Grasstein und der

Sachsenklonnno ca. 840?«; am Schalderer- und Spiluckerbacho bis gegen \ahrn
ca. 750 m herab; auf der Kohlerwieso in Neustift um 500 ?» : um Urixen in der

Hachl [2, ß| 570 m und Truutnerklamm ca. 700 »» [12]. In Inneraters noch

umlOOOw.

') Nach brieflicher Mitteilung von Murr; hiemit erscheint die Angabe
in [3] „häutig auf dem Mittelgeliirge bei Natz und St. Andrä" zum Teil bestätigt.

2) „Pfaffenldume".
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**2. C. Viticella /.. 1 1 ul i on isch (; \V. — |4!!| Zur Wand-
beklciflung liiti und wieder angopHanzt : Mühll)acli (Hotel Steger), Vahrn

(Villa Mayr), XcuHtit't (Stiftugartenj, iiu-hrfacli in Uv'wcn. ("Vaterland:

Südeiiropa, Orient.'

**C. Viticella X florida (('. venosa Krampen.) — Eine; im Vor-

park des Klefanten zu lU-ixen in Kultur stehende Cleinati.s geliört

walirschcinlicli dieser hybriden Verbindung an.

Polleu ganz niißhildet; lUüteu ganz vom Habitus, dor Farhc und (iröße

derjouigou von C. Viticella, aber die untere (JritrelliäÜte diiditzottig; IJlätter

ternat mit ziemlich kahlen, oitVirnngen bis eilanzcttiichen, spitzen Blättclien.

Stimmt mit dem l>ilde der ('. florida var. veuosa bei Lavallee, Les Cle-

matitcs a grandes lleurs, Tat'. VI, überein.

^**3. C. patens Movr. et Dec. (C. coerulea IJndl.). Offen-
l»liitig(! \V. — Steht nach [4| in der Brixner Gegend in Kultur.

(Vaterland : Japan, i

^"C. patens X hakonensis (C. tunbridgen sis Hort.). — Tm

Park des Klefanten utid im Ilofgarten zu Brixeii angepflanzt.

l'ollen teils ganz mißbildet, teils sehr ungleich, neben wenigen großen

Ivörucrn eine Menge kleinerer, verkümmerter. Ziemliche Übereinstimmung mit

Tafel IV bei Lavallee 1. c.

t. C. vitalba /.. Gemeine AV. — [2, 10!!| In Hecken und

Gebüschen, an Waldrändern von Vahrn, Unterplaicken und dem Südhaug

des Lüsentals an südwärts im Eisaktal immer häufiger; in Afers bis

halbwegs zwischen Albeins und Sr. Georg ; in Villnös noch zwischen

Theiß und Melans ; im Tinnatal noch am Hang unter Latzfons.

Steigt in Afers auf 1100 m an. — Komint mit ganzrandigeu lilättchen,

nicht selten auch mit gesägten (Vai-. taurica Kuntze), z. V>. bei der Mahr
(Hrixcii), und mit beiderlei ßlattformon auf demselben PLxemplar vor.

XI. Ranunculus /.. Hahnenfuß^).

1. R. Ficaria />. Gemeine Fe ig würz, Fe ig würz elige r H.

— An begrasten Orten, unter Gebüsch, auf Rainen von A''ahrn au süd-

wärts iin Eisaktale und auf dessen Hängen. In Vahrn in Parkanlagen

(z. B. Villa Mayr), viel seltener daselbst auf Wiesen [2 ! !] ; beim Mair

am Eisak nächst Neustift |2j; mehrfach um Brixen [2, 12ÜJ, wie beim

Vinzentinum, bei Trunt und Köstlan, nächst Tils und Tschötsch ; zwischen

Töts(dding und Velturns |10|, dann bei Pardell ; um Campan und Albeins;

häufig bei Schrambach und von da nach Velturns hinauf (12!!|; auf

der linken Talseite vom Eingange nach Villnös gegen das Schloß Anger

(Klausen) hin |12!!J.

Scheint nur auf HOC—itOOm (Tötschling, Velturns usf.) anzusteigen.

2. R. hybridus IHria. Bastard -H. — In den Kalkalpeu an

gerölligcn Stellen und auf steinigen Triften verbreitet, wie z. 15. in

') Vgl. Freyu, Die iu Tirol und Vorarlberg vorkommenden Arten von

O X y gr a p h i s, R a n u u c u 1 u s usf (Zeitschr. des Ferdiuandeums, 1893, S. 263 tt'. i
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(Tinip;gan |6!), an eleu wostlichen und südwestlichen Abhüngen des I'citler

|3!|, iim Weg von dor Zannseralpe zur Sclilütcrhütte |r)!!|.

feil traf die PHauze zwischen IT« Hl und 2300?« au. — Der in [5] für die

ringebung der 8chlüteriiütto angegebene „K. t li o r a" ist nach im Tableau

der Alpeujidauzen auf der Schliiterhiitt3 hinterlegten Exemplaren K. hybri-
d u s Biria.

3. R. fiammula />. Brenn cudor H. — Auf feuchten Wiesen

und in Sunipfgniben. Hiiufig bei Natz l2!!|, dann an einer Siunpfstelle

bei Tschiffnou nächst Velturns.

Die Fundstellen liegen um SiM)—900 m. — Die Var, tenuifolius WnUr.
(Var. reptaus Reichh., n'u-ht K. roptans L.\) nach [1] um Xatz.

•i. R. arvensis L. Acker- II. — Auf wüsten Stelleu, an Wegen,

in Feldern sehr selten und unbeständig. Am Eingang ins Flaggertal ver-

einzelt 1908; in Feldern um Natz [3]; hin und wieder um Brixeu

|3, 12!!], so 1908 spärlich au der neuen Straße zum Bahnhofe ; einige

Stücke 1909 an der Straße von Klausen nach Waidbruck und bei

KoUmaun.

5. R. SCeleratuS />. Gift-H. — In den Süm])fen von Baas und

Natz |2!!].

Früher nach [3| auch in der Kaclilerau i )5rixcu). Scheint Iner im Aus-

sterben begritl'cu zu sein; 1907 traf icli au deu gcuauuteu Fuudstelieu je

ein Exemplar. 1910 keines melir au.

6. R. sardous Crantz- (R. p h i 1 o n i> t i s Ehrh.). R a u h h a a r i g e r H.

— [l!!| An Weidestellen, auf Sumpfwiesen, an Gräbeu in niedrigeren

Lagen. Häufig bei Natz und Raas [8 ! !| ; bei Elvas 12!!]; in der Kachlerau

(Brixen) [2!!|.

Steigt au der crstgeuauuteu Stelle bi.s gegen 900 in auf. — Icii sali liier

nur die Var. tuberculatus Öelak.

7. R. bulbosus />. Knolliger H. — |l!!l Aufwiesen und an

begrasten Stellen bis ins höhere Mittelgebirge häufig [2ÜJ.

Noch um 1550«!: Steinwiesalpc (Spiluck) und Steiuwendhof (Schaldersi.

— Die ±^ bcliaarteu bis rauhliaarigeu Formeu [10!!] — liicher die ^'ar. hirsutus

Sauter — sind verbreitet; viel seltener kommen fast oder ganz kalilc Formeu,

Var. glaberrimus Hidh ( H uthü Äschers, et Grähn.), vor: Weitental—Viut!,Valnn.

8. R. repens L. Iv riechend er II. — |l!!| Auf feuchten Wiesen,

an nassen Stellen, in Sumpfgräben bis gegen die Voralpen häufig.

Noch um 1700 »i: Arzvoudtal und i^teinweud (Schalders). — Gefüllt-

blühende Stücke als Seltenheit auf den Brixuer Tahviescu [12!].

9. R. nemorosus DC. Wald -11. — [2, 7!!| In Wäldern, auf

Bergwiesen, an schattigen buschigen Stelleu bis in die Voralpeu verbreitet.

Im Aferer Scliwarzwalde noch um ]9()(1 tn.

10. R, lanuginosus /.. Wolliger H. — Au Waldbächen, au

schattigen Waldstellen, auf feuchten buschigen Gehäugen bis in die Vor-

alpen; fehlt den näheren Umgebuugen Brixens. Am rechteu Talhang von

der Sachsenklemme bis gegen Mittewald a. E. ; ziemlich häufig im Flagger-

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



— 121 —

tale ; in Inuerafers in den Waldgcbioten der Creisel und des Peitler |3!!1;

in Villuös talab unter Pitzak ; /wischen Klausen und flufidaun, dann

an der linken 'I'alseite zwiscliou Klausen und Waidhruek, an beiden

Orten selten.

Noch um 1900 m im Afcrcr Scliwarzw.-ild.

1 1 . R. acer L. Scharfer H. — Auf Wiesen und an grasigen

Stellen bis in die Voralpen häufig [2, <i ! !] ; durch Einschleppung auch

in der Alpenregion angesiedelt, wie z. B. um das Plosehaus 2450 rn und

um die Schlüterhütte 2300 i>i.

Die Var. latisectus Beck mit +_ uoi'iülteu IJlüteu am Ilaiiudnmm Ix.n Alhcius.

12. R. montanus Willd. T>erg-II. — Auf Wiesen und Triften,

an steinigen Stellen, an Waldrändern vom Mittelgebirge bis in die Alpeu-

region zerstreut. Auf der Domenarspitze |12]; in Schalders [2 !J
; häufig

auf der Plose [6] ; nicht selten im Aferer Schwarzwald ober dem Halsl

(Kofeljoch) ; in Villnös zwischen Froi und Gstammer, weiterhin häufig

im Kalkgebiete, z. R. vom Gassrillbach an bis zur Schlüterhütte [5!!|.

Die erwähntan Fundstellen liegen zwischen llßo m (Villnös) und 2718 m
(Domenarspitze) [12].

13. R. pyrenaeus /-. Pyrenäischer H. — Auf feuchten

humosen Alpeutriften. In den Urgebirgsalpen am Vallerjoch, hier häufig

|12!1, auf den Meransnerbergen und am Lerchnereck in Lüsen [10], dann

am Übergang von Schalders nach Duruholz [3]. In den Kalkalpeu in

der Peitlerscharte [3], am Übergang von Afers nach Campill und um
die Schlüterhütte [5].

Für die Umgebung der Hchlüterliütte wurde von Ostermaier im
3. Bericht des Vereines zum Schutze der Alpeupflauzen auch der Her z bla t t-H.,

IJ. (»a ruassifol i US L., angegeben; in der späteren Aufzählung Ijei Roth,
Villuöstal, ist er aber ausgeblieben.

14. R. glacialis L. (Me tscher -H.^). — [1, (3, 7!!] Auf (leröUe,

zwischen Gesteinsblöcken, an feuchten Felsen in der Hochregion der

Zentral- und Schieferalpen nicht selten.

Geht bis auf die Gipfel, wie an der Jakobsspitze 2745 m [12!].

15. R. alpestris L. Alpen-H. — Auf feuchten steinigen Stellen,

an Felsen und im Schutt der höheren Regionen des ürgebirges selten.

Auf der Alpe Gansör und von da bis auf die Domenarspitze [12!]; im

Vallerfcal nächst der Alpe Faue und an der Seefeldspitze
1 12] ; am Valler-

joch mit R. pyrenaeus /--. [12!];, spärlich auf der Plose und zwar am
Telegraf und in den Felsabstürzen des ostwärts ziehenden Kannnes [G !].

Nach [5] auch in der Umgebung der Schlüterhütte.

Auf der Domenarspitze noch um 2718 m.

16. R. platanifolius I-. Platanenblätteriger H. — [1, (j,

8, 10 ! !] In Gebirgswäldern, in Schluchten und an Bächen, unter Grünerlcu-

I) „Gambskresserl".
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p;ebüsch in der Voialpcnregion der Urj^ebirgsalpcu nicht selten; ausnahnia-

weisc auch seihst in tieferen Lafjcn. Im Kalkgehictc [l!!] häufig im

Aferer Schwarzwald.

An schattigen Waldstolleu des reclitcu Tnlliaugcs hei der f^achseukleninie

um 840—850 WJ uiclit selten; nächst Bad 8clialdcrs um llOOm; iim Layeu bei

1040 m. Im Aferer Hchwarzwald und auf der Zirmaiilali)e (Spiluckj noch um
1880—1900 m. — Der Eiseniiutblä t terigc H.. K. aconitifolius i.,

scheint hier zw fehlen 'j und es dürfte sich dessen Angabe für Schalders und
die Haciil (Brixen) [2] auf K. ji 1 a t a u i f o 1 i us lieziehcn.

17. R. paucistamineus Tnvsch (R. trichophy 1 lus C/joiJ-, Gren.

Godr.) Haar b 1 ii 1 1 e r i go r H. — i'?!!! In Sümpfen und Wassergraben

bis in die Voralpen nicht selten.

Noch um iSfio m: Puntleidersee (Grasstein). — Hieher gehören die hei den

älteren Autoren euthaltoncn Angaben des Vorkommens von E. finita ns,

R. aquatilis, K. p a u to t ii r ix, \l. Petivcri, vgl. [1], [2] und [3], in der

hiesigen Gegend: aucli der in [8] von mir für die Sümpfe von Natz und Elvas auf-

geführte R. d i v a r i c a t u s ( im Sinne von K o c h und N e i 1 r e i c h) ist hielicrzu-

stellen. Die Var. heterophylius Freyn nach [10] bei Natz.

XII. Thalictrum /.. Wiesenraute.

1. T. aquilegifolium L. Akelei -W.'^). — [1, 2, 6!!] Auf AVicsen,

an Waldrändern, unter fiebüsch A'om Mittelgebirge bis in die Voralpen

zerstreut ; hie und da auch in tiefen Lagen.

So am rechten Hang des Eisaktales zwischen Mittewald und Grasstein

um 830 m, nach [6] im Kitzloch hinter Milland um ca. 700 w/ ; wird auch durch

Flüsse herabgebracht, wie in der Rienzschlucht [2, fi] bei IJrixen, am Eisak bei

Untcrplaicken und [2! !] in der Au am recliten Ufer vor Albeins. Bewohnt sonst

die Hölicuzouo vou lOOOm i Bergwieseu von Kleraut [ß] imd Laven) bis ca. ITOOm
(Bergmäluler ober Latzfous [12!]), wird aber auch in [f)] tür die Umgebung der

Schlüterhütte, also lieträclitlich höher, angegeben. — Kommt auf der Strecke

Grassteiu—Mittewald, um Puutleid und bei Unterplaicken zumeist in der weiß-

blühenden Var. niveum Baumg. vor.

2. T. foetidum /-. Stinkende W. — Auf steinigen buschigen

oder waldigen Orten, an felsigen Lehnen nicht liäufig. Am rechten Tal-

hang zwischen (Jrassteiu und der Sachsenklemme; am Steige von St. Georg

hinüber nach Villnös |7!!|; in den Abstürzen des Säbnerfelsens zur

Tinnaschlucht ; bei der Trostburg ober Waidbruck [1].

Stets in der drüsouhaarigcu Form.

3. T. flexuosum Beruh. Hügel -W. — Auf trockenen Wiesen,

an Rainen und Wegen, an buschigen offenen Stellen bis ins wärmere

Mittelgebirge häufig [7!!|.

Von mir nicht höher als 1180 m (Albeins—Afers) beobachtet. — Es ist

dies olfenbar das in [1] und [2] für Brixen und Neustift aufgeführte T. vulgatum.
Das in [2] für die NJisiugwiese (Neustift) und Fürstcuau luutcr Brixen) angegebene

T. elatum konnte ich daselbst nicht auffinden; es fehlt auch im Herbar Bach-

') Dasselbe gilt wohl auch für den R. aconitifolius, der als Plose-

pflanze bei Bray, Voyage dans le Tyrol, 1808, S. 187, erwähnt wird.

'^) „Hirschwurzhlüh".
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1 e c h n er. Eine vielleicht als T. elatutn Jacq. zu bezeichnende (vom T. f 1 e x u o s u in

kaum zu trennende) huchwüchsi^c l''orni mit bis 20 mm langen Eudabaclinitteu

der J^lättor traf ich am rechten Kisakut'or vor Franzensteste au; eine ähnliche

Pflanze aber mit weithin kriechenden Ausläufern kommt im Sande am linken

Eisakufer bei der Sachseuklemme ((Jrasstein) vor.

4. T. Simplex />. Steife W. — An Wald- und Wiesenrändern,

unter (iebüsch, au lichten Waldstellcn bis ins untere Mittelgebirge nicht

häutig-. Am Wege von Vulirn zum See [1, 2!!|; im Walde beim Torf-

moore nächst Natz ; ober dem Alberwirt in Neu.stift ; ober Brixen bei

Burgstall [2!!|.

Steigt bis gegen 107U m (Burgstall j auf. — Die hiesige Pflanze bildet

öfters Annäherungen an das T. galioides Nestler, als welches Exemplare von
Burgstall in [2] angeführt werden, da aber die Eudabschuitte besonders der

unteren Stengelblätter keilig bis keilig-länglich und häufig dreispaltig, dabei

nur schwach glänzend bis matt sind, so stelle ich sie doch noch zum T. simplex.

5. T. lucidum L. Glänzende AV. — Wird in [9] als Brixner

Pflanze angegeben.

Xlll. Adonis L. Feuerröschen, Teufel sauge.

1. A. aestivalis L. Mennigrotes F. — Früher in den Anger-

feldern bei Brixen (2, 3, 12!]; 1905 in einem Getreidefelde bei Vahrn,

1909 vereinzelt beim Bahnhof Klausen.

**2. A. autumnalis L. Bluts tropfchen. — [2!!] Nur selten

in Kultur : Stiftsgarten von Xeustift und Hofgarten von Brixen ; au der

erstgenannten Stelle hie und da an Wegen und auf Grasplätzen einzeln

verwildert. (Vaterland : Südeuropa.)

XX. Familie. Berberidaceae Juss. S au erdomge wachse.

I. Berberis /-. Berberitze, Sauerdorn.

1. B. vulgaris /.. (4emeine B., gemeiner S. ^). — [lü] An
sonnigen steinigen Stellen, in Hecken, an Wegen und Hainen bis ins

höhere Mittelgebirge häufig [2!!j.

Ein ansehnlicher Strauch am Abstieg vom Freienbüiiel nach Afers bei

16ß(l JH.

IT. Mahonia Ntitl. Mahonie.

"*1. M. repens (Lindl.) Don. Kriechende M. — Auf den

sonnigen Gehängen ober der Kaltwasserheilanstalt von Brixen angepflanzt.

(Vaterland : Westliches Nordamerika.)
**2. M. aquifolium (Pursh) Nittl. Gemeine M. — Sah ich bloß

im Brixner Hofgarten in Kultur. (Vaterland: Westliches Nordamerika.)

XXI. Familie. MenispermaceaeDC M on d s amen ge wachse.

I. Menispermum L. Mondsame.
**1. M. canadense L. Kanadischer M. — Einige Sträucher

angepflanzt im Hotel Steger zu Mühlbach. (Vaterland : Nordamerika.)

') „Brunnnelbär."

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



— 124 -

XXII. Familie. Magnoliaceae Sf. Hü. Magnoliengewächse.

I. Magnolia L. Magnolie.

*''l. M. precia Von-. iM. yulan Desf). Vulan-M. — Nicht

lüintig in I?rixcn in Ivultiir. (Vaterland: China.

j

.)uuge, als M. Soulangiana uud M. alexandrina [4) i)ezeichuete stücke
befinden sich im .Stit'rs<:arteu von Neustift.

XXIII. Familie. Calycanthaceae Limll. G owürzstra uc lä-

ge av ä c h s e.

I. Chimonanthus Undl. ^V i n t er blute.

**1. C. praecox (L.) Unk (C. fiagran.s LindL). Duftende W.
— Einige Sträuclier in den Anpflanzungen ober der Kaltwasserheilanstalt

zu Brixen. (Vaterland: China.)

XXIV. Familie. Papaveraceae Adans. Mohngewächse.
r. Chelidonium /-. Schöllkraut.

1. C. majus I'. (Je Hl eine 8 Scli.^). — An Mauern und an

Wegen, unter Zäunen und in (Jcbrtschen, an unbebauten Orten bis ins

Alittclgebirge verbreitet |2!!|.

Steigt auf 1150 (Yillnos) l)i« llCiO m (Puutleiiler ober Grassteiu) au.

li. Papaver /.. M o h n.

1. P, aurantiacum Loisel. (relber AI pen uiohn-). — Auf

Geröll und an steinigen Stellen der Alpenregion, lu den Zentralalpen

auf der Scharte zwischen Domenar- und Sattclspitze |12!]; um die

Alpe*in der Kane im Vallertal [12|; im Weitental |10|. In den Ivalk-

alpen am Peitler |1, ö, C^\l] nicht selten im Geröll am Aufstieg von

Innerafers zur Scharte und nach [13] bis ;iuf den Gipfel.

Am Peitlergipfel bei 2877 m [13]. — Kumint uacli 12) am Aufstieg:' zur

Peitlerscharte selten auch mit hochroten Blüten vor.

2. P. somniferum /.. Garten -M.^i. — Bei den Gehöften des"

Mittelgebirges zieudich häufig in Fcldkultur |2, 4!!], auch als Zier-

pflanze in Gärten nicht selten verwendet. Verwilderte Exemplare ab und

zu. so lHOi) bei Grasstein und Brixen. (Vaterland: Orient.)

Die Kultur reicht in Sclialders—Steiuwend bis l.')3() m.

3. P. Argemone /.. Sand-M. — In Feldern, auf Äckern, au

Wegen, meist unbeständig. Zwischen Natz und lians |2]; ItMt") in einem

Getreidefelde zwischen Valirn und Neustift; 1!)04 in Afers bei St. (reorg

1) „Schellwurz", „Geschwindwurz", „Warzenkraut".

-) „Jochmohu".
•') „Echter Mageu".
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[7!!|, 1008 iincl 1900 liiiufig in einem Kloefeldo und in dessen nächster

Umgebung- bei St. Jakob; 10t)7 am ßahndamm in Albeius.

Die Fuudstelleu erreiclieu iu At'ers ir>(l() tu.

4. P. collinum Bogenh. Hügel -M. — |1, 2!!] Auf sonnigen

trockenen Orten, an Wegen, in Weingärten, an wüsten Stollen von Alauls,

Schabs und dorn sonnseitigen Hang des Lüsnovtales (Gehöft Plön) au

südwärts bis ins höhere Mittelgebirge häutig.

Noch um ir^lO m: Ht. GeorR- in At'ors. — llieher geliüren, wie iu [10]

ang-ct'üln-t wird, die liislicrij;-eu Angaben über „P. dubium" in der Brixner

Flora ; das uahesteheude P. L e c o q u ii Lamotte habe ich bis jetzt vergeblich

gesuclit.

5. P. rhoeas /.. Klatsch-M., Wilder M.^). — In Feldern, an

wüsten Orten, an ^^'egen ziemlieh selten. Spärlich bei Franzensfeste ; um
Brixeu |lj seinerzeit bei Krakotl, jetzt unter der Mahr |2!!] und als

Kulturflüchtling hie und da beim Hotel Burgfrieden ; am Aufgang v(m

Klausen nach Velturns ; ziemlich häufig in Layen und in Feldern am
Abstiege von da über Ried nach Waidbruck, auch vereinzelt gegen Klausen.

Bei Layen noch luu 1100 vi. — Die Var. strigosum Bönningh. sah ich

beim Hotel Burgfrieden und au der Straße von Klausen nach Waidbruck.

III. Corydalis Medik. Lerchensporn.

1. C. densiflora PresI (C. solida var. australis Hausm.).

Südlicher L. — [1, 2, 10 ! !] In Grasgärten, auf Wiesen, unter

Gebüsch im Eisaktale von Yahrn südwärts stellenweise in Menge ; um
Brixen besonders am linken Talhang abwärts gegen Albeins und weiter

gegen Klausen und Waidbruck hin.

Die liebliche Pflanze steigt nach [10] bis gegen Theiß, also wohl ül>er

900 m auf und kommt iu allen Farbenäuderungeu von Gelblichweiß durch
ßeinweiß ins Violettrote vor, vgl. Murr in: AUgem. botan. Zeitschr., 1905,

8, 165; Stücke mit ins Bläuliche spielender Färbuug sah ich zwischen Campau
und Albeins. — Nordwärts dringt diese Art im Eisaktale nach [10] bis Sti'aß-

berg bei Gossensaß vor.

1 X 2. C. densiflora X intermedia (C. Hausmanni Klebeis-

berg). — Mit den Stammarten vereinzelt am Kircheuweg vou Yahrn

;

etwas häufiger um das Schloß Anger (Klausen) [12!!].

Vergleiche hierüber v. K 1 e b e 1 s b e r g iu : Österr. botan Zeitschrift, lOOS,

Nr. 6, sowie die Bemerkungen Teybers über die nahestehende Hybride
C, s olida X iii t ßi'i^ißf^i«'^ iii= Verhaudl. d. Zool. bot. Gesellsch., LX, 1010,

S. 2.52 ff.

2. C. intermedia {L.) Gaud. (C. fabacea Pers.). Tauben-
kropf, Mittlerer L. — Wie die vorhergehende Art von Mühlbach süd-

wärts hie und da. Am Wege von Mühlbach gegen St. Pauls ; bei Spisses

nächst Rodeneck [10] und in Menge am Hang zur Rundlbrücke herab;

bei Natz [1, 2]; mit C. densiflora beim Kastanienwald und am Weg

M „Wilder Magen."
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zur Kirche von Vahrn ; nin lirixen bei Truiit und IMiibacli [3]; liiiufig

:iin linken Eisakufer mit C. densiflora um das Schloß Anger.

Steij^t gegeu 10(X) m (Gehöft Spisses) an. — Der lUaßgelbe L., C.

(Jebleri Ledeb. (C. capnoides Wahlbg.), wurde vor einem halben .lalir-

hundert am Eisakdamm Ijei Rrixen gefunden [2], seitdem aber nicht mehr
augctrort'eu.

IV. Fumaria A. Erdranch.

1. F. officinalis A. fJemciner E. — |2!!| Auf wüsten und

bebauten Orten, an Wegen bis ins >rittelgebirge zerstreut.

Noch in Menge um llOO 7n: Felder bei Spiuges.

2. F. Vaillantii Loisel. Vaillants E. — An ebensolchen Orten

selten; 1910 in Frauzensfeste ; um Unterau nach Murr (Deutsche botan.

Monatsschr., li»(>2, S. 118); ziemlich häutig liHO im Friedhof von

Hrixen und daneben im Spitalgraben, dann am Straßenhang vor der

Törggelebrücke

.

3. F. Schleichen Soyer-Willem. Schleichers E. — Am Fuß-

weg vom Vahrnersce zur Franzensfester Straße neben der Bahnlinie 1909

nicht selten.

XXV. Familie. Cruciferae Adans. Kreuzblütler.

T. Lepidium L. Kresse.

1. L. Draba L. Graue K. — An wüsten Orten, an Straßen-

rändern besonders im Eisaktale. Bei Franzensfeste und Mühlbach ; um
lirixen [2, ;]|, 1892 bei Milland [10], 1909 spärlich bei Stuffels und

in der Mahr, 1910 im Friedhof der Stadt ziemlich häufig; beider Halte-

stelle Villnös ; in Klausen und Waidbruck ; am Straßenrand vor der

Törggelebrücke, hier bleibend.

2. L. sativum A. Garten -K. — Wird als beliebte SalatpHanze

in den Küchengärten häufig gebaut [2 ! !] und verwildert hie und da

vorübergehend wie in den letzten Jahren beim Brixner Elektrizitätswerk,

bei Bild Schalders, in Vahrn, um St. Andrä. (Vaterland : Orient, i

.3. L. ruderale /.. Stinkende K. — An wüsten Orten, an

Wegen und Straßenrändern in niederen Lagen stellenweise. Zwischen

Mittewald a. E. und Oberau; um Franzensfeste [10!!|; in der Kienz-

schlucht beim Brixner Elektrizitätswerk |8!!); um Brixen mehrfach

|7!!), z.B. bei der Kaderkaserne und am Sträßchen nach Milland; um
Klausen und Kolbnann.

Fehlt in [2] und [.3] ; scheint sich in neuerer Zeit mehr und mehr aus-

zubreiten.

4. L. virginicum L. Virginische K. — Erhält sich seit

1908 beim neuaufgeführten Bahndamm in Albeins. (Vaterland: Nord-

amerika.)

Die Ptlauzc goinirt der Unterart: L. euvlrginlcum Tlidlnng an.
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II. BisCUtella L. r>ri 1 len .schote licn.

1. B. laevigata L. Grcmeines 1>. — |1, 2, 5, 7, 10!!| Auf
Wiesen, :iu Felsen, auf steinigen Stellen, im Gerolle bis ins Alpengebiet

anf Silikatgestein und Kalk verbreitet.

Am AVei;' vom Ki-euzkotbljoch zur Pcitlorscharte uocli um 2330—2360 m.
— Die Var. glabra Gaud. iu Stücken mit teils völlig kahlen, teils am Rande
spärlich bowimportou Blättern häufio- an der rechten Talseite zwischen Mauls
und (Jrassteiu (mit allen Llbergängen zum Typus), bei Mittewald a. E., auf
den Eisakwioson bei Uuterplaickeu uud im Peitiergebiete; Var. saxatilis

Schleicher sehr selten: beim (lartuerhot' (Vahrn). Ein Exemplar einer F. quadri-

loCularJS wurde nach IMurr (Allg. butan. Zeitsclu'., 191(», S. 4 des S. A.) um
IJrixou gefunden. — Der llittere Baueruseuf, IberlS amara L., eine hier

nicht eben seltene Zierpflauze kommt manchmal (Uuter-Vahrn, Klausen) ver-

wildert vor.

III. Aethionema />. ßr. Stein täschel.

1. A. Saxatile (L.) R. Br. (Gemeines S. — Im Felsenschutt,

an steinigen ()rten selten. Auf Kalkgeröll iu der Schlucht des Senges-

baches bei Mauls und im Granitgrus des Flaggerbaches. Nach [2] auch

angeschwemmt am Eisakufer im Riggertale (Neustift) und auf der Insel

bei Zinggen (Brixen).

IV. Thiaspi />. Täschelkrau t.

1. T. arvense L. Aeker-T. — [1, 2!!] In Feldern, auf Brachen

und an unbebauten ( )rten bis ins höhere Mittelgebirge nicht selten.

Noch um 1630 m bei den obersten Gehöften in Schaldei's—Steinweud.

2. T. perfoliatum /-. Durchwachsenes T. — Tritt iu jüngster

Zeit an einigen Stellen des Gebietes auf, so au einer Stelle am Bahn-

damm bei Mühlbach und ebenso zwischeu Brixen und der Mahr.

3. T. rotundifolium (L.) Gaud. Run dblatteriges T. — Im
Geröll der Kilkalpen. Am Peitler [1, 2, 5 ! !], z. B. häufig in der

Peitlerscharte [12ÜJ.

Das Vorkommen in den Pliyllitalpeu „Radisee gegen Öchalders" [2] er-

scheint mir nicht wahrscheinlich; ich habe die Pflanze daselbst vergeblich

gesucht.

V. Kernera Medik. Kugelschötch en.

1. K. saxatilis (L.) Reicht. Stein -K. — Auf Kalkkonglomerat

in der Schlucht hinter Mauls ; in Lüsen und Innerafers [6] ; häufiger auf

Kalkgeröll in Villnös, z. B. vom Gehöft Spisser zur Schlüterhütte [5!!|

hin. Angeschwemmt im Pfunderertal zwischen Weitental und Vintl. nach

[2] ebenso auf einer Insel bei Neustift, dann in der Rienzschlucht bei

Brixen [6].

Das seltene Kleine K., K. alpiua (Tausch) Prantl (Rhizobotrya
alpina Tausch), dürfte am Peitler und an den Aferer Geiseln aufzusuchen sein,

da sie Hut er am Fuß der Geislerspitzen (Kampiller Ochsenalpe) sammelte
(Kern er, Schedae ad ilor. exsiccat., VII, Ö. 41); Ostermaier fand sie am
La Roa-Wege (Mitteilg. d. deutschen und österr. Alpenvereins, 1906, W. 97).
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A'I. Alliaria Scop. K m. )> i ü ncli k r:i ii t.

1. A. alliacea (Salisb.) Renale et KtiHon. (A. officinalis
Ändrz:). Gerne iu es K. — Unter Gcbüscli, an Weg- und Stia£enräudern

in niederen Lagen des Eisaktales. Vereinzelt bei Franzensfestc (10!!|;

ziemlich häufig in der Eisakau unter Canipan; um Klausen bei Schräm

-

bach [1()!!|, nächst Schloß Anger und bei Sähen [8!!j; südwärts von

Klausen [1()!!| an den Geländon der Boznerstraße immer häufiger.

Die Fundstelleu reichen nicht über 750 m (Frauzeusfeste). — Am alten

IJrixucr Fundorte : iu der Mahr [3] scheint die Pflanze nicht melir vi>r-

zukouunen.

YII. Sisymbrium L. Rauke.

1. S. Strictissimum t. Steife R. — Au buschigen Stellen in den

Abstürzen des Säbnerfelsens zur Tinnaschlucht und beim Kloster selbst.

2. S. Sophia /.. Feinblätterige R. — Auf wüsten Plätzen,

an Wegen und in Hecken hin und wieder im Eisaktale. Bei Mauls

;

um Neustift; zerstreut um Brixen [2l!l, z.B. beim Bahnhof, beim Hotel

Burgfrieden, gegen Milland und gegen die Mahr hin; bei Albeins, Klausen

[10!!| und Waidbruck. Iu den Seitentälern auch in Lüsen jlG] und in

Villnös bei St. Peter.

In Villuös uoch uin ll.')!' in.

3. S. officinale (L.) Scop. Gemeine R. — An ähnlichen Orten

Avie die vorhcrgeln'udo Art in uiederon Lagen häufig [2 ! !].

Wurde uicht über 93(t m (I'ardell Iu Villuös) beobachtet. — Die Var.

ilocarpum Lam. et DC. ziemlich häutig- am Bahnhof von Brixen und au der

i^traße unter dem Siociieu.

A'IIL Isatis L. Waid.

1. I. tinctoria L. Färber- W. — In Hecken und unter Gesträuch

bei Layen nach Facchini (Flora v. Südtirol, S. 81), daselbst nach

Saut er (Osterr. botan. Zeitschr., 1899, S. 368) auch auf Feldern.

Kam seinerzeit vorübergehcud auch um Brixen l>eim Bahubau, el)euso

wie die Ruke, Piruca sativa Gars., |4] vor.

IX. Sinapis L. Senf.

1. S. alba L. Weißer S. — Tritt in jüngster Zeit an wüsten

Stellen und in Feldern vorübergehend im Eisaktale auf; so 1900 häufig

unter Futterwicke in einem Felde bei Brixen, 1907 einzeln bei der

Haltestelle Vahrn und ziemlich häufig am neuaufgeführten Bahndamm in

Albeins, 1908 und 19C^9 am rechten Eisakdamm unter Brixen.

2. S. arvensis /.. Acker- S. — An gleichen Orten wie die

vorige Art im ganzen Eisaktale zerstreut [3, 7!!J, dann bei Rodeneck

[10], in der Tinnaschlucht bei Klausen [7!!] und in Villnös an der

neuen Straße nach Froi.

Wurde von mir nicht liühev als 1()70 m (Burgstall olier Brixen) be-

obachtet und trat nach [3] zum ersten Male 18(50 um Neustift und Brixen sehr

häufig dort auf, wo im Vorjaiu-e Militärpferde uutergebracht waren.
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X. Diplotaxis DC. Di)ppe Irauko.

1. D. tenuifolia (L.) UC. Ästige D. — [1, 2, loüj Im Eisak-

tale von Überall (Franzensfeste) an |7!!1 auf imbebauton Orten, an

Wegen und Eainen südwärts stellenweise häufig.

Dringt aber kaum iu die Seitentäler; in Villuös z. 15. nur am Taleiu-

gau<;o bei der Sclnuelz.

2. D. muralis (L.) DC. Mauer-D. — An gleichen Orten wie

die vorhergehende Art, aber seltener. Um Mauls ; in der Station Gras-

stein und an der Hahnlinie ober dem Vahrnersee ; um Brixen [2!!|

derzeit ziemlich häufig an einem Steige neben dem Bahngeleise vor der

Station, dann nächst der Widmannbrücke ; spärlich um Waidbruck [lO!!].

XI. Hirschfeldia Mönch. Rempe.

1. H. PoUichii (Scliimp. et Spenn.) Fritsch (Erucastrum Pol-

lichii Schimp. et Spenn.). Pol lichs R. — Tritt seit 1909 an der Straße

im Villnöstal unterhalb von Gufidaun auf [12 !|.

H. Erucastrum (L.) FritSch, Stura pfka n tige R., wurde seinerzeit

beim Bahnbau um Brixeu [4], dauu wieder 1885') eingeschleppt gefunden, ist

aber seitdem verschwunden.

XII. Brassica /.. Kohl.

1 . B. oleracea L. Gemüse- K. ^) — In Küchen- und Gemüsegärten

iu den Abarten : Grüner und Blauer Kohl, Wirsing (Blasenkohl), Sproß-

kohl, Weiß- und Rotkraut, Kohlrabi und Blumenkohl angebaut [2, 4!!].

(Vaterland : Küsten der Nordsee und des Mittelmeeres.)

Kohlrabi, Kohl uud Kraut sah ich noch um (etwas über) 15(X> »t iu

8t. Georg (Afers) iu gutem Gedeihen.

*2. B. napus L. Reps-K. — Nach [2J in den Gärten der Land-

leute manchmal gebaut. (Vaterland : Mittelmeergebiet.)

Die Kultur scheint aufgegeben zu sein.

3. B. rapa L. R ü b e n - K. ^) — Die Var. rapifera l\Ietz,ger

wird als „Weiße Rübe" häufig auf Getreidefeldern nach der Saat bis

ins Mittelgebirge gebaut [2 ! !] ; im Frühling trifft man die Pflanze allent-

halben in den Gemüse- und Bauerngärten zur Samengewinnung ange-

pflanzt. Die Var. campestris (L.) Koch tritt als Feldunkraut oder

an wüsten Stellen nicht eben häufig auf, so um Bad Schalders und Vahrn

[2], bei Albeins, Velturns und Gufidaun, iu Villnös, hier noch um 1600 ff«.

(Vaterland : Mittelmeergebiet.;

1) Briefliche Mitteilung von Murr.
•^) „Flakenkraut", „Kabes", „Kowes", „Kohlrabi", „Kraut", „Tuschen",

„Schüttelkraut".

3) „Bassl", „Flichteu", „Gansl", „Gansling", „Linzen", „Pötschn", „Rab'n".

Heimerl, Flora von Brixeu. 9
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XIII. Raphanus /-. Ivottig, Kettich.

1. R. Raphanistrum L. Acker-Jl. — [2, 7. lo!!| In Feldern

und iiuf uiibebauten < »rten bis ins höhere ^littelgebirge nicht selten.

Am sonuseitijjeu Gehiiugc iu SdiaUlers—Steinwend noch um Kif)!! m.
— Fast stets iu der Vav. arvense Reichh., mit weilleu, violettgeaderten

lÜütou [-II|; erst l!l()7 traf ich am rccliteu Kisakdamni uutcr IJrixou und am
liaiiudauim l)ei Alljcius wenige — olVeuliar eiuirescldeppte — Stücke der gelb-

hlühenden und duukelgelb geadorteu Vnr. sulfurea Gerard an.

2. R. sativus L. fl arten -J\. — Nicht selten iu Küchengärten

in den verschiedeneu Abarten als Radieschen, Weißer und Schwarzer

Rettich augebaut [2. 4ÜJ. (Vaterland: ? Mittelnieergebiet.)

XIV. Barbaraea Beckni. IJa rba rakra ut.

1. B. vulgaris H. Br. <icuieines B. — An feuchten Urteu. in

Auen, au firäben, nicht häufig. Um Rodeueck und in Lüsen [10]; in den

Augebieten unter Brixen. wie nächst der Mahr [2!, bei der Fisclizucht

und am f]isakdamni.

XV. Roripa Scop. Sumpfkresse.

1. R. palustris (l^ei/ss.) Besser. <i cm eine S. — Auf feuchten

Orten, in Wieseugriibeu im Ilaupttale. Um Natz und Vahru, im Riggertale

und bei Brixen [1, 2!I| unter der Mahr gegen Albeins hin.

2. R. silvestris (L.) Besser. Wald-S. — An ähnlichen Stelleu

wie die vorhergehende Art im Eisaktale hin und wieder. Bei Grasstein

und um Franzensfeste ; zwischen Vahru und Brixen ; um Brixen mehr-

fach, z.B. in der Kachlerau [2!.'] und talab zerstreut bis gegen All)eins.

XVI. Nasturtium B. Hr. Hr uu ne n k re s s e.

1. N. fontanum (Lam.) Äschers. (N. offieinale R. Br.}. (Ge-

meine B. — An Bächen und in kalten Quellen, an Wassorläufen zer-

streut. Zwischen Nieder-Vintl und Weitental; um Haas [2!!] und Viums
;

bei Xeustift |2]; stellenweise häutig in den Augebieten unter JJrixen

1

1 1 1] ; an der Straße zwischen Klausen und Waidbruck.

XVII. Armoracia (üierln., Meyer et Sclierb. K reu. M e e r r e 1 1 i c h,

1. A. rusticana(Lam.) Gaertn., Meyer et Scherb. (iebauter K. —
Bei Gehöften und in den Küchengärten bis ins Mittelgebirge oft gebaut

[2,4!!], nur selten aber in deren Umgebung verwildert |2!!]. wie bei

Nieder-Vintl (am Eingang ins Pfunderertal l und bei Waidbruck. Vater-

land : West- und Südeuropa.

)

Noch iu Mcrausou bei (etwas üben 14(X) m aug'epriauzt.

XVIII. Cardami ne /.. Schaumkraut^).

1. C. enneaphylla (L.) Crantz- (Dentaria enneaphylla L.).

Neunblätteriges Seh., X e u n b 1 ä 1 1 e r ig e Zahn würz. — Nach

[3] in schattigen Gebirgswäldern von Afers uud Villnös.

•) Bearbeitet unter Zugrundelegnug- der Monograpliie von O. E. Schulz
(Englers Botan. Jahrbücher, 1903, XXXH, S. 280 tf.).
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2. C. impatiens />. Spring'- Scli. — [2, <;, lOÜJ An buscliigen

Orten, an feinlifcn Waldstellen, in Aneii bis ins Mittelgobirge zer-

streut [7!!].

Steigt auf 130f)—HOC» m: Aufstieg vou Mittewald a. E. zm- Flaggeralpe
uu'l Weg von St. Georg nach .St. Poter (VillnöB). — Die Var. obtusifolia Knaf
nach jKI] Ulli Brixeu.

;}. C. hirsuta L. Vielstengeligcs Seh. — Auf hegrasten

Stellen, an waldigen Orten selten. Zwischen Vahrn und dein liade ; um
Brixen in der Hachl [2], bei ]\Iilland [ß], auf Wiesen bei der Fisch-

zucht ; zwischen Klausen und Waidbruck.

Konunt nach Schulz I.e., S. 471, oi)cr Tschötsch iu der Var. maxima
Fischer vor.

4. C. flexuosa WUhering (C. s i 1 v a t i c a Link). W a 1 d - S c h. —
An schattigen feuditon Waldstellen. Nach [2] am Weg nach Schalders

und bei Tschötsch; nach [6] um Milland.

Ich sah nirgends diese Art, auch war kein Exsikkat eines hiesigen Stückes
zu erhalten; wahrscheinlich bezieht sich die Angabe für Tschötsch auf die vor-

hergehende Art.

5. C. amara /.. Bitteres Seh. — [1, 6!!] An quelligen Stellen,

an Bächen und Wasserläufen Ijis in die Alpenregion verbreitet [2, 8!!].

Noch iiui die Lache im obersten (iamlnüllertal der Plose 23<X) rn [121]. —
Die Var. umbrosa (L^j-) DC. ist bis iu die Alpen verbreitet; Var. subglabra
(ScÄwr seltener : Arzvondtal in Schalders, Eisakaiieu und ßerggehänge vou Unrg-
st-iU his St. Andrä nächst iirixcn

;
Var. erubesoens Petenn. in Vij|n<is bei der

Zaunseralpe: Var. hirSUta Hetz, nach [10] nm Hrixeu, ebenso der Typus der Art.

<>. C. pratensis /-. Wiesen- Seh. — Auf feuchten Wiesen bis

ins Mittelgebirge stellenweise häufig. Von Grasstein bis gegen Mittewald

a. E. ; um Viums und Natz ; auf den Wiesen um Vahrn und Brixen in

Menge [1, 6 !!] ; am Aufstieg nach Tils; nach fß] auch in Lüseu und Afers.

Am Plosehaug noch um 1600 m [ß]. — Die verwandte C Matthioli
Moretti wurde hier noch nicht gefunden.

7. C. alpina Wüld. Alpen -Seh. — Auf huinoseu Stelleu, au

feuchten Felsen und Triften der Hochgebirge selten. In der Oipfelregion

der Seefeldspitze, des Tagewaldhorues, der Jakobsspitze und am Süd-

gehänge des Fallmetzer — alles nach [12!] ; auf „den höchsten Alpen in

Schalders" [2!]; auf der Plose gegen Afers und gegen Ounggan [6 !].

Am Gipfel der Seefeldspitze noch bei 2717 m. — J)ie Zwergform, Var.

pygmaea 0. E. Schulz, am Südgehänge der Wilden Kreuzspitze und auf der

Scharte ober dem Wilden See gegeu das Sengestal [12!], annähernd auf der

Seefeldspitze [12!].

8. C. resedifolia L. R e s e d a b 1 ä 1 1 e r i g e s Seh. — An schattigen

steinigen oder felsigen Stellen, an Bächen, auf Triften in der Voralpen-

und Alpenregion auf Silikatgestein verbreitet [1, 7 ! !J ; steigt öfters in

Schluchten und an schattigen Stellen bis tief in die Täler herab. Selten,

wie es scheint, im Kalkgebiete ; am Fuß der Geiseln in Afers zwischen

dem Rusisbach und dem Halsl (Kofeljoeh).

9*
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Niederste N'Dikoimiinis.se : Grasstciu—Sachscukicinnie S3<l— H4() wi : l)oi

Mülilliach am liukeu Riouzhaug 760 rn [UM!]; im Schaldercrtal [2!!] -gleich

ober der Kouzertbrücko (Vahrn) ca. 750 m; um Brixoii im Walde ober Plaliacli

[7!!] und bei Millaud [6, 10] 60<)—70O 7»; im Tiuuatal l)ei Klausou SOG vt [lOüj.

Am fiipt'el der .lakolisspitzo noch bei 2745 m [12!]. — Die Var. piatyphylla

Houy et Vouc. an WaMstellen am We;;' von Spiluck zur Stoinwlcsaipe;

Var. nana O. E. Schulz an der Kassianspitzo: Var. grandiflora <>. E. Schulz
mit über 6 mm langen und '?> mm breiten rotalou am Gipfel des Tagewaldlioru

2706 w [12!].

XIX. Hutchinsia /». Uv. Gemskres.se.

1. H. brevicaulis Hoppe. Kurzst engelige (^. — Auf steinigen

Stelleu, auf (Tcrölle und an Preisen der Alpcurcgion. In den Schieferalpen

am (üpfel der Donienar- und öeofeldspitze |12l| und auf der Plose [6!|.

Häufig im Kalkgübietc, wie am Peitler f2!!|, unter der Rodelalpc, um
die Scldüterhütte [5!!| usf.

Am Gipfel der Domeuar.spitze bei 271.S jh ; am Peitlergipfel noch bei

2877 m [13!].

2. H. alpina (L:^ H. Br. Alpen -G. — Au gleichen Stellen wie

die vorige Art. Nach |2| auf den Schaldoror und Latzfon.ser Alpen, nach

[6| in (iunggan, nach |5| und [10] im Peitlorgebicte.

Bloß das letztgenannte N'orkommeu ist durch Belegstücke gesichert [10],

duch würde für das Auftreten im Gebiete von .Schalders—Latzfcni.s das auf der

benachbarten Villandereralpe [1, 10] sprechen.

3. H. pauciflora {Koch) Nym. (Capsella pauciflora Koch).

Arm blutige (J. — Am Peitler [l. 2].

In [10] wird dieses Vorkommen mit der Bemerkung: „stark gegen

H. speluncarum Jord. neigend" erwähnt.

XX. Capsella Medik. Täschel.

1. C. bursa pastoris (L.) Medik. Hirten-T. — [IUI Auf

wüsten und bebauten Orten bis in die Alpeurcgion verbreitet [21!).

Am Latzfonscr Kreuz noch um 2300 m. — Die Var. sinuata Schlechtend.

ist gemein; Var. integrlfolla DC zwischen Klausen und Waidbruck.

XXI. Camelina Crantz. Leindotter.

1. C. microcarpa Andrz-. Klein f r üch t iger L. — I^HI In

Feldern, an Wegen, auf unbebauten Orten zerstreut bis ins Mittelgebirge.

Scheint hier nur l)is 1100 m (.St. Leonhard ober Brixeu) anzusteigen, —
Der Echte L., C. sati va (7^.) Crantz, trat lil07 nicht selten am ueuaufgeführteu

Bahndamm in Albeius auf, war aber 1908 wieder verschwunden; orteubar

beziehen sich die Angaben dieser Art in [1] und [2] auf C. microcarpa.

XXII. Neslia Desv. Acker uüßchen.

1. N. paniculata (L.) Desv. Rispiges A. — [7 II] Auf Brachen

und unter der Saat bis ins höhere Alittolgebirge nicht selten [2!l|.

Noch um 1400 »i bei Meransen flO] und bei 1500«» in Afers um St. Georg.
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XXIII. Erophila DC. H ungerbl iiinchon.

1. E. verna ( />.; E. Meyer. Fr ü li 1 i nf?s -H. — |1, 21!) Auf

Mauern und au Wegen, im Kulturland und auf Brachen, an sonnigen

Orten in uiodorcn Lagen häufig.

Scheint hier nur bis gegen 900 m: Rixleueck |10] anzusteigen. — Die

Unterart E. majUSCUla Jord.^) ist allcuth;ill)en anzutretfen, aunälionade Stücke

zur tolgcudcii wiu-den in [10] von Brixen und liodenock erwähnt, eine an

E. glabrescens Jord. lieraukommcnde Form um Elvas; E. spathulata Lang
am Straßeuhang bei Kolhnaun; E. ambigenS Jord. au Straßenrändern unter

Brixcu gej^en die ^lahr zu.

XXIV. Draba /.. Hungerblume.

1. D. aizoides /-. Immergrüne H. —
• Auf Gerolle, an Felsen

und auf steinigen Triften in der Alpenregion. In den Zentralalpen von

der Alpe Cransör bis auf die Domenarspitzc [12 !J ; am Gipfel der 8ee-

feldspitze |12!]. In den Sclialdcrorbergen nach [2] am Radisee gegen

Schalders zu ; nach [ß] selten auf Felsen am Gabler (Flose). Häufiger

im Kalkgebiete, z. B. am Peitler selbst [2!!], in der Peitlerscbarte |<i!!j

und um die Schlüterhütte [5!!].

Am Gipfel der Donienarspitze um 2718 m [12!]; am Peitlergipfel bei

2877 m. — Die in [13] für den Peitlergipfel erwähnte „D. Sauteri" gehört nach
dem Belegexemplar hieher.

2. D. Hoppeana Iteichb. il). Z a h 1 b r u c k n e r i Host). Hoppe s-H.

— An ähnlichen Stellen wie die vorhergehende Art. Nach (10] in den

Alpen von Weiteutal.

3. D. fladnitzensis Wnlf. (D. Wahlenbergii Hartm. a homo-
triclia Koch). P"' 1 a d n i t z e r H. — Ob(;r Brixen an der Ostsoite der

Radiseespitze [2].

Xach [10] gehört das eingesehene Belegexemplar der als D. Wahlen-
bergii angegebenen Pflanze hieher.

4. D. lapponica DC. (D. Wahlenbergii Hartm. ß hetero-
t r i c h a Koch). L a p p 1 ä u d i s c li e H. — Am Gipfel der Domenarspitzc

2718 m [12!J.

5. D. carinthiaca Hoppe i D. J o h a n n i s Host). K ä r u t n e r i s c h e

H. — Wie die vorigen im Hochgebirge. In den Urgebirgsalpen auf den

Äleransnerbergen [10] und auf der Plose [6]. In den Kalkalpen am Peitler

„sparsam links ober der Scharte" [3], um die Schlüterhütte [5!!] und

von da zur Scharte hin.

6. D. tomentosa Wahlbf/. Filzige H. — [2] Au Felsen und

an steinigen Stellen der Hoclialpen. In den Schieferbergeu am Köuigs-

anger |10] und auf der Plose [ß]. Nicht selten, wie es scheint, in den

Kalkalpen am Peitler [3!], z. B. um die Schlüterhütte fo!!].

Noch am letzten Peitleraufstieg ober dem Kleinen Peitler, also in ca. 2800 m.
— Zu der in [3] erwähnten, unveröffentlichten „Var. aretioides Hausm."' wird

in [10] bemerkt, daß sich in Hausmanns handschriftlichem Nachlaß nichts

hieven vorfindet.

1
1 Herrn 1-^. W i 1» i r a 1 danke ich bestens für die Revision meines Materiales.
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7 . D. dubia Suter ( I ). f r i g i d a Sauler). Kahl f r ü c li t i g e 11. —
In (Ion Scliieferbergen auf der Radlseespitzc gegen Brixeu zu [2j, auf

der l'lose und zwar im (!and)rillcrt:il [(>] und auf den Alpen irfgou

Afors [2, 6].

XX\'. Stenophragnia Celalt. Ackcrkros.se.

1. S. Thalianum (/>.,) Celah: (iemeine A. — [1. 2, 10!!| Auf

Ackern und auf IJraclien, an Wegen und Rainen bis ins höhere Mittel-

gebirge häufig.

lu Afers um St. (ieorg noch l)ei (etwas ül)er) 1500?» [7!!].

XXVI. Turritis f.. Turmkraut.

1. T. glabra A. Kahles T. — [2, 7, lUÜj An buschigen Stellen,

in Holzschlägeu, an Waldrändern bis ins höhere Mittelgebirge zerstreut.

Steigt elieuso hoch auf wie die Ackerkresse.

XXVll. Arabis /-. < J n nsekresse.

*1. A. turrita /.. Turm-*^». — Nach [2| an den Ruinen der

Mühlbacher Klause.

iScheiut al>er au dieser .Stelle uiclit mehr \or/.ukommeu.

2. A. alpina L. Alpen -G. — An Bächen, an steinigen feuchten

Stellen, auf Gerolle und an Felsen der Voralpen und Alpen ; manchmal

auch in tieferen Lagen, wie am rechten Talhang bei der Saehsenklenune

ca. 830—840 m, oder durch Flüsse angeschwemmt, wie bei Grasstoin

und in der Eisakau bei Cämpan. In den Urgebirgsalpen in der Schlucht

nördlich der Alpe Fane im Vallertal [12] ; am Valzarerjoch zwischen

Fallmetzer und Gitsch [12]; bei der Sachsenklemmc, im Flaggcrtal und

am Tagcwaldhorn zwischen der Sulzenalpe und Tramiuersoharte [12!);

in Sohalders auf der Kälberalpe [2] und am Bach herab bis gegen das

Brixner Was.serschloß in Steinwend [2 !
!] ; im Plosestock bei IJurgstall,

im Trametsch- und Gambrillortal |(j!j, dann gegen Afers zu [1, 2, fJj.

Häufig in den Kalkalpcn.

Die höclistg'olegeucu Fundstolleu: Valzarerjoch [12], Umgebuug der

Sclilüterhütte [5!!] erreichen 2300 ?». — l'.s konnnt int Gebiete die Subsi».

viriduia Tusson^). sowohl in der F. brevifolloides Tuzson (Eisakuter bei Oras-

stein, Plose, Schlüterhütte) als in der F. crispata (Willd.) Tuzson (rechter

Talhang um die Sachseuklemme) vor; möglicherweise gehört ein im Aufblühen
befindliches Stück (Auen bei Campau) der F. dentata Tuzson derselben Unterart au.

3. A. hirsuta (L.) Scop. Rauhe G. — [2, 7, lOÜ] Aufwiesen,

an grasig-buschigen Orten, auf sonnigen Rainen bis ins Mittelgebirge

nicht selten.

1) Herr Uuivorsitätsdozeut Dr. J. Tuzson, von dem diese Iiestimmuugeu

herrühren und dem ich sehr zu Dank veri)tliclitet bin, hat hier diejenige Nomen-
klatur in Anwendung geltracht. welche er für die Ergehnisse seiner Studien in

der Gattung Arabis durchführen wird.
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Scheint uicht ül>or llHOi» ( Sclialder.s, Villuüs) auziisteigeu. — Dio Var.

COrdata Neilr.^) ist Ijosouders liäiiti^' (Gvasstciu. Sclialders, Haltestelle Villuüs

—

Klausi'U. Klauseu—Waidbruck, Zoll—Waidhnick, Kollmaiin— Törg<;'elel)riicke);

Var. sagtttata ( D(J.) Neilr. lioj,'t vom We^c Alhcius— At'ors ( scliiiiäclitif^e Stücke) uud
aus dof Tinuasclilucht bei Klausen vor, hier auch eiue Mitteltbrm („Blattgrund

und Wuchs ähnlich cordata, läugliclie IJIättcr von sa gi t ta t a"); hciTschötsch

sammelte ich (jugendliche) Stücke mit größtenteils ganz kahlen, grundständigen

Blättern, welche Tuzson iür \'ar. glabrata WahJhg. hält („jedoch etwas mehr
behaart, besonders im oberen Teile"): V;ir. sudetica i Tausch) in der neuen F. va-

lentinica Tuzson („folüs et caulibus parce pilosis") unweit von St. Valentin am
Wege gegen St. Peter (Villnös).

4 . A. ciliata (Reynier) R. Br. (A. a 1 j) e s t r i s Reichb.
; A. c o r y m h i-

flora Vest.). (rcwiniperte G. — ['2, 10] An gleichen Orten wie die

vorhergehende Art im Mittolgcbirge, aber aucli in tieferen Lagen nicht selten.

So z. B. zwischen Nieder-^'iutl uud Mühlliach 750— 7fiO m. um Vahru
und am Wege zum Bade 700 m, am Eisakuter unter Sarus .550 m. Steigt, wie

CS scheint, nicht über 1550 7ii an: Steiuwiesalpe olior Spiluck [8!!]. — Die Var.

incana iGaud.) Hayek ist sehr verbreitet; Var. glabrata Koch seltener: in der

Sengesschlucht hinter Mauls, um Grassteiu (hier mit der behaarten Form) sehr

schön und typisch, bei St. Jakob (At'ers). — Die in [,5] enthaltene Angabe
(Umgebung der Schlüterhütte) bezweifle ich, da das im Alpenpflanzentaljleau

auf der Schlüterhütte ausgestellte Stück zur folgenden Ai"t gehört.

5. A. pumila Jacq. Niedrige G. — Auf steinigen Triften, im

Gerolle und an Felsen der Hochalpen. In den Schieferalpen selten; nach

[2] auf den Schaldcrerbergen ; im Gambrillertal auf der Lüseuerseite der

Plose [6!]. Häufig im Kalkgebiete, z. li. schon am Pcitierfuß in Gunggan

[6!!]. um die Schlüterhütte [5!!], bei der Peitlerscharte usf.

Die Var. typica Beck liegt von der Plose und von den geuauuleu Stelleu

des Kalkgebiete» vor; Var. nitiduia Beck mit kahlen Stengeln und fast völlig

kahlen, ganz vereinzelt am Rande und gegen ilie Basis zu wimperhaarigen
Blättern an Kalkfclsen bei der Schlüterhütte ^).— A. J ac q u i u i Beck (A. b e 1 1 i d i-

folia Jacq), Jacquins G., wird in |2] als „reichlich am Weg nach Schalders"

angegeben, kommt aber daselbst nirgends vor; das im Herbar Bachlechuer auf-

liegende Stück ist A. hirsuta.

6. A. caerulea (All.) Haenke. Blaublühende G. — Am Gipfel

der Seefeldspitze 2717 m und auf dem der Domenarspitze 2718 vi fl2!];

nach [lo] im Weitental und am Peitler.

7. A. arenosa (L.) Scop. Sand-G. — In einem Grasgarten zu

Klausen massenhaft.

Die Prlanze tritt daselbst in der Var. multiceps A^eilr.-) (offenbar eiu-

geschlepptj auf.

XXVIII. Erysimum L. Hederich.

1. E. cheiranthoides L. G old lack artiger H. — Nach [10]

um ßrixen.

Wohl nur ein zufälliges Auftreten, da die Prianze nirgends auzuti-effen ist.

') Die Bestimmung der Formen und die Bemerkungen bei denselben
rühren von Tuzson her.

•2) Tuzson schließt sich diesen Bestimmungen au.
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2. E. silvestre (Crantz,) Kerner (E. Cheiranthus Fers.).

ridldlack-II. — Au Felsen, auf steiuigen Triften, an sonnigen

ti-ockenen Stellen von den Tallagen bis in die Alpenregiou. Zahlreich

auf Kalkphyllit ober der Alpe Uansör gegen die Donienarspitze hin

[12!], ebenso bei Weifenstein [lOÜ] und Moders nächst Mauls ; im

Vallertal um die Alpe Fane |12]. In den Kalkalpen am Peitlerfuli in

Gunggan [6!j, in hocligolegonen Wiesen am Peitler |2] und um die

Schlüterhütte [5!|. Wolil durch den Eisak hergebracht, spiirlich auf

einer Anwiese am rechten Ufer nuter IJrixen vor der liahubrücke.

Das letztgenannte Vorkomuum uud das von Mauls bezielit sich auf deu

Typus der Arf, die übrigen auf die Alpcuform : Var. pumilum (Murith) Beichb.

XXIX. Alyssum L. Steinkraut.

1. A. alyssoides />. (A. c a 1 y c i n u m L.). K e 1 c h f r ü c h t i g e s S.

— [lü] Auf Äckern, an sterilen trockenen Orten, auf ]\Iauern u. dgl.

bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

»Steigt in Afers bis ir)00 ni au.

X \ X . Berteroa DC. G r a u k r e s s e

.

1. B. incana (/>.j DC. (Farsetia ine anaß. Br.). Gemeine G.

— [2, 10!!J An Wegen, auf Dummen, au sonnigen Orten von Yiutl-

Mühlbach [1 ! !] an südw.ärts immer häutiger.

Scheint nicht über 1000 m (Villanderä—Dreikircheu) aufzusteigeu. —
Das Zackensc h ö teilen, Hunias Erucago L., wurde einmal um Ikixeu

[3, 10] eingeschleppt gefunden, ist aber längst wieder verschwuudeu. — Meine

Angabe des Auftretens der G a r t e u - N a c h t v i o 1 e, H e s p e r i s m a t r o u a 1 i s L.,

für Sähen [7] ist irrtümlich; die Pflanze fehlt im Gebiete.

XXVI. Familie. Resedaceae DC. Kesodage wachse.

I. Reseda L. R c s o d c, W a u.

]. R. lutea /.. Gcll)e R., Gelber W. — |1, 2, lOÜ] An

Wegen, auf unbebauten Stelleu, in (!ra3i)lätzeu im Eisaktale und auf

den angrenzenden Gehängen von Mauls au südwärts nicht selten.

Scheint nicht über Sr)0 j?i anzusteigen: Villanders [lü] — ]>ie Var.

pulchelia /. MüHer (— Var. d e 1 i c a t u 1 a Murr in : Deutscher botan. Monatsschr.,

XV, S. 1.^) wurde sehr typisch um Hrixen gefunden').

XXVII. Familie. Droseraceae Salish. S onnentaugewächse.

!. Drosera L. Sonnentau.

I. D. rotundifolia /.. R undb lä t teriger S. — Auf Sumpf-

wiesen, an moorigen Stellen bis in die Voralpen nicht selten, z. B. um
Meransen [10], am Yahrnerseo |2!!|, bei .Natz [2ÜJ, in Schalders [8!!|,

') Briefliche ^littoiluug von Murr.
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ober Brixea auf den Moorwicseu von Mellaiin, Klerant und bei Tils, am
Wege von Stiliiras nach Gareit, in Afers.

Steigt in luneraters bis gogeu 1900 m: Moorstelleu ober dem Halsl

(Kofeljoch) au.

1 X 2- D- rotundifolia X anglica (D. obovata M. h.). — Mit

den Stamniarten iuii Valuuersee und auf einer Snmpfstelle rechts vom
Wege Natz—Viuuis nicht selten.

Icli spreclie di«se au Ijeideu Stellou, wo D. rotuudifoiia uud D.

anglica zusamnieutveffeu, auftretende Zwisciicuforni dem Habitus uach für

deren Hybride au, obwohl erst eiue Chromosomeu-Prüfung deu Beweis erbringen
würde; vgl. hiezu : Holzuer u. Naegele, Die bayrischen Droseraceen im
IX. Bericht der l)ayr. botau. (Tosellsch., 11)04.

2. D. anglica Hiids. (I). longifolia L. z. T.). Langblätte-
riger S. — Am Vahruersee |1, 2!!|; im Sumpfe rechts vom Wege
Natz—Viums ; ober Brixen nächst Burgstall [8!!] und häufig auf den

nassen Bergwicsen von Mellaun und Klerant.

An den letztgeuauuteu Stelleu noch bei 1100 ni.

XXVIII. Familie. Crassulaceae BC. Dickblattgewächse.

I. Sedum /.. Fetthenne.

T. S. maximum (L.) Hoffm. Große F. — [lü; 10] An steinigen

Stellen, iuif sonnigen buschigen Lehnen bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

Tu Afers gegen deu Sehuatzbacli hin noch um ca. IßOO 7n.

2. S. villosum (L.) Scop. Zottige F. — Nach |3| „in der Nähe
des Peitler" in A'illnö.s.

3. S. atratum L. Schwärzliche F. — Auf steinigen Triften,

auf Gerolle und au Felsen in der höheren Voralpen- und Alpenregion.

In deu Urgebirgsalpen uicht häufig; in Gansör ober der Sattelalpe [12!];

beim mittleren Seefeldsee [12!]; in den Schaldereralpen am Radisee

[2 !] und auf der Latzfonseralpe ; im Plosestock im Trametschtal und
auf der Lüsnerseite des Ostkammes [6!]. Viel häufiger in den Kalk-

alpen, z. B. am Peitler [2!!], in Gunggan [6!], bei der Schlüterhütte.

Die Var. Carinthiacum (Hoppe) am oben augegebeuen Standorte iu

Gans.ir auf Kalkphyllit [12!].

4. S. annuum L. Jährige F. — [l, 2, 3, G, lOÜ] Auf Mauern,

an Felsen, an steinigen sterilen Orten auf Silikatgestein bis gegen die

Voralpen häufig.

Niederstes Auftreten: Mauer beim Viuzeutiuum (Bi-ixen) 566)»; hiichstes:

Trametschtal der Plose [6] uud Gipfel vom Freieubühel, hier bei 1770 m. —
Das Brixner Vorkommen wird bereits von Treviranus 1819 im Jahrbuch
der Gewächskunde, I, 2. Heft, S.36, erwähnt.

5. S. dasyphyllum /.. Dickblätterige F. — [1, 2, 6, 10!!|

An gleichen Orten wie die vorige Art, besonders gerne in Mauer- und
Felsrirzen, von den Tallagen bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

Um St. Georg (Afers) noch bei (etwas über) 1500 m.
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6. S. album /.. Weiße F. ^). — |1, 10!!| An sonnigen trockenen

Orten, auf warmen ( Jeliängen, an Felsen bis in.s höhere Mittelgebirge

häufig [2, ßül.

Noch um i-;i. IfMK) vi in N'ilinüs ol)er dem Geln'ifte Spisser gegen die

Zannseralpe hin.

7. S. acre /.. Scharfe F., Mauerpfeffer.-). — [l!!| An
gleichen (Jrten ^ic die vorhergehende Art und lus ins Mittelgebirge

häufig [2, (;!!|.

Ober Hpiluck gegen die Stoinwiesalpe hin noch um 1400 vi.

8. S. alpestre Vill. (S. rei)ens Schleicher). Alpen -F. — [1, 2,

6, 8 ! !J
Auf Felsen und an gerölligen Stellen in der Voralper- und

Alpenregion der Schieferberge nicht selten ; manchmal auch in tieferen

Lagen. Wird in [5J auch für die Umgebung der Schlüterhüttc angegeben.

Auf einem Phyllitblock vor Bad Schalders schon l)ei 1050 vi [81!]: am
Gipfel der Jakobsspitze noch bei 2745 m [12J.

9. S. mite Giiib. (S. boloniense Loisel.). Milde F., Milder
Mauerpfeffer. — |1, 2. 6!!] An sonnigen Wegen und Kainen, an

sterilen heißen Stellen, auf Mauern u. dgl. bis ins höhere Mittelgebirge

nicht selten.

Auf der sounsoitigeu I^cluie iu Hclialdors—.Stoiuweud noch bei 1650 H?.

10. S. reflexum L. Zurückgekrü mm te F. — |1, 10ll| An
sonnigen trockenen <)rteu auf Silikatgesteinen bis gegen die Yoralpen

stellenAveise massenhaft [2!!j.

Noch um 1650—1700 ni: .Steinwc-ud, Lehne der Plose ober f>t. Georg
(Afers). — Die blaugniuc Abart, das S. rupestre 1^., ist allverbreitet; die rein-

grüne Var. viride Koch (S. reflexum L.) tritVt man liie und da mit der vor-

genannten an, z. I>. um Mittewa lil a. E. und ^lüldbach [1], bei Franzensfeste,

um Urixeu am Gehäuge unter der Seel)urg, am Weg von Klausen nach AUdous.

II. Sempervivum L. Hauswurz^).

1. S. Schottii Baker iS. acuminatum Schott: S. tectorum
Avct. p. p.). Scho tt s - H. ^). — Auf steinigen sonnigen L(dinon, auf Weiu-

bergmauern, an felsigen heißen Stellen bis ins Mittelgebirge auf Silikat-

gestein. Im Eisaktale zuerst auf einer flauer l)ei Neustift [8!!] und

ebenso in Vahrn ; um Brixen [l!!] am I'losegehänge [6], besonders aber

an der rechtsseitigen Lehne gegen Klausen [2. 7, 10 ! !] hin, südwärts

von Klausen stellenweise massenhaft. Im Villnöstal am sonnseitigeu

rielände von Theiß über Mehins bis St. Peter [7lIJ. Nicht häufig auf

Dächern und auf ^lauern der (Jehöfte angepflanzt [4!!J.

') „Maueruudel'-.
^) „ Warzeuivrauf.
•') „Hauslaub'", „Hauslauch'", „Duuuei-kuüpf".
*) „S. tectorum L. im engsten Sinne, die Form mit Samenaulagen

tragenden Autliereu und charakteristisch geformten Blättern, sah ich aus Tirol

noch nicht" v. W e 1 1 s t e i u iu [10]. — Herru Uuiversitätsprofessor Dr. R. v. W e 1 1-

stein bin ich für die KichtisTstelluno; eiuioer Bestimmungen sehr dankbar.
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Stcig-t uncli [(!] am Pluseliaug- liis 140U m au; icli traf <lie l'Hauzo iu

Villiir.s liloß uocli um liriO m. — Die IJezeiehuuug- der liiesigeu PHauze als
S. acuminatum Schott tiudct sich zuerst hei Evors (Verliaudl. d. Zool. botau.
Gesellseli., 189(;, S. 70) für Stücke von Waidbruck uud bei Hauter (Üsterr!
botau. Zeitschr., 1899, .s. 36(i) für solclie vou Klausen. Als Plosepflauze erwähut
bei Brav, Voyao-e daus Ic Tyn)l, 1808, 8. 187.

1 X 2. S. Schottii X arachnoideum fS. fhivipilum Hausm.-
S. Metteniai) um Aitct. tirol. nicht Lehm.). — Mit den Stammarten
stellenweise nicht eben selten. Bei Theiß ^); um St. Potei- in Vilhiös

[10]; an der Hozuerstraßc zwischen Klausen und Waidbruck; zwischen
Albions und Laven (Sauter, Österr. botau. Zeitschr., 1899, S. 3(361.

2. S. arachnoideum />. Über spon neue H. — [loj Auf Felsen,
an steinigen Stellen, in Feldmauern, zwischen Gebüsch und auf grasigen
Lehnen bis ins höhere Mittelgebirge auf Silikatgestein häufig |], 2,

6!!|. Nach |5] und [13| auch im Peitlergebiete.

Vou mir uiclit über 1510 m (St. (leorg iu Afers) notiert. — Beide bei v.
Wettsteiu in [10] erwähuteu Formen, diejenige der uiedereu, heißeu Stelleu
(S. tomentosum Lehm, et Schnittsj).) und diejenige der feuchtereu Lageu
(S. Doeiiianum Lehm, et Schnittsj).) sind im Gebiete verbreitet. Eine we'iß-
blüheudt- Spielart, Var. leucanthuiTJ »?., (Petalen weiß mit grünlichem Mittel-
streif) traf ich uuter normalen Exeuiplareu hin und wieder auf einer A\'e"--
mauer Ucächst der Haltestelle Mittewald a. E. an. — Als Plosepflauze erwähut
bei Bray, Voyage dans le Tyrol, 1808, S. 187.

2 X 3. S. arachnoideum X montanum (S. Funkü Aucl. p.p.).— Auf einer Felsstelle am oberen Wege Bad Schalders—Yahrn [7!!|.

Vgl. über die Formen dieser Hybride die Ausführungen bei v. Wett-
steiu iu [10]; meine Schaldererstücke reclmet dieser Forscher der als S. bar-
bulatum Schott bezeichneten Form zu.

3. S. montanum L. Berg-H. — [2, 6, 7!!| Auf Felsen und
auf Gerolle, auf steinigen Triften der Zentralalpeu verbreitet. Nach [5]
auch in Villnös.

Geht bis auf die Gipfel, z. B. Fallmetzer 257(5 m [12J; Kassianspitze
2583 m; Gabler (Plose) 2574 m [12]. — Wird für die Plose bereits bei Steru-
berg, Eeise in die rhät. Alpeu, 1806, S. 61, erwähnt; das „S. rubrum" bei
Bray, Voyage daus le Tyrol, 1808, S. 187, gehört wohl auch hieher.

4. S. Wulfenii Hoppe. Wulfens IL — Auf Felsen und an
steinigen Stellen der Urgebirgsalpen selten. Am Vallerjoch [10] ; am Ab-
stieg vom Schönjochgrat zur Sulzeualpe ca. 2250 tu |12!] und im
Flaggertale ^) ; in Schalders ober Steinwend iu der Kälberalpe [2!]; auf
der Plose (Ackerboden) nach Sternberg, Reise in die rhät. Alpen,
S. 61 (als „S. globiferum"). Im Peitlergebiet unweit der Schlttterhütte

[5] am Kreuzkofeljoch 2340 m [12 !|.

5. S. arenarium Koch. Sand-H. — Im Lüsnertale [1, 3] und
auf der Plose (Ackerboden) — womit wohl die Hänge gegen das Lüsuer-
tal gemeint sein dürften — nach Sternberg, Reise in die rhät.
Alpen, 1806, S. 61.

') Meine Bemerkung iu [7J über das Vorkommen einer dem S. Fuukii
verwandten Ptlauze bei Theiß bezieht sich auf diese Hybride.

'-) Briefliche Mitteilung von Murr.
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XXIX. Familie. Saxifragaceae Jüss. S t c i n b r e c h g e w ä c h s e.

I. Saxifraga /.. Stei uh rech ' i.

1. S. tridactylites /-. Drei finj^er ige r S. — An kurzgrasigen

sonuigcii Stellen, auf Mauern, an Hainen in niederen warmen Tragen.

Bei der Hrixner Klause; zwischen Miihlhach und Nieder-Vintl ; um das

Schloß Kodeneck |10]; am Aufstieg von Neustift nach Elvas ; um lirixen

[l!!| bei Köstlan 12!!], Stuffels, KrakoH, in Menge am Bahndamm
gegen die Mahr zu, unter Tils ; südwärts von lirixen im Eisaktale

immer häufiger.

Das Vorkoiniiicu um Rodeucck [1()| dürfte liier das liüclistgclej^-ene (800w»)

darstellen. — Die V;u-. exllls (Pollini) Engl, komnit iidt dorn Typus häutig vor.

2. S. adscendens L. Aufsteigender S. — An felsigen und

steinigen < h-ten in den Urgebirgsalpen. Auf der Domenarspitze |12!!; um
die Fanealpe und Pfannalpe in Vals fl2]; auf der Plose (nach Stern-

berg, Reise in die rhät. Alpen, 1806, S. 43.1.

Am Gii)fel der DniiKniarsiiitze uocli l)ci 271S m [12!]. — Auf der Plose

nach [10] in der Var. Scopolll Vill.

3. S. rotundifolia L. H und blätterige r S. — An (lebirgs-

bächeu, in Schluchten, an schattigen kräuterreichen Stellen der Voralpen.

In den Zentralalpeu, wie es scheint, selten : am Ochsensee in Schalders

|2!|. Häufiger im Kalkgebiete, wie im hinteren Afers und Läsen [*j!|,

am Weg dui'ch den Aferer Schwarzwald zum Peitler ca. 1900 m und

[13] in Villnös von St. Johann zum Zenoubach hin.

4. S. stellaris /-. Stemb lütiger S. — [2, (;!!| Au quelligen

Plätzen, an feuchten Stelleu von der höhereu Berg- bis in die Ali)en-

region verbreitet; nicht selten auch in tieferen Lagen.

ISo am Schaldererl)aclie vor <leiu Hade bei OoO m [7!!|< höchstes Vor-

kommen: Lache im obersten Gamlnillortal der l'lose 2300 /w [12!], hier iu der

Var. pauciflora Engl. — Die Var. subalplna Brügger (Var. robust a Engl.;
S. (_' 1 u s i i Aiict. iiou GoH'in\ iu Schalders—Stciuweud au Quolleu häuiijj; [1,2!!],

am Preieubiihel, im hiutereu Afers [()|, am l'eitler |10]: vi^l. über die I?e-

zichuug zum Typus die Bemerkungen iu [10].

.0. S. muscoides Wulf. iS. moschata Wulf). Moschus -S. —
[1, 2, 5, <)!!] Auf steinigen Triften, im Geröll und an Felsen in der

Alpenregion auf Kalk und Silikatgestein häufig.

Steigt bis auf die Gipfel, z. B. Seefoidspitze 2717 m [12]; letzter .^if-

stieg auf den Peitler (über) 2800 m. — In der Var. vulgaris Engl. vcrl)rcitet;

Var. pygmaea (Haw.) Engl, bei der Scliarte zwischen Kleinem und Großem
Peitb r: \ ar. atropurpurea (Sternli.) Koch am Ijatzfouscrkreuz (Sauter, Osterr.

botau. Zeitscia-., ISKH, S. .'JGGÜ) unrl von da bis auf den (Jipfel der Kassianspitze.

(3. S. exarata Vill. Gefurchter S. — Nach (2] auf Alpen in

Schalders.

Von mir nie daselbst gefunden.

') Reihenfolge der Arten uatdiEugJer, Monographie der (Tattuug Saxi-

fraga, Breslau, 1872.
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7. S. androsacea L. Mann sscli ild artig or S. — [1!] Auf

feuchten liuniosen oder steinigen Stellen der Alpen. In den Zentralalpcn

nicht häufig; im Vallertal auf der Secfeldspitze [12!]; in den Sehalderer-

alpen unter der Karspitzc, beim Radisee und am Duruholzerjoch [2 ] ;

auf der Plose [12 !|. Häufiger im Kalkgebiete, wie um die Schlüter-

hütte |5!!] und von da gegen den I'eitler hin.

Auf dor Seoteldspitzo otwas uutov dem Giptbl auch hei 2700/« [12!],

am Gabler der Pluso bei 2500 tn [12 !]
; an beiden Stelleu ziemlich ausgesprochen

in der Var. integrifolia Beck.

8. S. sedoides A. F e 1 1 h e n n e n - S. — Auf GeröUe, an steinigen

Stellen, an Felsen der Kalkalpeu. Häufig im Peitlergebiete [lü], z. Ji.

bei der Schlüterbütte [:")!!], in der Scharte [2!!] und am Aufstieg zum

Gipfel.

Am letzten Aufstieg- zur Peitlerkuppe noch um ca. 2800 m. — Die Var.

Hohenwartii (Stemh.) Engler kommt in Villnös au dor Geisel vor [10].

9. S. aphylla Slernbg. (S. stenopetala Gaud.). Blatt-

loser S. — An gleichen Stellen wie die vorhergehende Art im Kalk-

gebiete, so in (Junggau [G], bei der Peitlerscharte und um die Schlüter-

hütte [5].

Geht nach [13] bis auf den Peitlergipfel 2877 m.

10. S. bryoides /.. INF o o s - S. — [1, 2, 6 ! !] Auf (4erölle, an Felsen,

auf rauhen Triften der Schieferalpen häufig. Nach [10] auch am Peitlcr-

kofel.

Steigt bis auf die (iipfel: Jakobsspitze 2745 m [12!].

11. S. aspera L. Rauher S. — An gleichen Orten wie die vorher-

gehende Art, aber viel seltener. Am Vallerjoch [10] ; in den Schalderer-

alpen ober dem Steinwendhof [2 !] ; am Aufstieg vom Feichter zum Radi-

see [12!]; zerstreut im Plosegcbiete [6!].

Die Fundstellen liegen zwischen 1900 m (Feicbter—Radisee) und 2280 w»

(Schönjöchl der Plose).

12. S. aizoides L. Imm e rgrüner S. — [2, 5, G ! !] Anquelligen

Stellen, an den Ufern der Gebirgsbäche, auf feuchten steinigen Abhängen

von der Bergregion bis in das Alpengebiet verbreitet; öfters, besonders an

den Gebirgsbächen, tief herabsteigend.

So am Pfundererbach vor Weitental ca. 800 m; am Eisak bei Zing-

gen [1] und in der Hachl bei Brixeu [2], also schon um 560

—

570 m; am Plose-

gehänge unweit ßurgstall und St. Andrä um 1000 w [G, 7!!].

12 X 15. S. aizoides X mutata.— In einer der S. Regel ii Kerner

nahestehenden Form mit den Stammarten auf der oberen Gansöralpe unter

der Domenarspitze [12!].

13. S. incrustata Vest. Krusten-S. — An Felsen im hinteren

Lüsen und Afers [G !]

14. S, Aizoon Jacq. Traubiger S. — [1, 2, 5, 6!!]. Von
den untersten Tallagen bis in die Hochalpen an Felsen, auf GeröUe,

an steinigen Orten auf allen Gesteinen häufig.
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An (lei- lycliuo bei iler T<3rggok',hrück<; si-liou uin -ilH ni, in dfi" Eisak-
schhiclit liiuter Neustift t)ei .VJO wi [2!!], iu der Kicuzsciiliieht boi lirixeu um
r)6U »i [2!], an Felswänilou zwisclieu Alboius und dem Eiuf^auge uacli Villnüs
liei r)40 7H'). Steigt Ijis auf die («iiifcl, /.. I>. Doiiiouavsiiitzc 2718 m [12]. — In
deu li<llicveu Lagen iu der Yar. brevifolia Sternh. vciljreitet, z. B. Fauealpe,
(Jitsfli, GaisJDcli, Radisee (Urixen) — alles uaeii [12!], Mittolforincu, die die IMatt-

gestalt dieser und der folgenden Var. vereinen, alleutliaibeu: die Var, robusta
(Schott.) Engl, mehr iu niotleron Lagen: im Flaggertale'-) und an der Straße
Viutl—Mühll)aih: Var. gracilis Engl, um die Alpe in der Fane [12]. Bei allen

von mir lebend beul)aehteten Stücken waren die Fetalen weiß, ohne gelbe
Punkte.

1."). S. mutata L. Kios-S. — Im Sens^ostal und in Pfunders (10] ;

iu l'rachtex(Muj)larou an feuchten Stellen auf der Sattel- und oberen

fiansöralpe unter der Domenarspitze [12!].

IG. S. squarrosa 5/e6er. Spar rigor S. — Auf Felsen und im

(Jerölle, auf steinigen Triften in deu Kalkalpen [3!!], wie auf Blöcken

am Nordah.'^turz der Aferergeiseln nät-list dem Rusisbacli. am Peitler bis

in die Gipfel region, ebenso am Rueffenlierg.

An den genannten Fundstelleu zwischen 18CK) tiud 28(Hl m.

17. S. caesia /.. H laugrüner S. — Wie die vorige Art im Kalk-

gebietc häufig [2, ö, G!!]. In den Zcntralalpen nach [1] iu Senges und

nach [10] in Pfunders.

Geht fast bis auf den Peitlergipfel, also bis ca. 2850 m.

18. S. Burseriana /.. B ursers S. — Nach [3] „sehr zerstreut

und vereinzelt an kahlen Wänden der (xeisel uud des Peitler".

I it. S. oppositifolia /.. G egenblätteriger S. — Auf gerölligen

Orten, au Fel.sen, auf steinigen Stellen der Hochalpen sowohl auf Silikat-

ais Kalkgcsteinen. In den Urgebirgsalpeu beim mittleren Seefeldsee und

auf der Seefeldspitze [12!]; am Sanfeldjoch bei Meranson [2]; auf den

Schaldererbergen [l!!] am Radisee [2!], im Arzvendtal und am Durn-

holzerJoch ; auf der Plose selten, so im Trametschtal und gegen Lüsen [6].

In deu Kalkalpeu am Peitler [2, 5, 6 ! !] bis auf den Gipfel, in der

Peitlerscharte, in Villnös ober der Zellenschwaig.

Am Peitlergipfel noch bei 2877 vi.

20. S. biflora ^//. Zweib lütiger S. — An gleichen Orten wie

die vorhergehende Art in den llrgebirgsalpen selten. In Gansör ober der

Sattelalpe und auf der Scharte zwischen Domenar- und Sattelspitze [12!] ;

in der (üpfelregion der Seefeldspitze ca. 2700 ;« |12 !] ; auf den Meransner-

bergen und im Weitental [10]; ober Brixen beim Radisee [3].

Das von der Seefeldspitze vorliegende Stück hat 5 mm lange und 2 7nm
breite Fötalen, welche bis zu fünf Nerven aufweisen, also eine Annäherung an
S. macropetala Kerner zeigen; vgl. v. Hay ek, Deuksch. der Wiener Akademie,
LXXVII, S. 688.

') Dieses uud andere Vorkommnisse des Eisaktales entsprechen, wie auch
iu [10] augeführt wird, der bei Sternberg, Reise in die rhät. Alpen, 1806,

H. 8, erwähnten „S. pyramidalis".
-) Brietliche Mitteilung von Pfaff.
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II. Chrysosplenium L. Milzkraut.

1. C. alternifolium /.. Wechselblütterigcs \I.^) — An
feuchten scliattigen Waldstellen, ;in <^)nelleii und Wasserliiufen bi.s gegen

die Yovalpen häufig |2, 6!!|.

Am Wege vou St. Amlrä zum l^vieuhüliel noch bei 104(1 )>i.

111. Parnassia /.. Herzblatt.

1 . P. palustris L. S u m p f - H. , S t u d e n t e n r ö s c h e u. — Auf
feuchten Wiesen besonders im Mittelgebirge häufig und A^on da bis in

die Alpenregion aufsteigend [2, 6 ! !] ; in der Sohle des Haupttales selbst

ziemlich selten, wie am Vahrnersee, an der Kohlerwiese in Neustift,

uin Brixen früher beim (alten) Schießstande [2] und sehr schön auf

Wiesen bei Campan.

Nocli uin 23üU m l>ei der Peitlerscharte.

IV. Philadelphus L. Pfeifenstrauch.^)

**1. P. inodorus L. Duftloser P. — In einem Parke zu Vahrn
und in Brixen ober der Kaltwasserheilanstalt angepflanzt. (Yatei-land wie

bei der folgenden Art : Nordamerika.)

Vielleicht ist hieher auch der in [4] als Kulturpflanze erwähnte „P.

gr audif 1 or us" zu stellen.

*"2. P. latifolius Schrad. Breitblätteriger P. — Im Park

der Villa Mayr zu Vahrn.

3. P. coronarius L. Wohlriechender P. — Nach [10] an

der Südgrenze unseres Gebietes : auf Felsen am Weg vom Törggele nach

Kastelrut. Beliebter, häufig in Parkanlagen gepflanzter Zierstrauch.^,)

Vgl. die Bemei'kung in Schneiders lUustr. Laubholzkunde, I, S. 873,
wo nach v. Hayek darauf aufmerksam gemacht wird, daß L inne s P. cor o-

uarius wohl mu' Kulturformen umfaßt. Die steirische wildwachsende Pflanze
wird von v, Hayek als P. p a 1 1 i d u s bezeichnet und weiterhin erwähnt, daß diese

Art innerhalb der Monarchie, außerdem nur in Siebenbürgen spontan auftritt.

V. Deutzia Tkunbg. Deutzie.

**1. D. gracilis Sieb, et Ziicr. Zierliche D. — [4 ! !J
In den

Park- und Gartenanlageu, z. B. in Neustift, Brixen und Waidbruck öfters

angepflanzt; verwildert bei Brixen (Eisakinauern) [12]. (Vaterland: Japan.)

**2. D. scabra Thunbg. Rauhe D. — Wie die vorige Art und

noch häufiger als diese in Kultur. (Vaterland : Japan.)

Meine Aufsammlungen gehören der heteromorph behaarten Var. crenata
(Sieh, et Zucc.) Schneider an.

') „Krotenkraut", „Krätzenkraut", „Zitti'ichkraut".
^) Wird auch gerne als „Jasmin" bezeichnet.
') Es werden überdies in und um Brixen eine ganze Reihe verwandter,

woiil hybrider Formen gezogen.
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Vr. Hydrangea /.. Ilorteusie.

**]. H. paniculata Sieb. Ri.spen-II. — In einem (Jarton zu

Nieder-Vintl in Kultur. Vaterland: Japan.)

^ II. Ribes /-. Johannisbeere.

1. R. vulgare f^am. (R. rubrum Auct. p. p.) Rote J., Ribisel 'j. —
Allgemein als beliebtes lieerenobst in Kultur (2. 4!!]; Flüchtlinge aus

dieser hin und wieder : am Eisak bei der Sachseuklemme, )jei St. Pauls,

an der I'Mnfriedungsmauer des Klosters Neustift, unter der Kirche von

Schalders, bei Alboins, in Afers zwischen St. Jakob und St. Georg, unter

liarbian.

Die Kultur reicht in Afers bis (etwas über) 1500 w». — Nirgends, weder ge-

pflanzt noch verAvildert, traf ich K. rubrum L. an; vgl. über diese und die

vorstehende Art die JDarleguug bei Schneider, lilustr. Laubholzkuude, I,

S. 401 ff.

2. R. petraeum Wvif. Felsen-J.^; — Nach [2| am Aufstieg

von Valö zum Maidserjoch; nach [13| in Villnös am neuen Schlüter-

hüttenweg kurz vor den Gampenwiesen.

3. R. alpinum L. Alpen-J. — Nach |1| und [2] unter dem
Schlosse Kodeneck.

Ich traf im ^Yalde ober der Kuudlbrüclve nur die folgende Art au.

4. R. grossularia /.. Stachelbeere^). — [1,2!1] In Hecken,

an Waldrändei-n, an steinigen buschigen Geländen meist vereinzelt bis

ins höhere ISIittelgebirge ; am häufigsten im Granitgebiete von Grasstein

bis Franzensfeste. Wird auch nicht selten bei Gehöften angepflanzt |4 ! !|

und verwildert dann in deren Nähe.

Kultivierte Sträuclier iu Afers noch bei (etwas über) 1500 m: zweifels-

ohne wilde Stücke uutcr der Bergleralm (Grassteiu) bei 1480 m. — Zumeist
in der Var gianduioso-setosum Koch, wie von Mauls bis Frauzeusfesto, um
Spinges [ll>!!], liei Mülilliacli, unter Rodeneck, bei Vahrn und Brixeu [1, lOÜ]

;

Var. glanduioso-pubescens Val de Lievre zwisclieu Aiclia und Schal)s, im
Riggertale liiuter Neustift uud bei Vahrn; die Var. pubescens Koch sclieiut am
seltensten vorzukommen: Vahrn und Elvas.

**5. R. aureum Pvrsh. Goldtraube. — [2, 4!!) In Parkanlagen

nicht selten in Kultur, beim Schloß Pallaus auch als Heckenstrauch ge-

zogen. (Vaterland : Westliches Nordamerika.)

Die 151 u tt ra u 1)0, K. sangiiiueum Pursh, sali ich nicht melu" im
Krixner Hofgarten [4],

G. R. nigrum /.. Seh warzc J.'^i — Selten gepflanzt: in IVIauls,

in einigen Gärten zu Vahrn und in einem Obstgarten zu Brixen.

Wird als wildwachsend für ßrixen augegeben: „im Tale bei Brixeu nur
an zwei Stelleu" [1] und „am Wege nacli Burgstall" [2] ; ich traf bloß ein

') „Riliisel", „Joiiannistreipel".

2) „Wihle Ril)isel", „Johaunistreipel".

3) „Osterbazzen", „Maischlitzen".

4) „Gichtbeer".
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offenbar verwildertes E\(iiii[)l;ir ;iiii I5ei:uni des Wcf^'es uacli TscluHsch vor dem
Balhitter au.

XXX. Familie. Platanaceae Limll. Platanengewächse.

I. Platanus L. I'latane.

**]. P. acerifolia n7//(i. A homblätterige P. — Nicht häufig

in AnpHanziiugen. Je ein Bäumchen in Franzensfeste und in Vahrn ; ein

Banui bei dem KUirissinenkloster zu Brixen ; ansehnliche Exemplare beim

Bahnliofe von Klausen und an der von da zur Stadt führenden Straße.

War seinei-zeit auch vor Brixen in der Allee uacli Zinggen gepflanzt [2]

und ist, vgl. die Ausführungen bei Schneider, lUustr. Laubholzkunde, 1,

S. 437, eine Hybride vou P. orieutalis L. und P. occideutalis L., welche,

im Gegensatze zu den Stainmarteu, ungemein häutig kultiviert wird.

XXXI. Familie. Rosaceae Adans. Rosengewächse.

I. Physocarpus Raßn. Blasenspiere.

*""1. P. opulifolius (1>.) Rafin. Schneeball- B., Knack-
bus c h. — Selten angepflanzt ; um Vintl ; in Brixen bei Schloß Hahn-

berg, Villa Edelweiß und im Park vom Elefanten ; bei Schloß Anger

nächst Klausen. Verwildert in Hecken bei Campan und ganz vereinzelt

an der Straße vor der Mahr. (Vaterland : Ostliches Nordamerika.

J

11. Spiraea L. Spierstrauch^;.

**1. S. prunifolia Sieb, et Zucc. Pflaumenblätteriger S. —
[4-!!| Von Mühlbach an südwärts im Eisaktale nicht selten als Zier-

strauch in Kultur; angepflanzt in einer Hecke bei Schloß Pallaus.

(Vaterland: China.)

**2. S. Thunbergi Sieb. Thunbergs S. — Hin und wieder in

den riärten von Vahrn und Brixen angepflanzt. (Vaterland : China, Japan.

)

' **3. S. ulmifoÜa 5co/i. Ulmenb lätteriger S. — In den Brixner

Parkanlagen öfter in Kultur, dann in Hecken bei Campan. (Vaterland

:

östl. Alpen, Baikauhalbinsel, Ungarn, Galizien.)

**4. S. cantoniensis Lour. Kanton- S. — Selten in Vahrn und

Brixen (Hofgarten, Hotel Burgfrieden; angepflanzt. (Vaterland: China,

Japan.

)

Von der 8. Van Houttei (Briot) Zabel, Mittelform von 8. cantoniensis
und »S. trilobata, befindet sich ein Strauch in der Kachlerau; vou S. blanda
Zabel, Mittelform von S. chiuensis und S. cantouie usis, steht ein Exem-
plar im Hotel Burgfrieden zu Brixen.

**o. S. trilobata L. Drei lappiger S. — Ziemlich häufig in

den Brixner Parkanlagen. (Vaterland : Ostasien.)

**6. S. canescens Don. Weißgrauer S. — Im Park des

Elefanten zu Brixen. (Vaterland : Himalaja.

)

') Anordnung nach Schneider, Illustrierte Laubholzkunde I, S. 449 ff.

Heiuierl, Flora vou Brixpu. ]^Q
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**7. S. albiflora Miquel. W c i Ji 1. 1 ü t i g o r 8. — Sali icli Moü im Hof-

garteu und im Hotel Buv}xfi'iedon zu Brixon in Kultur. ( Vaterlaiid : ,Tai)an).

**7 X 8. S. albiflora X japonica (8. bumuldu hoeline-,

S. p u m i 1 a Zabel). — Im Stiftsgarton von Xeustit't und im Hotel Burg-

frieden zu Brixen.

**8. S. japonica /.. /?/. fS. callosa TIninbg). J a pan i a che r S.

— [4!!] Nicht selten in (iärteu, z. B. in Vahrn, Neustift, Brixen, Sehloü

Anger (Klausen', auch noch hei St. Peter (Villnös) 1150 m. (Vaterland:

Japan.)

Audi t>. corymbosa Rafin., der Ehe us tr a uß- S., .soll nach [4] in

der Ihixuer Gegend iu Kultur stoheu: von Klausen sah ich 8piraeeu, welche
durch die Hlüteufarhe auf S. japouica, durch deu feldeudeu Drüsenrino- auf
Bastardierung mit verwandten Arten hinweisen.

**n. S. alba Diiroi. AVeißer S. — Hie und da in Brixen in Kultur:

Hofgarten, Vinzcutinum, Hotel Burgfrieden. (Vaterland : Nordamerika.;

Möglicherweise handelt es sich zum Teil auch um Hybride mit >S. lati-

folia, da ich die Staubfäden öfters leicht rötlich, deu Drüsonriug fleischrot bis

orange gefärbt, auch den Polleu zum bedeutenden Teil unentwickelt linde.

**9 X 11- S. alba X Douglasii; S. salicifolia X Douglasii.

— Hieher düi-ften einige in Vahrn und Brixen (Hofgarton, Hotel Burg-

frieden, Sparkasse-Park, Anlagen bei der Kaltwasserheilanstalt) kulti-

vierte Sträuche zu rechnen sein.

**10. S. latifolia (Ait.) Borhh. Breitblätteriger S. — Hier

ein beliebter Zierstrauch: Bad Schalders, Vahrn. Brixen. (Vaterland:

Nordamerika.

)

**11. S. Douglasii Hooker. Donglas S. — |4!!] Einige

Sträuchor bei Schloß Hahuberg (Brixen) in Kultur. (Vaterland : Pazifi-

sches Nordamerika.!

III. Sorbaria (Ser.) A. lir. Fiederspiere.

**1. S. Lindleyana (Wall.) Maxim. Lindleys F. — In einer

Anlage an der neuen Straße zum Brixner Bahnhof. (Vaterland : X. W.
Himalaya.)

l\. Holodiscus Maxim. Straußspiere.

**1. H. discolor (Pvrsh) Aschers, et Gräbn. Zweifarbige S. —
Ein Strauch in den Anlagen des Hotels Burgfrieden (Brixen). (Vaterland :

Westl. Nordamerika.

J

V. Aruncus Adans. (leißbart.

1. A. Silvester hosteletzky (Spiraea Aruncus/..;. "\Vald-G.

— [1, 2, G, 7!!] An schattigen Waldstellen, an Bächen und Wasser-

läufen bis ins Mittelgebirge nicht selten ; in Menge z. B. am recht-

seitigen Talhang von Grasstein bis Franzensfeste.

Scheint hier kaum über 1100—1120 »?i (Puntleider ober Grassteiu, Frei)

aufzusteigen.
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VI. Cotoneaster Medik. Stc i n ini spei.

1. C. integerrima iVedik. \(\ vulgaris Und!.). Gemeine S,

— All sonnigen felsigen oder steinigen Orten, auf buschigen Avarmen

Lehnen, nicht häufig. Unter Rodeneck und bei Natz ; um Tirixen |l!!]

bei Ivöstlan und bei der Mahr |2]. zwisclion Trunt und dem Gehöft

Monstrol, dann zwischen Millaiid und Mellauii ; in Grüncrlengebüschen

ober Latzfons ; bei Schrambach ; von Klausen gegen Gufidaun zu und in

den Säbucr Felsabstürzen [7 ! !] ; am Wasserbüliel bei Layen, hier in

schöner Entwicklung; südwärts von Kollmann.

A'll. Cydonia Mill. Quitte.

1. C. oblonga Mill. (C. vu Igaris fej-s.i. Gern eine Q., Kitte.
— |4!!] Von Vintl— Mühlbach an .südwärts in Obstgärten oder an Zäunen
in warmen Lagen hie und da angepflanzt. Verwilderte Stücke um Brixen

[lÜ], so bei Köstlan |12], beim Schloß Krakofi, zwischen Milland und
Sarns [2], dann in Tils ; am Aufstieg von Klausen nach Sähen und unter

Kollmann.

Gepflanzte Exemplare sali ich noch in Dreikirclien 1120 w?; am sonu-
seitigen Hang in Lüseu (um fast 1000 m) soll, wie mir mitgeteilt wurde, die

Quitte noch Früchte reifen.

VIII. Chaenomeles Liiidl. Sehe in quitt e.

**1. C. japonica Lindl. iCvdonia japonica Pers.). Japani-
sche S. — |4!!] Hin und wieder angepflanzt: Hotel Steger in Mühlbach,

Stiftsgarten von Neustift, Hofgarten und Eappanlage in Brixen. (Vater-

land : China, Japan.)

**2 C. Maulei (Masters) Schneider. Maules S. — Auf den son-

nigen Terrassen ober der Kaltwasserheilanstalt zu Brixen in Kultur.

(Vaterland : Japan.)

Neben den sattrot blühenden Stücken stehen daselhst vereinzelt auch
solche mit weißen Blüten ; einige 8träncliev entsprechen vielleicht einer hybriden
Verbindung mit C. japonica.

IX. Pyrus A. (im Sinne von Medik.K Birnbaum.

1. P. communis L. Gemeiner B. — [2, 4!!] Findet sich

allenthalben in Obstgärten angepflanzt.

In vSchalders—Steinwend noch bei 1290 m, ober Brixen beim Feichter
um 1350 m, in Afers ober 8t. Jakob noch um 1460 m in Kultur ; ein ft-uelit-

tragendes ßäumcheu sah ich im Garten des Herrn Kuraten zu >St. Georg (Afers;

bei 1510«?. — Die Holzbirnen [2!!] trifft mau vereinzelt bis ins Mittel-

gebii-ge als stark dornige, niedrige, meist nicht blühende Sträucher au. Die
meisten Stücke meiner Aufsammhiugeu gehören der P, piraster (L.) BorTih.^)

an, so die Exemplare von Rodeneck, Eaas, Xatz, Sclialders—Steinwend, Klerant,

1) Die Bestimmung wurde durch Frl. J. \V i t a s e k bestätigt, welche
seinerzeit mein Materiale revidierte: der frühzeitige Hingang der trefflichen

Forscherin erweckt unser tiefstes Bedauern.

10*
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Stihims, Latzfous. Eine antfallende zwerjrige, uugeiiieiu dornige Hirae, die

liäiiHg beim (Jehöft Ritsclior (Villnös) um 1430 w auftritt, wurde von Witasek
für der 1*. hrachypoda Kerner uahestolieuil, al)er durcli die kleiucu, ;xr(>t)-

gesiifjteu lilätter versrliicdcu erklärt. — Einen zwischen Milland und 8elilolJ

Katzötz stellenden, wohl iroiitlanzten lUrnbaum mit eiläuglieheu ISlätteru und
fast apfelähnliehen, kleinen Früchten Inachte Witasek mit P. elliptica Oillot

in Beziehung; sie meinte auch, daß an einem zwischen der Seehurg und dem
Schloß Krakofl gefundenen Exemplare, jedenfalls einem Kulturflüchtling, die P.

a m \ gd a 1 i fo rm is Vill. wohl hervorragenden Anteil habe. — Von Pirus

austriaca Kerner stehen einzelne (sicher gepflanzte) Häunichen liei Tschütsch
und vor Tscliitlnon, älinliche auch bei der Kapelle von Oi>er->Schuauders und
von da gegen Stilums hin, hier bei 114ö— 117(1 »i; die Exemplare beider erst-

genannter Stellen sind mit den in der Flora exsiccata anstro-hung. Nr. 2437
ausgegebeneu identisch. — Die in [2] für Tils angegebene Holzbirne gehört
nach [Kl] zu P. achras Gärfn.

X. Malus Hill. A p fe 1 b a u m.

**1. M. floribunda 5ie/>. Reicliblühender A. — Ein ansehn-

licher Baum steht im Brixner llofgarteu, ein kleines Exemplar in der

Villa Afayr zu Valirn in Kultur. ^Vaterland : Japan.)

2. M. silvestris (L.) Hill. Wilder A. — Scheint sehr selten zu

.sein : ein (nicht blühender) StriUich am linken Talhaug zwischen Waid-

bruck und dem Flöliler ca. 450—4ß0 »i.

3. M. pumila Iflill. Gemeiner A. — [2. 4 1 !] Sowie der Birn-

baum in den Obstgärten allgemein gepflanzt.

Ein ansehnlicher Baum nächst dem Gehöft Spisser ('Villncls) am Weg
zur Schlüterhütte bei fast l.'iOO m, in Afers noch um 1340 m (St. Jakob). —
Bäume oder Sträuchcr, offenbar (vgl. die Bemerkungen bei Sc hneidor, Illustr.

Laubholzkuude, I, S. 715) als M. dasyphylla Burkti. zu bezeichnende Kultur-

tlüchtlinge, findet man vereinzelt im Gebiete: zwischen Mauls und Grassteiu

(ein nicht blühendes Bäumchen), beim Spingcser Kreuz, beim Vahrnerbad und

[3!!] am oberen Weg von Valirn nach Bad Schalders, mehrfach in Villnös

(Theiß, Froi, Gehöft Munt) (sterile Sträuchcr) und am linken Talhang zwischen

Waidbruck und der Törggelebrücke (blühende und fruchtende Bäumchen).

XI. Sorbus L. Eberesche.

1. S. aucuparia I-. Gemeine E.. Vogel b ec rbau m. — In

"Wäldern und in Waldschluchten, auf buschigen Abhängen im Mittel-

gebirge und in den Voralpen zersti-eut ; in der Sohle des Eisaktales

selbst nicht besonders häufig, zwischen Mauls und Mittew.ild, bei Unter-

plaicken [2], am linken Hang zwischen Klausen und AVaidbruck. Hie

und da als Zierbaum in Parkanlagen, selten als Alleebaum, wie um
Xieder-Vintl, angepflanzt.

Um den Puutleidersee (Grasstein^i 1H60 m, im Aferer Schwarzwabl noch

um 1900 TW, an beiden Orten strauchig; liaumartig noch bei 1620 wi in Steiii-

wend. — Die hiesigen Formen gruppieren sich etwa so: die Var. typica

Schneider mit ziendich lange unterseits und besonders am Mittelnerven behaarten

Blättern ist häufig; Var. glabrata (Gilib.) Wimn. et Grab, dürfte in den höheren

Lagen verbreitet sein, mir liegen Stücke vom Puutleidersee, Schalders—Stein-

wend und St. Georg (Afers) vor; Var lanuqinosa (Kit.) Beck am linken Tal-

hang unter Klausen, aber auch beim Schießstand von St. Georg in Afers 1560 m.
— Ein dem Bade Schalders gegenüberstehender Baum zeigt genau die bei
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Wchueiiler, Illiistr. L.iiililii)lzkiuiilo, I, .S. 073, Fig. 369 /, abgebildete Blättcheu-

fonii der Var. diilcis Kraetzl, hat aber herbe ungeuießl)are Früchte; im
Wiener Hüfiiiiisenni liegt ein gleiches Ilausma nnsche.s Htücl< vom Ritten auf.

2. S. aria (l..) Crantz. ^1 eh Ibeerbji um. — Auf sonnigen buschi-

gen (»rten, in lichten trockenen Wäldern selten. Im Schiichertnl l)ei der

Sachsenklemme (Grasstein; ;iuf (Kranit; nach [3] im Aferertale „sehr

zerstreut gegen Villnös, auch an der (ieiscl" ; vereinzelt auf dem linken

Gehänge des Eisaktales südwärts von Klau.sen.

Dit! Stücke der lotztgenaiiuteii Stolle gehören zienilicii ausgesiirochcu

der Var. incisa Rcichb. au.

3. S. chamaemespilus f/^.> Crantz. Aipen-E. — An steinigen

oder felsigen Stellen, auf buschigen Geländen in der Yoralpen- und

unteren Alpenregion der Kalkberge verbreitet 15I!|, so in Afers am
Halsl (Kofeljoch) und am Aufstieg von da zur Peitlerscharte, in "N'illnös

bei der Zannseralpe usf. Tn den T'rgebirgsaliieu, wie es scheint, sehr selten :

naeli !2| bei Spiluck.

Von mir zwischen 1400 m i'Villuö.-«, Aufgaug zum Gehöft Spissen und
2000 m (^lunerafersi beobachtet.

XII. Amelanchier Medik. Felsenbirne.^)

1 . A. rotundifolia (Lam.) Dum.-Cours. (A r o n i a r o t u n d i f o 1 i a

Pars.. Gemeine F. — [1, 2, 7, 8!!| An felsigen sonnigen (Jrten,

auf trockenen dünnbewaldeten Hängen bis ins höhere Mittelgebirge hio

und da. Von Yals, Meransen [10] und Mauls an südwärts auf den

Lehnen des Eisaktales, meist aber vereinzelt; um Drixen am häufigsten

unter Tschötsch [12], Dringt in den Seitentälern noch gegen das Bad
Schalders. in Afers bis halbwegs zwischen Albeins und St. Georg [8!IJ, in

Villnös bis gegen das Gehöft Spisser vor.

Am Burgstallereck (Yahru) noch bei 1600 jn [8!!]. — Die schönste, fast

baumartige Eutwickluug zeigt die Felsenbirne auf den Porphyrabstürzen
zwischen Theiß und St. Peter [7!!]. Für die Strecke lirixeu—Bozen wird sie

bereits bei Sternberg, Eegeusb. botau. Zeitung, III, 1804, S. 162 und Reise
in die rhät. Alpen, 1806, S. 8, erwähnt.

**2. A. spicata (La??*.) Koehne. Ähren -F. — Angepflanzt in der

Rap])anlage zu Brixen. fVaterland : Atlant. Nordamerika.)

XIII. Pyracantha Rom. Feuer dorn.

**1. P. COCcinea Rom. (Mespilus Pyracantha L.). Roter F.

— Vereinzelt im Schloß Pallaus gepflanzt. (Vaterland : Mittelmeergebiet.)

XIV. Mespilus /.. Mispel.

1. M. germanica L. Echte M. — Um Brixen nach [2] am
Krakofl und am rechtseitigen Talgehänge ober dem Siechen [12!] wie

wild. Wird selten augepflanzt [2 ! !] ; in Neustift [4], bei der Seeburg und

bei Unter-Karnol (Brixen), nächst Kollmann.

1) „Quantelbeei'e", „Kesselbeere".
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Erroicbt liior für Tirol (uicht für Vorarlbcrf?) die Nordjrrenze des (schein-

liar; wilden Vnrkoininens, stammt aber wobl aus dem Oriente (Pontus, Xord-
persien) und li;it sicli seit altersher in Europa eiugebürtrert.

XV. Crataegus /.. Weißdorn.
'•"'"1. C. crus galli L. Hnhnendoru. — Ein Strauch in den An-

lagen heim Hrixnor Hilniliof. (Vaterland: Nordaniorika.j

**2. C. oxyacantha L. (ie mein er W. — [4!!| Selten und

meist in fiescllscliaft der folgenden Art in Hecken aiige))flanzt : Nieder-

Vintl, Vahrn |2!!|, Hrixeu fStuffels, Fischzucht, :\Iiihr—Zigglcr), AU.cins.

(Vaterland : Europa mit Au8n;ihnie des nördlichsten Teiles.)

3. C. monogyna ./rtc^. Einsamiger W. — [1,2!!] Von .Maul

s

und Nieder-Vintl an auf steinigen Lehnen, an sonnigen buschigen Orten,

in lichten Waldgebieten bis ins höhere Mittelgebirge zerstreut, südwärts

immer häufiger [7!!|. Wird als sehr beliebter Heckeustrauch häufig im

Eisaktalc angepflanzt.

Wild wachsend iu Villmis (Häug-e um .St. .luliauu) uocli um 1350—14(HJ )/j.

— Die spontan vorkommenden Stücke möcliteu unter ßeuützuug von Keruers
Schema (Monatsschrift des Vereines zur Heförderung des (Gartenbaues in deu
köu. preußischen Staaten, 18. Jahrg., S. 18')) am besten als Verbindungsglieder
der großblütigeu und großfrüchtigeu, mehr nördlichen Formen und der klein-

blütigen und kleiufrüchtigeu, transalpinen angesehen werden; den letzteren, und
zwar deu Exemplaren mit behaarten Zweigen und Blüteuböden (dasyclados

Kerner) kommen Xeustifter Stücke (von Huter ausgegeben) ziemlich nahe;
auffallend kleiublätterige Exemplare erinnere ich mich auch am Hang ober der

Törggelebrücke gcselieu zu liaben.

XVI. Rhodotypus Sieb, et Zncc. Scheiukerr i e, Kaimastrauch.

**1. R. tetrapetala (Sieb.) Male. (R. Kerrioides Sieb.) Weiße S.,

K. — Nur in einer A'illa zu Vahrn iu Kultur. (Vaterland: Japan.)

XVII. Kerria DC. Kerrie.

**1. K. japonica {Thunbg.) DC. flelbe K. — Ein häufiger Zier-

strauch |2, 4!!| in den (lartenaulagen von Vahrn, Neustift, Brixeu und

Klausen. (Vaterland : Cliina.)

^lit ungefüllten Hlüten zu Hrixeu im Hotel Burgfrieden und in der l'ark-

aulage bei der Fischzucht; die F. variegata Zafte/ mit weißgeräuderten Blättern

in der Rappaulage (lirixen).

XVIII. Rubus /-. Brombeere.

**1. R. odoratUS /.. Duftende B. — [4!!] Nicht eben häufig

angepflanzt: Vahrn und nächst Brixen bei Schloß Ratzötz. (Vaterland:

Nordamerika.)

2. R. saxatilis /.. Felsen -B. — [3, 6, 8, lOÜJ An Wald-

rändern, unter (Jebüsch, an schattigen felsigen Orten in der Berg- und

Voralpenregion zerstreut; hie und da auch in tiefen Lagen, wie um
(irasstein, am Eingang ins Villnöstal nächst der Schmelz und bei der

Törggelebrücke.
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Wiirile zwisclieu 430 m (Törggelebrücke) uud UKK) vi (Aferer Scliwarz-

waldi bcobaclitet.

**3. R. phoenicolasius Maxim. Kot zottige Himbeere. —
Au einer Mauer im Garten des Elefanten zu ßrixcu angepHanzt. TVater-

land : Japan.)

4. R. idaeus A. lli m beere^). — [1, 2!!] In Holzschlägen, an

licliteu Waldstellcn, auf «toiuigen Abhängen 1)is iu die Voralpcn häufig:

nicht selten aucli in Gartenkultur [4!!|.

Iu Meuf>'e uocb um den Puutleidei'.see (Grassteiu) bei 1860 »».

5. R. nessensis W. Hall (U. suborec-, tus Anderss.) Auf-
rechte B. "»''). — An Ijuschig-waldigen Orten zwischen Verdings und

Latzfons, dann in der Tinnaschluclit vor dem ]\)chwerke (IvlausenJ.

Öteig't au der erstg'euauuteu Stelle bis gegeu 1060 m auf. — Vgl. über

die Noineuklatur dieser Art v. Haläcsy 1, c, B. 218, und v. Hayek in Schedae
ad tldrani stiviacam exsicc. III, S. 9.

6. R. SulcatUS lest. Gefurchte B. — An einem Wegrande

in Stilums uui 1190—1200 m ziemlich häufig.

7. R. Vestii Pocke. Vests B. — Vereinzelt in Gesellschaft der

vorigen Art.

8. R. incertUS Haläcsy. Zweifelhafte B. — Mit R. nessensis
in der Tinnaschlucht bei Klausen.

Die Bestiuimuug rührt vou v. Haläcsy selbst her, wozu icii bemerke, daß
die 1. c, S. 227, vorgebrachte Deutung der schönen Brombeere als Hybride von
R. c a u d i c a u s und R. s u 1 c a t u s auf die hiesige Pflanze nicht gut zutrift't, da am
Standorte weder R. sulcatus noch K. caudicaus (R. thyrsoideus Wimm.)
gefunden wurde. Es liegen übrigens zwei Formen vor; die eine stellt eine ausgeprägte
Mittelform beider erwähnten Arten vor und entspricht dem Typus des R. i n c e r t u s,

die andere steht R. sulcatus näher, ohne aber mit diesem identisch zu sein.

9. R. rusticanus Mercier (R, u 1 m i f o 1 i u s Schott). U 1 ui e n-

blätterige B. — [8!!] An Weg- und Weingartenrändern, auf sonnigen

Lehnen, in Hecken von der Linie Brixner Klause—Raas—Rodeneck an

südwärts in der Sohle und auf den warmen Hängen des Eisaktales immer
häufiger ; besonders schön von Klausen an längs der Boznerstraße, hier

hoch hinauf in den lichten Eichengehölzen und Gebüschen klimmend. In

den Seitentälern am Eingang nach Lüsen und Schalders, in der Tinna-

schlucht, in Villnös bis gegen St. Peter hinauf.

Erreicht hier und im Vintschgau, vgl. die Angaben iu [10], die Nord-
greuze tür die Tiroler Flora und steigt um Rodeueck bis 890 m, beim Sader
iu Tötschliug bis 910 m, um St. Peter bis 1150 in auf. — Je sonniger und
wärmer der Staudort, um so mehr tritt die Bereitung des Scliößliugs und die

Rötung der Petalen liervor; weißblülieude Exemplare siud selten, ich sah solche

') „Himper", „Imper".
') „Schwarzbeer", „Kratzbeer" (ebenso die folgenden Arten).

3) Anoi'duuug nach v. Haläcsy, Österr. Brombeeren (Verhandl. d. zool.

botau. Gesellscii., 1891, S. 197 ft'.).— Herr kaiserl. Rat Dr. E. v. Haläcsy hat meine
Aufsammluugen eingesehen und mehrfach wichtige Bericlitigungen geliefert,

wofür iluu bestens gedankt wird.
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um Klauseu am Aufg^aug- vnu Vv:\<^ t;o|j:eii Vill:iii<lci-s nuil (etwas zu-eitolhafte
.Stücke) in der Tiunasclilucht.

9 X 1-'. R. rusticanus X tomentosus (R. haldensis Keniev .

— liei dem häufigen Zusaminentreffeu der Eltern uiclit zu selten, wie
um Yalirn und Brixen (Krakofl), zwischen Albeins und Afors, hier hei

1090 m, in der Tinnaschluclit (Klausonj und bei Villanders. zwischen
Klausen und Wuidbruck.

9 X 14. R. rusticanus X caesius dJ. pateus Mercier). —
Ebenfalls nicht sehr selten, wie am Krakoflhang ober Stuffels (Brixen),

am Fahrweg von Klausen nacli Yelturns, bei Sähen, in der Tinnaseliluclit

und gegen ^Vaidbruck hin.

10. R. bifrons Vest. Zw ei färb ige B. — Eine kleine (iruppe

am Wege von der Seeburg (Brixen) nach Elvas.

Die Stücke weicheu besonders durch fast kaldc SclK'ißlinrje vom Typus ah.

1 1 . R. macrostemon Pocke. D e r b s t a c h e 1 i g e B. — Hie und
da an buschigeu Stelleu der linken Talseito zwischen Klausen und Waid-
bruck, dann auf beiden Seiten südwärts von ^Vaid])ruck, besonders schön
um die Törggelebrückc.

V. Haliicsy bemerkt zu meiuer Bestimmung: „Zweifellos mit K. macro-
s t e m o u nahe verwandt, unterscheidet sich aber von unserer niederösterreichischeu
Pflanze durcli die diciite, abstehend ülzig-zottige Behaarung des lUütenstengels,
weshalb ich ihn eher zu R. pubescens Weihe stellen möchte." Zu einem andern
Kubus von Velturus (Weg nacli ISchuaudersi 890 m Ijemerkt derselbe Forscher:
„Entspricht nicht dem niederösterreichischen K. ma er os tem on; steht in den
Merkmalen gleichsam in der Mitte zwischen diesem und 1{. thyrsoideus
oder K'. ^'estii."

12. R. tomentosus Borkli. Filzige B. — |1, 7!!| Auf sonnigen,

steinigen Lehnen, an Waldrändern, an buschigen Stellen vom Vahruersee

an südwärt.s im P^isaktale und auf dessen Hängen nicht selten.

Steigt am Wege von Albeius nach Afers auf 1070 »? au. — Die Var,

canescens Wirtgen und glabratus Godr. sind am häutigsten: Var. setoso-
glanduloSiJS Wirtgen (ziemücli ausgesprochen) am Wege von Vahrn zum See.

— Die Augabc des „K. fruticosus" in [2] dürfte sich zum Teil auf
K. t o ui e n 1 s u s beziehen, da K. fr u t i c o s u s L. (= K. p 1 i c a t u s Weihe et

Nees) hier fehlt.

13. R. corylifolius Sm. (l{. n e m o r o s u s Hayne ; R. d u m e-

torum Weihet. H ecken- B, — In Hecken und in (Tebüscheu, an

sonnigen Orten, auf steinigen Lehnen hie und da. Zwischen Spinges und

Mühll)acli ; um Vahrn; bei Natz, Raa.s und Elvas; mehrfach um Brixen

[10!!|, z. B. häufig am Abstieg von Burgstall nach Karuol, auch bei

Tils und Tötschliug ; am Aufgang von Albeins nacli St. Georg ; um
Verdings ; bei Kollmanu.

.Steigt bis 1180 m (Albeins—St. Georg) an.

14. R. caesius L. Bereifte B. — [1, 2!!| In Auen und Hecken,

in Gebüschen, an Feldrändern bis ins wärmere Mittelgebirge verbreitet.

lu Villui'is um St. Peter noch bei 1150 m.
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XIX. Fragaria /.. i; rd beere 'j.

1. F. vesca /-. Wnld-K. — [1, 2, (JÜ] An lichten VValdstellcn,

auf ffrasigen Orton, an bcbuscliton Lohnen bis in die Voralpen li;iiifig,

hier die verbreitetste Art der (Jattung.

Am Jochül)orj>'aug Spiluck— Franzensteste noch um ISoO m. — Dio Var.

crenata Schur am We^je von Valn-u zum See. — Als F. vesca X moschata
(F. intermedia Bach) ;;'lauljc icli eine Erdbeere ansprechen zu dürfen, weiche
mit den verinutlichcu Stammarten bei Valu'u und um Spiluck angetroften wurde

;

sie besitzt die groCen Blüten von FT moschata, nimmt aber in der aut'recht-

absteliendeu Behaarung der Blütenstiele mit eingemischten wagrechten Haaren
eine Mittelstellung ein und besitzt massenhaft mißbildete Pollenkörner.

2. F. moschata Diichesne (F. olatior Ehrh.). Hoho E, — |2!j

An gleichen Orten wie dio vorige bis ins höhere Mittelgebirge zerstreut,

z. B. in Menge von Mauls über Grasstein bis Franzonsfeste, ZAvischeu

Nieder-Vintl und Mühlbach, bei Unterplaicken und im Riggertal, um Froi,

bei und südwärts von Klausen.

•Steigt unter der Steinwiesalpe (Öpiluck) bis gegen 1500 vi an. — Hei

Grasstftin fand ich eine Annäherung au meine F. rubriflora mit zum größeren
Teile rosenroten Hlumeul)lättern.

3. F. viridis Duchesne (F. c o 1 1 i u a Ehrh.). H ü g e 1 - E., K n a c k - E.

— An ähnlichen Stelleu wie die vorhergehenden Arten, aber seltener als

diese und mehr in niederen Lagen. Um Yahrn und Neustift ; um Brixen

[1] bei Milland [2] ; am linken Eisakufer zwischen Albeins und Klausen;

am Aufstieg nach Albions ; in Menge längs der Boznerstraße südwärts von

Waidbruck, besonders unter Kollmann und bei der Törggelebrücke.

Ananas-Erdbeeren sah ich zu Brixen in ( Jartenkultur und auf einem
Felde bei Klausen angebaut-, vgl. über deren Geschichte und Herkunft Graf
Sol m s-L a u b ac ii in Botan. Zeitung., 1907, S. G5 ft".

XX. Potentilla L. Fingerkraut-).

**1. P. fruticosa />. Strauchiges F. — Angepflanzt zu Brixen

im Hotel Bui-gfrieden. (Vaterland : Westeuropa, Seealpen, Baltisches (Tobiet,

Südrußland, Nordasien, Nordamerika.)

2. P. palustris (L.) Scop. (C o m a r u m p a 1 u s t r e L.). Sumpf- F.

— Auf Sumpf- und Moorstellen. Häufig am Valirnersee [1 ! !] und am
ersten Sumpf rechts vom Wege 'Natz—Viums [2!!].

An letzterer Stelle bei fast 900 m.

3. P. nitida L. Glänzendes F. — Verbreitet im (^erölle und

auf Felsen in deu Kalkalpeu [1, 2, 5!!].

') „Erper", „Roatber", „Roaper".
-) Zugi-unde gelegt wurden die Hauptarbeiten von Wolf: Poteutillen-

Studien, I und II (1900, 1903j und dessen Monographie der Gattung Potentilla

(1908); zu vergleichen ist auch Saut er, Die Potentillen des mittleren Tirols

(Österr. botan. Zeitschr., 1899, S. 210 ff.) sowie Zimmeter, Beiti'äge zur

Kenntnis der Gattung Potentilla (Programm für 1888— 89 der k. k. Oberreal-

schule in Innsbruck). — Herrn Dr. Tb. Wolf bin ich für mehrfache Auskünfte
und für Durchsicht kritischer Formen zu besonderem Dank verpflichtet.
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Daselbst zwisclifu IT')»»/» (Zaimscrnliic—Gassrillljaclii uiul 2877«2 (Peitler-

gipt'el) [13!] l)eobachtet; os kommt auch die reiuweißl>lülic)i<lc F. albiflora Sautcr
(1. i;., S, 214) uach |2] im Peitlerg^ebicte vdv.

4. P. caulescens L. Stengel -F. — In Meng« liintcr Mauls

auf Kalkkonglomcrat [10!!J, dann [1, 3] auf KalktV-lscn des Peitler

und der (ioisel.

Icli sali nur die Var. anadena Burnat (Var. <;euuina Wolf).

f). P. alba /.. Weißer V. — (1. 2, (5, l<)!!j Au grasig-basnhigen

(^rten, auf Wiesenplätzeu, an lichtbewaldoteu trockenen Stelleu bis ins

untcio Mittelgebirge vei'breitet.

Noch um 1130 m: Stöckl-Kapelle bei 8ergs.

i'y. P. rupestris /.. Felsen -F. — |2, 7, 10!!| Auf Wicdeu. an

sonnigen steinigen Orten von Gi-assteiu, Mühlbacb, Sergs und Weitental

an südwärts bis ins höhere ^littelgebirge verbreitet.

Steigt bis (etwas über) ir)00 in um .St. Georg in Aters an [7!!]. — Ich sah

nur die Var. typica Wolf.

7. P. argentea /.. Silber-F. — |2, 10!!| Au ähnlichen Orten

wie die vorhorgeliende Art bis gegen die Voraljjen häufig.

Am Gipfel vom Froionbühel ober ßrixen in Zwcrgexemplareu noch um
17711 m. — IJie Art ist im Gebiete sein- t'ormem-eich 'j; Var. typjca i?ecA; wurde
um Spiuges—Miihlbach, Natz— Elvas, Valiru, P.rixeu, St. Andrä— St. Jakob
und Klausen beoliaclitot, die F. angustisecta (Sauter) H^o/f liegt 4^ typisch von
Mühlbach— Schahs, Vahru, Brixeu, Villauders und Waidbruck, in Übergaugs-
fornieu zur Var. tenuiloba (Jord.) Schtoarz vom Gehänge uuter der Seeburg
(Brixen) uud von Klausen—Waidbruck vor, für Klaiison glitt E v e rs (Verhaudl.

d. zool. botau. Gesellsch., XLVl, S. 59) die Var. tenuiloba selbst au: Var. in-

canescens (Opiz) Focke tritt tyi)isch au dürren snuuigcu Stelleu um Vahrn,
Nat/. uud Klvas, bei der Mahr, daun häutig (vgl. Sauter 1. c, S. 212) um
Khiuson und Waidbruck, in der F. SUbinCanescens (Saufer) Wolf um Klausen
(Sauter 1. c, S. 212) und unter der Main- auf, erreiclit um Natz, vgl. [lU],

das uiirdlicliste Auftreten in Tirol: \ ar. decumbens (Jord.) Focke um Mühl-
bach („schwach zur \ar. diSSecta neigend")-') und Nieder- Vintl i „Mittelfnnn

von Var. decumbens und \:\v. dlssecta F. viridescens"/^); Var. qrandiceps

(Zimmeter) Rouy et Camus zwischen Weitental uud Vintl, l)ei Vahru uud
ITnterplaickeu, in Sclialdors, am Frcienbühcl, in Afers bei St. Jakob, au dieser

Stelle auch iu Übergängen zur Var. demissa (Jord.) Wolf; Var. dissecta

Wallr. in zur Var. incanescens neigenden Formen nach |1((] zwischen Vciturus

uud Klausen, annähernd aucli am Aufgang von Truut uach St. Audrä.

7 X 8. P. argentea X thyrsiflora Var. brixinensis.— Nach Wolf,
M(inograi)hie, S. 291», um Urixen.

Hier nach Wolf nicht selten uml iu verschiedeneu Formen, welche

z. T. die Ab^-reuzuug gegeu die Stammarieu verwischen.

5. P. thyrsiflora (Hülsen) Zimmeter. S t rau ßb 1 ü tiges F. —
An begrasten trockenen Orten, auf sonnigen Lehnen im Eisaktale von

Frauzensfeste au südwärts iuiuior häufiger. Spärlich bei der Franzons-

') Der grüßte Teil meiner Anfsauunluugeu wurde von Wulf revidiert.

-) Bemerkung von Wolf.
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feste; Hin Vahrn uud am oberen ^Ve<:: nacli Rad Sclialders; um IJrixeu ^)

am Krakorihang unter der Seebiirg (erwähnt bei Wolf, I'otentillen-

Studien, II. S. 22), bei Tsehötscli uud von der M^alir an talab an der

Boznerstraße.

•Scheint nicht ül)er 900 »i ( ValuMi—Sclialder?;) aufzusteig-eu. — Die Iiiesige

rrianzo wird von Wolf in der Mouofi-rapliie, S. 290, als eigene Form: Var.

brixinensls aligetreuut; N'erbreituug der.seilieu: Eisaktal von lirixen bis liozeu

und Kt-:clit.al von Mcran l)i.s Trient. — Die Gruppe der Cullinen erreicht um
Merau, viil. die Angaben iu [10], uud Franzeusfeste— ih'ixen die Noi-dgreuze
für Tirol.

9. P. Wiemanniana Gimlh. et Svhunt. Wiemauns F. — Um
Hrixen uud Klausen.

Daselbst wurde nach Wolf, Poteutilleu-Studien, II, S. 21, 22, sowohl
der Arttypus (spärlich), häiitiger al>er die Var. HausmannÜ Wolf gesammelt,
welche nach der ^louographie, 8. 802, l)is jetzt uur xiwi Brixen und Bozen
bekannt ist. — Die Angaben von „P. collina" für Ürixen uud Umgebung
in [1 1

und [2| beziehen sich otfculiar auf P. thyrsiflura uud P. Wie-
m a u n i a u a.

It). P. recta L. Aufrechtes F. — Nach [2| in Weinbergen bei

Tscbötsch ; einmal in einom Luzerneufeld am Spitalgrabeu zu Brixen,

von dort in den Hofgarten verpflanzt^); bei Kollmanu [10].

Die im Hofgarten kultivierte Pflanze (wahrscheinlich auch die von
Tschötsch, da die ljlüteufarl)e als schwefelgelb angegeben wird) gehört der

Var. sulphurea (Lam. et DC.) Lapeyr.^, die von KoUmauu der Var. obscura
(Willcl.) Koch nach [Kl] au.

11. P. supina L. Niederes F. — Au feuchten lehmigen

Stelleu, auf trockengelegtem Sumpfboden, an Wegrändern in niederen

Lagen. An dem Sumpf vor Natz [2 ! !] ; in Unter-Vahrn und am Wiesen-

weg von Vahrn nach Brixen |1. 2!!|; um Brixen [2!!] derzeit an den

Sumpfstellen gegen Milland.

12. P. grandiflora L. Grroßblütige F. — Auf steinigen Triften

und felsigen Hängen in den Zenti-alalpen. Häufig in den r4ausöralpeu um
2000—2300 m [12!] ; am steilen Hang vom Schönjochgrat zur Sulzenalpe

beim Tagewaldhorn ca. 2300»« |12l|, auch auf der Flaggeraipe *) ; hinter

Meransen am Saufeldjoch [2].

Wird für Brixeu bei Wolf, Poteutilleu-Studien II, S. (i2, angegeben.

13. P. dubia (Crantz) Zimmeter (P, minima Hall. fil.).

Kleinstes F. — Nach [2] auf den Alpen von Merausen und am Peitler.

14. P. Crantzii (Crantz) Beck (P. s a 1 i s b u r g e n s i s Hanke

;

P. alpestris Hall. ßl.). Voralpen- F. — Auf Wiesen uud Triften

') Die von Sauter 1. c, S. 212. als um Brixeu häuflgste Art der CoUinen
angegebene „P. J oh au uin ia na", ist oft'eubar P. thyrsiflora; typische

P. Johanniniana Goiran keuut Wolf, Monographie, S. 290, uur aus Ober-
italien.

2) Freuudliche Mitteilung des Herrn Hofgärtners J. Paldele.
3) Bestätige durch Wolf.
4) Briefliche Mitteilung vou Murr.
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der Vonilpcn uml Alpen. In den Zcntrahilpcii nacli \2] am Aufstiege

zum Sanfeldjocli l)ei Meran.sen. Häufigor in den Ivalkalpen, wie in

Villnös von der Zannseralpe über die Sehlüterhütte [Al!] zur l'oitler-

scharte hin 1700—2300 m.

Die Stücke der Kalkalpeu gehöreu iler \':\v. gracJllor Koch, die von
Merauseu, uncli [10], vormutlich der Var. firma Koch au.

15. P. aurea L. Goldiges F. — [1, 2, f). ()!!| Auf trockenen

Triften, an Waldräudcrn, auf steinigen Orten von der Berg- bis in die

Alpenregion.

Auf der Stalhviese ul)er Yahru und am Weg; Tils—Feicliter scliou um
1150—1200 m\ am Gipfel der Secfeldspitze noch um 2717 vi [12|.

16. P. Gaudini Gremli. f^ and ins F. — Auf sonnigen grasigen

Orten, an Rainen, auf Felsen bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

Steigt in Afer.s auf (^etwas üher) 1500 m au. — Die Var. typlca F. parce-
glandulosa Wolf^) („wenigstens der \'ar. typica uälier steiieud als der Var.

\ ir (• sceus") auf deu sonnigeu Porphyrhängon ol)er Theiß; Var. longlfolia

(Borh.) Wolf nacli Ziinmeter i IJciträge, S. 33) im Lüseu- und Afcror-

tale: verbreitet ist «lie Var. vlrescens 'd'oZ/ zumeist mit drüsiger IJekleiduug

in der F. glandulosa Wolf, au der Eiseuhaliu zwischeu Vahru und IJrixeu und
l)ei Kolhiiauu aucli ciue F. glanduloslsslna TTo//') mit l>is 15 mtH lireitcu Ulüten,

wodurch sie au Sauters 1'. tiolzaueusis Zivimeter a) macrautha (1. c.,

S. 212) herankommt, die F. latjfolla (Sanier) Wulf auuäliernd am Aufstieg von
Neustift nach Elvas: die drüseufreio F. egianduiosa ^To// der Var. virescens
ist selten: zwischen Mittewald a. E. und Oberau. — Unzweifelhaft gehören die

in [1] uud [2| für Urixen angege))eneu „P. verua" und ,,P. opaca" zur hier

alleiuherrscheuden P. Gaudini. Die in Wolf s Potentillou-Studieu, II, S. 54, für

liri.xen aufgeführte P. Tommasiniaua Schultz konnte ich nirgends autretfen.

17. P. erecta (L.) Hampe (V. Tormcutilla Neck.). Blut würz,
Torrn euti 11. — [2, (3 !

!J
In lichten trockenen Wäldern, auf Moorstellen,

auf Triften bis gegen die Alpenregiou häufig.

Um die Klansuerhütte am Weg zum Latzfouserkreuz noch bei 1900 m.

18. P. reptans /.. Kriechendes F. — |2, Gl!] Auf feuchten

Plätzen, unter (icbüsch, auf steinigen Orten bis ins höhere Mittelgebirge

nicht selten.

Xach [6] in der Voralpcnrcgion der Plose noch um 1800»». — Die Var.

microphylla Tratt. in Villnös am Weg nach lunerafers bei ca. 1G50 vi.

19. P. anserina L. Gänse -F. — [2!!| An feuchten lehmigen

oder sandigen Stellen, an Wegen, auf Weideplätzen bis ins höhere Mittel-

gebirge häufig.

Beim (üdKift l'itsciior in Villnös noch um 1430 vi. — Die Vai-, seHcea
Hayne und vulgaris Hayne sind uicht selten, die Var. uuda Gaud. scheint

aber zu feldcu.

XXI. Sibbaldia L. Gelbling.

1. S. procumbens />. Niederliegender G. — [1, 2, 6!!]

An steinigen Plätzen, auf mageren Triften, au Felsen in der Alpen-

') Formen uud Bemerkungen nach der durch Wolf erfolgten Revision.
^) Für Kodeueck erwähnt in [10].
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rcgion der Schieferalpon verbreitet, inanchnuil auch tiefer herabsteigend.

In den Kalicalpen an der Peitlerscharte.

lu 14011 m Seehülie iiuter dem Joch Spiluck—Franzenstcste fregeu lliol

zu [7 ! !] uud am Schaldererljach unweit vom l>i-ixuer Wasser.schloß. Als Piose-

ptlanze bereits erwälmt hei Steruherg, Kegeush. botau. Zeitung, 1804, II F,

S. 234, uud Hray, Voyage daus Ic Tyrol, 1808, S. 187.

XXII. Qeum /-. NelkeuAvurz.

•1. G. urbanum L. Eciite X. — |2!I| An Hecken, unter Ge-

büscdi. in Gra8gärteu und in Auen bis ins Mittelgebirge häutig.

Nocii um 1350 VI bei St. .Jakob (Afers).

2. G. rivale L. l>aeh-X. ^) — An Bächen und Wasserläufen,

auf feuchten Wiesen und in Gebüschen von den unteren Lagen bis in

die Voralpeu zerstreut. Spärlich zwischen Weitental und Vintl ; um Gras-

stein und am Eingang ins Flaggertal ; um Raas, Viums und Natz ; in

Schalders [2!!] vereinzelt von den Kammerwiesen talab bis Unter-Vahrn
;

auf der Kohlerwiese in Neustift [2!!]; um Brixen bei Zinggen [2!!]

und gegen die Fischzucht; in Innerafers [6!!]; in Yillnös bei Froi, im

Muntwald und [13] am Zenonbach.

Im At'erer Sclnvarzwakl noch um 1900 m.

3. G. montanum L. Berg -N. 2). — [2, 5, 6!!] Auf Wiesen

und Triften der Voralpen und Alpen überall und bis auf die Gipfel

häutig.

Auf der Platzbouer Bergwiese schon um 1650 m.

4. G. reptans L. Kriechende X. — Auf Gerolle und an

steinigen Stellen der Alpenregion selten ; bisher bloß am Durnholzer-

joch [1] und am Radisee gegen Latzfons zu [2].

XXIII. Dryas /.. Silberwurz.

1. D. OCtopetala /-. Gemeine S. — [2, öII] In den Zeutral-

alpen auf Kalkglimmerschiefer im Vallertal bei der Fanealpe [12] ; nach [2]

in Schalders. Verbreitet auf steinigen Triften, auf Felsen und Gerolle in

den Kalkalpen |2, .ö!!].

XXIV. Filipendula Hill. Made süß.

1. F. Ulmaria (L.) Maxim, i S p i r a e a U 1 m a r i a L.K Echtes M.
— [2!!] An Wasserläufen, auf feuchten Wiesen, in Auen bis ins Mittel-

gebirge häufig.

In Meranseu noch um (etwas überj 1400 m. — Die Var. glaberrima

Beck (nur angenähert) um Grasstein, hingegen sind die Tar. denudata (Presl)

Hayne und glauca (Schultz) Aschers, et Grabn. verbreitet und kommen oft

nebeneinander vor.

1) „Herrgottschellen".

-) „Petersbarf, „Blutwurz-.
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2. F. hexapetala Giiib. (Spiraoa Filipondula L.). Knol-
liges M. — [2, 10l!| Auf trockenen ^Viesen bis ins wärmere ^littel-

gebirge zerstreut.

Auf ilou lifrg'wioficu von Stilums noch lioi 12W ni.

XXV. AI chemilla /.. Frauenmantel. T au l)eoli e r 1.

1. A. arvensis (L.) Scop. Acker -F. — Auf Brachen und in

Feldern bis ins untere Mittelgebirge. Bei Rodeneck; zwischen Natz und

Elvas [2!!]; in Schalders [2], nm Vahrn und Neustift; um Brixen beim

Schloß Krakotl |8l!], um St. Andrä, zwischen Milland imd Ratzötz,

unter der Mahr ; zwischen Velturns und Schnauders.

Au der letztfi'enauuteu Stelle und um St. Andrä noch bei fast 1000 vi.

2. A. alpina /.. Alpen -F. — An grasigen Stellen, auf GeröUe,

an Felsen. In den t'rgebirgcsalpen von der imteren Flaggeralpe über das

Spiiuckerjoch gegen Kiol [7!!] und gegen das iUxrgstallereck hin; selten

auf den Schaldereralpen [2|, ebenso niciit häufig auf der Plose [()!], wie

im Trametschtal, dann im hinteren Afers und Läsen. Nach [5] in den

Kalkalpen um die Schlüterhütte.

Die mir allciu vorg-elegeueu Stücke des Ui-gebirges gehören zur Var.

eualpina typica Aschers, et Giäbn. in [11] A'I, 1, S. 388.

3. A. incisa Unser. Eingeschnittener F.^) — Häufig auf

Granitgrus am Puutlcidersee ober Grasstein 1858 in.

4. A. glaucescens Wallr. (A. pubescens Laiii. p. p.j. Bläu-

licher F. -—Auf Wiesen zerstreut. Im Granitgebiete bei (irasstein; im

Phyllitzuge ober Spiluck auf der Steinwiesalpe [8!!], dann am Plose-

gehänge bei St. Andrä und gegen St. Jakob hin.

Die Fuudstelleu liegen zwischen 840 m und 1600 jh. — Die alten An-
gaben von „A pubescens" [2] fiü- das Sanfeldjoch l)ei Merauseu und den

Radisee ober lirixen gehören zu dieser oder zur folgenden Art.

5. A. flabellata Unser (A. pubescens Koch). Fächer- F. —
An gerölligen Stellen, auf Triften, zwischen Gesteinsblöcken von der

Berg- bis in die Alponregion auf öilikatgestein. Etwas unter dem A'aller-

joch gegen Ritzail zu; im Granitgebiete zwischen der Sulzeualpe und

dem Schönjochgrat [12!|; bei der Wegkreuzung ober der Steinwiesalpe

(Spiluck); auf Alpeuwiesen um Brixen [IJ^').

Mir liegen zwischen 1640 m (Spiluck) und 2200 m (Hang ober der

Sulzeualpe) gesammelte Stücke vor.

6. A. exigua Buser (A. pusiUa Bnser non Pomel). Winziger
F. — Auf grasigen Hängen zwischen der Haltestelle Yillnös und Klausen,

sowie in Villnös zwischen Gstammerer und Froi.

Am letzteren Fundorte bei 1120—1170 w in autfallend großen Exemplaren.

I) Diese uud alle folgenden Bestimmungeu verdanke ich der Freund-

lichkeit des Herrn Konservators Dr. ß. B u s e r.

'^) Die Angabe in [1] bezieht sich nach [10] auf diese Art.
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7. A. silvestris Sohmidl. (Jem einer F. — Auf Wiesen ver-

breitet bis in die Alpen.

Fol^-ende Unterartou wurden g-efuudcu: A. pastoralis Buser häutig und

bis zu 2450 in (Plosehütte) beobachtet: Puntleidersee [12!], Valiru— Ikixuer

Wiesen, liurgstall, Afers, Dreikirchen, Zellenscliwaig iu Villnös (liier auf Kalk)

:

A. crinita Bmer im Aferer Sclnvarzwald ober dem Halsl (Kofeljocii) 1900 j»;

A. mlcans Buser stellenweise in Monge: Grassteiu, Vahrn—lirixner Wiesen,

Bad »Schalders. — „A. vulgaris" häutig nach [2] an Bewässerungskanälen

dürfte z. T. hieher, z. T. zur folgenden Art gehören.

8. A. pratensis Schmidt. Wiesen -F. — Auf den Gampiller

Wiesen der Lüsueralpe [12 !|; au Wasserläufeu auf den Valirnerwiesen

und an Orasstellen bei Burgstall ober Brixeu.

Die Fundorte erreichen 2000 m (Lüsneralpe).

9. A. filicaulis Buser. Fädiger F. — Auf steinigen Triften

unweit von Riol am Abstieg nach Franzensfeste.

Die nahestehende A. strigosula Buser fand sicli am Bahndamm beim

Vahrnerbad.

10. A. compta Biiser. Geschmückter F. — Bei der Quelle

unter der Plosehütte 2430 m [12!].

11. A. alpestris Schmidt. Voralpen-F, — An einem felsigen

Wasserlauf etwas unter dem Radisee bei 2200 m [12!].

Die nahestehende A. montana Schmidt (A. conniveus Buser) kommt
auf Wieseustellen ober Spiluck nächst dem Biu-gstallereck (von mir in [8!!]

als A. alpestris bezeichnet) und iu Steiuwend auf der Kinigadnerwiese bei

1500—1600 m vor.

12. A. obtusa Buser. Stumpfblätteriger F. — Auf den

Kammerwiesen in Steinweud und von da bis zum Brixner W^asserschloü

herab; bei der Quelle unter dem Radisee [12!].

Die Fundstellen liegen zwischen 1390 und 2200 m. — Die verwandte

A. reniformis Buser fand sich im Kalkgebiete au der Quelle bei der Schlüter-

hütte 2300 m [12!].

13. A. Straminea Bvser. Strohfarbiger F. — Häufig auf

Wiesen bei der Station Grasstein ;^ im Aferer Scliwarzwald etwas ober

dem Halsl ( Kofeljoch >.

An der letztgenannten Stelle noch um 1900 ?».

XXVI. Agrimonia L. Odermennig.

1. A. eupatoria L. Echter 0. — In Hecken und an Wegen,

unter Gebüsch, an Waldrändern bis ins untere Mittelgebirge. Bei Mitte-

wald a. E. ; zwischen Rodeneck und Lüsen ; am Aufstieg von Nieder-

Vintl nach Sergs ; hie und da um Vahrn und Neustift [2 ! !] ;
mehrfach

um Brixen [1, 2!![, am häufigsten in der Au unter Campan ; bei Pardell

ober Klausen ; um und südwärts von Waidbruek nicht selten.

Scheint nur gegen 1000 m (Vintl—Sergs) aufzusteigen.
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XXVII. Sanguisorba /-. W ies eukn upf.

*1. S. officinalis L. (i c mei ner W. — Wird in |2| für Brixen

„au der (Tüsse gegen den Stunuhof" angegeben.

Kuuute Jilier uirgemls mehr angetroffen werden.

2. S. minor Scop. Kleiner W. — [1, 2!!j An trockenen (Jrten,

an Wegen, auf sonnigen Ijehnen bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

Beim Gehöft Ritscher in Villnös noch um 1430 m.

XXVIll. Rosa L. Kose^)-).

" " 1 . R. multiflora Thnnbfi. V i e 1 b 1 ü t i g e oder ]> o u q u e t - 11. —
|4!!| Wird im (Jebiete, wie in Vahrn und Hrixen, teils in typischen,

teils in Bastardformcn nicht selten zur Wand- und Laubenbekleidung

gezogen. (Vaterland : China, Japan, Philippinen.)

iJesonders verbreitet ist die prächtige, als Crimson Rambler hozelcimete

Sorte, die als „K. polyautha" in Gärtuerkreiseu «jelit und als Hyl>ride mit

H. cliinensis Jacq, aufgefaßt wird; ich traf sie udcIi in li.ul Schalders und

in St. Peter (Villnös) bei 1120—1150 m angepflanzt ;ni.

**2. R. moschata i\hll. Moschus-R. — Wird im Hofgarten zu

TJrixen kultiviert. (Vaterland : China, Afghanistan, Abyssinien.

»

Die in [4] als Jirixuer KulturpHauzeu erwähnten Noisette-Rosen ent-

sprechen wahrscheiulicli der Kombination: K. moscha t a X '' '' ' "^ u si s, die

No ise tte-Hybr i den Weiterkrenzungeu mit R. gallica.

"•*3. R. chinensis Jaaj. China-R. — |2, 4!!] Liefert in den

Unterarten: fragrans (Thory et Red.) Mouillef. (R. indica Lindl.).

wozu auch die gelbblühenden Teerosen gehören, und semperflorens
(Curtis) K. Hoch, hieher die Monat srosen, dann in deren Kreuzungen

insbesondere mit R. gallica (und deren Abkömmlingen) die Mehrzahl

der modernen (iartenrosen. (Vaterland: ? China; dort von uralter Kultur,

die wilde Stammform aber unbekannt.)

Eine bei Carnpan als Heckeustrauch frei wachsende Kulturrosc, rechnet

H. Braun der Komliinntion: R, indica X S&l'ica zu.

**4. R. Banksiae R. Br. Banks-R. — In den wärmsten Lagen

der Brixner Gärten in schöner Entwicklung |4!!], wie im Hofgarten,

bei der Kaltwasserheilanstalt und in ganzen Hecken bei der Seeburg.

(Vaterland: China.)

*5. R. gallica L. Französische oder K s s i g - R. — An son-

nigen Stellen um Ijrixen [l], nach |2) am Krakofl.

Vgl. die Bemerkung bei der folgenden Art.

') Anordnung im wesentlichen nach der Bearbeitung der Gattung durch

R. Keller in [11] VI, 1. Abt., S. 1—384 (1900—1902) ; selbstverständlich liegt

mir ein Eingehen in die im (»el)iete kultivierten Gartenformen fern. — Herr

Stadtrat Heiuricli l?raun, der l)ekannte Rhodologe, hat mir, trotz Über-

liiirduug mit Amtsgeschäften, so oft seine Hilfe zuteil werden lassen, daß ihm
der herzlichste Dank hiefür gebülu't.

-) „Ros", „Roas", „Reasl", „Hetschepetschen", „Hötschepötsch".
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"*6. R. centifolia I.. Zentifolie. — |-i!!| In den (i arten der

Landlciite oder an Weingartenrändern augepHanzt und dann als Rest

früherer Kultur hie und da in den wärmsten Lagen des Eisaktales fstets

gefülltblüheud !) auftretend. An einer Straßenniauer oher dem Kloster

Neustift und am Weg von da nach Hlvas ; mehrfach um ürixen |2!!J,

wie bei der Seeburg, nächst liurgstall (hier bei 10(36 »«), am Aufgang

nach St. Andrä und bei Campan ; bei Waidbruck und KoUmann. (Vater-

land : Ostlicher Kaukasus.)

Die F. muscosa (AU.) Ser., Moosrose, sah ich nur iu Vahru gezogen.
— Meine Angabe von „K. gallica" für den Aufgang nach St. Andrä [7] be-

zieht sich auf verwilderte Zentifolien'); ob nicht alle Angaben ül)er hiesiges

Vorkommen von K, gallica so zu deuten sind?

^*7. R. damascena IM. Damaszener-R., I'ortland-R. —
Im Park des Hotel Burgfrieden (Rrixen) in Kultur. (Hybride von R. gallica
vorderasiatischen Ursprungs V)

**8. R. turbinata Aü. Fraukfurter-R. — Hie und da in

Kultur: Bad Schalders, Hotel Hurgfriedcn (IJrixen), St. Georg in Afers (hier

noch bei 1510 m'^). (Hybride von R. gallica und R. cinnamomea?)

0. R. rubrifolia Vill. Rotblätterige R. — An bcbuschten

Stelleu, an Waldrändern selten. Am rechten Eisakufer gegenüber der

Sachsenklemme ( Grassteiu) ; iu der von Riol nach Franzensfeste herab-

führenden Schlucht |7!!|; am linken Eisakhang nächst Unterplaicken.

Au der erstgenannten Stelle ein Strauch der Var. typica Christ, sonst

stets in der Var. hispidula Ser. = Var. glaucesceus (Wulfen) H. Braun.

10. R. pomifera Herrm. (R. villosa L. p. p. i Apfel -R. —
An Waldrändern, auf Rainen, an buschigen Lehnen im Mittelgebirge,

hie und da auch in tieferen Lagen. Bei Ritzail am Weg aufs Valler-

joch ; um Merausen |10!!J; ober Franzensfeste iu der Schlucht gegen

Riol; ziemlich häutig um Spiluck [8!!], in Schalders-Steinwend [2!!]

und von da an am Bache bis Uuter-Vahrn herab ; hinter Neustift im

Riggertal ; häufig um St. Cleorg in Afers.

Die Fundstellen liegen zwischen 590 m (Uuter-Vahrn) und 1600 m (vStein-

vvend). — Alle Stücke gehören der Var. recondita (Paget) Christ'^) au, welche
hier in der Menge der Subfoliardrüseu sehr veräuderlich ist; die Var. resiuosa
(Sternh.) R. Keller wird iu [2] für die Lerchuerwiese (Steinweud) und von
Saut er (Osten-, botau. Zeitschr., 1899, S. 403) für die Sägen bei Schalders

angegeben, mii- gelaug es nie, sie zu tiudeu.

11. R. mollis Sm. (R. m o 1 1 i s s i m a Fries.) S a m t - R. — Am
Hang ober St. Peter in Villnös bei ca. 1200 m.

Stimmt vollkommen mit den Origiualexemplaren von Fries übereiu^).

12. R. omissa Dese(jl. Übersehene R. — Am Schaldererbach

vor dem Bade ca. 900 »i und herab bis Vahrn [8 ! !] ; ober Brixen im

Höllergraben.

1) Berichtigt durch liraun.
•^) Bestimmung vou Braun.
3) Bestimmuug und Bemerkung vcm Braun.

H e i m e r 1, Flora vou Brixeu. IX
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i'ber.ill in ilor \i\v. droSOCalyx //. Tirmiu, deren riHsclir(il)uu<r sicli iu

[S] iiiulot.

13. R. tomentosa 5»/. Filzip.0 H. — An «rlciclieu Stellen

wie die Apfelrose zersti-eut. In Sciialders heim ßad und nächst der

Kirche |2, 8!!], dann tulalj bis Untor-Vahru und bis auf den Wiesen-

weg nach IJrixen [1, '^!!|; um r.iixcn gegen Tils und am rechten

Eisakufer vor Alhcins ; A'on Stihuiis bis Oareit; \oii Villanders gegen

Dreikircliou liin.

Die Fuudstellou liegen zwischeu MO r« (liisakuler) und 1200 Hi (Gareit).

— Von Tils liegt der Artt^'pus, von deu meisten anderen Stellen die F. oiens

H. Braun der Var. Seringeana (Duinort.), deren Heschreihnng in [S] ent-

halten ist, vor; von \iilauders— I »reikii-cheu stammt die ]•'. SUbadenophylla
Borh. der Var. cinerascens (Dumort.) (Jrepin her.') Die Var. ulens zeigt zu-

nächst mit E. (jivcuierl Desegl. N'erwandtsthaft, ist von dieser aber durch

das Fehlen der kloiueu Stacheln und ])rüseul)orsten verscliieden; die meist

geraden Stacheln bedingen auch nahe Beziehungen zu li. mollis Sni. und
R. pomifera Herrni., zugleich liildet diese IJostaclicIiui'j- .•llb^ill ^rhon einen

Unterschied von 1*. capnoides Kerner.

14. R. farinosa liechst. Mehlige R. — Bisher nur am Weg
von der Kirche Schaldcrs zum Steinwendhof. hier bis zu 1400 m an-

steigend.

ürauu rechnet die vorliegende l'llauzc zur Var. vllllgera, die er durch:

foliolis multo majoribus, supra haud griseis, infra haud albidip-tomentellis. pe-

dunculis glabris kennzeichnet, und l)emerkt. daß er aus Tirol typische R. fari-

nosa bisher nicht sah, sowie daß K. tristis Kerner, in [11] hieher gestellt,

zur R. coriit'ulia Fries gehört.

15. R. rubiginosa l-. Wein-R. — An Wegen, iu Hecken, auf

sonnigen buschigen Plätzen bis ins wärmere ^littclgebirge.

r>ei Stilums noch um 12(Kt jh. — Var. apricorum (Ripart) DuvwrtA)
unter Spinges, im Kiggortale hinter Neustift und bei Stilums, deren F. biacantha

H. Braun bei Stilums, gekonuzeichnet diu'cli : aciüeis uuit'ormibus, jietiolis

dense pilosis, receptaculis glol)osis, laovil)US; ^'ar. comosa (Ripart) Dumort.
im Riggertale, ihre F. HallensiS H. Braun zwischen Ltad Vals und Mühl-
bach, im Eisaktale zwischen Grasstein und Mittewald, beim Vorderrigger und
an der Einmündung des Schaldererbachcs (dieselbe Rose liegt von Gremhlich
aus Hall iu Nordtirol vor), sie unterscheidet sich von der F. setocarpa
Borh. et Holuhy durch die besonders unten dicht behaarten L?lättchen und die

zur Reifezeit vom orangefarbigen ins rote ziehenden, eikugcligen Früchte und
ist gekennzeichnet durch : aculeis dimorphis, in ramis iuuioribus setas glandu-

liferas formautil)Us, petiolis dense pilosis, glandulis obtectis, foliolis subtus dense

pilosis et glandulosis, supra uon raro leviter i)ilosis. stylis liirtis, receptaculis

uvoidcis V. suliglobcjsis, +_ setis tlavescentibus obtectis, denique aurautiaco-rubris;

Var. comosella (Desegl. et Ozanon) H. Braun in der F. acanthophora J. B.
Keller zwischen Vahru und Urixeu; \'ar. reducta J. B. Keller am Aufgang
von der Seeburg gegcu Elvas; Var. umbellata (Leers) Christ iu der sich an
F. echlnocarpa (Bipart) Gren. anfügenden F. obesa H. Braun beim Gehöft

Pnnt (gegenüber Neustift), verschieden durch: aculeis iu ramulis florigeris di-

morphis et foliolis supra non glandulosis ; Var. rublglnella //. Braun zwischen

Mittewald und Franzensfeste in der kugelftnichtigen F. cognata //. Braun.

') Bestimmungen und Bemerkungen von Braun. — Ich gruppiere die

Formen von R. rubiginosa nach der Braun scheu Bearbeitung in v. Beck,
Flora von Niederösterreich, S. 812, 813.
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IC). R. elliptica 7V/(/s<7/. O valblü t terige R. — [8ÜJ Ähnlich

wie (lii! vorige Art auftretend und bia ins liöheie Mittelgebirge verbreitet.

Noch um 1350—1400 rn: i^piluck— Steiuwiesalpe und St. Jakob (Afers).

— Die meisten Auf^iannnluuiiou (Müldbacli—Kodeneck, Spilui k, J5ad ^^clialder»,

Vahni, St. Jakoh, Neltiinis, Klausen) g-elu'iren iler Var aspera.- (Schleicher) 11.

Braun^) an, welche vom Typus der K. olliptica Tausch durch rundliche,

mehr an die der K. rubiginosa Ij. erinnernde lllättchou, durch schwach
behaarte Stiele und weniger behaarte l^nterseite der lÜätter abweicht (Stücke
vom oberen Weg: ^'alu•n—Schaldcrs stinnneu mit Sc h I e i chersclion Exsikkaten
völlig überein!), zunächst der Var. Vaülantiana Boreau (R. Keller) (diese liegt

vom Riggertal bei Neustit't von verwandt und über Ostfrankreich, Schweiz und
Tirol verbreitet ist; Var. cheriensls (Desegl.) um Vahrn, gegen das i5ad Schalders

hin in der F. SubOCCUlta H. Braun, charakterisiert durch: petiolis glandulosis

et puberulis v. subglabris, toliolis ovato-eliipticis, pedunculis abbreviatis, hinc
inde sed sparse setulis glanduligcris praeditis, bracteis occultatis, petalis pallide

rosaceis v. albicantibns-, Var. calcarea Christ am oberen Weg von Schalders

nach Vahrn; von Var. Vaülantiana {Boreau) B. Keller tritt nächst Vahrn
(Weg zum Vorderrigger) eine Form, F. vahrnensis //. Braun, auf, welche sich

kennzeichnet durch: foliis miuoribus, petiolis minus hirtis, receptaculis parvis,

stylis uon dcnse lanato-hirtis, latis; Var. CornazÜ (Gremli) in der neuen F.

heteropes H.Braun (V rubiginosa X «vsjiera) in einem üppigen, auffallend

kleiuldütigen Straucli an der Straße zwischen der Sachsenklemme nnd Mitte-

wald, gekennzeichnet durch: ramis valde aculeatis, aculeis partim subrectis,

partim falcatis, stipulis in dorso glandulosis, petiolis pubescentibu.s, glandulosis,

aculcnlis flavescentibus munitis, foliolis ellipticis, quoad seiTaturam ut in Var.

a s p e r a, supra glabris, subtits praecipue in nervo mediane pubescentibus,
pedunculis brevibus, partim laevibus, partim leviter glandulosis, sepalis extus

V. glandnliferis v. eglandulosis, receptaculis ovoideis, glabris, petalis parvis,

pallide roseis v. f. albidis, stylis villosis, verschieden von dem Typus der R.
Oornazii durch die zum Teil gebogeneu Stacheln, die -weißlichen, kleinen

Blumenblätter nnd die kurz eiförmigen Kezeptakel. — Die in [1] und [2] an-
gegebeneu Fundstellen von „R. rubiginosa" dürften sich auf die unter
Nr. 15—18 angeführten Arten verteilen; die „E. canina d. sepium" in [1]

gehört nach [10] zum Teil zur R. elliptica, zum Teil zur R. niicrantha;
meine Angabe [7!!] von „R. agrestis" für den Weg: Albeins—Afers bezieht

sich auf R. elliptica.

17. R. micrantha Sm. Kleinblütige E. — Bis ins wärmere
Mittelgebirge äliuHcU wie die vorhergehenden Arten zerstreut.

Nicht über 1000 m (Schalders; nächst Spingesj beobachtet. — Der Typus
2)

bei Spiuges, am oberen Weg von/ Vahrn nach Schalders und in der Tinna-
schlucht l)ei Klausen, ebenda die Var. permlxta (Desegl.) Borh. und deren
F. pallldula H. IJraun (diese auch unter der Mahr gegen den Zigglerwirt),

welche durch: foliis minoribus, iliis R. asperae siniilibus, floribus pallidis

abweicht, typische permixta auch zwischen Mauls nnd Grasstein; Var. sep-

ticola (Desegl.) Gren. zwischen Mühlbach und St. Pauls (hier in der F, cur-

VUla H. Braun abweichend durch: ramis aculeatis, foliis minus pilosis), dann
in Schalders; Var. sablonensJS H. Braun am Aufgang von Klausen nach Sähen,
(vom Typus abweichend durch : aculeis validis, pedunculis valde abbreviatis,

floribus pallidis, i. albidis) und am Krakofl (ganz ähnlich, unbedeutend durch
die Form des Rezeptakels vei'schieden), endlich Var. discedens H. Braun zwischen
Mauls und Grasstein (hier auch eine Mittelform von E. micrantha und R.
ellipticaj, vom Typus dm'ch: foliolis infra dense pilosis, parvis, ramis florigeris

abbreviatis, receptaculis laevibus, parvis, ovoideis v. breviter ellipsoideis, stylis

•) Bestimmungen und Bemerkungen von Braun.
'^) Bestimmungen und Bemerkungen von Braun; die Varietäten fasse

ich im Sinne Brauns bei v. Beck, Flora von Niederösterreich, S. 811, auf,

11*
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pilo.sis ahwcichcud. — Eiu liulicr weißblüheuder Str.'iucli zwischen Maul.- und
Gr.issteiu mit den rundliclieu IMättcheu von R. ml cran tha, der Serratur von
li. a.spera, arm lriisiy:un Hlütenstielen, bcliaartcn, aber vom Dinkus abgehobenen
Griffeln könnte der Kombination : K. m i c r a n t li a X -^ *^ P •? r a foder V R. a jj r e s t i s)

angehören; der Pollen ist fast durchaus mißbiidet.

IS. R. agrestis Sari. Fold-I». — lll An .«onnigon Orten im

Gebiete zerstreut.

Nicht über 950 m (Hänge Innter Mauls, typische l'orni) l)eobacIitet. —
Die F. Virgultorum (Ripart) li. Keller'^) des Typus bei der Törgfrelebrücko
(durch etwns bihaartc Griffel abweichend), dessen F. arvatica (Paget) IL Braun
um "V'aiiru, am Aufgang von lirixeu nach St. Andrä und bei Klausen; Var.

myrtoides //. Braun bei Frauzensfeste, vom Typus verschieden durch: ramis
florentibus aldiroviatis, inerinibus, fforibus albis, disco conico.

19. R. tomentella Lemun. Flaumige R. — An der Straße von

Waidbruck gegen die Törggelebrücke "j.

Ich rechne das Kxemplar der Var. typica Chriat zu.

20. R. andegavensis Bastard. Angers -R. — Am Waldrand
beim Aufstieg vom Gehöft Funtleid (ober Grassteiu) zum See.

Hier bei ca. 12(X) m in der neuen F. educta //. Braun, ausgezeichnet
durch: foliolis sul>tus glaucis, liinc inde irregulariter serratis. pedunculis l>revi-

bus, bracteis occultatis, receptaculis fi-uctiferis ovoideis -).

21. R. canina L. IIuuds-R. — Von den Tallagen bis ins

höhere Mittelgebirge an Wegen, in Hecken und Gebüschen, an Waid-
rändern verbreitet.

In Schalders—steiuweud noch um 1570 w. — Von den L u te tia neu-')
liegen vor: Var. fallens (f)csegl.) Borh. zwischen Klausen und Gutidaun, in

der F. valÜCOla //. Braun l>ei Fdvas, diaguosicrt durch: statm-a magna, elata,

petiolis saepe inermil)us, foliolis mediocribus, ellipticis, acutis v. obtusiusculis,

basin versus jf rotundatis, simpliciter serratis, infra paulum griseo-viridil)us,

receptaculis ellij)soideis, fforibus su!>spectabilil)us, roseis, disco planiuscolo, stylis

pilosis, von der verwandten K. separabilis Despyl. durch Form der lUätter

und des Kezeptakels, dann durch die (iriffelboliaarung verschieden ; Var. rlvalis

H. Braun l>ei \'erdiugs, gekennzeichnet durch: ramis aculeis falcatis \. in-

clinatis, stipulis saepe rubesceutibus, petiolis liinc inde praecipue inferue glan-

duliferis, foliolis ellipticis v. elliptico-ovatis, basi In-eviter i-otundatis, simpliciter

serratis, dentÜJUs glauduligeris hiuc inde rarius intermixtis, bracteis subpur-

purascentil)us, j)edunculis ad G—8 aggi-ogatis, [lurpurascentibus, receptaculis

ellipsoideis v. ellipsoideo-obovatis, snpalorum pinnulis angustis, petalis amoene
roseis, stylis leviter pilosis, unterscheidet sich von Var. niteus Uesv. durch

die ßestachclung, die zur Spitze hin fädigen Kclchzipfel, die purpuraszenten
Urakteen, die schön roten Uluineiiblättcr und die Kezeptakel ; Var. senticosa

(Achar.) Reichh. in der F. coilaris //. Braun, welche durch: stylis glaliris,

receptaculis elliptico-oblongis abweicht, bei der Haltestelle Vahrn. — Vou
den Transitorien wurden gesammelt: Var. spuria (Paget) Borh. am Wege
von der Kirche Schalders gegen Steinwend, ober Brixen l)ei St. Andrä und
am Aufgang von Albeins nach Afers (durch nicht rot überlaufene Blätter etwas

') Bestimmungen und IJcmerkungen von Braun.
'^) Bestimmt von Braun.
^) Bestimmungen und Bemerkungen von Braun: ich gruppiere die

Formen nach der IJraunschen Bearbeitung in v. Beck, Floia von Niederöster-

reich, S. 783 ff'.
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al)\veichende Stücke), Ivuiumt aucli [10] zwischen Kollmauu und Atzwang vor;

Yar. coriascens 7?0«///* (mit inittf.l<:TuÜou bis fast kleinen, zur J5asis zngerundeten

lüättclicn, kurzen lilütonzwoig-eu nnd 5—10 ?)i7n langen l'ednnkeln) zwischen

lirixen und Tilf<: \'ar. fissidens Boih. li;iiitio', /.. 15. hei N'alirn, Spiluck [8!!],

Bad Schalders, Hrixon—Tils: \ ar. valdearmata //. Braun, ein Strauch am
rechten Eisakufer bei der Sacliseuklenuuc ( Urasstein), eine prachtvolle Form

!

— Die lüserraten sind vertreten durch: Var. dumalis (Bechst.) Baker in

«teinwend bei 1570 vi und um St. Andrä, an der ersteren Stelle in der F.

innocua (Ripari) J. B. Keller: \ar. giaucifolia (Opiz) H. Braun bei St. Georg

(At'ersi um 1500 lu: \ ar. rubetliflora (liipart) Burb. l)ei St. Andrä (vom Typus

aber durch bestachcite lUütonzweige und rundlich-elliptische Blättchen ver-

schieden); Var. sphaeroidea (Biparf) Borh. in Villnös beim Gehöft Gstammerer;

Var. racemulosa Tl. Braun am oberen Weg von der Kirche Schalders zum
Steinwoudhof: \ ar. oblonga JJcsegl. et Ripart (in einer Form mit l)ehaarten

Grit^'eln) zwischen Albeins und Afers, typisch bei Pardell [8! !|, in der F. platyodon

H. Braun bei Burgstall, einer schön- und großblütigen Rosenform gekennzeichnet

durch : ramis sparse aculeatis, ttorigeris saepe inermibus, petiolis glabris, inermibus,

foHolis niediocri magnitudine, basin versus saepe rotundatis, late ellipticis v. ellip-

ticd-oblongis, apicem versus acutis, bisen-atis, pedunculis ,5—10mmlg.,receptaculi3

ellipsoideis, sepalis glandulis +^ sparse praeditis, petalis amoene roseis, stylis

subglabris, disco conico, von K. cladolein Ripart durch die wehrlosen Blatt-

stiele, die am Grunde gerundeten, breit bis länglich elliptischen Blättchen und

die verkürzten Blütenstiele, von E. riphiodendr o n J. B. Keller (in Wies-
baur et Haselb., Beitr. z. Kosenflora von Oberösten-eich, Salzburg etc., S. 11,

H. Braun in v. Beck, Flora von Niederösterreich, S. 790) durch die wehrlosen

Blütenzweige, die Blattform und den kegeligen Diskus zu unterscheiden. — Otfen-

bar umfaßtdie in [2] aufgeführte „R. canina" auch die nahestehenden Arten.

22. R. dumetorum Thtiill. I>usch-l'. — [1 ! !] Wie die Hunds-

Eose bis ins höhere IJergland verbreitet.

In Afers noch bei (etwas über) 1500 m. — Die Var. conglobata //. Braun^)
zwischen Klausen und Waidbruck in einer durch weniger zottige Griffel ab

-

Aveichenden Form; Var. submitis (Gren.) H. Braun häufig (Vahrn, Xeustift,

Elvas, St. Andrä), in einer durch bestachelte Blütenzweige, graugrüne Blatt-

unterseite, längere und stärker gefiederte Kelchzipfei etwas abweichenden Form
zwischen Klausen und Gufidaun, die F. pelügera H. Braun ausgezeichnet

diu-cli : ramis valide aculeatis, petiolis armatis v. inermibus, saepe glandulosis,

foliolis utrinque deuse pilosis, simpliciter seiTatis, pedunculis mediocribus,

receptaculis ovatis v. ellipsoideis, floribus albidis, stjdis setulosis, um Vahrn,

bei Uuterplaicken, zwisclien Ih'ixen und Elvas, bei St. Andrä und in Afei's;

Var. ciliata (Borh.) IL Braun am Weg von St. Peter (Villnös) zum Gehöft

Ritsclier: Var. uncineiJoides (Fuget) H. Braun bei der Törggelebrücke; Var.

anomal JS H. Braun in Villmis an der Straße vor St. Peter, gekennzeichnet

durch: ramis florentibus abbreviatis, subfasciculatis, inermibus. petiolis dense

villosis, inermibus, foliolis minoribus, supra f. glabris, iufra dense gTiseo-hirtis,

4^ irreguläre seiTatis, pedunculis brevibus et bracteis occultatis, sepalis bre-

vibus, petalis minoribus, amoene roseis, stylis pilosis — hat durch die Be-

kleidung und Färbung der Blattunterseite, die wehrlosen, dichthaarigen Blatt-

stiele, dann du.rch die kurzen Blütenstiele Beziehungen zur E. coriifolia

Fries und ist auch mit R. Hausmanni H. Braun und R. obtusifolia
Desv. verwandt: Var. brixinensis H. Braun ober Brixen bei St. Andrä, charak-

terisiert durch : trunco alto, petiolis dense hirtis, glandulosis, hinc inde aculeolis

munitis, foliolis mediocribus, ellipticis, basin versus angustatis ad subrotundatis,

infra dense pilosis, supra glabris v. hirtis, argute glanduloso-biserratis, pedun-

culis elongatis, 12— 15 mm lg., glabris, pinnis sepalorum spectabilibus, petalis

albidis v. pallide roseis, stylis f. glabris — von der verwandten R. Forsteri
Svi. durch Form und Sägung der Blättchen zu unterscheiden.

') Bestimmungen und Bemerkungen von Braun.
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23. R. glauca Vill. lUaugrüne R. — Von den Tallagcn Ins

ins Herglaud verbreitet, besonders im letzteren oft häufiger als die

Hunds- Rose und äußerst forinenreicli.

Tu Kteiawond uoidi um 1570—160() Hl. — Der Typutii) Coinschlieljlicli

R. Keuteri Godet) nicht selten, z. B. von Grasstein bis MittewaW, in Sch.ihlers

— Steiuwend, um Vahru, Untoriilaickeu und Cauipan, am Aufgang von Urixen

nach St. Audrä, in Afers bei St. Georg und in Villnös ; Var. patens H. Braun
in Afers nm St. Georg, diaguosiert durch: ramis aculeati-», aculcis falcatis. |)e-

tiolis (ut stiimlis et bracteis) riibescentiinis, glabris, ploruinque inermibus v. acu-

leolis rubesccntibus, sparsis obtectis, foliolis simpliciter v. liiuc iude irrcgulariter

sed non glaiiduloso-sorratis, rotundatis, apico abrupto aeutis, plerumquo soptcnis,

.snbtus glaucis, magnis, ;50

—

iO mm Ig., 18—30 wm It,, ]iodiiucuiis centralibus

brevlbus, latevalibu» ca. 18 mm lg., laevibu'*, in b-actei.s occultatis, stylis lauatis,

.sepali.s oloug.atis, tioribus subparvis, rosacois, receptaculis t'ructiforis (V) glol)osis,

von tvpisclior R. glauca dui-ch die großen ßlättcheii, die seitlichen verlängerten

Hinten nielo und ilic ziemlich kleineu blaßroten Bluiuonblättcr verschieden; Var.

macrocalyx H. Braun an der Holzries3 zwischen Riol und Franzensfeste, nnter-

scheidet sich von der uahcstehonden R. di vor si sejtal a //. Braun durch:

folioli ; ellipticis ad oblongo-ellipticis, obtusiuscnlis ad antice acumiuatis. _+ pro-

funde serratis, .sopalis longi-f, ilorJbus maguis, nsque M mm lt., pallidc r)sois;

Var. Gravetl Jlorh. am Abstieg von Riol nach Franzonsfeste; Var. falcatula H.

Braun in Schalders—Stoiuwond. von der nahestehenden R. falcata Paget
ver-chiedcn durch: ramis frequenter, partim suhveriicillatim aculeatis, aculeis

luteolis, foliolis late rotundato-eUipticis, hiuc indo f. orbiculatis, petiolis frequen-

ter aculeolatis, stylis pilosis nee lauati-villosulis; Var. redolenS //. Braun am
Wiesenweg von Vahrn nach Brixen, vom Tyjms verschieden durch: stylis minus

dense villosis, capltulum angu>tius forniautibus, petalis pallide roseis, reeepta-

cnlis fVuctigeris ovoideis v. pyriformibns, sanguineis nee aurantiaco-rubris. eine

F. subsetosa H. Braun gekennzeichnet durch: aculois tenuibus, iucUuatis v.

subfalcatis, supreiuis Ü'ivescjntibus, geminatis v. subvertieillatis, aui Talwege

von Sehalders nach Steiuweud: Var. transiens (Kerner) 7?. .K'e//cr bei St. Andrä

(aber durch glatte Bliitenstiele und elliptische Rezeptakel etwas abweichend)

nud am Aufgang von Albeins nach Afers; Va'-. inthcata (Gren.) Cotfef im

Kisaktale zwischen der Sachsenklemme und Mittewald, hier in der F. oncophylla

H. Braun, durch: foliolis basi non euuoatis, magi-< rotundatis gekennzeichnet,

daun bei Unterplaicken; Var. subintrlcata //• Braun, beschriobea in |8], l)ei

Bad Sehalders; Var. complicata (Gren.) H. Braun ebenfalls vor Mittnvald,

beim Steinwendhof in Sehalders, lisi Elvas und Untei-plaicken, zwischen Frag

und Villanders, eine durch: peduuculis hiue inde levitcr glaudulosis abweichende

F. subfugax //. Braun beim Brixner Bahnitof; Var. drymogena H. Braun bei

Unterjdaickeu liinter .\eustift (eine Zwisclicnfonu zur typiselieu R. glauca Viei

Grasstein) charakterisiert durch: ramis aculeatis, aculois falcatis v. subinclinatis.

petiolis saepe puberulis oi glandulis acixleoliscino obsitis, foliolis elliptico-rotuu-

datis, basin versus hinc inde etiam seusim attcnuatis, apicem versus ;il>rupte

acutatip, in margino irrcgulariter glanduloso-serratis, peduuculis brevibus, glabris,

doribus rosaceis, partim subparvis, stylis lana^is, recei)taeulis fructiferis globosis,

rarius panlum ellijisoideis, weicht von R. e o m plicata durch die uuregelmäßigo

nud drüsige Serratur, die Blütenfarbe und Fruehtfo;-m ab und tritt in einer Form
mit dicht siehelig beitachelten Blütouzwcigen (gesammelt von Pernhoffer um
Seckau in Steiermark) und in der vcu-licgonden mit wehrlosen, oft flexuosen

Blütenzweigen auf; Var. subcompllcata //. Braun bei Raas und Elvas, in

Steiuweud, in Afers am Aufgang von Albeins nach St. Georg, in Villn«Js nächst

dem Gohr.t't Laseider, uekenuzeichnet durch: foliolis mediocribus, ellipticis, basin

versus subrotundatis v. angustatis, a'-gute et irregnla'-e glanduloso-serratis,

petiolis plerumque mnticis, freqneuter glandulosis, ramis florentibus aculeatis,

') Bestimmungen und Bemerkungen von Braun: ich versuche die Formcn-

men<re nach R. Keller I.e., S. 185 ff., zu gruppieren.
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tiniiiiis piililire msois; Var. inclinata (Kerner) Christ bei L''utci-p];uckeu; Var.

SUbinclinata //. Braun iu Afors beim Nitz, rluiruktorisieit durcli: rariiis nibi-

cuuilis, hiuc iude roi-e üoenileo tectis, aciileis f. rectis v. inclinatis, petiolis acii-

leolatis v. glaiidulis obtectis, saepe rubiiuudis, foliolis ollipticis, ba.sin versus

atteinxatis v. bi-evitoi- rotuudatis, subtu.s in costa sae]>c nifesi'eutibus, in margiue
acute et irreguläre sei'ratis, bracteis sae]ie basin versus ruldeuudis, peduuculis

abbreviatis, receptaculis friu-titeris gdolionis v. .subovoideo-g-b)bosis, stylis villosisi

Var. patula //. Braun bei Stuffels (Hrixeu), von der naliestehenden K. cabal-
licensis Fuget ilurcli: serratunt irregulari, potiolis band fro(iuoiiter glandulosis,

seiiali< iu dorso egiaudulosis, von R. transious Kerner durcb : serratura irregul;iri.

foliolis rotundis, Hepalis extus eglandulosis verschieden; \'ar. oljgotricha H-
Braun bei Vabru, gekouuzeii-bnet durcli : raniis dorentibus ^laepe vertiiillatim

aculeatis, foliolis olliiiticis, basin versus rotuudatis, siuipliciter v. irreguläre

serratis, petiolis parro glaudulosis. pauluui puberulis, tloribus pulchre mseis,

stylis lauugiuosis; Var. subrubeiliflora H. Braun (Verbaudi. d. uaturhlfitoriscbeu

Vereines in Laudsbut. 1899, S. 92) zwischeu Elvas uud ürixen : Var. SUbcanina
(Christ p. p.) H. Braun unter Brixeu beiui Siechen; Var. Joannis JB. Keller

et Wiesbauer am Aufstieg zum Vallerjoch belRitzail; Var. Burseri (H. Braun)
in der \\ sublaBVls H. Braun al)weicliend durch : foliolis subtus in nervis f.

eglandulosis, receiitaculis frnctiferis l)asiu versus uou atteuuatis, pyfiformibus,

bei der .Sacbsenkleiume (Grassteiu).

24. R. glabrata Vest. Verkahl to K. — Hie und da au Wald-
rändern und in Hecken. Im Eisaktale bei Mauls, zwischen Mittewald

und Oberau und bei Unterplaicken ; in Afers beim Nitz und um St. Georg.

In Afers noch bei (etwas über) 1500 m. — Die typische Form')
nächst St. Georg; Var. breynina H. Braun zwischen Mittewald und Oberau,
eine Übergangsform zum Typus beim Nitz : Var. subjntricata //. Braun an den
übrigen Standorten, gekennzeichuet durch: foliolis subsimpliciter serratis,

petiolis minus glandulo is, recepiaculis eglandulosis v. setis glaudulosis solum
in basi praeditis.

25. R. coriifolia Fries. Lederb lätter ige R. — [8!!] Von
gleichem Auftreten wie die Blangrüne Rose.

Noch um 1470 m iu Schalders—Steinwend. — Typisch') am rechten

Eisakufer gegenüber der Sachsenkleinme, bei Unterplaicken nächst dem Vahrner
Bad, bei Bad Schalders, zwischen der Kirche Schalders und dem Steinweudhof,
zwischen Raas uud Elvas, am Wiesenweg von Vahrn nach Brixeu, F. probata
H. Braun des Typus bei Vahru, gekeunzeichuet durch: foliis supra miuus
hirtis, foliolis atroviridibus, sepalis brevioribus, F. alpivaga //• Braun am
Schaldererbach in Vahrn und bei Unterplaicken, charakterisiert diu'ch : foliolis

magis acutis, stylis minus villosis, receptaculis fructiferis ellipsoideis v. obo-

voideo-oblougis, F. venosa Christ am rechten Eisakufer gegenüber von Neustift.

Var. trichostylis .Boj-ö. bei Grasstein am Aufgang nach Puutleid; Var. saxetana
H. Braun bei Uutei-plaicken ; Var. cyclocarpa H- Braun in Villnös zwischen
den Gehöften Munt uud Laseider, diagnosiert durch : ramis aculeatis, aculeis

aduncis, v. hiuc inde inermibus, stipulis dilatatis, iu margiue glandulis rufes-

centibus praeditis, petiolis inermibus, deuse pubescentibus et j+ glamlulis obtectis,

foliolis mediocribus v. magnis, 27—40 mm lg., 20—28 mvi lt., basin versus

rotuudatis, apicem versus obtusatis v. acutiusculis, late ellipticis v. e'lipticn-

subovatis, subtus praecipue in nervis pilosis, supra glabris, in margiue glaiulu-

loso-biserratis, peduuculis brevibus, 5—6 mm lg., glabris, receptaculis globosis,

sepalis post authcsin erectis, petalis rosaceis, stylis villosis, discum obtegeutibus
— von der Var. suljbise rrata Borb. durch die Behaarung, und die breiteren

Blättchen, welche vollständig biserrat sind, verschieden; Var. frutetoruiT)

(Besser) Christ zwischen Grasstein und Mittewald a. E., in Villnös an der

1) Bestimumugen uud Bemerkungen von Brauoi.
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.Straße vor St. Peter, die 1'. campylacantha IL Braun am oborou Weg von der
Kinlic Schalders nach Steinweud bei 1470 m, ausgezeicliuet durch: petiolis

villo.siilis, glaiidulis _+ deuHe obsitis. foliolis late elliiitici.s. mediocribus, in

inari;-iue inao<|uale hiuc lüde glauduloso-serrati.s, recoptaciiliM globosis, peduu-
cuÜH lirevibus, glabris, pctalis amoene rosaccis; Var. cenisia li. Keller zwischen
Brixeu und Tils, hier in der F. intersita //. Braun gekounzoichuet durch

:

raniis floriforis aculeolatis, aculeis crebris. falcatis v. adunci.s, stipulis subglabris,

in niarginc ciliatis. petiolis aculeatis, pubescentibu.s, glandulis ob.sitis, foliolis

f)— 7, nuidiocribus, in marj^ino partim irreguläre hinc inilo etiam glamluloso-

serratis, clliptii-is, tcrminalibus in basi rotundatis, latcralibu.s il)i rotundatis v.

subattenuatis, sn])ra f. solum in costa mediana hirtulis, infra solnm in nervo
mediauo uervisque secundariis pilosis eeterum glabris, bracteis dilatatis, pedun-
culis brevibus, hinc iude glandulis stipitatis praeditis v. laevibus, receptaculis

ovoidei.s, laevibus, sepalis oxtus v. eglandnlosis v. J^ glanduligeris, petalis

araoene roseis, stylis dense villosulis.

26. R. Kernen //. Brann. Kemeis R. — An der Straße

zwiselicn Mittewald a. E. und Oberau, in Franzensfestc und l)eini

Vahrncrsee^j.

Die Exemplare der beiden letzteren Stellen rechnet Braun seiner F.

apricola des Typus zu, gekennzeichnet durch: pedunculis minus glandulosis,

sepalis augustioril)u.s et brevioribus.

27. R. rhaetica Gremli. Rhäti.sche IJ. — An huschigen IJaincn

bei Schrambach.

ITier in der A^ar. rupifraga //. Braun, vom Typus der Varietät durch

öfters drüsenlose Blütonstiele etwas abweichend').

'^^^2<S. R. cinnamomea L. Zimmt-E. — [2, 4!!] Im Cobiete

hie und da angepflanzt, so um Vahrn, Neustift, Brixen, St. Audrii.

(Vaterland : Mittel- und Nordeuropa, Kaukasus, Westsibirien.)

""*2i). R. rugosa Tlwnbg. Kartoffel-R. — In einer Hecke der

Marieuvilla zu Xeustift und im Park des Elefanten zu Brixen auge-

pflanzt. (Vaterland : Ostasien, Japan.)

;J0. R. pendulina L. (R. alpina L.) Voralpen- oder Hänge-
fr üchtigc R. [1, 2, 5, 6!!] An "Waldrändern, in Gebüschen, auf

Bergwiesen vom Mittelgebirge bis i7( die Voralpen nicht selten; hie und

da auch in tieferen Lagen.

In den Schluchten der Granitberge umGrassteiu und amEisak daselbst schon

bei 840 m, iu Innerafers [fiü] im Schwarzwald nächst dem Halsl (Kofeljoch)

noch um 1900 m. — Die Var. rupestris (Crantz) IL Braun-) ist in +^ typischen

Formen verbreitet, eine Annäherung an Var. jagenaria (Vill.) Ser. im Wald
bei der .Sachsenklemme: Var. typica //• Braun um die Saclisenklemme imd bei

Bad Froi : Var. alpina (L.) H. Braun (nur annähernd ) bei Riol (Franzens-

feste), dann in Stoinwend am .Schaldererbach und auf der Kinigadnerwiese;

Var. pubescens Koch auf den Bevgwiesen von Burgstall iBiixen), annähernd
bei Dreikirchen; bestachelte, ziemlich der Var. subgentllls /. B. Keller ent-

sprechende Stücke um Spiluck und Burgstall. Die Var pseudoitionspeliaca H.

Braun^), im Gebüsch am Schaldererbach unter dem Steiuwendhof, ist gckenn-

') Bestimmt von Braun.
'-) Ich halte mich in der Unterscheidung der Formen an die Bearbeitung

von Braun in v. Beck, Flora von Niederüsterreich, S. 775, 77lj.

•') Bestinunuug und Bemerkungen von Braun.
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zeichuet durch: petiolis denso glaudulis stipitatis vestitis, foliolis eximie elon-

o-atis, oblongo-lauceolatis, non raro 3plo v. panlo ultra longioribus q. latis, sum-

inopere iufra secuH costam inodiauain pauliun hirtulis, profuudo et aronitc inulti-

g-lauduloso-serratis, pIoruiiKjuo versus petioluiu iu basi auo-ustatis, pedunculis

glaudulis stipitatis onustis, receptaculis laovibtis, sepalis in dorso raodice glan-

dulosis; diese Kose ist iu Tirol weit verbreitet, stellt die R. inouspeliaca
des Herbarium Kerner vor, unterscheidet sich aber von R. mouspeliaca
Gouan durch den Mangel der steifen Härchen auf den Blattstielen, durch die

glatten Rezeptakel inid durch die nicht dicht drüsigen Rücken der Kelchzipfel,

von R. nionspeliaca Var. s üb monspel ia ca Borh. außerdem durch die

rückseits höchstens am Mittelnerv etwas beflaumten Blätter.

**31. R. spinosissima L. Bibemell-R. — Im Brixncr Hof-

garteu in Kultur. (Vaterland : Europa, Kaukasusländer, Sibirien bis Ohina.)

Das Exemplar gehört der Var. pimpinellifolia (L.) an. — Im Hotel Burg-

frieden und im Brixner Hofgarten beiludet sich je ein Strauch, dessen Be-

blätterung und Bestacheluug mit der von R. spinosissima übereinkommt,

der aber durch die schön gelben Blüten sehr an die folgende Art erinnert,

von dieser wieder durch den Wohlgeruch derselben abweicht, vielleicht eine:

R. s p i n o s i s s i m a X ^ ^ * ß '^•

"*32. R. lutea MiU. (ielbe II. — Selten in Kultur; zu Brixen

[2!!'| im Hofgarten, am Friedhof und im Hotel Burgfrieden, dann in

Waidbruck. (Vaterland: Armenien, Persien, Tibet.)

Im Hotel Burgfrieden sah ich auch die Var. punicea (MiU.) M. K. in

Kultur. In [4] wird auch R. hemisphaerica Herrm. (R. sulphurea Ait.)

als Brixner Eulturrose aufgeführt; ob noch jetzt vorhanden?

XXIX. Prunus L. Steinobst^).

"^M . P. communis (/-.) Arcang. (Amygdalus communis L.i.

Gemeine Mandel. — In Vahru und um Brixen (Villa Schöuruh in

Zinggen, Park des Hotel Burgfrieden ) sehr selten iu Kultur. (Vaterland

:

Syrien bis ? Südpersien.)

Im Stiftsgarten von Neustift, wo früher [2, 4] Mandelbäume gepflanzt

waren, fehlen dieselben gegenwärtig. — Die Kultur erreicht hier für Tirol,

vgl. [10], den nördlichsten Punkt.

2. P. Persica (L.) Stokes i P e r s i c a vulgaris MiU.). P f i r s i c h.

— [4 ! !] In Weingärten und als Spalier an ^Mauern im Eisaktale von

Vahrn und Neustift an südwärts nicht selten angepflanzt. Hin und wieder

auch einzeln verwildert, so au der Reichsstraße Vahrn—Franzensfeste, um
Brixen bei Schloß Krakofl |2!!] und am Eisakufer, dann nächst den

Weingärten am Aufstiege von ^lilland nach Klerant. (Vaterland: ? China.)

Pfirsichhäumchen sah ich noch bei Burgstall ober Brixen 1070 m, am
Aufstieg nach Afers 1090 m und in Villnös bei St. Peter 11.50 m angepflanzt.

^^S. P. triloba Lindl. TAmygdalopsis Lindleyi Carr.).

D r e i 1 a p p i g e Mandel. — [4 ! !] Nicht häufig in den Brixner Garten-

anlagen : Hofgarten, Hotel Burgfrieden, Villa Adele. (Vaterland: China.)

I) Anordnung der Arten und Gattuugsumgreuzung nach Schneider,
Illustrierte Laubholzkunde. I, S. 589 ff.
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Die Z wer^- Ma ude 1. 1*. uau;i (L.) Stokei^, war seiuerzoit im .Stirts-

garten vou Neustift [2, 4] in Kultur, jetzt ist sie nirgends mehr zu finden.

•»•»^ p_ japonica Thunbg. Japanische Weichsel. — Einige

Srräuclier iu cinoin l'ark zu Vahni augopfiauzt. (Vaterhvnd : Ostasien, Jap lu.)

."). P. Cerasus L. W e i c h .s e 1, S a u e r k i r s o h e. — Nicht liäufig in

(hui (>bst";irtt'n \2, 41!]. (Vaterhmd : Mazedonien, Kankasien, Anatoliou.)

Die Früchte reifen an den Südlehneu noch uiu 1100— 115()wi: Had

Schalders, St. Peter (Villnös); ein vpvwildcrtos Bäumchen unter der Kirche von

Schalders bei ca. 1150 »«.

(5. P. avium />. Süß- oder Vogel kirsche\t. — Allenthalben

al.s beliebter Obstbaum in Kultur |2, 4!!]; vereinzelt und wie wild bis

ins höhere Mittelgebirge vorkommend.

Ein gopflauzter Hauni beim Steinwendhof 1545 m, ein cbensolclier mil

zum Teil reifenden Früchten iu Schalders liei 1470 m, ein unweit davon be-

tiudliches Sträuchleiu bei 148tt ?«; angepflanzte Bäumchea iu Afers noch um
St. Georg 1510 m; soust bei den Gehöften noch um 1350— 1400/« (Spiluck,

Fcichtcr und Massitter ober Brixeu, St. Jakob) häufij;- in Kultur.

7. P. mahaleb L. Steinweichsel, Felsenkirsche. — [1,

2. l<"tl!| An sonnigen steinigen Lehnen, auf buschigen Abhängen, in

Hecken vou Spinges an südwärts bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

Noch um 1500 m in Afe.-s (nächst St. Georg). — Wird für die Strecke :

Brixeu— Bozen schon bei Sternberg, Kegensb. botan. Zeitung. IIT. 1804.

S. 162, erwähnt.

8. P. spinosa L. Schlehe, Schlehdorn-). — In Hecken, an

Wegen, an sonnigen steinigen Orten, in rTebüschen bis ins höhere Mittel-

gebirge häufig [2!!].

Steigt in Afe.-.s ebenso hoch wie die Felsenkirsche au.

8 X *.'. P- spinosa X insititia 1'. fruticaus Weihe? i.
—

Nach [10] um Brixen und Klausen.

9. P. insititia L. Kriechenpf lau me^l. — Wird in den Kultur-

toDuen : ;M i r a b e 1 1 e und Reine c 1 a u d e häutig in Obstgärten ge-

zogen |4 ! !|.

Kulturexemplarc sah ich noch um 12t><> m: Leims uutor St. Jakob Afers).

— Verwilderte Stücke (zum Teil auch Zwiscbeuformen zur folgenden Art) traf ich

bei St.T'auls. am Hang unter der Se^burg ( Bri.xeu), zwischen Klerant imd ^Milland,

bei Albeins und Klausen.

1 O. P. domestica L. II a u s p f 1 a u m e, Z w e t s c h k e \). — \V ie

die vorige Art allgemein gepflanzt [2, 4!!]. (Vaterland dieser und der

vorhergehenden Art : Orient.)

Kulturexemplare noch um 1370 ?h bei St. .Fakob (Afor.s); die ibixaer

Zwetschken sind n;ich [4] l>csoude s gesiu-ht. — Verwilderte (zum Teil

') „Kerschen'", „Ammerellen".
'-) „Brame", „Dorustrauch", „Schlechen".

^) „Arsihm artern", „Eiterschlatzeu".

*) „Zwetschge", „I'fraum", „Tasche", „Spenliug".
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Zvvisihciiforineii zur vorhcr<;ehsu(len Art bildende) Stücke treten bei Neastift,

um Hrixou ober dem .Siooheu') und unter der Seeburg, bei Tscdiiffnon, nächst
Fra^i' und AVaidbruck auf.

IJ. P. cerasifera Ehrh. Kirsc 1) p fla u me. — In Gesellschaft

beider vorstehender Arten verwildert ober l?rixeu am Gehänge zwischen

der Seeburg und dem Schloß KrakoH. Selten in Kultur ; ich sah bloß

einen ansehnlichen IJauni in einem Obstgarten zu Klausen und einen

kleineren iui Motel l>ara;frieden ( Brixen). (Vaterland : Südost- Europa, Orient.)

Das letzterwähnte Stück gehört der brc'iunrotl)lätterigen Var. Pissartü
üarr. an.

12. P. armeniaca L. Aprikose, Marille. — [2, 4, löüj
Au sonnigen Spalieren und Mauern, in den milderen Lagen in Obst-

und Weingärten von Mauls, Spinges und Weitental au häufig angepflanzt.

(Vaterland : Kaukasien bis Nordehina.)

Reift die Früchte noch um 1150—1160?»: Gehöft Puutleid ober Gras-
stein, Kirche von Schalders, Felssnegg iu Villuö.s.

XXX. Padus Borlih. Traubenkirsche.

1. P. racemosa (Lam.) Schneider (Prunus Padus L.) Ge-
meine T. ' j — [1, 2, 10!!J An Wegen und Rainen, an bebuschten

Stelleu, in Ufergebieten und in Auen bis ins höhere Mittelgebirge zerstreut.

.Scheiut nicht übar 1120 m (Weg Spiluck— Sckalders) aufzusteigen.

"^^2. P. serotina (Ehrh.) Agardh (Prunus serotina Ehrh.).

Späte T. — Ein schöner Kaum in den Anlagen des Hotel Burgfrieden

zu Rrixen. (Vaterland : Nordamerika.)

Im Urixner Hofgarteu [4] nicht mehr iu Kultur.

XXXI. Laurocerasus Rum. K i r s c h 1 o r b e e r.

'^""1. L. officinalis Rom. (Prunus Laurocerasus L.). Ge-
meiner K. — [1:!!| Einige Sträucher an sehr geschützter Stelle in

Brixen bei der Kaltwasserheilanstalt und im Schloß Ratzötz angepflanzt.

(Vaterland: Balkanhalbinsel, Kaukasus, Kleiuasien, Xordpersien.)

XXXTI. Familie. Leguminosae Ädans. Hülsenfrüchtler.

I. Albizzia Durazzini. Albizzie.

"''^l . A. julibrissin Duraziini. A 1 b i z z i e. C h i n e s i s c h e A k a z i e.

— Ein freistehendes, blühendes (und fruchtendes) Bäumchen befand sich

bis l'JOf) iu den Anlagen bei der Kaltwasserheilanstalt zu Brixen.

(Vaterland : Xordpersien, Tropen der alten Welt.)

Der Stamm erfror im Winter 1905/OS, überraschenderweise trieb aber
sein Grund 1907 wieder aus; jüngsthiu mußte der interessante Abkömmling
wärmerer Gebiete leider baidiclien Veränderungen weichen.

') Briefliche Mitteilung von Murr.
, Alexen", „Flexen".
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II. Qleditschia /.. (J 1 c d i t .sc h i •.

""1. G. triacanthOS /-. (J cm eine G., Clu is t u.sdiiin. —
|4!!] IJäuiiie im Stiftsgarteu von Neustift, zu Hrixeu im Hoffi'iirten |3!!],

im Park des Elefanten und in dem der Villa l'ccr ; an der Hahnliuie

von Vahrn an si'idwärts stellenweise zur Kinfriedung gezogen, daselbst

meist straucliig, nächst Waidbrnck üuch l)auinavtig. (Vaterland: mittleres

und südliches Nordamerika.)

III. Sophora /.. Sophore, Sc li n u r Ita u m.

**1. S. japonica />. Japan)^<che S. — In Park- und fJ arten-

anlagen von IJrixeu öfter gepflanzt; hübsche Exemplare z. Ji. im Kapp-

und Sparkassepark, beim Spital, am linken Eisakufer unter der Kalt-

wasserheilanstalt. (Vaterland: China, Japan.

j

Die Form mit Hängeästen, Yar. pendula London, .steht iu der \iila

Mayr zu Vahrn. im Hotel Burgfrieden und im Hofgartoii zu Brixeu iu

Kultur [4!!].

IV. Cladrastis Rafin. (Jclbholz.

»Ä-j Q_ lutea (Micks.) li. Koch. Amerikanisches (J. — Ein

Baum in den Anlagen beim Brixner Bahnhof. (Vaterland : Atlantisches

Nordamerika.^

V. Lupinus L. AVolf .sbohnc, Lupine.
'^^"^^1

. L. angUStifolius /.. S c h m a 1 b 1 ä 1 1 e r i g e W., 1} laue L. —
Selten gebaut; 1908 auf einem Felde bei Melaus in Villnös. 1909

ebenso bei ^lauls. (Vaterland : Mittelmeergebiet.

j

A'I. Qenista L. G i n s t o r.

1. G. germanica A. Deutscher (i. — Auf trockenen (iras-

stellen, auf sonnigen buschigen Orten, an Waldrändern im Eisaktale und

auf dessen warmen Leimen von der Franzensfeste an hie und da.

Am Wege von Valirn zum See |1, 2!!]; in Neustift beim Nösinghof [2]

;

unter Brixen bei der Mahr [10]; zwischen Albions und Laven [1], dann

von da gegen Waidbruck ; häufig um Dreikirchen und gegen Barbian

;

südwärts A^on ^\'aidbruck auf beiden Talhängon.

Steigt um I^ayen und Drcikircheu auf H(K) m an.

2. G. tinctoria /.. Färber-G. ^) — Von demselben Auftreten wie

die vorhergehende Art. Um Vahrn [1, "2'.!] und Neuftift [Herbar L i eb 1 !| ;

bei Laven (1| und AA'aidbruck [lO]; iu der Schlucht zwischen Villanders

und Dreikirchen |10!!|; ober der Törggelebrücke.

Hteigt um Layen auf 1100 m au. — Ich sah nur die Xav. vulgaris

Spach.

VII. Laburnum Medik. Goldregen.

*'^^1. L. anagyroides Medik. (Cytisus Laburnum L.}. Ge-

meiner G., Bohnenbaum. — Als Zier.strauch in Valirii und Brixen

manchmal gepflanzt. (Wild bei-eits im südlichen Tirol.

j

') „Eisenkraut", ,.Wilder Galganf.
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VIII. Cytisus L. (Jcißklec.

1. C. nigricans A.. Seh warz w ciMlcn (l(i r G. — An buschigen

sonnigen Stellen, auf trockenen warmen Lehnen, in lichten Wäldern von

Franzensfeste an südwärts in niederen Lagen des Eisaktales. Auf den

Südgehäugen der Granitberge um Franzeusfestc |10!!|, bäumchenartig auf

der sonnigen Lehne gegen Oberau ; um Vahrn |2!!|; am Aufstieg von

N'illanders nach Dreikirchen und am Abstieg nach Barbian; im Haupt-

tale von Klausen an nicht selten.

Steigt am oberen Weg von Vahru nach Bad Hchalders bis 970 m auf und
erreicht um Frauzen.sfeste, vgl. [10], die Nordgrenze für Tirol. — Ich sah nur

die Var. genuina Briquet.

IX. Ononis l-. Hauhechel.

1. O. natrix L. Gelbe H. — [1, lOÜj An sandigen oder

schotterigeu, sterilen Stellen, auf begrasten Hängen, au Rainen, in

trockenen sonnigen Lagen stellenweise. In Menge in der Schlucht hinter

Mauls, dann nächst Weifenstein \ um Aicha und Schahs, von da einer-

seits gegen Mühlbach [7!!|, anderseits gegen Neustift hin [2 ! !j ; am
Vahrnersee und an der Bahnböschung zwischen Vahrn und Brixen ; um
r>rixen am Eisakufer [1], in der Kachlerau [2!!] und westlich bei der

Weiiilahn ober der Kachlerau (hier z. T. Abhänge gelb färbend) ; beim

Sader in Tötschling; in Albeins und am Weg von da nach Theiß [7!!];

in Villnös aufwärts bis gegen Pardell ; südwärts von Klausen [l!!] im

Eisaktale häufig.

Steigt auf 900—1000 m (Mauls, Tötschling, Theiß) au uud erreicht, vgl.

[9] und [10], um 8terziug eine der Nordgrenzen für die deutsche Flora. — Die

Kundblätterige H., O. rotundifolia i., könnte vielleicht noch im Gebiete

gefunden werden, da sie am Fuß des Peitler [1, 2] und zwar nach [10] im
Abteitale vorkommt.

2. O. spinosa L. Dornige H. — [1 ! !] An Wegen, auf Weide-

plätzen, an sterilen sonnigen Orten bis ius Mittelgebirge häufig [2!!].

Steigt am Weg von Schnauders nach Stilums bis 1150 m an. — Die

Var. aibiflora Neilr. sah ich um Vahru und Stilums: Stücke, welche den in

[11] VI, 2. S. 352, angeführten Formen: mlcrophyila Nielsen und angustifolia

Wallr. nahe kommen oder sie verbinden, sind im Eiaaktale, besonders von

Klausen an südwärts nicht selten.

3. O. foetens All. . Stinkende H. — Auf etwas feuchten

AViesen, besonders auf denen des Mittelgebirges stellenweise häufig.

Um Raas [2 ! !j ; am Eisak [2 ! !] bei Unterplaicken ; spärlich auf den

Vahrn—Brixnerwieseu ; am Plosehang von Burgstall [<>!!] bis St. Andrä

[8!!j; bei Nafen, Velturns und Albions ; in Villnös zwischen Gstammerer

und GnoU ; ober der Törggelebrücke am Wege nach St. Oswald.

Steigt bis gegen 1160 m (Villnös) an. — Es ist dies, wie in [10] angeführt

wird, die in [1] als „O. repeus" angegebene Pflanze; Standortsangaben und

der Herbarbefund bestätigen auch, daß die in [2] und ebenso in [6] für „O.

liircina" angesprochene Pflanze hieher gehört. Ich führte dieselbe in [8] als
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„O. spiuosa F. ile u s i fl i> ra Wreyn^ auf. iilcntifiziere sie aher unu mit der
von Kern er als O. t'oetcus ausgogebeueD. an äUnlichnu Orteu vorkommeudou
Nordtiroler Pflanze, Avelehe l>oi v. Wettstein (l)eukMchr. d. Wieuoi-Akadeniie,
LXX. 1900, S. 332 W.) kriti-^che Würdigunj;- und l.ildliche Darstellung (Tat'. V,
Fig. 1) gefunden kat: da die Hülsen kürzer als die Kelche sind, kommt O.
8 jj i n o s a ohnehin niciit in den N'ergleich.

4. O. procurrens Wallr. Kriechende II. — Auf den .sonnigen,

bewaldeten Hängen der Crranitberge tun Aufstiege von Aicha [2 ! !] und
Frauzensfe.ste gegen Spinge.s in ^fonge ; spnrlichor an der Straüe zwisehen

Mittfwald und Oborau.

Die Fundstelleu reichen bis au 900 m heran. — Die Pflanze wird in

[2] als „O. repens", in [lO] als „O. Schniuckii" angeführt, ich glaube, daß
der Gebrauch des Wallrothscheu Namens') zur speziellen Bezeichnung vor-

zuziehen sei. In der bei [11] VI, 2, 8. 345 fl"., gegebenen Übersicht der Formen
jialjt unsere Ononis am besten auf die als Var. vulgaris Lange bezeichnete
Forniengruppe. — Ob nicht die bei HCfst, vgl. [KM. für die Strecke Sterzing
—Mittewald augegeViene „O. repeus" hieher zu ziehen ist?

X. Trigonella /-. Hornklee.

**1. T. Melilotus coerulea (1^.) Ser. (.M elil o tu.s coerulea
Desv.). Blauer 1! . . J« r o t k 1 e e, Z i g e u n e r k r a u t. — Wird in den

Küchongärten häufig angebaut und kommt dann bei diesen manchmal
verwildert vor \-2K wie 1908 um Franzeusfeste. (Vaterland: Südost-

europa ?)

XI. Medicago L. Seh necken klce.

1. M. sativa /.. Luzerne. — [lüj Bis ins untere Mittelgebirge

hie und da gebaut und auf (irasplätzcn verwildert [2 ! !]. (A'aterland

:

Südrußland, Büttel- und Ostasien, Nordafrika.)

Um Froi (^Villnös) noch bei 1120—1130 w.

1 X 2. M. sativa X falcata (M. varia iVartyn). — Unter den

Stammarten bei Mauls, an den Eisakdämmen unter Brixeii und [2 1 !j

beim Zigglerwirt an der Boznerstraße.

2. M. falcata L. Sichel-Sch. — [2l!] Auf mageren Wiesen,

auf sonnigen Grrasplätzen, an Wegen bis gegen die Voralpen verbreitet.

Bei der Zannsoralpe (Villnös) noch um 1700 vi.

3. M. lupulina L. Hopfeuklee. — An ähnlichen Stellen wie

die vorhergehende Art häufig [2 ! !] und ebenso hoch aufsteigend.

Die Var. Willdenowü (Bönningh.) Aschers, um ^lauls und Brixen iSee-

burg); Var. stipularls Urhan am Bahndamm bei Al!)eins.

4. M. minima Desr. Kleinster Seh. — Au AVegen, an kurz-

grasigen Stellen, auf wüsten Orten in niederen sonnigen Lagen. Zwischen

Vahrn und Xeustift, dann von da gegen Stuffels ; um Brixen [1 ! !] am
Krakofl |2!!| bei der Seeburg, bei Schloß Hahnberg und [2] um den

') Herr Universitätsprofessor Dr. G. v. Beck machte mich brieflich

hierauf aufmerksam.
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Siechen ; am Beginne des Aufganges von Albeins nacli Afers ; um

Klausen bei Frag und am Aufgang- njich Säben.

Die Var. mollissima (Roth) Aschers, et Grähn. kommt u;uh [lo] um
Brixeu vor; ich sah hh)!.! die Var. pubescens ^Vehb. uud ilor Fnichtl>estacheliing

nach die F. vulgaris Urhan.

XIT. Melilotus /////. ironigkloe.

1. M. albus Desr. Weißer H. — [1, 2!!] An Wegen, auf dras-

plätzeu, an sonnijj,en fJ«d;)ndeu in niederen Lagen häufig.

2. M. officinalis (l-.) Lam. (M. Petitpierreanus Wüld.).

Oelber II.. Steinklee. — [1, 2, 7, lOÜ] Au gleichen C)rten wie

die vorige Art verbreitet.

In Villnös vor Pitzak noch hei 1000— 1050 m; bei Dreikircheu [10].

also wohl um 1100 w. — IJer Steinklee hat sich in dem Brixner Gebiete, wo
er früher nicht häuiig war, im letzten Dezeuüium immer mehr verbreitet, so daß er

jetzt zum Teil die herrschende Art der Gattung ist.

XIII. Trifolium L. Klee.

1. T. rubens L. Rötlicher K. — An Waldränderu und in

lichten Wäldern, auf bebuschten grasigen Lehnen, in warmen niederen

Lagen stellenweise. Zwischen Aicha und Spinges [8!!|; bei Natz [8 ! !j ;

zwischen Raas und Elvas : um Brixen [1 ! !] beim Ilöllerhof [2!!] und

bei Tschötsch [10]; am Aufstieg von Albeins nach Afers [S!!]; auf den

Hängen unter Tschiffnou [8!!] und bei Velturns |10].

Scheint kaum bis 1000 m aufzusteigen.

2. T. medium Hnds. Mittlerer K. — Unter Gebüsch, auf

Waldtriften und in trockenen Wäldern bis in die Voralpen verbreitet [2 ! !].

Noch um 1650—1700 ni : Trametschtal der Plose und Gehäuge ober Afer.s

[6!]: Weg von St. Peter (Villnös) zum Halsl (Afers). — Ich sah bloß die Yar.

genuinum Bouy et Foiic.

3. T. alpestre I. Wald-K., Roter Berg-K. — [1, 2. lOÜ]

An ähnlichen Stellen wie die vorhergehende Art und ebenfalls nicht selten.

Noch um 1600 m : Platzboner Bergwiese, Munt in Villnös.

4. T. ochroleucum Huds. (J elbl ich weißer K. — An son-

nigen grasig-buschigen Orten, in lichten trockenen Wäldern im Eisak-

tale und auf dessen warmen Lehnen von Brixen an südwärts stellenweise.

Um Brixeu nach [2] „im innersten Winkel der Hachl" ; zwischen Tils

und Tötschling, weiterhin im Kastanienwalde zwischen Velturns und

Pardell [7!!], ferner auf den Abhängen unter Tschiffnon [8!!]; von

Kollmann [lO!!] gegen die Törggelebrücke zu und ober dieser beim Penzl.

Steigt gegen 900 m (Tils—Tötschliug) auf. — Am Ploseweg, wo ich die

Pflanze 1903 fast an der Waldgrenze antraf [7!!], ist sie nicht mehr zu finden;

es hat sich wohl nur um eine zufällige Einschleppuug gehandelt.

5. T. pratense L. Wiesen -K. — [1 ! !] Aufwiesen und an

Grasstellen bis in die Alponregion häufig. Wird auch oft auf Feldern

gebaut [2!!].
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Uei der Peitlev.schaitf! iiodi um 23()0 m. — Die Var. nivale (Sieber) Koch ist

im Voralpen- und Alpeugobiot herrschend und steigt auch hie und da tiefer

herab, wie am Aufstiej;- von Mittewald a. E. zur Flaggerjilpe schon um 1450 m,

wogegen auf den sonnscitigen Lehnen in Schalders—Steinwend um 1550 ni und

am Gipfel vom Freionhühel 1770 m noch der typische Wiesenklee allein vor-

kommt. — Das in [13J für die Umgehung der 8chlüterhütto angegebene „T.

uoricum" beruht auf einem Versehen; es handelt sich um die Var. nivale des

T. pr a tensc.

(;. T. incarnatum /.. Fl ci sc-hroter K. — War 1904 an

unbebauten Stellen beim Brixner Elektrizitätswerk (Rienzsclilucht ) |<S!!]

und 1907 am neuaufgeführten Bahndamm in Albeins häufig, ist jetzt

aber von beiden Orten fast verschwunden.

7. T. arvense /-. Acker-K. — |1, 2, 10!!| An trockenen Orten,

auf Brachen, an sonnigen lichten AValdstcUen bis ins Mittelgebirge häufig.

Noch um 1350 m bei St. Jakob in Afers. — Die Var. agrestinum (Jord.)

Roiiy et Foiic. ist allverbreitet; Var. arenivagum (Jord.) Rouy et Fouc. unter

der Seeburg (Brixen), vgl. Murr, Deutsche botan. Monatsschr., XV, S. 78,

8. T. striatum /.. Gestreifter K. — An einer trockenen

grasigen Stelle ain Aufstieg von der Soebnrg nach Elvas ziemlich häufig

und bleibend |H ! !J.

Am alten lirixner Fundorte hinter Piabach [2] kommt die Pflanze nicht

mehr vor; auch das dort seinerzeit aufgetretene T. scabrum L. [2] ist längst

wieder vei-schwunden. — Die Art erreicht hier, vgl. die Angaben in [10], die

Nordgrenze für Tirol.

9. T. fragiferum L. E r d b <• c v - K. — Auf feuchten begrasten

Stellen, an den Rändern von Lachen und Sumpfgräben, au Wegen zer-

streut [2, 7 !!].

Scheint nicht übel- 900 m (Sumpfgebiete von Natz) aufzusteigen.

10. T. alpinum L. Alpen- K. — [1, 2, 6, 8, lOÜ] Auf Triften

der Urgebirgsalpen von der Bergregion bis in die alpinen Lagen häutig.

Nach [5] auch in den Kalkalpen, wie in den Umgebungen der Schlüter-

hütte und nach [10] am Peitler.

Schon um 970 m am "Weg von Klerant nach St. Jakob ; noch bei 2337 m
am Durnholzorjoche. — Wird bereits bei S t e r n b e r g, Reise in die rhät.

Alpen. 1806, S. 62, als Plosepflanze erwähnt.

11. T. montanum L. Berg-K. — [2, (iüj Auf Wiesen, an

buschig-grasigen Stellen bis in die Voralpen häufig.

Noch um 1700 ?n auf der Kammerwiesen in Steinwend und um 1900?»

auf den Lehnen unter der Zellenschwaig in Villnös.

12. T. repens /.. Ivriec lieuder Iv. — [1, 2!!| Auf feuchten

Wiesen und Triften, an Wegen bis in das Alpenland häufig.

Auf der Plose am Hang gegen Afers ober der Waldgrenze, also noch bei

über 2000 ?h, nicht selten. — Der Verbleichend e K., T. pallescens Schreb.,

wurde auf den hiesigen Alpen noch nicht, dagegen früher nach [3] als Seltenheit

angeschwemmt am Eisak nächst Brixen gefunden.

13. T. hybridum /.. Bastard -K. — [2!!] Auf feuchten Wiesen

im Sumpfgebiete von Raas und Natz, sowie im Eisaktale selbst nicht
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selten [7 !!] ; iu Menge z. li. uuter Hrixen auf den Wiesen bei der Mahr

und nächst Campan.

Hat sich — wohl durch Einschleppuug beim Bau — um das Wasser-

schloß in Steiuwcud bei ISiKI vi augesiedelt, steigt aber an den sonstigen Fund-

stellen nur gegen 9(lO?n au.

14. T. badium Schreb. Le der brauner K. — [1, 2, 6 1 1] Auf

Gebirf^swieseu. auf feuchten Triften bis in die Alpenregion nicht selten

;

manchmal auch in tieferen Lagen.

So auf Hängen hinter dem Bad Öchalders um llfjO m und in Menge am
Burgstaller Bach (ober Brixeni unweit vom Bade bei 1100 m [6!!], ferner ober

dem Gehöfte Monstrol bei 850—860 J», fand sich auch einmal auf eiuer Wiese

beim Vinzentiuum (Brixen) um 560 /?i [12!]: in Anschwemmungen des Pfuuderer-

baches zwischen Vintl und Weitental bei 800 m.

15. T. Strepens Crantz- (T. aureum Pollich; T. agrariuni L.

p. p.). Goldfarbiger K. — [l, 2, 6. lOÜ] An Waldrändern, in

Holzschlägen, an grasigen Stellen bis ins höhere Mittelgebirge aufsteigend.

An der sonnseitigen Lehne in Schalders—Steinwend noch um 1570 wi.

IG. T. campestre Schreb. iT. agrarium /-. p. p.). Feld-K. —
[l. 2 I !] An gleichen Orten wie die vorhergehende Art häufig und ebenso

hoch ansteigend.

Sowohl der Typus als die Var. mInus Koch [10!!] und alle Zwischen-

formen sind verbreitet.

17. T. dubium Sibth. T. minus Sw.: T. filiforme Koch).

Kleiner K. — Auf feuchten Wiesen und an Wegen. Nächst Brixen

unter der Mahr [2] gegen den Zigglerwirt hin [10]; ziemlich häufig von
_

Pardell gegen Yerdings 900—950 /».

XIV. Anthyllis L. Wundklee.

1. A. affinis Brittinger. Verwandter W. — Aufwiesen und

an grasigen Orten bis iu die Alpenregion häufig [2, 6. 7, S!!].

Allenthalben und im Gebirge bis auf 1700 m fKammerwiesen in Stein-

wend) in der Var. tirolensls Sagorski [10!!], dies der charakteristische Wnnd-
klee des Gebietes: Sagorski'i schreibt mir über diese Varietät: „Sie ist

nicht scharf von der typischen Form zu trennen. Im allgemeinen sind die

Köpfchen kleiner und weniger dicht als bei der typischen Form und die gelbe

bis goldgelbe Farbe ist vorherrschend. Die Pflanze erinnert hiedurch mehr an
Ä. vulgaris. Auffallend ist das häutige Vorkommen von Formen mit unten
abstehend behaartem Stengel." Eine blaßblütige Form (Krone gelblichweiß,

Schiifchenspitze rot) (nicht A. pallida Opiz!) liegt von der Schlucht des

Dicklelebaches nächst Saubach, eine an A. pseudovulneraria Sagorshi
erinnernde vom Bahndamm bei Albeius (wohl eingeschleppt), eine Annäheriing
an A. polyphylla Kit. aus den Säbner Felsen, eine solche an typische

A. affinis vom Aufgang Brixen— St. Andrä, endlich eine an die Var. oreigenes

1) Vgl. die grundlegende Arbeit: Über den Formenkreis der Anthyllis

Vulneraria L. sensu amplissimo (S. A. aus der Allgem. botan. Zeitschr., 1908,
Nr. Stf.). Herrn Professor Dr. E. Sagorski danke ich bestens für die Durch-
sicht meines Materiales : die Bemerkungen bei den einzelnen Formen rühren von
ihm her.

Heimerl, Flora von Brixen. 12
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SiiffOrski (iler tul>:euflen Art) von den Wieseu zwlschcu Weitcutal iiikI Viiitl vor.

Die Var. pallida Sfigorski herülirt. von Hozeu her vordriugeml, gerade noch deu

.südlichsten tJebietsteil, wo ich sie in Menge von der Haltestelle Kastclrnt <;egeu

St. Oswald und au der Straße zwischen Waidbnick und dem Zollhause antraf;

sie erreicht hier, vgl. [1<I|, einen der nördlichsten Punkte für Tirol.

2. A. alpestris (fiH.) Herietsck. Alpen -W. — Aufwiesen und

Triften in der Voraljjen- und Alpenregiou. Scheint in dem Zentralalpen-

zugo nicht häufig zu sein, Hegt aus diesem von den Anscliwemmungen

des Pfundererbaehes unter Weitental und vom Aufstieg von der Sulzen-

alpe zur Traniinerschartc (TagewaldhonD [12 !| vor. Verbreitet in den

Kalkalpen, wie z. B. im Aferer Schwarzwald und von dor Scdilüterluitte

[5!!] zur Peitler.schavte.

Die letzterwähnten Stellen liegen zwischen 1900 und 2300 m. — Die Vai*.

Hegetschweileri Brügger Hadet sich in Menge um di^ Schlüterhütte: Var.

oreigenes Sagorski unter der Traminevscharte.

XV. Dorycnium Adans. ]>ackenkioe.

1. D. herbaceum VHl. Krautiger B. — Auf sonnigen grasigen

Stellen der Poridiyvbcvge au der Südgrenze des (Jobictcs. Beim Zollhaus

an der Kastelruter.straße [10] und von St. Oswald [lOÜ] gegen Seis hin.

Das hiesige Auftreten bildet, vgl. [lOJ, eines der uördlichsteu für Tirol.

XVI. Lotus L. Schotenklee^).

1. L. corniculatus L. Gemeiner S. — [ll!| Auf grasigen

Stellen, au Wegen, an feuchten Orten bis in die Alpen häufig [2!!].

Noch um 2200—23^0 w: oberstes Gambrillertal der Plose [12!]; Kreuz-

kofeljoch am Peitlcr. — Die jf hochstongeligeu, nicht dichthaarigen Formen mit

mehv'ldütigcn Köpfchen, Var. arvensis (Schkahr) Ser., sind besonders auf feuchten

Wiesen der Niederung imd des unteren Mitte]gel)irges häutig, eine Abart mit

beim Aufblühen safranfarbigen Köpfchen sah ich auf den Wiesen um St. Jakob

in Afers; fast völlig kahle Stücke sind selten (Viutli, viel häufiger sind solche

mit 4^ behaarton Stengeln und Blättern; die grauhaarigen bis zottigen Stücke,

Var. hirsutus Koch |2!|, tritfc m;in an trockenen sonnigen Orten bis in die

Voralpcu häutig an; Var. alpestrls Lamotte ist im Voralpen- und Alpengobiete

nicht selten; Var. uniflorus Gaud. im obersten Gambrillertal der Plo-<e [12!].

2. L. tenuis hit. Schmal blätteriger S. — Auf Sumpf- und

Moorwiesen stellenweise. Am Vahrnersee ; um Kaas und Xatz ; bei Milland

und Sarns [3] ; sehr schön bei Tschift'non nächst Velturns.

Die Fundstellen reichen bis gegen 900 m (Natz) heran.

3. L. siliquosus A. (Tetragonol obus siliquosus Reichb.).

Vierkantiger S. — Anfeuchten grasigen Orten hin und wieder. Bei

Eaas und Unterplaicken [2!!]; um Brixen auf Wiesen am Eisak [l],

beim Siechen und in der Mahr [2!], dann bei Tschötsch [7!!].

Wurde nicht über 830 m (Raas) beobachtet.

XVII. Amorpha /-. Unform, B as t ar d i n digo.

"*
1 . A. fruticosa /.. S t r a u c h i g e r B. — [41!] In Parkanlagen

von A^ihrn, Neustift und Brixen hin und Avieder angepflanzt ; verwildert

M „Frauenschücherl".
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iin Höllergrabeu ober Hrixeii lieiiu Liindj^utc I'eer [12|. i Vaterland: Nord-

amerika.)

Letztgeuauutes Auftreten bildet, vgl. [10|, in Tirol das nürdliehste der ver-

wilderten Pflanze.

XYII I . Wisteria Nutt. (1 1 y z i u e, 15 1 a u r e g e n

.

**1. W. sinensis Sims.) DC. ^Glycine sinensis Siiiis.). Chi-

nosisehe G. — Wird zur Bekleidung von Mauern. Gartenhäuseben.

Veranden u. dgl. in sonnigen warmen Lagen ofr verwendet, z. B. am
Babnbof von Frauzeusfeste, in Müblbacb, Vabrn, Elvas, Hrixen. (Vater-

land : China.)

XIX. Robinia L. Robinie.

1. R. pseudacacia L. Gemeine R., Akazie. — |2, 4!!]

Wird allgemein bis ins wärmere Mittelgebirge angepflanzt und kommt
stellenweise an sonnigen Hängen in Menge verwildert vor, z. B. zwischen

Nieder-Vintl und Mühlbacb, zwischen Vabrn und Franzeusfeste, beiVoitsberg

ober Vahrn, bei Brixen am Krakofl [1 !!] und in der Fürstenau, zwischen

Ober-Schnauders und Stilums. (Vaterland : Ostliches Nordamerika.)

Angepflanzt traf ich die Robinie noch in Dreikirclien um 1120 m; ansehn-
liche verwilderte Exemplare zwischen Ober-Schuauders und 8tiluins bei 1150

—

1160 m. — Die Kugel- R., Var. umbracuüfera DO., findet sich häufig im Eisak-

tale in Gärten und Parkanlagen; Var. Decaisneana Carr. mit Iplaßrosenroteu

Blüten sah ich bloß im Hotel Burgfrieden (Brixen); von der Var. monophylla
Kirchn. stand ein Bämncheu am Eisakweg zwischen Zinggeu und Brixen.

^*2. R. neomexicana A. Gr. Neumexikauiscbe R. — Ein

lüibscbes Bäurachen befindet sich zu Brixen im Park des Hotel Burg-

frieden, einige junge Exemplare am linken Eisakufer bei Unterdrittl. (Vater-

land : Neumexiko. Arizona, Utah.)

"*3. R. hispida L. Borstige R. — In Brixen nicht häufig in

Kultur, z. B. in der Rappanlage. (Vaterland : Südöstliches Nordamerika.)

Im Stiftsgarten von Neustift und im Hofgarten zu Brixen j2, 3, 4] wird
sie gegenwärtig nicht mehr kultiviert.

XX. Colutea L. Blaseust rauch.

1. C. arborescens L. Gemeiner B. — [1, 2, 7, lOÜ] Auf
trockenen dünnbewaldeten oder buschigen Stellen, auf sonnigen Lehnen,

gern in glazialem Schotter- und Sandterrain. Einzeln am linken Talbang

bei der Sachsenklemme ; von Mittewald a. E. südwärts auf den unteren

Gehängen des Haupttales und in den Mündungsgebieten der Nebentäler

immer häufiger.

Steigt bis gegen lOOO m (Theiß—St. Peter) au. — Am linken Eisakufer
unter Waidbruck iu prächtiger, fast baumartiger Entvvicklimg.

XXI. Caragana Lam. Erbsenstrauch.

""L C. arborescens Lam. Baumartiger E. — Hin und wieder

in Anpflanzungen, wie in Mauls, Vintl, Franzensfeste und mehrfach in

Brixen. (Vaterland: Mittel- und Ostsibirien, Mandschurei.)

12*
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XXII. Astragalus A. Tragaut.

1. A. glycyphyllos L. Süßer 'l\\). — [1, 2, lu!!| Au Wald-

rändern, anfjrasigon Plätzen, unter Gebüsch bis ins Mittelgebirge nicht selten.

Unter Dreikircheu noch um ca. 1000 jh : nach [2] auf Waldwicseu in

Schalders, also wohl uoch höher.

2. A. Cicer L. Kicher-T. — Au Wegen, auf grasigeu Plätzen

im Eisaktale nicht häufig, liei Mittewald ; nächst Natz und Raas ; um Neu-

stift auf der Hartmanuswiese [2], beim Alberwirt und gegen das Riggertal

;

im Gebiete von Ik-ixen bei Stuffels, beim Zigglerwirt nud am rechten Eisak-

damm unter der Schwarzen IJrücke.

3. A. Gremlii Biinuit (A. pur pure us Amt.
i). p.). Gremlis

T. — Um Waidbriick einzeln an der Kastelruterstraße |10].

4. A. Onobrychis L. Esparsetten- T. — Auf glazialem

Terrain, an sonnigen Lehnen, auf trockenen Grasplätzen, in lichten

Kieferwälderu bis ins untere ^littelgebirge. Um Mauls ; von Schahs an

südwärts im llaupttale und in den Mündungsgebieten der Seitentäler

stellenweise häufig, z. J>. im Riggertale und bei Punt nächst Neustift [2ÜJ,

am Aufstieg von Brixen [1, 2!!] zur Weißlahn und im Höllergraben, um
Klausen und Waidbruck |10!!].

Steigt in Villnös nächst Theiß bis gegeu lOoO m an.

5. A. australis (L.) Lam. (Phaca austral is jL.). Südlicher
T. — An steinigen kräuterreichen Orten in den Hochalpen. In den

Zentralalpen auf der Sattelalpe an der Domenarsjjitze [12 !J.
In den

Kalkalpen von Innerafers an der West- und Südseite des Peitler [3].

6. A. alpinus L. (Phaca astragalina DC.) Alpen -T. —
An gleichen Orten wie die vorige Art. Auf den Hochgebirgen von

Merausen [2] ; am Gabler und auf den Gampenwiesen des Plosestockes,

von da gegen den Peitler hin in Gunggan |6!]; in den Umgebungen

der Schlüterhütte ]
f)

]

.

7. A. penduliflorus Lam. (Phaca alpina Wulj'.) Hänge-
blütiger T. — Auf Wiesen und Triften der Zentralalpen. Nach [2]

am Aufstieg zum Sanfeldjoch bei Meransen ; auf der Flaggeralpe ^).

8. A. frigidus (L.) Bringe (P h a c a f r i g i d a L.) K ä 1 1 e 1 i e b e n d e r

T. — Nach |5l in den Umgebungen der Schlüterhüttc.

XXIII. Oxytropis ÜC. Spitzkiel.

-[. O. velntina (Sieher) Schur. (O. Hai 1er i Bunge). HallersS.
— In den Kalkalpcn von Innerafers und zwar am Peitler [3] „links

ober der Scharte, doch sehr spärlich".

2. O. campestris fA.) DC. Alpen -S. — [lO] Auf Triften und

an steinigen Stelleu der Zentralalpen. Auf der Sattolalpe und von da

bis auf die Domenarspitze [12j; auf der Seefeldspitze [12!]; um die

') „Stragel".
'-) Briefliche Mltteihiug- von Murr.
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Alpe Fauc im Vnllei-tal |12|; nach |2| in Steinweiid. Manclnnal durch

Flüsse Iierabgebraclit, so am Pfiiiulererbacli zwischen Weitental und Vintl

ca. 800 w/, auf grasigen Lehnen am Kisak ])oi Moders ca. I»20 tu unl [2]

in der HacliI bei Brixen.

Steiji't au don erstgeuannten Stelleu bis 2718 m auf. — Die (allein

blühend vorliei;'eudeu) Stücke vom Pfundererbach und von Moders gehören der

Var. sordida Pers. au,

.'!. O. pilosa (L.) DC. Zottiger S. — Spärlich auf einem Fels-

gehänge (Kalkpliyllit) bei der Kuine Wclfenstein nächst Mauls • auf

glazialen Lehm- und Schotterterrassen zwischen dem Vorder- und Hinter-

rigger, ebenso b<^i l'unt, Neustift gegenüber [7!!]; häutig am linken

Eisakdamm bei Campan unter Brixen, viel seltener am gegenüber-

liegeuden Ufer.

Die in [2] angegebenen, Brixeu näheren Fundstellen wurden durch die

Eisakreguliervmg zerstört.

*4:. O. neglecta Gat/. Üb ersehener S. — Für das Pfunderertal

von Facchini, Flora von Südtirol, S. 90, angegeben.

r). O. Jacquinii Bunge (0. montaua Auct. p. p.) Berg-S. —
[2, ö, G, 10!!J Häufig auf Grrasböden und auf steinigen Triften in den

Kalkalpen ; nach [2] auch im Urgebirgszuge auf den ^leransner Bergen.

Beginnt in Villnös am Gassrillbach bei 1830 m und findet sich von da
in Menge bis zur Peitlerscharte 2360 r».

XXIV. Coronilla L. Kronwicke.

1. C. emerus A. Strauchige K. — Dringt im Eisaktale von

Bozen her an den beiderseitigen, waldig-buschigen Lehnen am linken

Ufer bis halbwegs Klausen—Waidbruck, am rechten bis etwas ober

Waidbruck vor.

Soll nach [2] auch „am oberen Weg nach Schalders sparsam" voi*-

kommeu; eine gewiß irrtümliche Angabe, da die Art trotz häufiger Begehung
der Strecke nie angetroffen werden konnte. — Wird für Brixen—Bozen schon
bei Sternberg, Regensb. Botau. Zeitung, III, 1804, S. 162, und in der Reise
in die rhaet. Alpen, 1806, S. 8, angegeben.

2. C. vaginalis Lam. Scli ei den blätterige K. — |1] An
steinigen Stellen, auf Triften der Kalkalpen. Am Peitlerfuß in Inner-

afers [2, 6] ; in Villnös am Weg zur Schlüterhütte schon unter dem
Gehöft Spisser und von da bis zur Zannseralpe.

An der letztgenannten Stelle zwischen 1400 und 1700 m.

3. C. Varia L. Bunte K. — [2. 10!!| Auf sonnigen grasigen

Orten, an Kaiuen, an Waldrändern bis ins Mittelgebirge häufig.

Noch bei (etwas über) 1500 m in Afers um St. Georg.

XXV. Hippocrepis L. Hufeisenklee.

1. H. comosa />. Gemeiner H. — Auf Wiesen und Triften

der Berg- und Alpenregion. Auf der Stein wiesalpe ober Spiluck ; in Stein

-

wend [2] ; um Brixen [1 !] am Freieubühel und im Trametschtal der
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Ploso [(»] ; in Villnös am Aufstieg von Oiifidann zum ( Jstammerer ; an

allen diesen Fimdstelleu nnt" Silikatgestein. Häutig in den Kalkaljien.

nie Fundstellen liegen zwischen 1000 m (Gutidaun— CTStaiiinierer) und
230O VI (Schlüterhütte) [:')!!]• Kam seinerzeit auch auf Eisnkallnvioueu nächst

der Mahr [2] vor.

XX^'I. Hedysarum /.. Süßklee.

1. H. obscurum /.. Alpen-S. — Auf Wiesen der Yoralpen

und Alpen. In den rrgchirgsalpen nicht eben häutig; im Vallevtal um die

Alpe in der Fane [12] ; am Aufstieg zum Saiifeldjooh und am l'adlsee

ober JJrixeu [2]. Verbreiteter in den Kalkalpen, wie in (iunggan \(j\

und in Villnös vom Gassrillhaeh über die Zellensehwaig zur Sclilütcr-

hütte [f)!!].

XX\1I. Lespedezea Michx. liuschklee.

**1. L. Sieboldii Miqvel. Siebulds B. — In JJrixen Villa

RiffeserJ und Waidbruek (Gasthaus Sonne > angepflanzt. (Vaterland: Japan.'

XXV m. Onobrychis Hill. Esparsette.

1. O. viciaefolia Scop. (O. sativa Lam.). Gemeine E. —
[1, 2, 7, 8ÜJ Aufwiesen, an grasigen Stelleu bis ins Mittelgebirge zer-

streut; manchmal als Futterpflanze angebaut, wie HMKS bei Xieder-Vintl

und 1906 bei Schabs.

Scheint nicht über 1100 m (Kurg-.staller I'ergwie.seui auzusteigeu.

2. O. montana Lam. et DC. rierg-E.\\ — Nach [5| und [13]

m Gebiete der Sehlüterhütte.

3. O. arenaria (Kit.) DC. (C). T u m m a s i n i i Jord.). Sand- E.'). —
Au trockenen grasigen Orten, an sonnigen steinigen Stellen bis ins Mittel-

gebirge zerstreut. l?ei Mauls ; in Menge auf den Eisakwioscn bei Unter-

IMaicken, spärlich gegenüber am Wege zum Vorderrigger ; am Aufgang

von Neustift nach Elvas; um Brixen") und Albeins; häufig auf den

Porphyren ober Theiß am Beginn des Weges nach Melans.

All der lotzt(>-onauuton Stelle noch iu fast lOOO m. — Hie Kichererbse,

Cicer arietinum />.,"wurde bis 1903 in einem Weingarten zu Neustift gebaut [7!!].

XXIX. Vicia /.. Wicke.

1

.

V. hirsuta (I..) Gray ( E r v u m b i r s u t u m /.. K B a u h h a a r i g c

W. — [1,2, li»!!| Auf Grasplätzen, in Gebüsidien und Feldern bis ins

höhere Mittelgebirge häufig.

Noch um (etwas über) 1500 m in Aters bei St. Georg.

2. V. tetrasperma (I..) IHoncli (Ervum tetraspermum L.).

Viersamige W. — Von glciebem Vorkommen wie die vorige Art,

1) Vgl. V. Haudel-Mazzetti. Östcrr. botan. Zoitschr., 1909. S. 37(i ft'.

2) Briefliche Mitteilung von Murr; vgl. auch dessen Aufsätze in der

Deutschen botan. M.matschr.,' 1899, S. 50, Allgem. l.otan. Zcitsclir., 1902, S. 25,

und Ungar, botau. l'.Iättcr, 1900, S. 270 n. 1908. s. 77.
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aber seltener und niclit so hoch ansteigend. In der Sachsenklcnune (Gras-

stein); zwischen der Khuise und ^lühlbach-, am Bahndamm l)eim Vahrner-

bad [8!!|; unter IJrixen in der lM;ihr (1,2!!]; au den Strußcngeliängeu

südwärts VDU Klausen häufig.

Au der orstgenauuten Stelle uocli bei 83') m.

o. V. silvatica />. \\'ald-\\'. — An \V;ildrändern und in Wald-

schluchten, an buschigen schattigen Orten bis ins höhere Mittelgebirge.

Um Grasstein ; am Kiugajig ins Flaggertal [12] und bei Oberau (Mühl-

tal) ^); in Afers liiuter St. Georg [()] und am Steige hinüber nach

St. Peter
1
12]; in Yillnös [lOÜ] bei (Jstammerer und an der Talstralle

unter Pitzak [8!!]; uui Villaudors, Barbian und Waidbruck |10]; etwas

unter Dreikirchen.

Scheint au den iu [2] für Schalders. Neustift uml Urixen angegebeneu

Fuiidorteu nicht mehr vorzukommen.

4. V. pisiformis L. Erbsen -W, — In Oebüsclien nahe der Süd-

grenze des Gel)iete.s an der Ka.slelruterstraße zwischen Waidbruck und

dem Zollhaus [lOÜ].

5. V. cassubica L. Kassubische W. — In Holzschlägen und

an lichten Waldstcllen des Ostabhanges des Scheibenberges zwischen dem

Vahrnersoe und Franzensfeste um 1000—1100»« [12!]; um Brixen [10].

(i. V. glabrescens (Koch) Heimerl. Verkahlte AV. — Tritt

alljährlich au unbebauten Stellen in den Umgebungen von Vahni und

Brixen [12!] vereinzelt auf.

Die in [2] enthaltene Ar gäbe von „T. villosa" für Elvas gehört nach

[10] hieher.

7. V. villosa Roth. Zottige W. — Gleich der vorigen Art meist

unbeständig aber docli alljährlich zu finden, wie 1907 ziemlich häufig

am neuaufgeführten I>ahudamm bei Albeins (1909 nur uudir vereinzelt»,

1908 beim Hotel Burgfrieden (Brixen), 1909 häufig in einem Getreide-

feld liei der Sachsenklemme.

8. V. tenuifolia Roth. Feiublätterige W. — An Wiesen-

rändern zwischen Valiru und Neustift, dann von da gegen Eaas ; nach

[13] in Villnös vor Pardell.

Eine Grenze gegen die folgende Art tinde ich nicht; vgl. hierüber auch
Do min, Sitzuugsber. d. böhui. Gesellscli. d. AYissensch., 1905, 8. 29, 30.

Fruchtende Stücke vom Osthaug des Scheibeuberges [12!] bilden z. B. in der

Blättchenform deutliche Übergänge.

9. V, cracca /.. Vogel- W. — [1 ! !] Auf Wiesen, in Hecken und an

Rainen, in Feldern häufig [2!!] und bis in die Voralpen aufsteigend.

Iu Villnös etwas tinter der Zellenschwaig noch bei 1900 m. — Die Var.

vulgaris Neilr. allenthalben; A'ar. latifoiia Neilr. angenähert zwischen Spinges

und Mühlbach, ausgesprochen bei der Törggelebrücke unter Waidbruck.

10. V. incana Vill. (Y. Gerard i All.). Graue W. — In son-

nigen trockenen Kieferwäldern, an steinigen buschigen Orten, an Wald-

1) Briefliche Mitteilung von Murr.
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rändern bis ins Mittelgebirge iuifsteigeud. Am linken Talhang bei der

Sachsenklemnie («^russtein
>

; häutig an der Straße vor Mühlbach |3!!l,

auch etwas gegen Vintl hin, dann |,'5| ober Aicha gegen Spinges ; um
Vahrn besondei'.-* am Scheibenberghaug ; zwischen Albeins und Aters

;

vom Eingang nach Villnös talaufwärts bis gegen d;is Wirtsbaus Stern;

um und südlich von Waidbruck |1()!!| nicht selten.

Steigt auf 1070—1100 wi: Oberer Peissersteig am Scheibenberg [12!];
Albeius—Afers. — So leicht typische Stücke schon am zottigen Influmeut von
V. cracca zu erkennen sind, so schwierig wird die Unter.scheiduug in

manchen Fällen (z. 1?. bei Exemplaren am Aufgang von Vahrn nach Spiluck),

die absleheude Behaarung geht in eine spärlichere und anliegende über, die

Blattoberseite verknhit, die Blättcheuzahl wird intermediär, ebenso die Länge
der Traubenstiele und der ohnehin wenig auffallende Unterschied in der Stielung
der Hülse.

1 1 . V. Faba I-. Saubolme'). — Wird nicht häutig und nur

im Kleinen angebaut l2!!|; ich sah sie bei Mauls, Grasstein, Hrixen,

Klausen und St. Peter (Villnös). (Vaterland : (iestade des Kaspischeu

Meeres.)

12. V. sordida JV. /i. Schmu tziggelbc W. — (8ÜJ Hat sich

seit 1 ;i04, vgl. Iloj. in den (xetreidefeldern der Brixner Ocgcnd
stellenweise massenhaft eingebürgert ") und tritt nun auch in den Um-
gebungen au Rainen und unbebauten Orten hie und da auf. wie ein-

zeln um die Sachsenklemnie ((Irasstein) und Franzensfeste, sehr hiiufig

in Feldern zwischen dem Pulvermagazin und Vahrn, ebenso zwisclien

Neustift und Stuffels, Neustift und Elvas, endlich zahlreich beim Stein-

bruch vor der Mahr.

Stücke, welche durch die läuglich - verkehrtherzförmigeu Blättchen, die

kaum zweimal länger als breit sind, etwas au V. gra udiflo ra Scop. eriuuern,

sind nicht selten, auch solche mit schmalliuealen Blättchen, die an V. Bic-
ber steinii 7?es.ser herankommen''), trifft mau hie imd da an. — V. lutea i.
und V. hybrida L., die einzeln und vorübergehend um Brixen auftraten (12 !J,

sind nicht mehr anzutreffen.

13. V. pannonica Crantz: Ungarische \V. — Kommt manch-

mal um Brixen an Feldrändern und unbebauten Orten eingeschleppt vor,

so 1905 bei der Villa Edelweiß, 1908 beim Steinbruch in der Mahr.

14. V. Sepium /.. Zaun-W. — |2!!] An Zäunen, in Hecken,

unter CTebüsch und an Grasplätzen bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

Noch um (etwas über) 1500 m in Afer.s. — Die Kelclibehaaruug ist sehr

veränderlich; am seltensten ist die Var. nana Gaitd. mit kaldcn oder fast kahlen
Kelchen: Uuter-Vahrn, Malir, Auen unter I^rixen; häutiger sind die der Var.

erlocalyx Celak. flOÜJ augelir.roudeu Stücke mit kurz- oder abstehend )>e-

haarten Kelchen. — Die Var. angustlfolla Koch (V. moutana Froel.) faud

Sauter um Waidbruck (Österr. botan. Zeitschr., 1899, S. 405) ; ich traf sie

ziemlich ausgesprocheu zwischen Nieder-Viutl uud Mühlljach, in Uuter-Vahrn,
bei der Mahr und am Weg Frag—Villauders an.

1) „Hosbohue", „Saidiohue".
2) Die Brixner Ciu-onik vom 10. November 1908 bringt eine Notiz üljer

dieses Auftreten.

3) Doch spricht Besser in der Euum. plant. Volhyu., S. 29, von „cornllae

nostrae flavae nee livesceutes", was nicht gut piült.
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15. V. lathyroides /.. PI at tcrbsen - W. — Soll nach [2] um
livixen am Rieuzufer unter IvrakoH vorkommen.

Es gelaug mir uicht, die Art, welche hier die Nordgrenze für Tirol, vgl.

[10], erreicheu würde, aufzufinden.

IG. V. angustifolia (L.) Ueichard. Saat-W. — [1, 2, 10] An
grasigen Orten, im<iel»üsch und in Feldern bis ins höhere Mittelgebirge

verbreitet.

In .Schaldevs—.Steiuwoud noch um 1570 m iu einem Haferfolde; um
1510 m in Afers bei .St. Georg. — Bei allen fruchtend gesammelten Stücken
wird der Kelch von der dunkel-hranu.schwarzeu Hülse einseitig aufgerissen,

weshalb die hiesige Ptiauzc der Var. segetalis (Thuill.) Koch zuzurechnen ist

und womit auch die meist läuglich elliptische bis lineal-längliche Form der

vorne gestutzten bis abgestumpften Blättcheu übereinstimmt; Stücke derselben

Fruchtung aber mit schmallinealen Blättchen trifft man hie und da, wie um
Vahrn und Brixen, an.

17. V. Sativa /.. Futter -W. — Wird in der letzten Zeit häufiger

auf Feldern angebaut, wie um Mühlbaeh, Elvas, Vahrn und Brixen. Ver-

wilderte Stücke werden manchmal angetroffen, wie bei Grasstein,

Merausen^), Spinges [10], Vahrn, Albeins, nach [10] zahlreich 1876 auf

Ackern bei Brixen.

Die Linse, Lens esculeuta Mönch, Avelche schon zu B a c h 1 e c h n e r s

Zeit selten gebaut Avurde [2], sah ich nirgends iu Kultur.

XXX. Lathyrus A. Platterbse.

1. L. pratensis L. Wieseu-P. — Ani Grasplätzen, in Hecken,

in Feldern und unter Gebüsch bis in die höheren Voralpen häufig [2 ! !].

Noch um fast 1900 in iiuter der Zelleuschwaig in Villnös. — Die Var.

typiCUS Pospichal tritt sowohl iu der behaarten F. pubescens Reichb. als

auch häufig in der fast kahlen F. glaberHmus Schur auf. — Die Kanken-P.,
L. aphaca L., fand sich vor einigen Jahren an einer Stelle bei Brixen ziemlich

häufig, ist aber wieder von da verschwunden [12
!J.

2. L. Silvester L. Wald-P. — [1, 2, 7, lOÜ] Auf steinigen

sonnigen Hängen und bebuschten ()rten, in lichten trockenen Kiefer-

wälderu von Grassteiu, den Lehnen unter Spinges [lO!!] und Meransen

im Haupttale südwärts bis ins Mittelgebirge stellenweise; in Schalders

talauf bis gegen das Bad, in Villnös bis gegen Melans vordringend.

Noch um 1380 m um Spiluck ober Vahru. — Die Var. platyphyllus

(Hetz.) Aschers, hie und da, typisch zwischen Meransen und Bad Vals; eine

dazu gehörige Pflanze mit auffallend lau-zelliptischeu, vorne stumpf gerundeten

Blättchen (50 : 15 vitn), welche auch iu der Beflügelung von Stengeln und Blatt-

stielen ziemlich au den L. angus tifolius (Roth) Ginzherger (Sitzimgs-

berichte der Wiener Akademie CV, I, S. 297) herankommt, fand sich am Aufgang
von Albeins nach Afers [8!!], doch haben die eingesehenen Typen des L.

angustifolius an der Spitze fast abgestutzte und 4^ ausgesprochen aus-

gerandete Blättcheu. Die Var. tirollensis Ginzherger (1. c, S. 288) fand sich am
Aufstieg von Franzensfeste nach Spinges, am Bahndamm bei Albeins, in der

Tinnaschlucht (Klausen) und bei der Törggelebrücke ; beide Var. nach [10]

auch um Dreikircheu.

') Briefliche Mitteilung von Pf äff.
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3. L. heterophyllus /.. Verse In eclt'ii li lüt terige P. — Spär-

lich au soniMiiCii ,stciiii.u.i'n Waldrändern zwischen Albeins nnd St. Tieorg

in Afers 1070 in.

"Wohl (Ins in [.'5] füi- „saudigt; Wälder iiutor St. Jakob in At'er.s'" au-

gegebeuo Vorkoniineu. — Dio Stücko gelu'iren (vgl. Giuzberger 1. c, 8. 306 rt'.i

dem Typus udt unteren ein-, oberen zwoipaarigen Blättern an.

4. L. vernus (L.) Beruh. Fr ü h 1 i ngs - P. — Unter (Gebüsch

und an Waldrändern ))is ins Mittelgebirge, nicht gemein. Bei der 'Militär-

haltcjstelle Franzeusfeste ; beim Yahrner Kastauienwald ; in Afers nach

|3) zerstreut in der Waldregion des Pcitler ; in Villnös unter dem Ge-

höfte Spisser; am Wege von Klausen nach fJufidaun und Albions, ferner

am linken Talgehänge gegen Waidbruck [lO!!]; um Dreikirchen [10];

südwärts von Waidbruck im Eisaktale stellenweise in ^lenge.

Von mir uielit hr>her als hU 1400 m (Villuös) gefunden.

). L. niger (L.) Beruh. Schwarze P. — In sonnigen trockenen

Waldgebieteu, an gebüschreiclien warmen Lehnen bis ins Mittelgebirge.

Vereinz(dt unweit der Saehsenklenime (Grasstein i ; häufig am Weg(? von

Rodeneck zum Gehöfte Plön (Lüsen) ; um Vahrn am oberen Weg nach

Schalders |8!!| und gegen Spiluck ; hie und da lun Urixcn [l!!], wie

in der Hachl, unter dem Gehöfte Baibitter |12]. in der Mahr |2] und

bei Tschötsch |10]; in Afers am Aufgang von Albeins nach St. (Jeorg;

bei Ried ober Waidbruck [lo!!| und stellenweise an beiden Talhängen

südwärts von Klausen.

Von mir nicht über 1070 m (Afers) angetroffen. — Ist für Nonltirol

(? Steiuach) nicht sicher nachgewiesen, tritt aber, vgl. [10], im A'orarlbergischeu

wieder atif.

XXXI. Pisum /.. Erbse').

1. P, sativum /-. (Jarten-K. — Häufig angebaut |2!!]. (Vater-

land : Mittelmeergebiet.)

2. P. arvense L. Acker -E. — Tritt nur selten und besonders

im Bergland als Saatunkraut auf. Bei Ritzail nächst Mauls ; um Nieder-

Vintl; bei Raas [2]; spärlich um Vahrn, auch in Schalders; bei Froi

|10!!] und St. Peter in Villnös. Als Kulturpflanze erwähnt in [2|.

Steigt mit dem Getreidebau in Selialders— Steinwcnd bis 10(30 in auf.

XX.XII. Phaseolus /-. Bohne, Fisole.

1. P. vulgaris /.. (Je nie ine B. — Diese sowie ihre Abart, die

Zwergbohne, P. nanus L., wird häutig in (Jenuisegärten, hie und

da auch als Zwischenfrucht in Weingärten oder auf Feldern angebaut

[2, 4!!J.

Noch bei (etwas über) 1500 in in Afers. wie die Erbse, in Kultur.

2. P. COCCineuS /.. Feuer-B. — Ebenfalls in Kultur nicht

selten [2, 4!!|. (Vaterland beitler B(dmenarten : Südamerika.)

') „Arbes". ,,Arwes'".
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XXXIII. Familie. Geraniaceae Jitss. StorchscUnabel-
gewäclisc.

I. Geranium /.. 8 torchschnabc;!.

1. G. lividum L'Herit. Lilafarbiger S. — Im Gebiet(! auf-

fallf'iulerweiso niclit hnufig. Auf Wiesen bei Mauls und bei der Station

Grassteiu; am Eiaak in der Saehscnklomme ; anf einigen (Jrasplätzen

bei Valirn und auf begrasten Hängen ober Klausen am Aufstieg nat h

Albions.

Hielior ^'chrn-t das iu [1] und [2] für Valiru aug-et'ülu-to ,,G. pliaeuiu". —
Bei Vahru I<unimeii auch >Stiu-ke mit scIkmi lilafarbigen Bliileu vor.

2. G. sanguineum /.. Tllutroter S. — Auf steinigen oder

felsigen l)ebuscliteri Leimen, an trockenen grasigen Abhängen in sonnigen

Lagen. Auf den Graniten bei Franzensfeste und Aicha [8!!]; vereinzelt

ober Mühlbach gegen Spinges und gegen die Klause hin ; spärlich am
sounseitigen Gehänge halbwegs zwischen "Vahrn und der Kirche Schalders ;

auf dem rechten Steilhange des Eisaktales von Brixen [1, 2 ! !j an süd-

wärts immer häufiger, am liukeu von der Mündung des Yillnöstales an

;

zwischen ^lelans und St. I'eter in A'illnös |7!!]; auf den Abstürzen des

Säbner Felsens zur Tiunaschlucht [7!!|.

Scheint nicht über llOO m (Schalders, Villuös) aufzusteigen.

3. G. palustre />. Sumpf-S. — Au Wasserläufen, auf feuchten

Wiesenstellen selten. In Mauls, bei den Auhöfeu vor Grasstein und an

der rechten Talseite vor Mittewald a. E. ; zwischen Kollmann und der

Törggelebrücke ; in Afers nach [3] „zerstreut, überall sparsam, so unter

Gebüsch an der Sade".

4. G. pratense /.. Wiesen-S. — [1, 2, lOÜ] Auf Wiesen von

den Tallagcn bis ins höhere ^littelgebirge. Bei Nieder-Yintl [1|; in der

Sohle des ganzen Eisaktales stellenweise häufig, mehr zerstreut auf den

Hängen, wie ober (Jrasstein, um Natz, ober Brixen beim Höllerhof; in

Lüsen unterhalb Flitt [10] ; in Schalders; um Froi in Villnös ; bei Layen.

Am sounseitigen Hang in Schalders gegen Steinweud hin noch um 1530 m.

5. G. silvaticum L. Wald-S. — |2, 5, (5, 7, 8 ! !J
Aufwiesen,

an Waldrändern, unter Gebüsch vom Mittelgebirge bis in die Hochalpcn

nicht selten ; hie und da auch in tiefen Lagen, wie am rechten Talhang
von Mauls bis gegen Mittewald und bei Gufidaun.

Die Fimdstellen liegen zwischen 730 m (Gufidauu) und 2360 m (Peitler-

scharte». — Im Eiggevtale [2] habe ich die Pflanze vergeblich gesucht; das für

das Eicheuwäldchen bei der Mahr [2] angegebene Vorkommen paßt mit seiner

trockenen, xerophilen Gewächsen zusagenden Lage wohl schwerlich der Pflauze.

Um Froi traf ich auch einen Stock mit fast rosenroten Blüten. Alle Aufsammluugen
gehören der drügenreichcn typischen Form an.

6. G. COlumbinum L. Tauben-S. — [1, 2, 7, lOÜ] Unter

Gebüsch, au Rainen, auf wüsten und bebauten Stellen von Yahrn und
Neustift an [2 ! !] zerstreut bis ins ^littelgebirge.

Um Stilums noch liei 1190 m.
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7. G. dissectum L. Schli tzbl ii tt eriger S. — An ülmlirlien

( irteii wie die vorhergehonfle Arf solton und vorübergehend. Vereinzelt

1*105 ain Autgang von Albeins nach Afcrs und spärlich l!t07 bei Droi-

kirchen.

<S. G. rotundifolium /.. K im db 1 ä ttcr iger S. — Auf grasigen

Lehnen, an Wegen und Rainen, an Feldmaueru in den wärmsten Lagen

vou Brixen an südwärts. Um Jirixeu [1, 8!!| besonders auf den Hängen

des Krakofl, dann bei Tschötsch und von der ^Nlahr gegen den Ziggler-

wirt; um Klausen |10!!| und von da an im Eisaktale immer häufiger.

Scheint kaum über 710 m (Tschötsch) aufzusteigen. — Diese Art wird

in [2] als um Brixen häufig, dagegen das (daselbst nicht seltene) G. pusillum
als „hie und da auf Krakofl'' angegeben. Meine in [8] geäußei'te Vermutung,

daß beide Arten verwechselt wurden, erfährt durch das Herbar Bachlechuers
eine Bestätigung, da dort tatsächlich das G. pusillum als G. rotumlifo-
1 i u ni aufliegt.

9. G. molle L. Weicher S. — An wüsten Stelleu. in Feldern,

unter (xebüscii. Nach |1(>| um Brixen.

It». G. pusillum Burmann. Kleiner S. — An gleichen Stellen

wie die vorhergehende Art bis ins höhere Mittelgebirge nicht selten.

Steigt auf 1440—1500 m au : Gehöft Ritscher in Villnös, Afers.

11. G. pyrenaicum Burmann. P y r e n ä i s c h e r S. — Bisher

bloß um Barbian ober Waidbruck [10].

Es dürfte sich, s<> wie bei G. molle und G. dissectum, nur um ein

zufälliges Auftreten handeln.

12. G. Robertianum L. Stinkender S. — |2!!J Auf Mauern,

unter Gebüsch, an beschatteten steinigen oder felsigen Stellen, in Wald-

gebicten bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

In Villuiis etwas vor der Zaunseralpe bei ca. 1600 m.

11. Erodium L'Herit. Reiherschnabel.

1. E. cicutarium (/..) L'Jlerü. Schi erlings-R. — Auf wüsten

Stellen, in Feldern, au Wegen, in niederen Lagen häufig [2!!].

Von mir nur bis gegen 900 m (ober Villanders) beobachtet. — In der Var.

micranthum BecJc verbreitet; die Var. macranthum Beck stellenweise, z. B. um
Vahrn, Neustift, Elvas, Brixen.

XXXIV. Familie. Oxalidaceae Ji. Br. Sauerkleego wachse.

I . Oxalis />. S a u e r k 1 e e.

1. O. acetosella /-. Gemeiner S. ^). — An schattigeu Stellen,

unter ('obüsch, auf grasigen, etwas feuchten Leimen bis gegen die Alpen-

region verbreitet |2!!1.

Nächst den Hoferuampeu in lunerafors noch um 2000 ni. — Die schön

rosearotblüheude F. rosea Peterm. am Hang unter der Vahrner Kirche.

') „Guggabrot", „Gugakas", Gnggeukäs".
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2. O. striata /.. Steifer S. — Stellenweise au unbebauten Orten,

an Wegen und unter (rebüsch in Menge eingebürgert. In Cil rasstein und

Valirn [7!!]; um FJrixcn beim Bnlinhof |12!!1, bei Sarns und C*ampan

[7!!|; in Velturns und Klausen |8!!], dann am Aufgang von da nach

Albions. (Vaterland : Nordamerika.

)

Noch um 830 w (Velturns). — Hat sich erst iu eleu letzten Dezennien
angesiedelt, da auch iu den Ba c h loc hu erscheu Nachträgen zur Flora von
Brlxen (1865) die Pflanze fehlt.

;>. O. corniculata /.. (J e höm c 1 to r S. — Verwildert auf Garten-

bodeu in Hrixen im Park des Elefanten und im Hofgarten. (Vaterland:

Südeuropa.)

An beiden Stellen in der Gartenform, F. tropaeoloides, |4!!| mit pxxrpur-

braunen Blättern.

XXXV. Familie. Linaceae BC. Leingewächse.

1. Linum L. Lein.

1. L. usitatissimum L. Echter L., Flachs, Har. — Leinfelder

findet man nicht häufig ; ich sah solche fast nur im nördlichen Gebiets-

anteile, wie um Vals, zwischen Mauls und Grasstein, zwischen Vintl und

Mühlbach, um Spinges, Sergs und Meranseu, hier noch bei 1420 m. Ver-

wildert findet sich dementsprechend der Lein nur spärlich, so 1907 um
Brixen im Walde hinter Köstlan und am neuaufgeschütteten Bahndamm
zu Albeins. (Stammt vielleicht vom L. an gus t if ol ium des Mittelmeer-

gebietes ab.)

Die in [2] für Schalders erwähnte Leinkultur ist dort so gut wie auf-

gegeben.

2. L. tenuifolium L. Fein blätteriger L. — Auf eiuem

grasigen Hügel der nördlichen Talseite hinter Mauls [12 !j.

Das Vorkommen gehört, vgl. Murr, Ungar, botan. Blätter, 1906, S. 270,

und [lOJ, zu den nördlichsten in Tirol.

3. L. catharticum L. Purgier-L. — [2!!] Auf feuchten Wiesen,

an Rainen und Wegen, an grasigen Stellen bis in die Voralpen häufig.

In Innerafers ober dem Halsl (Kofeljoch) noch bei 1900»?.

XXXVI. Familie. Rutaceae Juss. Rantenge wachse.

I. Ruta L. Raute.

1. R. graveolens L. Garteu-ß. — Auf sonnigen Lehnen beim

Hinterrigger nächst Neustift [7!!]; um Brixen am Krakofl [1], an Weiu-

bergmaiiern bei der Seeburg [2], am Abhang zur Rienz herab [12!], in

Weinbergen ober dem Höllerhof [12] und (selten) bei Tschötsch [2, 12!];

vereinzelt an einer Straßenmauer vor Klausen. Wird in Gärten hin und

wieder, z. B. iu Vahrn und Brixen, angepflanzt.

Die angeführten Fundstelleu beziehen sich offenbar nur auf verwilderte

Stücke, wie ^ie auch noch in Vorarlberg, vgl. [10], gefunden werden.
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II. Citrus I-. Zir

"*1. C. trifoliata /.. Klceblatt-Z. — Kin reiclilich tVuolitcndes,

üV)er iniinnsliohes liiinincheii im Park der KaUwas.sevlicilanstalt zu l'rixeii.

(Vatorland: Japan.

^

UT. Ptelea /.. LlmI er h 1 u nie.

^"1. P. trifoliata /.. Rice Mat t-L. — Solu- seltou augepHanzt:

AnlagiMi beim Halmlint' von IJrixeii. (Vaterland: Xnrdainerika.)

XXXVII. Familie. Simarubaceae Rirh. Bittereschen.

T. Ailanthus Des/'. <; ö t te rl)a um.

1. A. glandulosa Desf. Drüsiger (i. — |2, 3,4!!J Von Nieder-

Vintl und Grasstein an im Haiipttale nicht selten angepflanzt. Stellen-

weise in >renge eingebürgert : an der steinigen Lehne vor dem Vahrnersee

bis gegen das Vahrnerbad herab [7!!|; im Weingarten de^ Klnster.s

Xcustift ; bei Campan ; unter Klausen. (Vaterland: China.)

Am Abhaujr eiwas uuter Laycn noch drei gut y-edeiheude Bäume bei

1040}«. — Nördlicher als um Vahrii tritt die Pflanze in Tirol, vgl. [10], nicht

mehr verwildert auf.

XXXVIII. P^amilie. Polygalaceae Jhss. Kreuzblumen-
gewächse.

I. Polygala /.. Kreuzblume.

1

.

P. chamaebuxus L. 1> u c h s b a u m b 1 ä 1 1 e r i g e K. — [1. 1 »• ! !
|

Au Waldstelleu, an l)u.s(hig-grasigen Orten bis in die Alpenregion [2. G ! !]

verbreitet; um lirixeu z. B. in Menge auf den liergwiesen von Burgstall.

Am Plosehang gegeu Afers noch obsr der Waldgreuzo. also bei etwas

übe; 2000 »t. — Die Abart mit purpurnen Flügeln, Var. grandiflora Gaud., findet

sich teils ebenso häufig, teils selteuor als die weii.'iflügelige Form: Stücke mit

auf demselben Exemjdare weißen und lichtpurpuruon Flügeln beim Bruggerbauer

(Valu-u). Wird als Plosepflauze bereits bei Bray, A'oyage dau'^ le Tyrol, 1808,

S. 188, erwähnt.

2. P. vulgars L. (Jemeine K. — |2!!| An Waldrändern, auf

trockenen Wiesen und grasigen Lehnen bis gegen die Ali)eurogiou häufig.

Stei<rt auf 1900—20(X) (U au: Gampenwieseu iu Afer.i [12!]. — Die Var.

OXyptera (Äeic/»?;.) ist, wie es scheint, seitau: Kiuigadner Jviese in Steinwand und

Wiesen um .St. Georg (Afers); Var. pseudoalpestris Gren. nach [10] auf der Plose.

3. P. comosa Schkukr. Schopf ige K. — An gleichen Orten

wie die vorige Art. aber seltener und mehr in niederen Lagen. Nach [1]

in Schalders ; nach |2| an Waldräudern bei Haas und am A^ahrnersee

;

auf den Eisakwieseu bei Unterplaicken ; um Bri.xen auf den Plosegehängen

(GÜ], wie um Klerant, besonders schön und sowohl blau- als rotblühend

am rechten Eisakufer vor der Albeinser Bahnbrücke; zwischen der Halte-

stelle Villnös und Klausen.
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4. P. alpestris Reichb. i\\ inicrocarpa (iatid.). V o ra 1 p c n - K.— [5, 6!!| Aufwiesen und Triften vom» Mittelp-ebirire bis in die Alpen-

regiou nicht selten.

Niederstes Aufirotou um 100(1— 1100 m: Bei-gwieseu des Plosegehäugcs von
Kurg.-itall bis Kle.-,iu- [()!!|; bei der l'eitlerseharte noch um 2360 «i.

5. P. amarella Crantz- (P. austriaca Crantz). Sumpf- K. —
Auf foucliton Wiesen bis ins Mittelgebirge liin und wieder. In der Schhicht

des Sengesbaches liinter Mauls und bei Gi*asstein ; zwischen Weitental

und Viutl, dann zwischen Vintl und Mühlbach; um Brixen bei Burgstall,

besonders schön auf den Fluren am rechten Eisakdamm bei der Fürstenau,

spärlicher am linken Ufer bei Campan ; bei Dreikirehen.

Steig-t l)3i Eurg-st.ill und Dreikirehen bis llOO m auf.

(i. P. amara />. lüttere K. — Nach Haussknecht (Mit-

teilungen des 'I'liüringer Botan. Vereines, Neue Folge, I. Heft, 1891,
S. 41) auf der Plose.

l)asell)st in der Var. dlSSlta Hausslcn. — Die alten Aug-abou von
„P. amara" [2] für Schalders, Uuterplaicken und den (ehsmaligeu) Schießstand
von Brixen beziehen sich alle; Wahr-icheialichkeit nach auf die vorhergehende
Art. Mir selbst gelaug es nicht, F. amara hier aufzufinden.

XXXIX. Familie. Euphorbiaceae Juss. Wolfsmilch-
gewiichs e.

T. Mercurialis L. Bingelkraut.

1. M. annua L. Einjähriges B. — [l—l -^^if unbebauten

Orten, an Wegen, in Feldern. Ziemlich liäufig in und um Neustift [2!!],

späi'lich in Vahrn. vereinzelt bei Brixen, wie 1909 hinter dem Bahnliof

und beim Hotel Bargfrieden.

Es erscheint mir bemerkenswert, daß es der in und um Neustifc über ein

halbes Jahrhundert beobachteten Pflanze nicht gelang, sich von hier aus dauernd
weiter auszubreiten.

2. M. perennis L. Ausdauerndes B. — An schattigen Wald-
stellen, au steinigen bebuschten Plätzen in niederen Lagen. Am rechten

Eisakufer auf Granit nächst Orasstein ; am Eingange ins Villuöstal [8!!|,

am linken Talhang vor Klausen und am Weg von da nach Gufidaun,

liier auf Schiefer; auf Porphyr bei der Törggelebrücke.

Wurde nicht üb^r 840—850 m (Grasstein) beobachtet

.

II. Huphorbia L. Wolfsmilch.

1. E. helioscopia L. So unenAV endige W. — [2 I !] Auf wüstem

und bebautem Boden, an Wegen bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

In Aferä (bei St. Georg) noch um 1510 m.

2. E. cyparissias L. Zypressen- W. ^). — Auf Grasplätzen,

an Wegen und Rainen wie die vorige Art verbreitet [2!!].

Auf der Steiuwiesalpe (Spilucki noch um 1540 m.

') „Kröteugras", „Kvötenki-aut", „Warzeugras".
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Eiue aasgezeichuete Fasziation mit bi« auf 45 cm nach aufwärts ver-

breitertem t?teug;el wurde mir einige Male \on Vahru überbracht; icli traf sie auch
nm Grassteiu au.

3. E. peplus L. Garten -W. — An ähnliclien Stellen wie die

vorigen Arten, etwas seltener. Um Vahrn [7!!|, Raas und Neustift [2];

bei Tils ober Brixen und bei Tschiffnon nächst ^'elturus ; um Klausen;

bei Waidbruck [lOj.

Scheint nur bis 830 m (Raas, Tschiffnouj anzusteigen. — Die Spring-
wurz, E. Lathyris L., ti*at seinerzeit im Weihergarten des Klosters Neustift

zahlreich auf [3], int aber längst wieder von dort verschwunden; jetzt ist sie

bloß im Brixner Hofgarteu iu Kulttu".

XL. Familie. Callitrichaceae Link. W a s s e r s t c r n g e w ä c h s e

I. Callitriche I.. Wassers tarn.

1. C. verna />. (('. vernülis hütz.) Frühlings-W. —
Bei der oberen Flaggeralpe (Winzige, sterile Stücke) [12!]; spärlich im

Vahrnersee |A. K 1 singe r!|; um IJrixen [l!!] früher in einem Teiche

beim Elefanten und in Wioseugräben der Fürstenau [2], jetzt an nassen

Orten beim IJahndamm unter der ^labr und (in winzigen Stückonj in

einem Tümpel am Gabler (Plosej bei 2300 m |12!].

Die Elxemplaro der letztgeuauutcn Stelle uud die vom Flaggertal gehören
zur dritten, bei flO] angeführten Form : C. Caespltosa Schultz, die vom Vahrner-
see und von Brixen zur zweiten: C. autumnalis Suter; nach [10] kommt auch
die Schwimmblätter besitzende C. intermedia Hoffm. um Brixen vor.

XLI. Familie. Empetraceae LindJ. Rauschbeergewächse.
I. Empetrum /.. Ea uschbeere.

1 . E. nigrum L. S c h w a r z e R.. K r ä h e n b e e r e. — An steinigen

Orten, auf mageren Triften im Hochgebirge. Im Urgebirgszuge, wie es

scheint, selten; auf l'hyllit ober Spiluck gegen die Karspitze [2], im

oberen Arzvendtnl am Aufstieg zum Königsanger und im Trametschtal

der Plose. In den Kalkalpen am Peitler [10[.

XLIT. Familie. Buxaceae Diiniort. Buchs hau mge wachse.
I. Buxus L. Buchsbaum.

**1. B. sempervirens L. Immergrüner B. — [2, 3, 4!1J Be-

liebter Zier- und Einfa.ssung.sstrauch iui Eisaktale. (Vaterland: West-

europa, Mittehneergebiet.)

Sowohl iu der hochwüchsigen Yar. arborescens X. als in der zwergigen
Var. SUffruticosa L. in Kultur.

XLIII. Familie. Anacardiaceae jR. -Br. Pistaziengewächse.
1 . Coti n US Adans. P e r ü c k e n b a u m

.

1. C. COggygria Soup. (Rhus Cotinus L.). Gemeiner P.,

Fisetholz'i. — Auf sonnigen buschigen Hängen, an liebten trockenen

1) „Schuiack".
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Waldstellen. Dringt iin Eisaktale vom Süden her am rechten Ufer bis

gegen Kolhnann |10!!], am linken bis iiuf 3 Am unter AV^iidbruck vor.

Um Brixen selten in Kultur [4!!|.

Erreicht hier, vgl. [10], imd hei Laua die Nordgreuze für Tirol. — Am
Bahudaimn vou Hrixeu, wo die Pflanze seiuerzeit uach [4] auftrat, ist sie nicht

mehr zn tiudeu.

II. Rhus L. S um ach,

"^1. R. hirta (L.) Sitdw. (R. typhi na L.) Essigbaum, Hirsch-

kolben - S. — Wird in Park- und GMrtenanlagen hie und da angepflanzt,

z. M. in Mühlbach, Franzensfeste, Vahrn, Rrixen [3,4!!] und Waid-

brue-k. (Vaterhind dieser und der folgenden Art: Nordamerika.)

""2. R. glabra /.. Öcha r I n ch -S. — In der Varietät laciniata

Carr. im Giirten des Hotels Burgfrieden zu Brixen.

XLIV. Familie. Celastraceae Ji. Br. Spindelbaumgewächse.

1. Euonymus /-. Spindel bäum.

^*1. E. japonica Thmibg. Japanischer S. — |4!!J Wird von

Mittewald a. E. und Mühlbach an im Haupttale gern zur Mauerverkleidung

sowie zu Garteneinfassungen verwendet und kommt je weiter südwärts

umsomehr zur hochstämmigen Entwicklung. (Vaterland : China, Japan.)

Baumartige Exemplare z. B. im Hofgarteu zu Brixeu; die Abart mit

gelblich oder weiß beraudeteu Blättern ist in Brixeu hie und da [4!!] iu Kultur;

ebenda (Anlagen der Kaltwasserheilanstalt) auch die Var. mlcrophylla Sieb.

2. E. vulgaris Mill. (E. europaea /--. p. p.). Gemeiner S. —
An buschigen ( trten. an Wegen und in Hecken, in lichten Wäldern, auf

den warmen Lehnen des P2isaktales besonders von Brixen [1, 2!!| au

südwärts immer häufiger.

Voü mir uur bis gegen 900 m (Weg Natz—Elvas, Ploselumg) beobachtet.

XLV. Familie. Aceraceae Xeck. A h o r n g e av ä c h s e.

I. Acer L. Ahorn.

1. A. pseudoplatanus />. Berg- oder Trauben -A. — Recht

zerstreut und spärlich im Berglande. Ein Baum an einer Felswand bei

den Auhöfen zwischen ^lauls und Grasstein ; bei Riol ober Franzens-

feste [10] ; wenige Bäume um Spiluck, mehrere um das Bad Schalders [2 ! !],

strauchige Exemplare halbwegs zwischen Vahrn und dem Bade ; ein Baum
auf der Kohlerwiese iu Neustift, einige um das Gehöft Spisser in Villnös.

Von Mauls und Mühlbach an hie und da im Eisaktale angepflanzt, eine

kleine Allee zwischen Zinggen und Brixen,

In Villu'V uoch um 1450 m. — Die Bäume vou Schalders gehören der

Var. quinquelobum (Gilib.) Schiverin au.

^*2. A. rubrum L. Rot- A. — In den Anlagen des Hotels Burg-

frieden zu Brixen. (Vaterland dieser und beider folgenden Arten : Atlant.

Nordamerika.)
^

Heimerl, Flova von Brixeu. 13
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"*3. A. saccharinum /.. (A. d a s y c u r p n m Ekrh.). Z u c k e r - A.,

Silber- A. — Mehrere Häiiine an dein vonMaids zur Haltestelle fülireudcn

Wege : ein hübsolier Baum im Ilotol Hurgfrieden zu IJrixen.

**4. A. Negundo L. (Negiindo fm x inifol ium ISiitl.}.

Esclien-A. — l^lll I'" Hisaktal von Mauls und Mühll)ach au häufig

in Parkanlagen.

Auch flie buutblätterjiireu Formen hie und da tu Kultur.

**"). A. platanoides />. Spitz -A. — Hie und da angepflanzt,

wie bei den Auhöfen zwischen Mauls und Grasstein, bei der Station

Grasstein selbst, in Vahrn und Hrixon. (Vaterland dieser und der fol-

genden Art: ISHttel- u. z. T. Xordeuropa.)

Ein bei der Sachse uklemuie am Ei.sakufcr getnudeucH Stück ist wohl nur

Kultui'flüchtliug ; die Var. rubrum Herder mit purpm-uer Belaulmng in Mühlhach
in Kultur.

**6. A. campestre L. Feld-A. — Bloß nächst Saubach als

Heckenstrauch gezogen.

XLVI. Familie. Hippocastanaceae DC. Roßkastanien-
go wachse.

I. Aesculus L. Koßkastanie.

**1. A. Hippocastanum />. Gemeine R. — [2!!] Findet sich

häufig in Anpilanzungon. Vaterland: Balkanhalbiusel, ? Kaukasus,? Nord-

persien).

Gedeiht bei I?ad Vals noch gut um 1180 ?».

*-A. Hippocastanum X Pavia (A. camea hayne). — [4!!]

Hie und da in Kultur; ein Baum in Nieder-Vintl, mehrere am Domplatz,

ein einzelner beim Kloster der Klarissinen zn Brixen.

XLVII. Familie. Sapindaceae Jt(ss. Seifenbanmfamilie.

I. Koelreuteria Laxm. Koelreuterie.

**1. K. paniculata Laxw. Rispige K. — Ganz vereinzelt in

den Brixner Anlagen, je ein Exemplar am rechten Eisakdamm beim

Kapuzinerkloster und beim Bahnhof. (Vaterland: China, Japan.)

XLVIII. Familie. Balsaminaceae Rieh. Springkraut-
gewächse.

1. Impatiens A. Springkraut.

1. I. nolitangere L. Gemeines S., Rühr mich nicht an,

Nolitangerl. — [2, lO!!] An Wasserläufen, in Auen und in feuchten

Gebüschen bis ins Mittelgebirge. Im AVeitental und in den Augebieten

von Vintl bis Mühlbach ; im Eisaktal von ^lauls an stellenweise bis zur

Südgrenze des Gebietes sehr häufig, z. JJ. in den Auen unter Brixen

;
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zwischen Vahrn und Bad Schaldcrs ; ober lirixen im Höllergraben iiml

am Wege vom Walder nach Läsen; in Villnös um Frei.

Scheint nicht über 1120 m (Froi) autzustei^cu.

XLIX, FamiÜL'. Rhamnaceae 1!. JBr. Kreuzdomgewäch.se.
I. Rhamnus L. Kreuzdorn.

1. R. cathartica /.. (Tcmeiner K.^). — [2!!| An steinigen

Stellen, an buschigen Orten, an Wegen bis ins höhere Mittelgebirge zerstreut.

Beim Gehöft Ritscher iu Villnös noch um 1440 m. — Tritt meist strauchig,

seltener als Baum auf, wie am Abstieg von .Spinges nach Mühlbach 920 m imd
iu Gesellschaft von Flaumeichcu unter Layen 1040 m. — Rhamnus saxatilis
Jacq., Felseu-K., uach [2] iu Steiuwend und im Riggertale, kommt daselbst,

wenigstens jetzt, schwerlich mehr vor.

2. R. pumila A. Niedriger K., Zwerg-K. — In Felsritzen

von der Bergregion bis in die Voralpen. Auf Porphyr am Wege von
TheilJ nach Melaus

1
7 ! !j ; uach [3] in Afers an den Geiseln und an

kahlen Wänden des Peitler; vereinzelt auf Kalkblöcken in Villnös vor

der Zannseralpe.

Von mir zwischen 1000 w (Theiß—Melans) und 1700 m (Spisser—Zannser-
alpe) gesammelt. — Das in [1] erwähnte Schalderer Vorkommen erscheint mir
zweifelhaft.

8. R. Frangula L. Faulbaum^'j. — [1, 2!!] In Auen, an Wasser-

läufen, ;in buschigen ( »rten bis ins Mittelgebirge nicht selten, meist aber

vereinzelt, häufig zwischen Viums und Natz.

Noch um 1240 m zwischen .Stilums und Gareit.

L. Familie. Vitaceae Juss. We in reb enge wachse.

T. Vitis L. AV ein stock. Weinrebe.

**1. V. labrusca L. Fuchs -W. — Wird zur Laubenbekleidung

im Eisaktale nicht selten verwendet: Valuu, Neustift, Brixen, Albeins,

Wiiidbruck; findet sich manchmal auch, wie zwischen Neustift und Stuf-

fels, in Weingärten angepflanzt. (Vaterland dieser und der beiden fol-

genden Arten : Ostliches Nordamerika.)

**2. V. rupestris Scheele. Sand-W. — In Feldkultur bei der

Seeburg ober Brixen.

**3. V. vulpina L. (V. riparia Michx.) Ufer- oder Duft-W. —
Ebenfalls bei der Seeburg angepflanzt.

4. V. vinifera L. Gemeine W.^j. — Der freie Weinbau beginnt

im Gebiete auf dem sonnseitigen Hang ober Mühlbach und bei Aicha

[2, 10 ! !] ; von Vahrn, dem Eiggertale und Neustift an südwärts wird die Feld-

kultur im Eisaktale immer ausgiebiger betrieben und dringt auch in die

Seitentäler ein, wo man ansehnliche Anpflanzungen am Eingang ins

') „Hundsbeerstaude".
-) „Schwarze Hiuidsbeer".

)
„Weinper", „Reben", „Zottern".

13*
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Aferertnl, in Villnös fTlicili) und unter L;iyen .intrirt't. Verwilderte

Exemplare tiudcn sich vereinzelt im ganzen Gebiete des Weinbaues iui

Buscbwei-k und in Hecken unweit der Kultur vor.

01>ere Hiihenf^reuzeu der freien Kultur: Hau;;- olier Mülilbach 8()0 m; l)ei

Raas 830 ni; Hü;rel K;iruol ober Hrixen 924 j»; Hang: liei t>t. Audrä 930 »J

;

Kleraut 850/«; Eiuo-auu- uac-li Ater.s 890 »t; EbIiuc etwas unter TheiC 9ö0 »J

;

Velturns 800 m (bei GelKlfteu 890 m): Villauders 860 m [10| ; Ried ober Waid-
bruck 840 m. nach (10] bis 900 m. Au einem sehr geschützteu .Spalier zu

St. Leonhard ( Brixeu) reifeu Trauben uoch l)ei 1090 m; einzelne Stöcke sah ich

iu derselben llühc am AutVaug von Albeius nach Afers augepflauzt (reifend?).

— Die Var. laciniosa (L.) Dippel, der Pe tersilieu- W., mit fast fnafzählifieu

Blättern und liedersclniittig-on Abscliinttcu ist im Urixuer Hofgarteu iu Kultur.

1

1

. Psedera yecli. .Tun <j: f e r n r e b e.

•x-»| p^ vitacea (linerv) (iiecne. Ke meine J. — [4!!] Wird

sehr häufig zur LauIx.Mi- und Verandenbekleidung gepflanzt; verwildert

auch manchmal, wie um Mauls. in den Eisakauen nächst C'ampan. beim

Friedhof von Klausen, um Waidbruck. (Vaterland : Ostliches Nord-

amerika.)

Gedeiht uoch gut in Merauseu bei (etwas üben 1400 vi. — Ich habe eri-t

iu letzter Zeit auf die nahestehende P. quinquefolia (L.) Greene, die tSelbst-

kletterude J., geachtet und kauu sie bloli für die Station Mühlbaeh und

Vahru angeben, zweifle aber nicht, dal.) sie häufiger iu Kidtur ist und daß sich

meine Angaben für P. vitacea zum Teil auf diese bezielieu. Beide Arten sind

der „Wilde Wein" des Volksinuudcs uud die „Ampel opsis quinquefolia",
sowie „A. hederacea" der Gärtner.

LI. Familie. Tiliaceae Wulff. Lind enge wachse.

I. Tilia /.. Linde V.

^'^'l. T. tomentosa Moncli (T. argen tea I>es/".j Silber- L. —
liei dem Schloß Hahnberg nächst Brixen gepflanzt. (Vaterland: Ungarn,

Südrußland, Orient.)

Die Bäume gehr.reu der Var. panonnlca (J<icn. Hl.) IL Braun au.

**2. T. platyphylla Scap. ('V. graudifdlia Elirlt. (Jrolj-

blätterige L., Sommcr-Ij. — Hier bloß in Anpflanzungen. Bei

Mühlbach und an der Straße nach Schabs ; zwischen Unter-Vahrn und

Zinggen : um Brixen beim Schloß Hahuberg und lieim Bahnhof; bei

Schloß Anger und bei der Station Klausen. (Vaterland : Mittel- uud Süd-

europa.)

Die Var. subobllqua H. Braun uud Var. obliquaefolia (Ortmann) H.

Braun beim Seldnl.; Ilahul)erg; Var. Preslü (Ortiwmn) IL ^raun iu der

Straßenallee vor Ziuggeu, ebcudn auch Var. declpiens (Opiz) H. Braun.

»*2 X 4. T. platyphylla X cordata 'W hybrida Beclisl.). —
Ein gcptlanzter Baum bei Mühlbach.

1) Die Augabe der Formeu bei den eiuzelneu Arten sowie die Bestimuiuug

vou Nr. 3 rührt von Herrn Stadtrat H. Br;iuu her, dem der beste Dank hiefür

ausgedrückt wird.
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Derselbe o-eliört dur [".Helvetica //. BraiDi iu\, mal «lor Uech s teiuscheu

T. hybrifla verschiedeu dunli; fnliis mluorilms, nucibus globosi-« uec pvi'i-

t'orniibus.

*"3. T. praecox Host. Frülil)! ühen de L. — Einige ansehn-

liche Biiume hoim "Wirtshaus I'enzl am liitton 'schon anHer der Tiebiets-

grenze).

Der Var. Dietrichiana //. Brann auo^ehörend.

4. T. cordata M//. (T. parvifolia Ehrh.). K leinblätte-

rige L.. \V i n t r - L. — [2!!| Die einzige, hier wild wachsende Linde.

Am rechtseitigeu Talrand vun Grassteiii bis gegen Franzensfeste ; zwischen

Nieder-Vintl und ^lühlbach ; im Riggertale hinter Xeustift, besonders niichst

Untcrplaicken ; um Brixon hie und da (Elvas, Hachl, St. Andrä, Milland

—

Klerant I

; zwischen Albeins und Theiß, unter Albions, von Verdings

gegen Latzfons ; ziemlich häufig in Villnös bei Froi ; um die Törggele-

brücke. Wird auch öfters angepflanzt.

steigt auf 1100—1150 m : Froi (spontanes Yorkumiueu), Pitzak und Layeu
(geptiauzte Bäume). — Die \ar. OÜgantha Reichh. bei der .Station Mühibacli

(o-epflauzter Baum); Var. truncatula H. Braun typisch uud in der F. oenensis

//. 7?m»w gepflanzt beim Schloß Hahuberg, die F. rhaetlca H. Braun im Riggertale

nächst dem Vorderrigger, durch: foliis latioribus. magis glaucescentibus, majo-

ribus, magis cordiformibus, cymis multifloris ausgezeichnet; Var. glaucescens

(Tausch) H. Braun um Froi und (kultiviert) beim Schloß Hahuberg. Zwischen

Millaud uud Kleraut kommt ein kleiner Baum der Var. anglica H. Braun vor,

derjeuigeu Linde, welche iu Smith, Eug]. Botany, XXIV, Tab. 1605, als T.

parvifolia abgebildet und aufgeführt wird.

LH. Familie. Malvaceae Adans. Mal von ge wachse.

I. Althaea L. Eibisch.

1. A. officinalis L. Gebräuchlicher E. — Wird häufig in

Haus- und Küchengärten, hie und da auch in AVeingärten (wie ober

Mühlbach) angebaut [2, 4!!]. Verwilderte Exemplare triftet man verein-

zelt in der Nähe der Gehöfte an, z. B. zwischen Mühlbach und der

Klause, bei Natz, um Brixen gegen Älilland und die Mahr zu, bei

Villanders, unter Klausen, bei Kollmaun. (Vaterland : Salzboden von

Mitteleuropa.)

Gedeiht iu Merauseu bei 1420 >» uoch gut. — Die verwandte Pappel-
rose, A. rosea (L.) Cavan.j findet sich nur iu Gartenkultur [2, 4!!] — uoch

um 1630 7» iu Schalders — nirgends aber verwildert vor. Die Sammtpappel,
Abutilon Avicenuae Gärtn.. trat uach [4] vor Jahreu am Brixuer Bahu-

damm auf uud soll auch „fast eiu Unkraut iu den Gärteu gebildet haben":

nun ist die Pflanze längst verschwunden.

Tl. Malva /.. Malve.

1. M. alcea /.. ScIi li tzblä tt erige ^I. — An buschigen Orten,

in Hecken und an Zäunen, an Wegen bis ins untere Mittelgebirge. Vm
Nieder-Vintl und Mühlbach [7 ! !] ; bei Schabs und am Wege nach Roden

-

eck [2!!|; beim Vahrnersee [2!!] und spärlich um Vahrn [7 ! !J ; ober

Neustift gegen Raas zu und im Riggertale [7, 8!], um Natz |2l und
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bei Elvas ; nächst ürixeu |l!!|, bei Sarns |2| und bei der Miihr ; bei

Albeins (Herber LiebU); ober Waidbruck gegen Laven hin.

St(!i<;jt liier bis g'ey^eu 900 m (Natz, Hau«; iiuter Layeuj an. — Die Var.

fastiglata (Cnvan) zwischen Frauzeusfesto und Mühlbath [10], ich fand sie

spärlich iu, mit dem Bilde l)ei lle icheubach, Icoues, Fig. 4844 0, üboreia-

kommcuden Exomplaron unweit von Elvas; Stücke, welche den Originalen von
Neilreichs Var. latisecta (Herbar Neilreich, Nr. 11583) gleichen, liegen

mir vom Vahrnorsee und vom Weg nach Rodeneck vor. — Die Wilde M.,

M. silvestris L., kam vor lauger Zeit zwischen Mühll)ach und Schahs [2] vor.

•>-»2. M. mauritiana L. Mauretanische M. — Wird liin und

wieder als Zierpflanze gezogen und tritt fast alljiihrlich vereiuzelt auf

Sclmttplätzen um Urixen verwildert auf. (Vaterland : Südeuropa.

)

3. M. neglecta Wallr. Übersehene M., Käsepappel. —
Auf wüsten Plätzen, an Wegen und auf Gartenland bis ins höhere

Mittelgebirge verbreitet [2!I.J.

Noch um 1620/« am Weg von der Kirche .Schaldors zum Steiuweudhof.

**4. M. crispa L. Krause M. — Wird in Küchengärten nicht

selten angebaut [4 ! !J
und kommt aus diesen hie und da einzeln ver-

wildert vor [2!!], wie 1906 in Mühlbach und Klausen, 1909 iu Vahrn,

beim Hrixner Bahnhof und in Pardell. (Vaterland : Südasien.)

In Afcrs noch um 1510 vi in Kultur.

TIT. Hibiscus I.. I bisch.

1. H. trionum L. Stunden-]. — An Fehl- und Weingarten-

räudern, au Wegen, auf unbebauten Orten in sonnigen niederen Lagen,

selten und unbeständig. Am häufigsten noch um Brixen, wie am Krakofl

|2!!j, bei Villa Lugeck, am Sträuchen von der Seeburg zur Knltwasser-

heilanstalt herab [8ÜJ und in der Mahr [2]; um Albeins |2|; ganz

vereinzelt in Villnös an der Straße von Pitzak zum Talausgang herab.

Err(n(ht hier und um Heran, vom vorübergehenden Vorkommen um
Innsbruck und in Vorarlberg abgesehen [10], die Nordgrenze fiii- Tirol. — Vom
Staudorte bei der Kadei'kaserne zu Brixen [7!!] ist die Pflanze wieder ver-

schwunden.

*"2. H. syriacus A. Syrischer I. — |4!!| Schöne Exemplare

stehen im Stiftsgarten von Neustift, iui llofgarten zu Brixen [2!!] und

bei Sidiloß Ratzötz in Kultur ; die gefüUtblübende Forui sah ich zu

Brixen im Hofgarten und in den Anlagen der Kaltwasserheilanstalt.

(Vaterland w<dil China und Indien, ? Kleinasien.)

LIII. Familie. Guttiferae Jnss. Hartheugewäclise.

I. Hypericum /.. Johanniskraut.

1. H. montanum L. Berg-J. — An Waldrändern und an

grasig-buschigen Orten bis ins Mittelgebirge zerstreut. Um Mauls, Gras-

stein und Nieder-Vintl ; um Vahrn und Bad Schalders |7l!|; bei l^nter-

plaicken [2 ! !] und im Riggertale näidist Neustift |3 ! !] ; in Afers [3 ! !] ; um
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Kliiuseii und Layeu sowie im Eisaktale |10!!| südlich von Waidbruck

nicht selten.

Von mir mir bis 1300 m (Afers) beobachtet.

2. H. perforatum /-. (xemeines J. — [2!!| Auf trockenen

Wiesen und an sonnipjen buschigen r)rten, an Waldrändern und Rainen

bis ins höhere Mittelgebirge häutig.

Noch um (etwas über) 1500 m in Afers bei St. Georg. — Die Var. angustl-

follum DG. um die Törggelebrücke.

3. H. acutum Mönch (II. tetraptemm Fries). Vierf lüge-

liges J. — An W^iissergräben, an Sumpfstellen, auf feuchten Wiesen

bis ins untere Mittelgebirge, selten. Bei Kodeneck ;
um Brixen [l!!] bei

Tschötsch, am Weg nach Burgstall [2\ und an einem Sumpfe bei Sarns

[2!!]; bei Tschiffnon, zwischen Velturns und Pardell [7!!], dann gegen

Verdings hin; an der Boznerstraße vor Klausen und unter Kollmann;

in der Tinnaschlucht.

Steigt bis gegen 900 in (Rodeneck, Pardell—Verdiugs) auf.

4. H. maculatum Crantz- (H. quadrangulum Auct.). Vier-

kantiges J. — |2!!1 Auf etwas feuchten Berg- und Voralpenwiesen

nicht selten.

Tiefstes Auftreten um 1090—1100 m: Gehöft Puutleid ober Grassteiu,

Leimen ober St. Andrä. Au der Waldgrenze im Plosestock noch um fast 2000 m.

LIV. Familie. Tamaricaceae St. Hü. Tamarisken-
gewächse.

I. Tamarix L. Tamariske, Birtze^j.

cv«2, X. chinensis Lour. Chinesische T. — Zwei schöne

Bäume im Park des Hotel Burgfrieden zu Brixen. (Vaterland : China.)

Ich rechne diese Pflanze, insbesondere wegen der schmal pfriemlichen,

laugzugespitzeu Deckblätter hieher.

^^*2. T. juniperina Bunge. Wacholder-T. — Ein Strauch

ebenfalls im Hotel lUirgfrieden. (Vaterland: Japan, Mandschurei, China.)

**3. T. tetrandra Pallas. Vi er männige T. — [4!!] Verein-

zelt in Anpflanzungen : Stiftsgarten von Neustift, Villa Mayr zu Vahrn

und Brixner Hofgarten. (Vaterland : Cypern, Griechenland, Kleinasien,

Krim.)

II. Myricaria Desp. Rispeis tr auch.

1. M. germanica (L.) Desr. Deutscher R., Porstbirtze. —
An Fluß- und Bachufern, auf Alluvioneu, in Auen stellenweise. Am
Bach hinter Mauls und am Pfundererbach bis gegen Nieder- Vintl herab

;

auf Torfboden ;im Bach hinter Vals [12!]; an der Rieuz zwischen

Nieder- Vintl und Mühlbach ; am Kisak, besonders unterhalb von Neu-

') Zu Grunde gelegt ist die Bearbeitimg iu .Schneiders Illustr. Laub-
holzkuude, II, S. 341 ft.
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«tit't uud Brixen [1, 2, <)!!|; am Villnösl)acli tabmfwärts bis ca. 2 km

vor Pitzak,

Hinter Vals ih.rli iiiu 1354 m [12].

LV. Familie. Cistaceae Juss. Z istro senge w äclise ^).

1. Helianthemum ßuehmer. Sonnenröschen.

1. H. hirsutum (ThiiiU.) Merat. Behaartes S. — An sonnigen

trockenen Orten, .uif Wiesen nnil Triften l)is gegen die Alpenregiun ver-

breitet [2, 6, 7 !|.

Im Aferer f>chw;irzw;il(l noch nnt 1900 m; imcli \b\ auch in den Uiu-

gebvni<;(!U der ^cliliiterhütte, was noch hJdicr wäre. — Tritt hier stets in der

Var. obSCurum (Fers.) Janchen auf; die F. lanceolatum Willli. ist gemeiu, ein

oraugeblüheudes Stüclv derselben bei Mauls; schwache Auuähoruug zur F. au-

g u s t i f 1 i n m Willk. am Wc^-o Elvas—Seebnrg, ebenso geringe zum H. g r a u d i-

florum (Scop.) Lam. et I)C. (Pdüteu mit <;-c.u-cn 1 cm laugen Se])alcu uud 12 min

langen Fetalen) am Vallerjoch.

2. H. alpestre (-litrq.) DC. Alpcn-S. — Auf Triften, an steini-

gen Stellen und an Felsen in den Kalkalpen häufig [3, 5ÜJ.

Wurde zwischen 1.500 m (Villuös, Lehne ober dem Gehöft Spisser) uud

2360 m (Peitlerscharte) in der Yar. hirtum (Koch) Fächer beobachtet.

II. Fumana Sparh. Heideröschen.

1. F. nudifolia (Lnm.) Jauchen. (JcuieiuosH. — Auf sonnigen

dünnbewachsenen Lehnen, auf grasig-steinigen Orten bis ins wärmere

Mittelgebirge. Im Ki.saktale auf den Kalklehneu hinter Mauls; bei der

Ruine Salcrn ober Yaliru [7!!]; um Brixen [1, 2!!] besonders schön

am Krakotihang [1 ! !| und am Weg von Elvas gegen Stuffels, bei Tschöt.sch

|1] und Sarns [2]; am Aufstieg von Albeins nach Afers ; unter Layen

gegen Waidbruck [lo!!] und südwärts hievou. In Villuös auf der sonn-

seitigen Lehne zwischen Theiß und Melans |7!!|.

Scheiut hier die Höhenlage vou 1000— 10.50 m (Villuös. Hang imter

Layen) nicht zu übersteigeu. — Das Vorkommen um Mauls gehört, vgl. die

Angaben in [10], zu einem der uih-dlichstcu für Tirol.

LVI. Familie. Violaceae DC. Vcilclienge wachse.

1. Viola L. Veilchen-).

1. V. palustris /.. Sumpf-V. — Anfeuchten moosigen Wiesen-

und Waldplätzcu, auf Moorgründen bis ins höhere Mittelgebirge zerstreut.

Auf den Meransncralpen |10|; am Vahrnersee ; am Weg von der Stcin-

1) Vgl. insbesondere: .Tauciien. Die Cistaceeu Österreich -Ungarns

(Mitteilungen d. uatnrwisseuschaftl. Vereines a. d. Uuivorsität Wien, VII, S. 1 if.)

^) V,<;1. hiezu Becker: Zur VeilchenfloraTirols (Zeitsohr. d. Ferdiuandeums,

III. Folge, 48. Heft, IS. 325 1^'.), dann: Die Veilchen der bayer. Flora (Berichte

d. bayer. botan. Gesollsch., VIII. Abt., 2., S. 249ff.\ endlich: Die Violoii der

Schweiz (Neue Deukschr. der Schweizerischen Naturforsch. Gcsellsch.. 191li. XLV,
I). — Meine Aufsammlnugeu hat Herr Lehrer W. Becker durchgesehen uud mir

schätzbare Bemerkung-eu mitgeteilt, wofür ihm der beste Dank gebührt.
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wiesalpe (Spiluck) zum Durg.stalloreck ; liic uud da am Schaldererbach von

Valiru an bis Steinwcnd ; am Plosehanc: im Kit/loch hinter ISIilland und

unter dem Freienljülud |()], bei Monstrol unter St. Andrii |2!!|; häufig

ober Tils.

Die Fuudstellou giduMi l)is otwas ül)er 161)0 r« (Ktoiuwiesaliio— Burgstaller-

eck). — lu der \ar. sphagnophila Murb. am Talwege Vahrn—Steinwend.

2. V. Thomasiana l'err. et Song. Schweizer V. — Auf Phyllit-

felsen spärlich am Wege von der Kirche Schalders zum Steinwendhof.

Ich .sammelte die Pflanze mit Lauliblätteru uud kleistogameu Blüteu;

Becker erkannte .sie als lüehergohörig uud bemerkte darüber: „im Wuizelstock,
Teilung des.selbeu, Blattform und Beiiaaruug, Marginatiou des Blattraudes völlig

mit Exemplaren der Schweiz übereiu.stiuimend. so daß mau sie zur Sub.sp. hei-

vetica vi. stelleu möchte." — Das Ucächste Vorkomuien wäre wohl das im Jaufeu-
talo liei Sterziug, von dem Murr (Deutsche botan. Monat.sschr., XYII, 8. 20)
Erwälmung macht.

3. V. CoUina Besser. Hügel -V. — [1, 2, 10!!| An begrasten

Orten, auf buschigen Stellen bis ins höhere INIittelgebirge im (Gebiete

ziemlich häufig.

Noch um 1300 ??i auf der Lehne unter dem Feichter (Brixen). — Die beiden,

von Semler (Mitteilg. d. bayer. botan. Gesellsch., 1903, S. 321) unterschiedeneu
Foimien: fraterna uud dumetorum slud in +^ ausgesprochenen Stückeu nicht

selten. Die weißblüheudc Var. declivJS DumouL zwischen Milland und Ratzötz,

beim Feichter, in Menge in der Au unter Campan, am Straßenliang zwischen Klausen
und Waidbruck. Exemplare mit kahlen Fruchtknoten bei Schloß Anger (Klausen).

3X4. V. coUina X hirta (V. bybrida Val de Lievre). — Mit

den Stammarten hie und da. In der Spilucker Schlucht hinter Vahrn ^)

;

um Brixen nächst der Fischzucht [12!], zwischen Milland und Schloß

Ratzötz und am Hang unter dem Feichter ^)
; um die Törggelebrücke nach

Saut er (Osterr. botan. Zeitschr., 1899, S. 368), hier in beiden, bei

Becker, Violen der Schweiz, S. 26, als subcollina und subhirta be-

zeichneten Formen.

4. V. hirta L. Behaartes V. — |1, 2!!j. Auf Wiesen, unter

Gebüsch, in lichten Wäldern bis ins untere Mittelgebirge häufig^'}.

Noch um 1350 WZ : Feichter ober Brixen. — Die Var. fraterna Heichh.
und vulgaris Beichb. sind nicht selten; ganz kahle Stücke (Fruchtknoten aber

behaart) beim Vahrnerbad [12!]; Formen mit kahlem oder spärlich behaartem
Fruchtknoten. Var. styriaca (Strobl) Hayek, bei Vahrn, Elvas und [12!] Trunt
(Brixen); weißblühende Stücke, Var. lactiflora Beichb., sind verbreitet, solche

mit fast kupferfarbigen Blüteu traf ich in den Auen zwischen Campan und
Albeins, ebenda auch solche mit fast derselben Blütenfarbe wie V. od o rata.

4X5. V. hirta X austriaca. — Bisher nur am felsigen Hang dem
Siechen (Brisen) gegenüber mit den Stammarten [12!].

4 X 6. V. hirta X odorata (V. permixta Jovd.). — Sehr spärlich

zwischen Vahrn und Xeustift, dann am Höhenzuge Geis bei Vahrn ; um
Brixen [lO!!] am AVeg von Elvas zur Seeburg und bei Albeins ^).

I) Bestimmung von Beclvei".

-) Von Hof mann gesammelte Brixner Stücke, auf die sich die Angabe
in [1] gründet, gehören nach |ip] zum Bastard V. hi r ta X o dor at a.

') Bestimmimgen z. T. von Becker.
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An kciuem der erwiihuteu Fuudorte sah ich V. odürata, doch könueu iu

Gärten der Lnudleute kultivierte Stöcke dieser Art die Bastardieriingr bewirkt liaben.

'), V. austriaca A. et ./. Kerner. Ö s t c r r c i e li i s c h e s V. '
'.
—

An Vmscliigcu <>rtoii, in Weiubergon, nuter Hecken in warmen niederen

Lagen. Au der Unifassimgsniauer des Klosters Xeustift unweit vom Nösing-

hof und gegen Stuffols ; um IJrixen |l!!] am Felsen gegenüber vom
Siechen [3!!], hinter dem Bahnhof |12!!], bei Köstlaud, in Weinbergen

bei Sarns [2], um das Schloß Ratzötz [12!!] und bei Tschötsch ; bei

Tschitt'non; au der IJoznerstraße von Schrambach [12!!] an bis zur

Südgren/.c stellenweise; ober Waidbruck bei Kied.

Scheint nur wenig über 800 m (Tschift'non ca. 820 vi) aufzusteigen. —
Die Pflanze, welche in der hie.sig-eu älteren Literatur alsV. «uavis aufgeführt

wurde, wechselt iu der Blüteufarbe zwischen sattviolett, blauviolett, koruljlumen-

blau und rötlichviolett. Der Fruchtknoten kommt ganz liahl, schwach liehaart

und dichtflaumig vor ; Stücke, welche diu'ch die glänzenden, fast kahlen Blät'er

imd den kahlen Fruchtknoten au V. cyanea Celak. erinnern, stehen am Felsen

beim Sieclieu mit Übergaugsformcn zuiu Typus (Blätter fast kahl, Frucht-

knoten behaart); von .Schrambach liegen Stücke mit l)ehaarteu Blättern und
kahlen Fruchtknoten vor.

fi X 0. V. austriaca X Odorata. — Mit den Kitern an der Klausner-

Straße bei Schrauibacli.

(]. V. odorata L. Wo h 1 r i e c h c n d e s V. -). — Uuter (Jebüsch,

an Rainen und unter Zäunen, an Weingartenrändern iu niederen Lagen

des Eisaktales nicht häufig. Spärlich am Waldweg von Vahru nach IJrixen;

hie und da um Brixen, wie in Krauebitt, am KrakoH [2!j, hinter der

Seeburg |12!] und beim Klingerhof; zwischen Tschötsch und Velturns

[12 !|; an der Boznerstraße bei Albeius und Schrambach (12!!], dann am

linken Eisakufer zwischen der Haltestelle Villnös und Klausen |12!!];

von Klausen gegeu Villanders und gegen Waidbruck hin. Wird liäufig

in Gärten angepflanzt uud vielleicht sind einige der angeführten Fund-

orte auf Kulturflüchtlinge zurückzuführen.

Die Fundstellen reichen ))is an 800 m (Tschötsch—Velturns) heran. —
Der Var. dutnetorum (Jord.) Becker jf ausgesprochen angehörende Stücke

(Blütenstiele uud Rand der Kelchblätter jf kurzhaarig) liegen von Albeius,

Klausen imd Waidbruck vor.

7. V. rupestris Schmidt. Felsen- V. — (1, 2!!| An sandigen

oder kurzgrasigen Orten, an trockenen lichten Waldstelleu bis ins höliere

Mittelgebirge häufig.

Beim Massitter olier Brixen noch um 1450—14(j0 m. — Die Var. arenaria

{VC.) Heck trifft man allenthalben, aucli .-ille Übergänge vom feiufilzigen bis

zimi fast kahlen Fruchtknoten; Var. glaberrlma Mitrh. scheint seiteuer zu sein:

unter Brixen bei der Fischzucht [12!] uud häutig am linken Eisakd;unm vor

Campan. — Weißblüheude Stücke der Var. arenaria, F. leucochlamydea Borb.,

sind sehr häufig uud kommen z. B. zwischen Mauls uud Grassteiu, bei Uuterau,

Vahru und Xeustift streckenweise herrscbeud vor.

7 X 8. V. rupestris (Var. arenaria X Riviniana V. 15 umati
Gremli). — Stellenweise uuter den Stammarteu im Eisaktalc : in Mauls,

') Vgl. über die Tiroler Pflanze die Ausführuugeu bei Becker, Violen

der Schweiz, 1. c, S. 9.

2) „Veiche", „Veigl", „Märzveigele"*.
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(Jrasstcin, Valiru uud Neustift; in der Au zwischen Cauipan und

Alheius ; bei Klausen; sehr häutip; an den Straßenhängen unter

Kollniann.

Tritt in beiden bei Beclier (z. B. Bayr. Veilchen 1. c, (>. 267) erwähnten

Formen: subfupestris und subriviniana Nemn., Wählst., Murh. auf.

7 X 10. V. rupestris iVar. arenaria) X canina (V. Jiraunii

ßorb.). — In MenfTC an einer Stelle des rechten Talbodens zwischen

^lauls und rJrasstein ^;.

S. V. Riviniana Reiclib. Großblütiges V. — An Waldrändern,

in lichten trockenen Wäldern, an buschig-grasigen Orten bis in die Vor-

alpen sehr häufig.

Am Jochübergaug von Hjiiluck uaeh Frauzensfeste um 1830 in, beim Puut-

lejclersee nm 1853 ?rt. — Die Angaben von „V. sijvestris" in [1] beziehen

sich, wie in [10] nachgewiesen wird, und ebenso die in [2], wie aus dem Herbar

Baclilechuers erliellt, auf V. Riviniana, welche besonders in bezug aiif

Blütengröße sehr variiert (Abstand der Sporuspitze vom Vorderraud der untersten

Fötalen zwischen 16 mm uud 25 mm), aber auch in der Behaarung abändert,

freilich selten in typischer F. viliosa Neiim., Wählst., Murh. (Albeins) i), etwas

häufiger in Anuäherungeu zu dieser (Mauls—Grasstein, Albeins) auftritt.

8 X 9. V. Riviniana X silvestris (V. dubia Wiesb.). — Am
Abstieg von Rodeneck zur liuudlbrücke.

Becker deutet ein dort gefundenes, mir zweifelhaft gebliebenes Veilchen

mit blauvioletten, ziemlich kleinen Blüten (Sporn gefurcht) und gänzlich miß-

bildetem Pollen für diese Hybride, obwohl V. silvestris daselbst von mir

nicht beobachtet wurde.

8 X 10. V. Riviniana X canina (V. neglecta Schmidt). — Hie

und da mit den Stammarteu. Zwischen ^lauls und Grassteiu ; am Abhang

von Rodeneck zur Rundlbrücke ; nächst der Steinwiesalpe (Spiluck)

;

mehrfach bei Vahrn ; ober Brixen beim (rehöfte Monstrol ; in Villnös

um Froi.

Becker schließt sich meinen Deutungen au, möchte aber die Stücke von

der Steinwiesalpe und Froi eher als V. Riviniana X "^o ^t'^^'"^ ansehen.

—

Die F. subcanina Neum:-) unter Kodeueck uud beim Bruggerbauer ober Valu-n;

die anderen Fundstellen gehören der F. sub riviniana Nemn. an.

9. V. silvestris Lam. Wald-V. — Nach |10] in Villnös und

bei Klausen.

Mir gelang es nicht, diese Art typisch hier aufzufinden, höchstens (und

das selten) angenäherte Stücke.

10. V. canina L. Hunds-V.^). — [1.2, 10 ü] Auf Wiesen,

an Rainen, unter Gebüsch, in lichteu Wäldern bis ins höhere Mittel-

gebirge häufig.

Noch um 1500 m (Afers) bis 1550 m (Steinweud, Steinwiesalpe ober

Spiluck). — In meinen Aufsammlungeu ist die Var. sabulosa Beichb. am
seltensten vertreten: Bergwiesen zwisclien Burgstall und St. Andrä ; allenthalben

' ) Bestimmung von Becker.
2) Becker bemerkt (in sched.) „nach meinen Beobachtungen viel seltener

als die F. subriviniana".
3) ^Wilde Osterveigelar".
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V;ir. ericetorum (Schrad.) lieichh. |l(tll]: \nr und da ziemlich jiu.sgeHpiüilieu

Var. lucorum Reichh.: Meranseu— H;ul VaN. V.iliiueisce, Vahni.

11. V. Ruppii yl//. (V. iiiontanu /.. Fl. suec). Herf^-V.^). —
An gleiclien ( »rtcn wie die vorlicrgoliende Art, in typischen Stücken alior

seltener als diese.

.Steigt iu Afers auf ca. 1000 vi (Weg St. Georg— Halsl) au. — Tyi>isclie

Stücke liegen von Steinwcud (Kinis;;adiierwiese), vom Aufgaujr von Moustrol

gegen St. Andrä, aus den Waldgobioteu ober Kleraut, vom Weg Albeius

—

St. Georg und von Afers vor, für Brixen wird die Art von Becker, (Zeitschr.

d. Ferdinand., 1. c, S. 337). angegeben; iJbergang.sforraeu zur V. cauina L.,

sammelte ich beim Yahruerbad, um Spiluck, iu Steiuwend, bei St. Andrä ober

Hrixeu, in Afers, ober Albious gegen Layeu, dann zwischen Villauders und
Drcikiichon : Var. netnoralis (Kütz.) Becker nach [10| bei Tils nächst Hrixeu.

12. V. biflora /.. Z weiblütiges A'. — |1,2, ö, (iü] Unter

(iebüjsch, an schattigen Orten, an Wasserläufen, in Wäldern bis in die

Hochali)en häutig.

Schon iu der Sohle des Eisaktales, z. B. hinter Neuslift gegen Unter-

plaicken 6(K) m. au Wasserläufen iu Unter-Vahrn [21!] und von da bis iu die

Kachlerau (Brixen) herab 560 ?m, iu der Au bei Albeins 550 tn. Wurde am
(außerhalb des Gelnetes liegenden) Sass Rigais noch iu der Höhe von fast 30l)0 m
durch Ost er maier aufgefuudeu (Mitteil»'. d. deiitscheu und österr. Alpeu-

vereines, 1906, Nr. 8, S. 97).

13. V. alpestris (DC.) Jord. Y oralpen-A".-) — Aufwiesen von

den 'l'allagen bis hoch in die Voralpeu stellen\\-eise in ]Menge. Sehr schön

z. U. im Rienztal von Nieder-Vintl gegen ^lühlbach, im Eisaktal bei

Manls und G-rasstciu, in Schalders, auf den Eisakwieseu unter Brixen

gegen Albeins hin, in Afers, um das Schloß Anger (Klausen), bei Layen.

Noch um 1900 Wi in Innerafer.^ vor den Gampenwieseu [12!]. — Die
Mehrzahl der Aufsammluugeu stimmt iu der teils fast allein herrst-lienden,

teils überwiegenden Anzahl der tetragoualeu Folleuköruor, in dem die Kelch-

auhäugscl bis ums Doppelte überrageudcu Sporne, endlich iu den großen, die

Kcichzipfcl beträchtlich überrageudou, gelb- (oder größtenteils gelb-) farbigen

Kronen überein. Gewöhnlich ist das iinterste Petalum orange bis dottergelb,

die seitlichen Fetaleu siud entweder ganz orange oder in dem Endteil hellgelb

gefärbt und die beiden oberen wechseln zwischen rein schwefelgelb — dies der

häuüsi'ere Fall — und einem +^ ausgesprochenen bläulichen Aufluge (vgl. Fig. 77

auf Tafel VI bei Wittrock, Viola Studier, I, 1897), so bei Stücken von
Nieder-Vintl, aus der Au vor Albeius und aus der Umgebuug von St. Georg.

Abweichend verhalten sich Stücke von Woitcutal, den Wiesen Ijei Canipan
(Brixen) und aus Afers dadurch, daß der Polleu ein l'berwiegeu der peutagonalen

Körner oder ein ziemlich gleich häutiges Auftreten mit den tetragoualeu zeigt.

14. V. arvensis Murroi/. Acker-Y. — Auf Hrachen und an

unbebauten Stellen, in Feldern, auf Wiesen bis ins höhere ^littelgebirge

häuHg [2, 6!!|.

Von mir ebenso hoch austeigeud wie V. alpestris beobachtet. — Die

Unterart communis Wiffr. auf Brachen und iu Feldern allenthalben; Pollen der

hiehergehrirenden. in Blüteugröße .sehr abänderudeu Formen größtenteils oder

') ^S^- über die Nomenklatur Buruat et Biitiuet iu: Anuuaire du
Conservat. Geneve, VI, 1902, S. 150. — Bestimmungen von Becker.

2) Diese und die folgende Art: „Stiefmütterl", „Tag- und Nachtveilchen",

„Jeläuger, jelieber", „Fraueuschucherl".
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«•auz aus peutagonalcu (auch z. T. hexag-oualon) Kömeru bestelieud; selten

tritt oiue bläuliche Färbung der oberen Pctaleu oder eine +^ hiniinelltlauo der

ganzen Krone auf, wie l>ei Stücken von Nieder-Vintl und Klausen. Sehr ver-

breitet ist eine andere Form, welche im oftmaligen Vorkommen auf Wiesen,

in der lUütenfärbuug und Grfißo, dann auch in dem 4^ häufigen bis herrschen-

den Auftreten der tetragonalen PoUenkörnor eine deutliche Annäherung an

V. alpestris zeigt und von Becker ohne weiteren spezitischen Namen iu

meinem Materiale als Form „florib. major." bezeichnet wurde; sie liegt z. B.

von Mauls, Grasstein, Mittowald a. E., Schalders, St. Loouhanl und Ratzfjtz

hei Brixeu, Afers vor. Als Übergangsformeu zur Yar. Kltalbeliana Köm. et Schult.

sieht Becker einige Exemplare von Mühlbach, Brixeu und Klausen der Stipular-

bilduu'T wegen an, die ersteren fielen auch dm-ch die sattblauviolette Färbung

der beiden obei'en Fetalen sehr auf.

LVII. Familie. Cactaceae Jnss. Kaktusgewächse.

I. Opuntia Mill. Feigenkaktus?.

•r>jj o. vulgaris Mill. de meiner F. — Kam frülier ober Brixeu

auf Mauern des Schlosses KrakoH verwildert vor [1, 2J, ist aber dort

nicht mehr vorhanden; dasselbe gilt von einer ähnlichen (gleichen?)

Art, welche bis 190<> in den Anlagen der Brixner Kaltwasserheilanstalt

an Felspartien ausdauerte. (Vaterland : Amerika.

)

Bozner Exemplare wurden durch v. Klebeisberg im Herbste 1907 iu

der Nälie der erstgenannten Stelle angepflanzt und haben sich bis jetzt gut

erhalten. — Die Angabe iu einem Prospekte von Klausen „in den Felsen

gedeiht prächtig die datteifrüchtige Opuntie" ist irrig.

LVIII. Familie. Thymelaeaceae Adans. Soidelbast-
go wach se.

I. Daphne L. Seidelbast.

1. D. mezereum L. Gemeiner S., Kellerhals. — [1] Unter

debüsch, an Waldstellen. In den Urgebirgsalpen. wie es scheint, selten
;

einzeln in den Kienzauen zwischen Nieder-Vintl und Mühlbach; nach

[2] bei Rodeneck, Unterplaickeu, dann am AVege Albeins—Afers (von

mir au keiner dieser Stellen gefunden). Verbreitet hingegen in den Kalk-

alpen, wie z. B. in der Umgebung des Peitler [2!!1 am Halsl (Kofel-

joch i und im Aferer Schwarzwald [12], in Villnös ober St. ^[agdalena,

am Schlüterhütteuweg von der Zannseralpe an.

Wurde im Kalkgebiete zwischen 1430 m und 2000 vi beobachtet.

2. D. Striata Traft. Kahler S., Kahles Steinröserl. — Auf

steinigen Triften in der Voralpen- und Alpenregion. In den Zentralalpen

in Gansör, auf der Alpe Fane und am Gaisjoch [12!]; zahlreich am
Südhang des Fallmetzer [12], dann auf der Gitsch [2, 12!]. Spärlich

ober der Waldgrenze im Trametschtal der Plose [7!!]. Häufig in den

Kalkalpen [5!!].

Wurde zwischen 1700 m (Zannseralpe in Yillnösj und 26(X) m (Gaisjoch)

aufgesammelt.

S.D. Cneorum L. Flaumiger S. , Flaumiges Steinröserl.
— Nach [10] auf Granit zwischen Franzensfeste und Mühlbach; nicht
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selten fschon außer der Südgi-enze des fJebietesJ auf Porpliyr in

sonnigen Grasfläclien am Aufstieg vom rj(>liöfte Flößler nach St. Oswald.

LIX. Familie. Elaeagnaceae JDC. Olweidengowächse.

I. Hippophae /-. Sanddorn.

1. H. rhamnoides L. U cm einer S. ^). — [2, ßü] Auf Fluß-

und l?achalluvionen. auf glazialem Terrain (Sand- und Schotterterrassen,

Lehmwändenj bis ins Mittelgebirge. Am Pfundererbach bis Niedcr-Vintl

hei'ab |10!!J; im Eisaktale selbst, auf dessen Lehnen und an den Mün-

dungen der Seitentäler stellenweise in ]Menge (l!!|.

Steigt auf 900 bis (nicht gauz) 1000 m an: Tötschling, Theiß. — In

schönster Entwicklung steht der .Sauddoru am rechten Eisakflamm unter der

Mahr, wo er fast imdurchdringlicho l'uschwerke bildet.

II. Elaeagnus A. Ölweide.

**1. E. angustifolia L. Schmalblätterige Ö. — Nur selten

augepflanzt: in einem fiartcn zu Neustift und beim Bahnhof von Brixen.

(Vaterland : Mittelmeergobiot, ( )riont, West- und Zeutralasicn.)

**2. E. argentea Pursh. Silber- Ö. — Bloß im Park des

Hotel Burgfrieden (Brixen) in Kultur. (Vaterland : Nordamerika.)

LX. Familie, Lythraceae Ncch. We i d er ichge wachse.

T. Lythrum L. Weiderich.

1. L. Salicaria l. Gemeiner W. — |1, 2!!] An Sumpfstellen,

auf feuchten Wiesen, in Auen im Eisaktale und auf den anliegenden

Gehängen nicht selten.

LXI. Familie. Ptinicaceae Horan. Granatbaumgewacb.se.

I. Punica L. Granatbaum.

**1. P. granatum L. Gemeiner G. — i4!!] Bei der Kaltwasser-

heilanstalt von Brixen an geschützter Stelle gepflanzt. (A'aterland

:

Balkanhalbiusel bis Himalaja.)

Das ansehnliche, früher im Hofgarteu (Brixen) gestandene Exemplar ist

eingegangen. — Die freie Kultur erreicht hier für Tirol den nördlichsten Punkt.

LXII. Familie. Oenotheraceae Necl-, Nachtkerzen-
gewächse.

I. Epilobium Ij. Weidenröschen^).

1. E. angustifolium L. i^Chamaenerium angus t if o 1 i u m
Scop.). Gemeines U nh o 1 denkraut, Schmalblätteriges W. —

•
) „Andorn", „Griesber".

2) Zu Grunde gelegt wurde: Ilaussknecht. Monographie der Gattung

Epilobium, Jena. 1884.
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[1, 2, t)!!| In Ilolzsclilägen, an Waldrändern, auf sonnigen bebuschten

Hängen bis gegen die Haumgvenze liäufig.

Um den Puntleidcrsce (Grasstein) bei 1860 m] auf den Gampcn wiesen
(lunerafers) und in Gol>üscheu unter der Zellenschwaig (Villnös) bei 1900 m. —
Die Var. brachycarpum (Lightf.) liausskn. nach [10] um Brixen.

2 . E. Dodonaei Viil. (C h a m a c n e r i u ni p a 1 u s t r e Scop. ; E. r o s-

m a r i u i f 1 i u m Hän/te) . R o s ni a r i u b 1 ä 1 1 e r i g e s IT., R o s m a r i n-W.
— Auf FluÜalluviunen, auf glazialem Terrain, an schotterig-sandigen

Stellen und an Felsen zerstreut. Im Eisaktale von Mauls bis zur Süd-

grenze stellenweise |1, 2, fi, 7!!]; am Ausgang des Vallertalcs bei

Mühlbach: am Lasankenbach in Lüsen und an der Sade bei Albeins [7 !!] ;

in Villnös talaufwärts bis halbwegs gegen St. Peter [7!!|; in der Tinna-

sclilucht bei Klausen [7 ! !] ; in Menge auf den Porphyrfelsen an der

Straße Waidbruck—Kastelrut [lo!!].

Steigt kaum bis 1000?« (Villuös) an. — Wird bei Hausskuecht 1. c,

S. 47, als Var. angustJSSimum (Weber) mit folgenden Standorten aus der hiesigen

Gegend: Franzensfeste, Neustift, Trunt, Eisak unter Millaud, Schrambach au-

geführt.

*3, E. hirsutum L. Zottiges W. — Nach |2] „am Was.ser-

graben beim Alberwirt in Xeustift".

Scheint durch baiüiche Veränderungen von hier verschwunden zu sein

und fehlt derzeit der hiesigen Flora.

4. E. parviflorum Schreb. Kleinblütiges W. — [2] An
feuchten Orten, auf Sumpfwiesen bis ins Mittelgebirge zerstreut. Um
Rodeueck ; häufig bei Ra;is; um Brixen [l!!] nächst der Fischzucht; bei

Tschiffuon ; bei Pitzak in Villnös ; zwischen Barbian und Kollmann.

In Villnös uoch bei 1100 m. — Die Stücke gehören zinneist der gemeinen
F. apricum Hausskn., die der Fischzucht annähernd der F. umbrosum Hauf^skn.

(1. c. S. 66) an.

4 X 7. E. parviflorum X roseum (E. persiciuum Reic/ib.) —
Mit den häufigen Stammarten au einem Wassergraben in Raas.

4 X 9- E. parviflorum X palustre (E. rivulare \Vahlh;i.:. —
Mit den Stammarton im Sumpfe bei Raas.

5. E. COllinum Gmel. Hügel -W. — Auf sonnigen steinigen Lehnen,

an Felsen, auf Mauern, in trockenen Wäldern von den niedrigen Lagen
bis in die Voralpen auf Silikatgesteinen häufig [7!!].

lu Schalders—Steinwend und am Kammerbach noch um 1700 m. — Die
F. elatiUS und minus Hausskn. sind sehr verbreitet; die schöne, in der Blüten-

gi-öße ganz mit E. al siuef o liiim übereinstimmende F. grandiflorum Hausskn.
am Weg Kirche Schalders—Steinwend; weißblühende Stücke im Flaggertal und
bei Vahrn. — Die in [2] für die folgende Art gegebenen Fimdstellen begreifen

offenbar auch E. collinum; Hausskuecht gibt 1. c, S. 85. dieses „längs des

Brennerpasses sehr häufig bei Sterzing und Brixen" an.

6. E. montanum L. Berg-W. — [1, 2, 6!!] In Wäldern und

Holzschlägen, in Schluchten, auf bebuschten Lehnen bis in die Voralpen

verbreitet, meist etwas seltener als die vorige Art ; häufig z. B. am
rechten Talhang von Grasstein bis Franzensfeste.
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Am .Iui-hülnM;:;iiig Spiluck — Frauzcnsfcste nocli mi> 1830 m. — Dio
F. aprlcum nud umbrosum fluntislin- ^^in«! verbreitet.

li X '. E. montanum X roseum (VI. mutiihilc IJoiss. et

Heuler. — Mit den Stamniartcn au einem Wasserlauf in Unter-Vahrn,

7. E. roseum .Sr/«/T/>. Koscnrotes W. — |1, 2!!) An feuchten

Stellen, an Gräben, unter fJebüscli, auch als riartenunkraut bis ins

Mittelsrebirge liänfi}i.

Um St. Jolinnn (Villur.s) iioc-h hei 1350 7)1.

"8. E. adnatum Griseb. Vierkantiges W. — Xacli |2i „in

Sümpfeu".

Die Pflauze erfichciut iu 12| als „E. te tragouum" aufgcfülu"!:, fehlt aber
im Herbare Bachlechuer uud wurde von mir stets vergeblich gesucht.

9. E. palustre L. Sumpf-W. — [2, 7, 8, lOÜ] An Sumpf- und

Mdorstellen. auf feiu-hten Wiesen, au Gräben bis in die Voralpeu nicht

selten; verbreitet z. 15. in den Umgebungen von Raas und Xatz, in

Schalders, um Brixen in den Wiesengraben beim A'^inzentinum.

Steigt iu luuerafers bis gegen 180O m au. — Die F. albiflorum Ilaitsskn.

ist um Raas nicht selten; F. grandiflorum Haussk)}. auf der Stall wiese ober

Vahrn uud iu Schalders.

1» X 1<^- E. palustre X nutans i E. similatum Uausskn.). —
Auf den Kammerwiescu in Steiinveud nacli Hau sskn echt I.e., S. 144.

X 12. E. palustre X alsinefolium (E. II ay na Idia n um
flaiissku.). — Mit den Stammarten auf der Stalhviese ober Vahrn ls!!|;

an Zahl und Formen reich oberhalb Steinwend auf den Kammerwiesen

nach II au sskn echt l. c, S. 171; vereinzelt aui oberen Weg von der

Ivirclie Schalders zum Steinwendhof.

10. E. nutans Schmidt. Nickendes W. — Iu den Urgebirgsalpen

au <inelligeu Urteu, auf Sumpfwiesen und an Aloorstellen in der lierg-

und Voralpenregion. Häuiig am Puntleidersee ; im Flaggertal ') ; am Wege
von Spiluck nach Schalders; ober Vahrn auf der Stallwiese |8!!|;

häutig in Steinwend auf den Kaunnerwiesen i^^Hau s s kn ech t 1. c.

S. 142!!).

Au der erstgeuauutcu Stelle noch um 1853 m. — Die F. majus Uausskn.
zwischeu Spiluck uud Schalders.

1 ( t X 1 1 • E. nutans X anagallidifolium (E. C e 1 a k o v s k y a n u m
Haiisskii.K — Ziemlich zahlreich iu Sclialders ober Steinwend nach

Haussknecht I.e., S. 157.

10 X 12. E. nutans X alsinefolium ( E. f i u i t i ui u m Haitsskn.i. —
Stellenweise oberhalb von Steinwend nach Haussknecht 1. c.S. 169.

11. E. anagallidifolium I.ain. (e. alpinum L. p. p.). Alpen-
W. — |l!!| An humnsen feuchten Stellen in der Alpenregion der

Schieferberge. Im Arzvendtal ober Bad Schalders und weiterhin gegen

den Radisee [2!!]; am Südrand des Kuhberges |12!|; häutig am kurzen

Aufstieg vom Trametschtal zur I'losehütte.

') Briefliche Mitteilung von Murr.
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11 X !-• E. anagallidifolium X alsinefolium ( E. lioissieri

Hausskn.). — Nach Suuter, Östcir. hotan. Zeitsc-hr., 1890, S. 402, um
ca. I2()t> w im Sclialdcrertalo.

12. E. alsinefolium \'ill. M ierenblättcriges W. — [1,2,

8, lOÜl Au qiu'Uigen Stollen in (Usr lierg- und Voralpenregion auf Silikat-

gestein häufig ; seltener, wie es scheint, auf Kalkunterlago : St. Joliann

lind Zannseralpe in Villnös.

Am Osthau^- de.s Scheibouljcrg-es zwischen Franzensfeste imd dem Valiruersee

sciiou um 1100 w |12!|, auf der StallwicHe (Vahru) Lei 1150—120O jw beuinuend.

II. Oenothera /.. Nachtkerze.

1. O. biennis L. (Jemciuc N. — Auf Schotterstellen und Fluß-

alluvionen, an Dämmen und in Augebieten der Tallagen stellenweise. An
der Rienz zwischen Vintl und Mühlbach ; bei Franzensfeste und beim

Raugierbahnhof nächst Aicha; am Eisak und in dessen Umgebung von

lirixen |2, 7!!| an südwärts häutig; an der Sade in Alheins f7!!|.

III. Circaea L. Hexenkraut.

1. C. lutetiana /v. Grußes II. — In schattigen Wäldern in niederen

Lagen nicht häutig. Um Brixen [l!!| in der Hachl [12!], um Piabach

[2| und stellenweise in den Erleuauen zwischen Campan und Albeins.

2. C. alpina L. Alpen -H. — An moosigen schattigen Wald-

stellen des Mittelgebirges und der Yoralpen. Am rechten Talgehänge bei

Grasstein; im Flaggertal ^) ; um Meransen ; hin und wieder in Schalders

von Steinwend bis Vahrn herab [2, 7!!], am Aufstieg vom Bad zum
Arzvendtal und zum Schrütensee; in Afers [G] ; im unteren Villnöstal [13 1.

An einem Wasserlaut' in Ober-Vahru schon bei 680—690 m, um Grassteiu

bei 840 m.

LXIII. Familie. Halorrhagidaceae E. Br. Tausendblatt-
o- e w ä c h s e.

I. Myriophyllum />. Tausendblatt.

1. M. verticillatum /.. Quirl blutiges T. — Im Vahrnersec

|1, 2!!], im Sumpfe links vom Wege Natz—Viuinsund in den Sumpfgebieteu

unter der Mahr zwischen Eisak und Bahndamm ; an allen Stellen häutig.

2. M. spicatum A. Ährigcs T. — Im Vahrnersee [2] und in

dem vor Natz gegen Elvas zu gelegenen Sumpfe [3!![.

Die Fundstelleu beider Arteu erreichen im Natzer Gebiete nicht ganz 900 m.

LXIV. Familie. Hippuridaceae Linl\ Tannenwedel-
ge w äc h se.

I. Hippuris L. Tanneuwedel.

1. H. vulgaris L. Gemeiner T. — In Menge in einem Sumpf
beim Bahndämme zwischen Brixen und Albeins vor der Eisakbrücke.

Auf „den Mosern unter Millaud", wo die Pflanze sehr häufig voi'kam [3],

ist sie jetzt nicht mehr vorhanden.

1) Briefliche Mitteilung von Murr.

Hciiuerl, Flora von Brixen. ]^4
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LXV. Familie. Araliaceae Juss. Ef'ougc wüchse.

T. Hedera /.. Efeu.

1. H. helix /-. r; ein einer V..^). — Auf Felsen, an sehnttigen

steinigen Waldstellen in niederen Lagen. Am reclitou Hang des Eisaktales

spärlich zwischen Mittewald und fM)erau, häufiger zwischen Franzens-

feste und Untcrau ; sparsam in der Schlucht des Spiluckerbaches bei Vahrn
;

beiderseits in der Eisakschhu-ht hinter Neustift |2!!i. Um Hrixen bei

der Mahr, bei Tschötsch |l*2l!] und am Sarner Schlosse [2]; von Albeins

an südwärts immer häufiger. Im IJienztale im Walde und auf Felsen

unter Kodeneck [8!!|. Wird auch häufig angepflanzt und kommt noch

in ^lühlbach zur 7?lüte, während die wild wachsende Pflanze erst süd-

w^ärts von Brixen blühend gefunden wird [10].

Scheint hier die Höheulao:e von <S00—8f)0 m: Veltnrus—Pardell [7!!J,

Vogelweiclerhof, nicht zu übersteigen, geht al>er im südlich angrenzenden Gebiete

(Straße Seis—Kastelrnt) bis auf 1100 m. — Selieuswert sind Efeustämme in

Sähen (Klausen), deren in [10] treffend gedacht wird. Ein Exemplar bekleidet

den gr(>ßteu Teil einer Mauer; der Stamm l)OSsitzt über dem Boden eine Dicke

von 50 cm und sclnvillt in ungefähr 1 m Höhe noch mehr au, worauf er sich in

gewaltige Äste teilt, aus denen die zahllosen Verästelungen entspringen. — Als

Gartenpflanze der Ib-ixner Gegend wird in [4] auch der Kanarische E.,

H, canariensis Willd., erwähnt, zu dem (?oder zur Var. hibernica Kirchn.

von n. helix L.) vielleicht Efeuformen, die in Neustift und Brixen in Kultur

stehen, gehören.

II. Aralia /.. Aralie.

"•"1. A. elata (Miquei) Seeman. Chinesische A. — Ein schönes

Exemplar im Park der Villa Adele zu Brixen. (Vaterland : China, Japan.)

LXVI. Familie. UmbeUiferae Scop. DoldengeAväehse.

F. Eryngium L. Donardistel.

1. E. amethystinum /-. lUaue D. — Nach [10] „zwischen

KoUmann und Atzwang" (wohl außerhalb unserer Gebietsgrenzej.

Neben Merau für Tirol, vgl. [10], das nrirdlichste Vordringen der Art.

11. Chaerophyllum /-. Kälberkropf.

1. C. Cicutaria Vill. (C. hirsutum L. p. p. » Rauhhaariger
Iv. — [2!!| Auf feuchten Wiesen, an Wasserläufen und unter Bach-

gebüsch bis in die Voralpen verbreitet [<!!].

Schon auf den Vahrn—Brixuer AViesen um 600—670 m [7 ! !] in Menge

;

am Wege vom Halsl (Kofeljoch) gegen den Peitlor noch um ca. 1900 m. —
Rosablühende Stücke sind neben den weißblühendeu überall zu finden.

2. C. Villarsii Koch. Alpen- K. — [2!!] Auf Waldwiesen und

an Waldrändern, auf buschig-grasigen Lehnen von der Bergregion bis

in das Voralpengebiet des Urgebirges häufig [7!!|; steigt öfter auch

tiefer herab.

') „Ebam", „Ehebaum".
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So in dem Waldg'ebiet hiuter der Sachsenklemme um 830—840 m; beim

Brnggerbauei- uud am Schaldererbache bald ober Vahrn bei 730—760 wi [7!!];

um Pardcll in Villur.s bei ca. 900 m [8!!]. Noch bei 1800—1900 Ml iu Gunggau
am Fuße dos l'eitler [6|.

3. C. aureum /.. (i o 1 d fr üchl iger K. — Auf Wiesen und

unter Gcbüscli im Mittclgchirge zerstreut. Bei Raas |2|, Viums und

Natz |7, 8!!|; am oberen Weg von Vahrn nach Had Schaldcrs [2, 7!!|

und weiterhin zum Wasserschloß in Steinwend ;
bei Gareit ober Brixen

;

häufig in Afers zwischen St. Jakob und St. Georg [7ÜJ; beim Gehöft

Ritscher in Villnös ; nicht selten um Layen ; bei Dreikirchen [10].

J)ie Fnudstelleu liegen zwischen 830 m (Raas) uud 1500 m (Afers).

ITT. Anthriscus Bernli. Kerbelkraut.

1. A. nitidus (Wa/tiby.) Garcke. Wiesen-Iv. — [2, 6, 7!!]

Auf Wiesengrüuden von d(;n Tallagen bis gegen die Voralpen häufig.

Bei der Zauuseralpe iu Villnös uoch um 1700 m. — Mir liegt die Pflauze

im Blüte- uud Fruchtstadinm vou Fuutleid uud Grasstein, von den Vahrn

—

Brixuer Wiesen, von Steiuweud uud vom Bad Schalders, endlich vou den Lehnen

unter St. Jakob iu Afers vor. Die Exemplare siud unter sich gleich uud stellen

eine Mittelform zwischen A. Silvester (Z.^ Hoffm. und A. nitidus (Wahlhg.)

Garcke vor, stehen aber dem letzteren näher; mit dem erstereu stimmen sie

darin ül)ereiu, daß ein unterstes Segment erster Ordnung kleiner als der übrige

Blattrest ist; dem A. nitidus gleichen sie in den meist ziemlich kahlen Stengeln

und Rlätteru, den nur selten über sechsfrüchtigeu Döldchen, endlich in den

Blüteustieleu, die am Gipfel ohne Haarkrauz oder nur mit einem undeutlichen

versehen sind').

2. A. cerefolium (L.) Hoffm. Echtes Iv., Kücheu-K. — Verein-

zelt l;»06 an Wegen im T^rixuor Hofgarteu und 1908 bei der Seeburg,

beidemal Flüchtling aus den daselbst befindlichen Gartenkulturen.

Am Wege von Brixen nach Tschötsch [2] uud „außer dem Kreuzwirt"

[10] kommt die Pflanze nicht mehr vor. —- Scandix pectetl Vencrls i., Venus-
k a m m, fand sich 1910 iu einigen Stücken bei der Station Grasstein vor ;

ein

wohl nur zufälliges Auftreten.

IV. Caucalis L. Haftdolde.

1. C. daucoides L. Möhren artige H. — Häufig an der

rechtseitigen Straßenböschuug unter Kollmann vor der Törggelebrücke

;

seinerzeit auch in Brixen „hinter dem Friedhof am Graben und an den

Zäunen" [3].

Verschleppt auch bei Innsbruck [10] ; sonst gehört das hiesige Vorkommen
zu einem der nördlichsten für Tirol. — Die iu [3] erwähnte Form „ß. hispida"
ist wohl vom Typus wenig verschiedeu.

V. Torilis Adans. Klettenkerbel.

1 . T. Anthriscus (L.) Gmel. Gemeiner K., W a 1 d - Iv. — Unter

Gebüsch, an Wegen, an sonnigen trockenen Orten bis ins Mittelgebirge

häufig [2, 10!!].

Noch um 1430 m beim Gehöft Ritscher iu Villnös.

') Die letzteren Kennzeichen entnommen aus: Schin z - Keller, Flora

der Schweiz, 2. Aufl., II, S. 354.
14*
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2. T. arvensis (llmls.) lAnl; T. liclveticu Gniel.'. Ack<r-K.
— An Rainen, an buschigen Geläuden, an Wogen in den wärmsten

Lagen des Eisaktales. Spärlieli an der Umfassungsmauer des Klosters

Neustift; um Brixen hei der Keeburg |8!!] und unter der Mahr: um
Klausen iFrag. Sähen, Aufgang naeh Velturnsj und südwärts hievon

immer häufiger.

Erreicht, vg-l. die Angaben in [9] und |10], l)ei Neustift die Nordgreuze
für Tirol.

VI. Bifora llo/fm. Hohlsame.

1. B. radians IV. B. Strahlender H. — Kommt an wüsten

Stellen, an Straßenrändern, auf Ackern gelegentlich einzeln eingeschleppt

vor, wie 1909 am Eingang ins Flaggertal und hie und da bei Brixen

13, 12!],

YII. Coriandrum /.. Koriander.

**1. C. sativum L. Gebauter K. — "Wird naeh (4| in Bauern-

gärten angepflanzt 5 von mir bloß 1910 bei der Militärhaltestelle Franzens-

feste in einem Küchengarten gescheu. (Vaterland : Südeuropa.)

Die Früchte werden nach [4] unter das Brot gemischt.

Vlll. Conium /.. Schierling.

1. C, maculatum /-. Gefleckter S. — Auf Schuttplätzen, an

wüsten Orten, an Wegen, selten. Um Franzensfeste (hier aber jedes

Jahr spärlicher!); nächst Brixen [1] im Landgute Peer [2] (aber schon

zu Bachlechners Zeit daselbst fast ausgerottet); 1907 ziemlich häufig

in Layc.i 1100 ni.

IX. Sium L. Merk.

1 . S. angustifolium L. ( B e r u 1 a a n g u s t i f o 1 i a hoch). Schmal-
blätteriger M. — An einer Sumpfstelle zwischen ^lilland und Sarns

unterhalb von Schloß Katzötz ziemlich häufig [12!!|.

X. Aegopodium L. Geißfuß.

1. A. podagraria L. (Jem einer (i. — In Grasgärten und in

Auen, in feuchten Gebüschen bis in die Voralpen häufig [2!!].

Noch um 1870 m beim Halsl (Kofeljoch) in At'er.-*.

XI. Pimpinella /.. Bieb(!ruell.

1. P. major (1^.) Huds. (P. magna L.) Große B. — Auf

Wiesen bis gegen die Alpenregion häufig [2, 6!!].

Noch um 1900 in am Weg vom Halsl (Kofeljocb) in Afer.s gegen deu

Peitler; nach [5] auch um die Schlüterhütto. also noch höher. — l)ie rotblüheude

\'ar. rubra (Hoppe) Koch ober dem Puutleider (Grassteiu), zwischen Bad Vals

und ^[ühlbach, l)ei der Kirche von Schalders. um Albeius, in Afers und [13] in

Villuös; Var. blpinnata (Boeber) Beck auf Wiesen bei Yahru und Layeu.
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2. P. Saxifraga /.. (Je nie ine B. ^j. — |1, 2, 3!!| Auf trockenen

Wiesen, an begrasten sonnis^en Orten, an Rainen und Wegen bis gegen

(He Voralpen häutig.

lu luucrvillnös am Wog zur Zauuseralpe noch um ca. 1600 m. — Alle

aixfo-esamineiteu «tücko schüren der Var. rotundifoMa (Scop.) Beck, und zwar
der behaarten Form an; eine rotblüheudo Al>äuderuu^' traf ich (mit dem ge-

uieiueu o-elldielnveiß hlüheuden Typus i nächst Bad Vals an.

XII. Carum L. Kümmel.

1. C. carvi /--. fiemeiner K. ") -- [l!!] Anf Wiesen bis in die

Voralpen häutig [2!!].

Stücke mit blaß rosenroten IJlüteu tritit mau nicht s^eiteu unter den weiß-

blüheuden, z. B. iu Schalders—Steiuweud und auf den Vahrn— Urixuer Wiesen
an: eine fast karminrot blühende Form anf der Steiuwiesalpe ober Spiluck.

-Xlli. Petroselinum Hill. Petersilie.

1 . P. vulgare fAr/z/^j Fritscli. G e m eine P. ^).— Eine häufige Pflanze

der Ivüchengärtcu [2, 4!!|, die hie und da verwildert, z. li. fast all-

jährlich am Hang unter dem Schloß Seeburg gefunden wird [3!!]. (^Vater-

land : Mittelmeergebiet.)

Steht noch iu St. Georg ( Afers) bei (etwas über) 1500 m iu Kultur.

XIV. Apium L. Sellerie.

1. A. graveolens L. (Je in eine S. — Wird häufig in den Küchen-

gärten gebaut [2, 4!!| und wurde nach [3j am Krakofi (Brixen) seiner-

zeit verwildert angetroffen. (Vaterland: Salzige Stellen im Rinnenland

und an den ^leeresküsten von Europa.)

Steht noch in St. Georjj' (Afers) bei (etwas üljer) l.öOO m in Kultur.

XV. Foeniculum Hilf. Fenchel.

,1. F. vulgare Mill. (rem einer F. — An und in den Weingärten,

auf trockenen Hängen, au Rainen in sonnigen niederen Lagen des Eisak-

tales, wie wild. Um Neustift |2|; spärlich in den Weingärten ober dem
(^allhof zu Vahrn [7 ! !] ; um Brixen häufig am Krakofigehänge unter der

Seeburg [2!!], dann in den Weingärten ober der Kachlerau und um
Tschötsch [2] ; unter Velturns, um Klausen und gegen Waidbruck hin.

Wird nicht häufig in Küchengärten angepfiauzt [4!!].

Die Vorkommnisse erreichen nicht ganz 800 vi. — Der nahestehende
Pfeffer-F., F. piperitum (Ucria) Sweet, fehlt im Gebiete.

XVI. Ligusticum L. Lieb stock.

l.L.mutellinaCL.JCrrtn/z- (Meum mutellina Gar/«.). Alpen-L.,

M utte r wurz^J. — |2, 5, 6, 13 ! !] Auf Wiesen und Triften vom höheren

^littelgebirge bis in die Hochalpen verbreitet.

') „Bimberaell'*, „Miberklee"'.

-) „Kimm".
3) „Peterzimbl'', „Peterlwurzen", „Kräutl"'.

*i „Madauu", „Padauu", „Roter Bäreufenchel".
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Am Aufstieg- zur Beri[>'leralpe (Gnwsteiu) schou um 1330 w; ain Gipfel

den Tagewalclhonies und der .Takobs'spitze noch bei 27üG nud 2745 ?H [12!|.

2. L. Simplex (L.) All. (Pachy plenmm siinplex Reichb.).

Zwerg- L. ~- Auf Triften und an steinigen Stellen in den Hochrcgioneu

des Urgebirgf'S. Auf der Seefeldspitze |12!); auf deni „Hochgebirge

ober Meransen" [2|; zerstreut auf der Plose : Plosebühel. Gandniller- und

Tranietsclital. gegen Afers hin |ß!|.

Am Gipfel der Seefeldspitze bei 2717 m |12!J

XVII. Athamanta /-. Augen würz.

1. A. cretensis L. Alpen- A. — Auf Felsen, an gerölligen

Stellen, auf steinigen Triften in der Voralpen- und Alpenregion. In den

Schieferalpen auf der Plose und zwar am Plosebühel, dann gegen Inner-

afers auf den Gampenwicsen |ß!|. Verln-eitet in den Kalkalpen [3, 5 ! !].

XVIII. Seseli L. Mergfenchcl.

1. S. annuum L. (S, coloratum Ehrh.). Roßfenclicl. —
Auf trockenen grasigen Orten, an Rainen, auf sonnigen dünnbewaldeten

Stellen. Ziemlich häufig (außerhalb der nördlichen Gebietsgrenze) am

Wege von Freienfeld nach Moders ; in der liicnzschlucht bei der Kundl-

brücke ; am Vahrnersee |7!!| und im Riggertale; am Straßerhügel bei

Neustift [3]; in Afers [3| ; bei Waidbruck am Eingang nach Gröden.

2. S. Libanotis (L.) Koch (Libanotis montana Crantz).

Heil würz. — [lüj Auf Bergwiesen und grasigen Stellen bis ins

Mittelgebirge. Bei Mauls und Mittewald a. E. ; ober Brixen bei Burg-

stall und St. Andrä [2, 6!!|; häufig an Foldrändern zwischen Ober-

Schnauders und Stilums ; um Klausen auf dem Siibnerfelsen, in der

Tiunaschlucht und gegen Latzfons. südwärts von Klausen [lOÜ] auf

beiden Talhängen nicht selten.

Noch, um 1150 m (Stilums). — Stücke von Burgstall gehören der niedrigen

und fast kaldeu Var. praecox (Kerner) au.

XIX. Aethusa /.. Gleiße.

1. A. cynapium /.. (^arton-G.. Hundspetersilie. — |2!!|

Zerstreut als Feld- untl (iartenunkraut. in Augebieten, au wüsten Stelleu

bis ins Mittelgebirge.

In Villnös (8t. Peter) noch bei 1150 vi. — Mei.st in den Var. agrestis

Wallr. und domestica Wallr. ; in den Auen unter Brisen spärlich in der hoch-

wüchsigen Var. elata Frivaldzky.

XX. Levisticum /////. Liebstöckel.

1. L. paludapifolium (Lum.) lieichb. (i cbrä uchliches L. —
Wird in Küchengärten und bei den Gehöften der Landleute nicht selten

gebaut [4!!j; kommt aber nur ganz vereinzelt, wie um Natz und [2!!]

bei Xeustift, verwildert vor.
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XXI. Angelica /.. I» ms t w m-z, Angstwurz.

1. A. verticillaris />. ('l'o mma.sinin vert ici 1 laris Bert.).

(Quirlige r>. — Auf buschigen steinigen Hängen, in IJergschlucliten,

an Uferstelleii zerstreut bis ins Mittelgebirge. Ziemlicli vereinzelt auf

den Lehnen des Eisaktales im Tiranitgebiete von Mauls bis Franzens-

festo (zalihcic'li aber bei der Saclisonklemme), dann weiterhin — offen-

bar angeschwemmt — im Riggertale hinter Neustift |3!!|, vor Stuffels,

nächst der Mahr |3!!J und am Damm vor Campan |7!!]. An der llienz

zwisclien A'intl uud Mühlbach, um Brixen in der Hachl und unweit

davon bei Trunt. Im Schalderertale ganz vereinzelt bei den Sägen unter

dem Bade, ebenso spärlich in Villnös zwischen Theiß und ^lelans, dann

im Tale vor Pitzak [7!!]. In einer Schlucht bei Sanbach.

Scheint nicht über 1050—1100 m (Schalders, Villuos) aufzusteigen.

2. A. silvestris />. Gemeine B. — [2!!] In Augebieten, an

Bächen, auf feuchten Wiesen zerstreut.

Steigt hier auf 1300—1350 m : Platzbou ober Brixeu [6j und St. Magda-
lena in Villnös. — Die Endsegmeute der Blattabschnitte laufen häufig, wie bei

der folgenden Art, herab ; auf solche Stücke ist meine irrtümliche Angabe von
„A. elatior" am Schaldererbach [7] zurückzuführen. Die Var. pratensis

(Pres!) Beck um Mittewald a. E., Vahrn uud in der Hachl bei Brixeu.

.'). A. elatior Wahlbij. Hohe B. — Nach [3] zerstreut „durch

ganz Al'ers bis in die Alpen, z.B. auf feuchten Wiesen an der 8ade'.

XXII. Selinum /.. Silge.

1. S. carvifolium L. rxemeiue S. — Spärlich aufwiesen rechts

vom Wege Natz—Viums bei fast 900 ni [2!!j.

XXIIT. Peucedanum L. Haar sträng.

1. P. oreoselinum (l.) Möndi. Berg-H. — [1, 2!!] Auf trockenen

Wiesen, an buschigen Stellen, in lichten Wäldern bis ins Mittelgebirge

häufig [7 ! !].

Steigt auf etwas über 1100 rn au: Bergwiesen von Klerant, Froi, Layen,
Dreikirchen.

2. P. cervaria (L.) Cuss. Hirschwurz. — Auf steinigen be-

buschten Orteu, auf grasigen Abhängen, an lichten Waldstellen bis ins

Mittelgebirge. Am linken Talhaug zwischen Albeins und dem Eingange

nach Villnös, dann am Wege von Klausen nach Gufidaun ; in Villnös

zwischen Melans uud St. Peter [7!!]; in der Tinnaschlucht bei Klausen

[7!!], zwischen Klausen und Waidbruck [1, 2!!]. Ist aber an allen ge-

nannten Stellen nicht häufig uud tritt erst südwärts A'on Waidbruck reich-

licher auf.

Steigt bis 110(1 m in Villnös aiif.

3. P. OStruthium f/>.j Koch (Imperatoria ostruthium L.),

Meisterwurz. — [2, 6, 7, 8!!] An Bächen, auf feuchten Bergwiesen,

unter Grünerlen in den Urgebirgsalpen nicht selten. Im Kalkgebiete zer-
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streut, wie iin Afever Schwarzwuld olior (icm Hnisl (Kofcljoch und in

Villuös zwischen dem Gassrillbjicli und der Zellcnscdiwaig [5!!|.

Bei Grasstein am rethteu Eisal<ufer bei 840—8:30 m, um Vahru au ciueui
Bachgeriuuc siiiou luu <)80 m [8!!], ;)m Piosegehänge >)ei Burgstall um 1070 ni [6].

XXIV. Anethum /.. Dill.

1. A. graveolens /.. (Jemeinor D. — Wird meist nur ver-

einzelt zum Ivüelu'ugcbraucli gebaut und kommt dementsprechend auch
nur siiärlieh wie in lirixen (Hofgarten, Seebnrg, Hahnhof", verwildert vor.

XXV. Pastinaca L. Pastinak.

1. P. sativa Z>. Gemeiner P.^). — Auf Wiesen und an (iraa-

stellen im Eisaktale. Am Halindamm bei Grasstein; zerstreut in und um
Brixen |1, 2!!], wie im Park vdm Elefanten, in dem der Kachlerau |7!!J,
dann in der Au nächst Milland; südwärts von Brixen häufiger, nicht

selten z.B. um Klausen |7!!]. Wird nur selten als Wurzelgemüse
(Brixen, Neustift) gebaut |2, 4ÜJ.

2. P. opaca liernh. Glanzlos er P. — An sonnigen Orten, auf

buschigen, warmen Lehnen selten. Tn der Tinnaschlucht bei Klausen |7!!|,

war aber 1910 nur vereinzelt zu finden.

Erreicht, vgl. |10], liier und im Viutschgan die Xordgrenze für Tirol.

XXVI. Heracleum L. Bärenklaue.

1. H. sphondylium L. Gemeine B.-). — Auf Wiesen bis ins

höhere ^littelgcbirge allenthalben [2, .5, 6!!|.

Noch um 1560 in iu Afers. — Mit roseuroteu JMüteu auf deu Vahru

—

Brixucr Wiesen. — Das kahlfrüchtige H. sibiricum L. scheint hiei- zu fehlen.

2. H. montanum Schleicher (H. asperum Aiivl.) Herg-B. —
Nach \'d\ auf deu Gungganwiesen am östlichen Fulie des Peitler nicht

häufig.

XXVII. Laserpitium /.. Laser kraut, liergkümmel.

1. L. prutenicum L. Preußi sches L. — Auf bebusehten

Lehnen, an Waldrändern und in lichten Wäldern bis ins Mitt( Igcliirge.

Um Mühlbach und gegen St. Pauls hin ; um Vahru und vereinzelt am
Schaldererbache vor dem Bade [7!!|; zerstreut um Brixen (Hachl. Tal-

hofer, Möllergraben), am Plosegehänge von Bnrgstall bis St. Andrä |7!!]

und hinab gegen Milland ; am Steilgehänge unter Tschiffnou [8 ! !] ; spär-

lich zwischen Klausen und Waidbruck au der linken Talseite; im unteren

Villnöstal ca. 800 m
| 13|.

Steigt auf 11()0 m (Plosegehänge) an. — Die behaarte ^'ar. hirtum
Wallr. ist herrschend; die kahle Var. glabrutn WaUr. bei Mühlbach.

1) „Pastiuat", „Pastouat".
2) „Scharten", „Scharling", „Roßstiugel".
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2. L. latifolium /.. IW-ci r !> lä ttcrigcs L. — An l)uscliigen

stcinigeu Orten und au WaUlnüuleni des ^Mittelgebirges. Vereinzelt im
Grauitgebiete bei der Snchsenkleniuie (Tirasstein) ; nach |3j auf Schiefer

unter St. (ireorg in Afers ; im Villnös auf Kalk beim Gehöft Spisser

(hier nicht selten), auch noch taleiuwärts gegen die Zann.seralpc hin.

Au der letztg-euauuteu Stelle noch um ca. 1500 m. — Fehlt der Bvixner
Hingebung — von einem offenbar durch den Eisak gebrachten Stück der Kohlcr-
wicso (Nenstift) abgesehen — gänzlich und scheint hier nur in der kahlen
Form. War. glabrum (Crantz) Neih'., aufzutreten.

.!. L. Panax Goikiii (L. h i r s u t u m La in.). R a u h h a a r i g e s

1^. — |1. 2, 5, 6!!] Auf Wiesen und Triften, auf grasig - buschigen

Hangen, an lichten Waldstellen in der l>erg- und Voralpenregion des

Frgebirges häutig [7!!|. Im Peitlergebiete, wo nach [1, 2| die Pflanze

vorkomnu^n soll, sah ich sie bloß am Halsl (Kofeljoch .

Tiefste Vorkommnisse: am Schaldeverbach zwischen Vahrn und dem
Bade vereinzelt um 900 m [7!!]; am oberen Weg Vahvn—Kirche Schaldei's

einzeln um 1070 in-, am Plosehang von Burgstall bis Kleraut bei 1000—1100 m.
Tu luuerafcrs ober dem Hal.sl (Kofeljoch) auf den Hofer2:ampeu noch bei

1000-2000 m.

XXVIII. Orlaya Hoffni. S t ra hldo Ide.

1. O. grandiflora f/v.^ //o^H?. (J roß blutige S. — Auf sonnigen

Lehnen, an Wegrändern, an steinigen buschigen Orten des Eisaktales.

ITm Brixen am Gehänge unter der Seeburg bis zur Rieuz herab stellen-

weise |1, 2 !
!J ; bei Klausen am Fahrweg nach Velturns, um Frag und

am Eingang in die Tiunaschlucht |7!!|.

Erreicht hier, vgl. [10], die Nordgreuze der Verbreimug für Tirol, da
(las Auftreten um Innsbruck |10] ein nur vorübergehendes darstellt.

XXIX. Daucus L. ^lohrrübe.

1. D. carota L. Gemeine M., :\röhre, Gelbe Rübe. — [2!!)

Auf Wiesen, au Rainen, an wüsten Stelleu bis ins untere Mittelgebirge

nicht selten. Allgemeiu in Küchengärten gebaut [4!!|.

So noch in St. Georg (Afers) bei lolO m; die wilde Pflanze scheint aber
nicht über 1000 m (Lüsen) aufzttsteigen.

LXVII. Familie. Cornaceae Link. Hartrie geige wachse.

I. Cornus L. Hartriegel, H o r n s tr au c li.

1. C. mas /^. Gemeiner H., Kornelk i r s che, Di er ndl. —
Tritt im Eisaktale erst südwärts von l^rixen wildwachsend auf und zwar
vereinzelt an sonnigen bebuschteu Hängen vor Tschötscli [12!!], bei

Tschitfnon, häutiger um Klausen, wie in der Tiunaschlucht [7 ! !] und von
da an beiden Talhäugen bis zur Südgrenze immer verbreiteter. Findet

sich nur selten in Anpflanzungen : in einer Hecke in Vintl, hie und da

in Parkanlagen zu Vahrn und Brixen [4!!], in Tils (Widdumgarten).

Fehlt in Nordtirol, tritt dagegen ausgezeichnet in Vorarlberg auf; vgl.

Murr: Ungar, botan. Blättern, 1906, S. 271, und 54. Jahresbericht des k. k.

Staats-Gymnasiums von Feldkirch, S. 31.
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2. C. sanguinea L. K'otor II. — [2. S!!] An sonnigen bu8cliigen

Aliliäiigen, an lichten WaldstcUen, auf trockenen steinigen Orten. Zwisclien

Nieder -Vintl und Mühlbach; von da an im Haupttale und auf dessen

Lehnen, besonders von IJrixen südwärts, stellenweise häufig. Dringt in

Afers bis halbwegs zwischen Albeins und St. Georg, in Villnös bis gegen

das Sternwirtshans und am sonnseitigen Hang bis gegen Melans |8 !!] vor.

Findet sich auch in Gartcnanlagen öfters augepHanzt.

Scheint nicht über l()Oü—1100 m anzusteipeu : W.-ildcr am Lüsuevweg:

Weg Theiß— Melaus. — Südwärts von Kollmaiin traf ich hcsonilcrs schön ent-

wickelte, baumartige Exemplare an.

**3. C. Purpusi lioehne. Seidiger H. — Angepflanzt im Hotel

Burgfrieden zu lUixon. i'A'aterland : Nordamerika.)

**4. C. Stolonifera Mic/ur. (C. alba L.}. Weißfrüch t iger

H. — [4!!] Um r.rixen in den Parkanlagen öfter in Kultur. ('Vaterland:

Nordamerika.)

LXVIII. Familie. Pirolaceae Lhidl. W i n t e r g r il n g e w n c h s e.

T. Pirola L. W i n t e r g r ü n.

1. P. uniflora L. Einblütiges W. — An schattigen Stellen,

in Wäldern der Berg- uud Yoralpenregion ziemlich verbreitet. Häufig

am Aufstieg von Grasstein zur Puntleider- und Bergloralpc |12!I]; eben-

falls -nicht selten im Gebiete der Schieferalpen von Spiluck, Schalders

und Steinwend [2, 7 ! !), dann im Plosestock [6j ; zwischen Über-Schnauders

und Stilums ; in Innerafers im Schwarzwald beim Halsl (Kofeljoch).

Am Schaldererbach gleich ober A'ahru schon um Ti'O ?»; im Aferer

.Schwarzwald noch um 1900 m.

2. P. secunda /.. Einseitiges W. — [1 , 2, 6, 7 ! !] In Waldgebieten

bis gegen die Voralpen nicht selten; hier die häufigste Art der Gattung.

Am Freienbühel (Flose) nach [6] noch bei ca. 1700 in, in Steinwend

noch um 1500 ?». — „Ganze Käsen" nach [13] in Villnös im Lärchenwald

hinter St. Johann.

3. P. rotundifolia L. E undblätteriges W. — [1] An schat-

tigen Waldstellon, an bebuschten feuchten Lehnen ; die seltenste Art der

Gattung. Am Schaldererbach zwischen Vahrn uud dem Bade und am

Aufgang zur Stallwiese |8!!], an beiden Orten ganz vereinzelt; um Brixen

nach |2l in Wäldern zwischen dem Höllerhof uud Tschötsch; in A^illnös

am Aufstieg vom Gassrillbach zur Zellenschwaig.

Die mir bekannt gewordenen Fundstellen liegen zwischen 800 m (Um-

gebung von Vahrn) und 1900 m (lunervillnös).

4. P. chlorantha Sw. Grünliches W. — Hio und da in den

Nadelwaldungen des Mittelgebirges. Bei Riol ober Franzensfeste [2] ;

unter Spinges, besonders am Aufstieg von Schabs her, nicht selten ; ober

Spiluck; beim Vahrnerbad |8!!| und im Wald hinter der Villa Ebner;

im Plosegebiet bei Burgstall [6] und auf der Koflerwiesc ; halbwegs am

Aufstiege von Albeins nach Afers [6!!].

Steigt, wie die folgende Art, ober Spiluck auf 1500 w au.
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5. P. media L. Mittleres \V. — In scluittigen (Jebüschcn und in

Wäldern ziemlich selten. Ober Spiluck gegen die Steiuwiesiilpe zu |8!!|;

am 15ach unter Steinwend (2| ; ober lirixen bei Klerant |12!| und Burgstall.

(). P. minor L. Kleines W. — An gleichen Orten wie die

vorhergeheude Art, häufiger als diese. Zwischen Sergs und Merau«en

;

im 'rorfnioore von Xatz; am Schaldererbach talaufwärts bis Steinwend

[2 ! !] und im Wiilde bei der Villa Ebner ober Vahrn ; im l*lo.segcl)iot

bei Burgstall, St. Andrä, im Kitzloch hinter Milland und am Freienbühel.

Noch um 1540 m am Wege von 8t. Andrä zum Freienbühel.

II. Monotropa L. Fi chtcnspa rge 1.

1. M. hypopitys L. Genie in er F. — In Nadelwäldern des

Mittelgebirges nicht häufig. Zwischen Sergs und Meransen [12| ; am
Waldweg von Neustit't nach Schahs [8 ! !J ; um Vahrn am Plosoaufstieg

zwischen Platzbon und der gleichnamigen Bergwiese [12!!J; in Afers

[3!!] spärlich zwischen Albeins und St. Georg [8!!], nach [3] auch

unter Gebüsch au der Sade ; in Villnös zwischen ^lelans und St. Valentin.

Niederstes Auftreteu : Kiefernwald beim Vahrnerbad und Vahrnevsee 700 ni:

höchstes : PI osegehänge 1500—1600?». — Die Exemplare gehöreu meist der be-

haarten Var. hirsuta Both (M. hypopitys Wallr.) au, die kahle Var. glabra

Both (M. hypophegea Wallr.) sah ich beim Vahrnersee, danu zwischen Xeu-
stift und Schahs; eine Mittelform beider mit innen behaarten Blüteuteilen,

kahlen Deckblättern und fast kahler Traubenspindel kommt beim Yahruerbad
und in Villuös vor.

LXIX. Familie. Ericaceae Juss. H ei dekrautge wachse,

I. Rhododendron L. Alpenrose^).

1. R. ferrugineum iv. Rostrote A. — [2, 6 ! !] In den höheren

Waldgebieten und auf Triften ober der Baumgrenze in den Urgebirgsalpen

allenthalben, hie und da auch tief in die Täler herabsteigend. In den

Kalkalpen in der Grenzzone am Halsl (Kofeljoch) gegen Gunggan häufig,

am Aufstieg von da zur Peitlerscharte, an den Aferer Geiseln in der Schlucht

des Rusisbaches und in Villnüs am Weg zur Schlüterhütte [ö!!], wie

z. B. unter der Zellenschwaig.

Beispiele von tiefem Auftreten: früher zahlreich beim Bachbauer, Vahrn,

ca, 720m, jetzt uiir ein Exemplar (v. Ebner); am Lüsuerwege vor dem Walder
bei 900?«; im Kitzloch bei Milland um 650—700 ?ji [2, 6!!]; in Menge iu der

Schlucht zwischen Mellauu und St, Andrä 900—950 ?»; am Wege Albeins—Theiß
um ca. 750 m; zwischen Albious und Layen bei 970 m. Zwergig um 2450 m am
letzten Aufstieg zur Kassiauspitze. — Weißblühend am Gaisjoch im Vallertal [12]^

1 X 2. R. ferrugineum X hirsutum (R. i n t e r m e d i u m Tausch).

— Nach |2, 3] am Fufj der Geiseln iu lunerafers, seltener am Peitler.

2. R. hirsutum L. Rauhhaarige A. — In den Kalkalpen nicht

selten [2!!], z. B. schon in Innerafers am Fuß der Geiseln [3, 6 II] und

des Peitler [6], in Villnös am Weg zur Schlüterhütte [5!!] usf.

1) „ Alrabalsani", ,.Almrausch", ,.Almroseu", „Schueeroseu", „Steiureasl" usav,
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Vou fremden Artcu sah ich nur die Gelbe A.. R. flavum f)on lAzalea
))Outica L.), [4!!| und die C li iuesisch o A., R. sinense .Sjü. ( A z a 1 ea niollis

Hort.K im Brixuer Hof<i:artcn in Freilandkultur. ( Vatt-rland der crstereu Kaukasus,

der zweiten Ostasieu.)

IT. Loiseleuria Desi\ Grein se nli ei <1 o.

1. L. procumbens (L.) Desr. (A z a 1 o a p r o c n m 1» e n s L.). Nieder-
1 legende (t.^ i. —

[ ] , 2, (> ! !| Auf Triften der Urgebirgsalpen sehr häufig,

lui Kalkgebiete auf deu Werfner Schiefern um die Schlütorluitte 15, 13!!],

Wird als Plosepflauze bereit^ bei St er über oj, Reise in die rhät. Alpeu,

1806, S. (59, und Bray, Voyage daus le Tyrol, 1808, S.188, augegebeu.

III. Rhodothamnus lieichh. Z werga Ijicn rose.

1. R. chamaecistus (L.) Reicht. Zwergalpenrose. — Auf

(^ierölle, au Felsen und an steinigen Stelleu der Kalkalpen; nach [3]

häufig in Innerafers am Fuß der Heisel, seltener an dem des Peitler.

IV. Arctostaphylos Adaus. r>ä r e u traube.

1. A. äipina (1^.) Spreiufel. Alpen-U. — Au felsigen Stellen, an

steinigen buschigen Plätzen in der Voralpen- und Alj)enregion der Kalk-

berge. Auf den westlichen Abhängen des Peitler ober Gunggan, hier nach

|3] nicht selten, dann am Aufstieg vom Halsl (Kofeljoch) zur Scharte

und weiterhin zur Schlüterhütte ; um die Zellenschwaig in Innervillnös.

Von mir zwischen 1900 w (Halsl) und 2360 m (Peitlerscharte ) beobachtet.

2. A. uva ursi (L.) Sprengel. G e m eine IJ.-). — [1,2, ()!Ij In

trockenen Nadelwäldern, auf sonnigen steinigen Abhängen von deu

mittleren Lagen bis in die Alpenregion auf Silikatgestein verbreitet |7 !!|.

Im Kalkgebiete um die Zannseralpe in Innervillnös, nach \f)] auch um

die Schlütei-hütte.

Neben der Straße in Oberau i Frauzonsfeste) schon um 750 ?h, sonst erst

um 850—900 ??i beginnend mul bis gegen 2200 in (Plosebühel) |G| aufsteigend.

—

Wird als Plosepfianze bereits bei Sternberg, Reise in die rhät. Alpeu. lH(Kj,

S. .59, erwähnt.

V. Vaccinium L. Ileidel beere, Pr c i IJ e 1 b e er e.

1. V. vitis idaea L. Prei IJel beere, (Jranten. — [2, 6!!]

Von den Wäldern des Mittelgebirges Ins auf die Alpentriften verbreitet"^).

Noch um 2337 m am Durnholzerjoeh.

2. V. myrtillus L. Heidel- oder Schwarzbeere*). — i^ü]
Ebenso verbreitet wie die vorige Art.

Bei der Plosehütte noch um 2450 m.

') „Falderen". „Gamshoadach", „Ganiseuuach", „Rausch".
'-) „Rauschgranten".
•') Für den Ackerboden (Plosej gibt Bray, Voyage daus le Tyrol. 1808,

S. 188, au: „4 sortes de Vacciuium"'.

*) „Moschber", „Mostber", „Sclnvarzper".
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3. V. uliginosum y.. M oorbcere ' i. — 12, ;'),(; !!| Auf Triften,

an liumosen Stellen, unter Grüuerlen von der l>crg- bis in die Alpon-

regioii verbreitet.

Auf der Sttülvvieso ober \';dini luid auf den Burgstaller Bergwie.seu [7!!]

schon um 1100—12(K)m; ani GaldiM-nii.fel der Plose noch um 2574 7H [12!].

VI. Calluna Salish. IJesenheide.

1. C. vulgaris t'/^.J lliill. Gemeine B.'). — [l!!| In trockenen

Nadehväldern, auf Triften und Heidetlüclien bis in die Alpenregion auf

Silikatgestein häufig |2!!].

Noch um 2500 w am Ostabhau"- der Gipfeh-egiou der Jakohsspitze [12].

VII. Erica L. Heidekraut.

]. E. carnea L. Frübl ings-H. ^). — [l!!] An ähnlichen Orten

wie die JJesenheide auf Silikatgestein und Kalk verbreitet, ebenfalls bis

in die Alpeuregiou aufsteigend [2!!].

Noch um 2300—2360 m am Wege vou der Schlüterhütte [5!!] zur Peitler-

sckarte. — Höchst selten weißblüheiid, so bei Sarus [12] und zwischen Klausen

und Waidbruck [12 !|.

LXX. Familie. Primulaceae Bntsch. Prime Ige wachse.

I. Primula A. Schlüsselblume.

1. P. hirsuta All. (P, viscosa Vill.). Drüsenhaarige S.

—

Auf Felsen und an steinigen Stellen in der Alpenregion auf den Silikat-

gesteinen. Im nördlichen Gebietsteile auf der Fanealpe, am Ochsensprung,

Fallmetzer und auf der Gurnatschspitze, häufig im Altfaßtal [12!]; auf

dem Tagewaldhorn und auf der Jakobsspitze [12!] ; im Flaggertal und am
Steig zum Joch Spiluck—Franzensfeste ; beim Fartschellerjoch in Schalders

[2 !] ; ober Krixen am Aufstieg vom Feichter zum Kadlsee, hier von 1900 m
an nicht selten [12 !|; spärlich an Felsgehängen der Plose gegen Lüsen

[6]. Steigt in Schluchten, an felsigen, beschatteten Plätzen hin und wieder

tief in die Täler herab.

So in einer Schlucht der Granitberge am rechten Talgehänge bei Gras-

steiu 850 m ; auf den Phyllitfelsen am rechten Ufer des SpUuckerbaches ober

Vahru um 950 m [A. El sing er!]; in der Eisakschlucht hinter Neustift bei 600 m
[1, 2!!], hier nächst der engsten Stelle au beiden Ufern stellenweise häufig und
in prächtigster Entwicklung, nach [2] auch weißblüheud; au ähnlichen Stelleu

und in fast derselben Seehöhe nach [6] in der Rienzschlucht hinter Brixeu. —
Geht bis auf den Gipfel der Jakobsspitze 2745 wi [12 !J.

2. P. glutinosa Wulf. Klebrige S., Blauer Speik. — Auf

Geröll, an Felsen, auf steinigen Triften der Urgebirgsalpen zumeist häutig

[2!!], seltener auf der Plose, hier auf den Abstürzen gegen Lüsen [6].

Geht bis ai;f die Gipfel: Tagewal dhoru und Jakobsspitze 2706 und 2745 vi,

Domenarspitzc 2718 vi und bildet au der letztgenauuteu Stelle von den höheren
Gebieten in Gansör zum Gipfel geradezu eine Massenvegetatiou — alles uach [12!].

') „Moosvaccen", „Moosfekker", „Nebelber".

-) „Hoadach", „Haid", „Hoaderieh", „rote Grampen", „Senda".

^) „Hoadach", „Hoaderich", „Sendach".
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2 X ;J. P. glutinosa X minima. — Naeli \2\ „auf den Alpen in

I'funders" und auf der Radisoespitze gegen Schalders zn.

Die Vorkomnmisse sollen sich — von der Hybriden sind bekanntlich vier

Formen luiterschiedeu — auf die als P. Floerkeaua Sehrad. bezeichnete Form
beziehen.

3. P. minima L. Ivlciuste S. ^i, — [1, 2, :>, (;, 13!!] Auf
Triften in der Alpenregiun sowohl auf Kalk als Silikatgesteiu häufig^

Noch um 2717 m um Gipfel der Seefoldspitze [12]. — Die F. SUbacaulis

Wimm. et Grab, ist verln-eitet; die wcißblühende F. alba Oj)iz kommt nach

[1, 2] am Radlseo ober Brixen 2257 m häufig- vor. — Wii-d als Plosepfianze

bereits bei Stern barg, Reise in die rhät. Alpen, 1806, 8. 59, und Brav, Voyage
dans le Tyrol, 1808, S. 187, angeführt.

4. P. farinosa L. Mehlige S.^i. — [1, 2, 5, Gü] Auf feuchten

Wiesen, auf Moorgründen, an quelligen Orten vom Mittelgebirge bis in

die Alpenregion verbreitet; hie und da auch in tieferen Lagen.

So von Maiils bis Mittewald a. E., dann zwischen Weiteutal und Nieder-

Vintl um ca. 800—860 m stellenweise in Menge, nach [2] auch bei Untorplaickeu

und am (ehemaligen) Schießstand von Brixen — von mir an beiden Punkten
vergeblich gesucht — , spärlich in der Fürsteuau unter Brixen 550 m. Noch
um 2360 m nächst der Peitlerscharte. — Einige weißblüliende Stücke unter den

normalen bei Burgstall ober Bi-ixen.

5. P. longiflora L. Langblütige S. — Auf Triften der Vor-

alpen und Alpen. In den Zentralalpcn bisher nur im Altfaßtale bei Meransen

[1, 2]. In den Kalkalpen am Peitler [1, 2] und zwar selten in Grunggan

[6], häuüg hingegen nach [5!J um die Schlüterhütte und gegen die Peitler-

scharte hin.

<i. P. elatior (L.) Sclireb. Hohe 8. — Aufwiesen und Triften

bis ins Alpengebiet steilenweise, auf weiten Strecken aber fast fehlend.

In Menge um Mauls und von da bis Frauzensfeste, dann zwischen Nieder-

Vintl und Mühlbach [12] ; spärlich um Yahrn, Neustift und Brixen [2, 3 ! I],

hier z. H. in der P^rlenau zwischen Eisak und Mahr [12!!], ferner bei

^lilland, Sarns und gegen Albein.s [6!]; bei Schloß .\nger nächst Klausen

[12!!]. Häufiger in den Kalkalpen.

Hier noch um ilie Schlüterhütte |5] und bei der Peitlerscharte 2360 m.

7. P. veris E. ( P. officinalis Scop.) Gebräuchliche S.,

Peter seh lüss el. — [1, 6 II] Auf Wiesen, an grasigen Plätzen, in

lichten Wäldern bis ins höhere Mittelgebirge verbreitet [2 ! !] ; hier zumeist

die Tonangebende unter den gelbblühenden Primeln oder allein vor-

kommend.

Noch um 1500— 1550 m: Steinwiesalpe ober Spiluck, St. Georg in At'ers.

11. Androsace L. Mannsschild.

1. A. alpina . L. i Lam. Alpon-M. — Auf Felsen und im (.eröUe

der Hochregionen der Schieferalpen. Von der Scharte ober der Sattelalpe

bis zum Gipfel der Domenarspitze 112!]; am Kaunn der Rauchbachspitze

') „Gemsbleaml", „Speik", „Plateniken".

2) „Moosblümel", „Fraueuwurzel", „Kreuzbleand".
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[12
1

; Uli der Südseite des (iaisjocheä und auf der Nordseite der fiurnatsch-

spitze [12!|; am (Gipfel der Karspitze „einige Schritte gegen die Flagger-

alm zu" [2!|.

Die g-euauutou Fiuulstcllou liegen zwischen 2500 und 2718 m.

2. A. Hausmannii Leyb. Hausmanns M. — In der Oipfel-

region des Peitler.

Von Prof. L. Wyplel am letzten Aufstieg ober dein kleineu Peitler, also

bei über 2800 m, gesammelt und mir überbracht.

n. A. obtusifolia All. S tu mpfblätteriger ^I. — |l!| Auf

Triften und an steinigen Stellen der Alpenregion. In den Urgebirgsalpen

ziemlich verbreitet; von den oberen Alpen in Gansör bis auf die Domenar-

spitzc 112] ; häufig am Vallerjoch [12!] ; zwischen der Sulzenalpe und der

Traminerscharte am Tagewaldhorn [12 !] ; in den Schaldereralpen auf der

Karspitze [2!], am Durnholzcirjoch (Herb. Bachlechncr und Tschur-
tschcnthaler !) und am Radisee [12 !|; spärlich auf der Plose [6!].

Häufig im Kalkgebiete, wie in Villnös von der Zellenschwaig an über

die Schlüterhütte [5 ! !] bis zur Peitlerscharte.

Die Fundstellen liegen zwisclieu 1930 m (Vallerjoch) und 2718 m ( Dome-
uarspitze).

4. A. chamaejasme Host. Haariger M. — Nach (5| in den

Umgebungen der Schlüterhütte.

Wird iu [2] auch für die Schaldereralpen angegeben, doch gehören die

von dort eingeseheueu Herbarexemplare zur vorhergehenden Art. — Der in

PoUini, Flora Veroueusis, I, S. 234, für Brixen augeführte Große M.,

A. maxima L., ist hier uicht mehr auzutreifeu.

111. Soldanella £. Alpcnglöckl ein, Troddelblume ^)").

1. S. alpina L. Gemeines A. — [1 ! !] Zerstreut auf Triften

und Wiesen der Voralpeu und Alpen. In den Schieferalpen selten; auf

den Schaldererbergen, wie ober Spiluck gegen die Zirmaidalni und [2!| am
Radisee; auf der Plose [2!!] und zwar nach [ß] im Trametschtale, am

Plosebühel, am Gabler und gegen Afers hin. Verbreitet in den Kalkalpen,

wie z. B. in Innerafers im Schwarzwald unter den Rufen und in

Innervillnös von der Zellenschwaig an über die Schlüterhütte [5!!] bis

zur Peitlerscharte.

Die Fundstelleu liegen zwischen 1900 m (Afers) und 2400 ni (Plose).

2. S. pusilla Baiimg. Niedriges A. — [2, 6!!] In den Urgebirgs-

alpen auf Triften und an humosen Stelleu von der Voralpenregion auf-

wärts nicht selten; ausnahmsweise tiefer herabgehend. Nach [5] auch

in der Umgebung der Schlüterhütte.

Die Vorkommnisse liegen zwischen 1200 m (am Schaldererbache hinter

dem Bade) [3] und 2574 m (Gablergipfel der Plose) [12!].

') „Eisglöckle", „Schueeglöckle".
-) Vgl. Vierhapper, Übersicht über die Arten und Hybriden der Gattung

Soldanella (Festschrift für Äscherson, S. 500 tf.).
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;}. S. minima llitppe. Ivleiustes A. — An g;loich('n (Jiten wie

die vorhcrpelicntle Art. Nach |(]| zerstreut auf der Plose; uach [3] im

Kalkgcbiete auf feuciiten Felseu der liodelalpe und stellenweise in Menge
auf den Westabhängen des Peitlcr.

IV. Lysimachia L. Weiden k ra ut, (4 i II) w e i d e r i eh.

1. L. vulgaris />. Gemeines W. — |1, 2!!] In feuchten

Gebüschen, auf suniptigen Wiesen. ;in Waldriimlern 1)18 ins Mittelgebirge

nicht selten.

Noch um llvJO— 1145 m: .Stöckel-Kapelle bei Öergs; Kapelle bei Ober-
iSchnauders.

V. Anagallis /-. Gauchheil.

1. A. arvensis L. A(ker-(i. — |1,2!!J Bis ins höhere Mittel-

gebirge auf wüsten Stellen, an Wegen, in Feldern und auf Brachen nicht

selten.

Noch um >St. Georg in Afers bei (etwa.s über) 1500 m. — A. femiua
Mill. (A. coerulea Schreh.), der Blaue G., fehlt im Gebiete.

W. Centunculus L. Kleinling.

1. C. minimus /-. Wiesen -K. — An feuchten Stellen, an

Rainen und auf Grusplätzen im Mittelgebirge, wohl oft übersehen. Am
oberen Weg von Yaliru nach Bad Schalders ; zwischen Unter- und Ober-

Schnauders, dann gegen Stilums liiu ; nui Frei in Yillnös (Saut er, O.sterr.

botan. Zeitschr., 1809. S. r,(;4).

Von mir zwischen 900 mul 1150 m gesammelt.

LXXI. Familie. Plumbaginaceae J?isf;. Blei wurzgewächse.

I. Armeria Willd. Grasnelke.

1 . A. alpina (Hoppe) Willd. A 1 p e n - G., S c h 1 e r n h e x e.— Auf
trockenen Triften in der Alpenregion. In den Zentralalpen nicht sehr

häufig; von der Alpe (iansör bis zur Domenarspitze [12 !] ; im Yallertal auf

der Pfannalj^e [12] ; am Gipfel der Seefeldspitze |12!]. In den Schalderer-

bergen nach [2[ beim Kadlsee gegen Latzfons. Verbreitet in den Kalk-

alpen [1, 2!![, z. B. in Menge um die Schlüterhütte [5!![.

Auf dem Gipfel der Domenarspitze noch um 2718 vi [12].

LXXIT. Familie. Oleaceae Hofgg. et Linl: Öl bau m-
ge wachse.

I. Fraxinus />. Esche.

**1
. F. pubescens Law. (F. pennsylvauica Marsli.). R o s t - E.

— Vereinzelt am rechten Eisakdamm bei Brixen angepflanzt. ('Vaterland :

Nordamerika.^

2. F. excelsior L. fJe meine E. — [lü] Sohr häufig und bis

ins höhere Berglaud bei Gehöften und an den Wegen angepflanzt, zwischen
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Äfauls und rirasstcin streckenweise auch als Alleobaum verwendet. AVild-

wachseude Stücke, wolil öfter Kultnrtiüchtlinge, an lüichen und Fluß-

läufen, auf buschig-waldigen Lehnen meist einzeln in niederen bis

mittleren Lagen zerstreut im ganzen Gebiete.

AuschuHche alte, {;cprtauzte l>Kumc auf der Hochflächo von Mcrausea
g'e>i;eu Pichl liiii boi 1400—löOO m, kleinere auf der soiinseiti};'eu Lehne des

Schal dercrtales bei (Jehüfteu noch um 1630 m. — Die Hänge-E., Var.

pendula (Vahl), hie uad da in Gartenanlagen zu Vahrn und Brixen.

:i. F. Ornus A. Manna-E. — Auf sonnigen buschigen Hängen,

an felsigen wamnen Leimen, an Waldrändern von der Brixner Klause an

südwärts bis ins wärmere Mittelgebirge immer häufiger^).

Am oberen Weg von Vahrn nach Bad Schaldor.s noch um 970 vi, um
8t. Leouhard o1)ei' Brixen und in Villnös bis 1100 m, zwischen Albeius und
Afers noch um 107') m. — Erreicht nach den Angaben in [1] hier einen der

nördlichsten »Standorte für Tirol und wird schon von Sternberg, Kegensb.
botau. Zeitung 1804, III, S. 162, für die hiesige Gegend erwähnt. — Eine auf-

fallende Abänderung, F. rufeSCens in. mit rötlichen Blüten, fand sich unter

weißblühender Mauuaesche am Pflasterweg von Sähen herab nach Klausen:
petalis ex albo rufulis v. sordide rosaceis, autheris rufobruuneis, iuflorescentiis

itaque rufescentibus.

IL Syringa /-. Flieder.

**1. S. Josikaea Jacq. ßl. Ungarischer F. — Ein schöner

Strauch zu Brixen im Park der Villa Adele. (Vaterland : Ostungarn.)

Das blühend und fruchtend beobachtete Exemplar gleicht wohl in der
Blüten- und Blattausbildung den bei Gulyäs (Museumhefte von Kolosvar, S.

A., 1909, Taf. III) gegebenen Darstellungen, doch fehlt der Mucro am Frucht-
scheitel und die Blüte ist fast sitzend — also Annäherung an S. Emodi Wall.;
vgl. die Übersicht bei Gulyäs 1. c, S. 12, des deutschen Textes.

**2. S. vulgaris L. Gemeiner F. — Ein beliebter Zierstrauch

[2, 4!!], der noch gut in Meransen (1420 m) fortkommt. Verwilderte

Stücke oder Reste fi'üherer Anpflanzungen sind ziemlich selten ; ober

Mühlbach am Beginn des Weges nach Meransen ; am Abhang unter der

Kirche von Vahrn ; um Brixen bei der Seeburg, in den Erlenauen bei

der Mahr [12], in Hecken bei Campan und an einem Wegrande bei

Albeins ; in Frag (Klausen). (Vaterland: Südungarn, Siebenbürgen, Serbien.)

Am Schaldererbach bei Vahrn, vgl. [2], tritft man den Flieder nicht mehr an.

**3. S. chinensis Willd. Chinesischer F. — Seltener in

Kultur als die vorhergehende Art. In Mauls und Mittewald a. E. ; im
Stiftsgarten von Neustift und hin und wieder in Brixen ; in Hecken bei

Campan.

Vermutlich ein Bastard von >S. vulgaris und S. persica.

"^'*4. S. persica L. Persischer F. — [3 ! !] Im Stiftsgarten

von Neustift, bei der Kaltwasserheilanstalt von Brixen und in Hecken
bei Campan angepflanzt. (Vaterland: Kaukasus—Afghanistan.)

1) Nach Entleutuer (Verhaudl. d. Zool. botan. Gesellsch., 1888, S. 124)
„von Klausen an gemein", was nicht ganz zutrifft, da die Manna-Esche schon
um Brixen verbreitet ist.

H e i m e r I, Flora von Brixeu. -. e
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III. Forsythia Vah/. Fm-öytliic.

'^"'^I. F. SUSpensa Vn/il. Ilnugonde F. — Hie und du in Park-

jinla^en zu Mühlliacli, ^^alirn und Brixen, auch im Schloß Anger bei

Khiusen.
•«•»2. F. viridissima Undl. Dunkelgrüne F. — |3, 4!!] Um

Mrixen mclufach in Kultur, wie z. 1». auf dem sonnigen Hang ober der

Kaltwaasorlieilan.stalt. (Vaterland beider Arten: China.

J

IV. Ligustrum /.. Rain weide.

1. L. vulgare /-. O e m e i u e li. 'j. — [2 ! !] Auf sonnigen buschigen

Hängen, in Hecken, an Waldrändern von Oberau (Franzensfestej und

Unter-Sergs an südwärts bis ins Mittelgebirge nicht selten.

Steigt in Villuös näch.st Ht. Johauu bis 1370 m an.

"^2. L. ovalifolium llasskarl. Ei blätterige K. — Hie und da in

Brixen, z. B. Rappanlago, angepHanzt. (Vaterland: Japan.)

^^*3. L. japonicum Thnnb;/. Japanische R. — Ein über manns-

hoher Strauch an sehr geschützter Stelle in den Aulagen der Kaltwasser-

heilanstalt zu Brixen. (A'aterland: Japan.)

V. Jasminum /.. Jasmin.

**1.
J. officinale L. (i ebräuchlicher J. — Aus früheren

Anpflanzungen an wenigen Stellen verwildert; im G-arten des Klosters

Neustift „an der südöstlichen Ecke des Stiftsgebäudes" [2!!]; ein Strauch

am Pflasterweg von Stuffels (Brixen) zum Schloß Krakofl [1, 2ÜJ. Selten

in Kultur [4 ! !
|

: Brixner Hofgarten. (Vaterland : Vorderasien.)
''2.

J. nudiflorum Lindl. Frühblühender J. — In den Au-

lagen der Kaltwasserheilanstalt und des Hotel Burgfrieden zu Brixen.

(Vaterland : Nordchiua.)

LXXIII. Familie. Gentianaceae Nccl: Enziangewächse.

1. Centaurium Hill. Tausendgüldenkraut.

1. C. minus (/V/rs. (Ery t hraea Genta uriu m /-.). Echtes T.

— Au lichten trockenen Waldstellen, an sonnigen buschigen Orten bis

ins Mittelgebirge selten. Um Brixen [lü], früher am Krakofl [Herbar

Liebl !] und bei der Seeburg [2!], jetzt am Aufstieg zur Weißlahn

ober der Kachlerau; bei Tschötsch |2!] und am Wege von Tötschling

nach Velturns |12!!]; unter St. Jakob am Wege von Albeins nach

St. Georg |7!!|.

Au der letztg-enannteu Stelle noch um 1200 m.

2. C. pulchellum f6V.) /)r?/re (Erythraea pulchella Fries).

Kleines T. — An feuchten grasigen Orten, au nassen Stellen bis

ins Mittelgebirge hie und da. Bei Oberau nächst Franzensfeste ^) ; um

1) „Gumpeubeere"f „Huudsbeere".
2) Briefliche Mitteilung von Murr.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



— 227 —

R;\:\i^ mul Nütz l8!!|; bei Elvas f2j ;
um Jirixen bei der (ehemaligen)

SchielJstätte [2|, in der Knohlenui, bei der Mala-, bei Caiiipan und liäufig

nach [2j beim Zigglerwirte ; um Albeins |1, 2]; bei Latzfons |12!|.

Um Latzfons noch bei 1150 m.

TI, Qentiana />. Enzian.

1. G. punctata L. Punktierter E. — Auf Triften der Vor-

alpeu und Alpen. In den Urgebirgsalpen am TagewaldhorJ!, auf der Sattel-

alpe und der Domenarspitze — alles nach [12 !|- in Steinwend auf den

Kammerwiesen [2] und (sehr spärlich) auf der Kinigadnerwiese ; bei der

Quelle unter dem Plosehaus. "Viel häufiger in den Kalkalpen, wie schon

in Inuerafers am Halsl (Kofeljoch), bei der Peitlerscharte und um die

Schlüterhütte [ö!!].

Die Fundstelleu liegen zwischen 1500 m (oberer Teil der Kiuigaduer-

wiese) und 2700 m (Westgipfel des Tagewaldhoni
) [12!].

2. G. ciliata L. Gefranster E. — An Waldrändern, an be-

buschten und grasigen Orten, aixf steinigen Plätzen hie und da bis in

die Yoralpen, sowohl auf Silikat- als Kalkgestein. Im Vallertal bei der

Alpe Fane [12]; spärlich um Brixen : bei Schahs [12!], nächst Unter-

plaicken [2!!], beim Baibitterbauer [12!] und alljährlicli (aber stets

einzeln) am Eisakdamm bei Campan [12!]; in Innerafers am Sadebach

und im Schwarzwald am Halsl (Kofeljoch) [12!!]; in Villnös bei der

Zannseralpe.

In Inuerafers noch um 1900 rn.

3. G. Utriculosa L. Bauchiger E. — Auf hochgelegenen Triften

der Kalkalpen. Nach [3] am Peitler „links ober der Scharte gegen die

Spitze des Kleineu Peitler zu" ; nach [5] in den Umgebungen der

Schlüterhütte.

4. G. prostrata Hanke. N i e d e r 1 i e g e n d e r E. — In den Zentral-

alpen auf der oberen Gansöralpe ca. 2100 m [12]. Nach [5] auch um
die Schlüterhütte.

Fehlt aber in dem Verzeichnis der Pflanzeuvorkommuisse um die ychlüter-

htitte bei Roth, Villnöstal, S. 97.

5. G. nivalis L. Schnee -E. — Auf Triften in der Voralpeu-

und Alpenregiou. Im Urgebirge auf der oberen Gansöralpe und auf

der Bretterspitze, am Fallmetzer, am Gaisjoch und auf der Seefeld-

spitze [12!]; am Yallerjoch ; zerstreut in den Alpen von Schalders und

Latzfons [1, 2!!], schon auf den Kammerwiesen in Steinwend [2 !
!] ; ver-

einzelt auf der Plose (Quelle unter der Schutzhütte), häufiger auf den

Gampenwiesen [6]. Verbreitet in den Kalkalpen [5, (3!!].

Noch um 2717 m: Gipfel der Seefeldspitze [12!] — Wird für die Plose

(Ackerboden) schon bei Sternberg, Regensb. botan. Zeitung, III, 1804, S. 234,

erwähnt.

6. G. bavarica L. Bayrischer E. — Auf Triften und an

steinigen Stelleu der Hochgebirge. In den Granitalpen am Puntleider-

15*
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see [12!!| uud nin Tagewuldliorn [12 !J; auf Kalkphyllit um die Fane-

alpe im Vallertal und auf der Seefeldspitze [12]; im Phyllitzuge spär-

lich beim Moosbrünnl auf der Lüsneralpe |12!| und nach (2j in Schalders.

In den Kalkalpen bei der Schlüterhüttc |r)!!|.

Die Fiuid.stelleu liegen zwischen 1853 in (Puutlcider.see) uud 2717 m
(Seefeldspitze) |12!]. — l>ie Stücke vou der Seefeldspitze und vom TagewahUiDru
gehören der Var. jmbricata Schleicher au.

7 . G. brachyphylla Vill. K u r z b 1 ä 1 1 e r i g e r E. — Auf Triften

und an steinigen Stellen der Alpen, wie es scheint, selten. Auf Granit-

grus am Westrand des Puntleidersees 1853 m [12!!]; auf den Schiefer-

bergen von Schalders |1) und zwar gegen das Latzfonserkrcuz zu [2].

Auf Kalk am Pcitler |1, 2].

Das letztgeuauute Vorkouimeu wird auch vou Fräuleiu Soltokovic iu

ihrer Arbeit: Die perenuen Arten der Gattung Geutiaua aus d. Sekt. Cyclo-

stigma (Österr. botan. Zeitschr., LI, S. 205) erwähnt. — Die allein vorliegenden

Stücke vom Puntleidersee weichen, was wohl der relativ uiedrige Staudort mit

sich bringt, vou der Beschreibung bei Soltokovic durch den schlanken AVuchs,

die nach dem Verl)] üben auf 55—ICO jnni vcrlängerfeu Stengel, die gi'ößereu,

bis 13 mm laugen uud gegen 6"5 mm breiten Blätter, welche im Vergleich mit

der Zeichnung (1. c, Tafel IV, Fig. 4) mehr verlängert, am Grunde oft deutlich

stieltoruiig zusammeugezogou uud fast am ganzen Räude deutlich papillüs sind,

ziemlich ab. Dieselbe Form erliegt im Herbar des botanischen Institutes der

Universität Wien vom Finsterstern bei Stei'ziug, gesammelt von v. Wettstein.

8. G. terglouensis Hacq. (f>. imbricata Fi'oel.). Dach ig er

E. — Auf steinigen Alpeutriften. In den Urgebirgsalpen in Txansör und

von da bis auf den Gipfel der Domenarspitze [12]; nach [2] in Schalders

auf den höchsten Alpen gegen Durnbolz zu. In den Kalkalpen sowohl

in der Peitlerscharte [12!] als auf der Kuppe des kleinen Peitler [l!|,

auch um die Schlüterhütte [5|.

Das Vorkommen am Peitler, daselbst bei über 28U0 w, wird auch vou
Soltokovic 1. c, S. 217, l>ostätigt.

9. G. verna L. Frühlings - E.'). — |2, 5, ö !
!J

Auf Wiesen

vou den Tallagen bis in die Alpenregion ; in Menge z. T>. auf den Eisak-

wieseu von Mauls bis Franzensfeste, hie und da im Vahrner Kastanien-

wald, um Brixeu [2| in der Hachl, bei Tschötsch usf.

Auf den Gipfeln der Seefeld- uud Domenarspitze noch um 2717 m [12!].

— Weißblüheude Stücke heim Gartuerhof nächst Vahru. — Die iu [1] uud [2]

für Brixen uud den Peitler augegcbcue „G. aestiva" bezieht sich wohl auf

Stücke mit schon iu der Blutenknospe breit geflügelten Kelchzipfeln, welche

zusammen mit schmalflügoligou (z. B. in Steinwend) vorkommen.

*10. G. cruciata L. Kreuz-E.^). — Nach [8] „sparsam am Felsen

neben dem Schlosse Rodeneck bei der Brücke".

Scheint aber vou hier verschwunden zu sein und wurde vergeblich gesucht.

11. G. asclepiadea /-. Seh wa Ibcn w urz -E. — [1, 2,5!!] In

Waldschluchten uud au Waldbächen, an kräuterreichen bebuschten Orten

bis gegen die Alpenregion. In den Zentralalpen häufig in mittleren Lagen

') „Schusternagele", „Hühueruagele".

-) „Kreuzbluui".
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des Gan.sörtalcs [12|, daun auf (Jranituuterlage in Schluchten des rechten

Tallianges zwiscliou (J rasstein und ^littewahl a. E. Verhreitet in den

Kalkalpen.

Die Fiuidstelieii liegeu zwischen 800—840 vi (Eisaktal) und 2100 m
(Villnüs, Hang- unter der Schlüterluittc).

12. G. Clusii Pcrr. et Sony. (Ci. acaulis Auct. p. p. ; G. vul-

garis Beck). (i roßl) 1 üt iger E.'^). — [2!!| Auf Wiesen und Triften

in den Kalkalpen nicht selten, x. B. von der Schlüterhütte [5!!] gegen

den Peitler hin.

Eine .scluiue Farbenabändernug (Krone g-rünlichweiß, blaugcstreift) wurde
uacli Murr (Allgcm. botan. Zcitschr., 1905. S. IGG) am Peitler gefunden.

13. G. Kochiana Pen-, et Song. (C4. acaulis Attct. [). p.; G. lati-

folia JacliowatTi). Breitblätteriger E.-). — [1? 2, 6!!] Aufwiesen
und Triften von der Bergregion bis in die alpinen Lagen auf Silikat-

gestein häufig. In den Kalkalpen auf Werfner Schiefer, wie lun die

Schlüterhütte [ö!!].

Bei INIonstrol ober Brixen schon um 850 m, ungefähr ebenso hoch zwiseheu

Mauls und Grasstein. Am Gablergipfel der Flose noch um 2500 m [12!].

14. G. solstitialis Wettst. (Ci. o b t u s i f o 1 i a Auct. p. p.). S t u m p f-

blätteriger E,.^). — [1, 2, (J, S ! !] Auf Berg- und Voralpenwiesen in

den Urgebirgsalpen verbreitet, manchmal auch in niedrigeren Lagen. In

den Kalkalpen, wie es scheint, seltener: Schlüterhütte |5!!].

Auf den Eisakwieseu bei Uuterplaicken schon vim 620 m [2!!], beim
Gartnerhof (Vahrn) um 730 m, auf feuchten Grasflächen um Viums, Raas und
Natz zwischen 840 und (fast) 900 m. Beginnt sonst in der Höhenlage von
1000—11(X) m (Bergwiesen von Burgstall bis Klerant) [2, G, 8!!] xind steigt

wenigstens auf 2300 m (J^chlüterhütte) au. — Weißblühend um Raas [2], Viums,
Natz. Valirn und Burgstall; Stücke mit bläulichweißen Blüten am Plosehang
auf der Koflerwiese, solche mit zweifarbigen Kronen (diese innen fast weiß,

die Zipfel außen zur Hälfte weißlich, zur Hälfte blaßviolett) in Menge und
ausschließlich auf einer Bergwiese bei Burgstall (Brixen).

15. G. calycina (hoch) Wellst. G e w i m p e r t e r E. — Auf
Grasstellen in der Voralpen- und Alpenregion der Kalkberge und deren

Umgebung, wie z. B. in Innerafers am Halsl (Kofeljoch) und am Peitlerfuß in

Guuggan, in Villnös bei der Zannseralpe. Im Urgebirge nach v. Wettstein
(Österr. botan. Zcitschr., XLII, S. 234) im „Spingestal" (wohl A^allertal).

Die erwähnten Fundstellen liegen zwischen 1700 und 1900 m. — Meine
Aufsammluugen enthalten teils die Unterart: G. anisodonta (Borb.), teils — ent-

sprechend den Ausführungen v. Wettsteins 1. c, S. 326 — die ungegliederte

Stammform. — Bei Burgstall (Brixen), woher Exemplare von Hausmann
durch v.Wett stein (Österr. botan. Zcitschr.. XLII, S. 234) eingesehen wurden,
konnte ich nur die vorhergehende Art antreffen. Die Angaben in [3] über das

' ) Vgl. über diese und die folgende Art : J a c k o w a t z. Die Arten der Gattung
Geutiaua Sect. Thylacites etc. (Sitzungsber. der Wiener Akademie, CVIII, I,

S. 305 ff.), und Schröter, Pflauzenlebeu der Alpen, S. 412 ff.

•i) „Zittkraut", „Blauer Fingerhut".
') Vgl. über die Arten 14—16: v. Wettst ein. Die em-opäischen Arten

der Gattung Gentiaua aus der Sektion Endotricha (Denkschriften der Wiener
Akademie, LXIV, S. 309 ff.).
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\orkoinineu vou „G. g e r m ;i u i c a" au den ;'.stlichcii Al'haugeu der Plose

nnd auf den Wieseu am westliclieu I'eitlevt'nC beziehen sich wohl auf

G. caly cina.

IG. G. rhSLetica Kerner. Rhu tisch er E. — Au begrasten Stellen

auf Silikatgestein von der Hcrg- bis in die Alpenregiou ; hie nnd da auch

in niederen Lagen. Auf der Seefeldspitze und ain Südostliung des Fallnietzcr

[12 !|; um Merausen ; am sonnseitigeu Hang iu Sclialdcrs— Steinwend
;

am Königsanger ober dem Radlscc [12 !| und beim Latzfouserkreuz ; am

Gipfel vom Freienbühel |8!!|. Tu niederen Lagen bei Mauls. ober (4ras-

stein nächst dem Puntleidcr, um Schabs und Natz [8!!].

Die Funrlstelion lieg-eu zwischen 770 m (Schahs) niul 2717 m (See-

feldspitze).

17. G. tenella lioUb. Zarter E. — Auf steinigen Triften der

Hochalpen. In den Zentralalpen auf steilen Hängen ober der Sattelalpe

gegen die Scharte unter der Domenarspitze und am Gripfel der Seefeld-

spitze 2717 in [12![. Nach [ö[ auch in den Kalkalpen in der Umgebung

um die Schlüterhütte.

Die Zwergform, Var. nana All., auf der Seefeldspitze [12!]. — Alle ein-

geseheuen Exemjjlare zeigen den typischen Blütoiibau und zwei NektargrühcUen

zwischen je zwei Staubblättern.

18. G. nana Wulf. Kleinster E. — Von gleichem Auftreten

wie die vorhergehende Art. In den Zentralalpen im Altfaßtale und von

da bis auf die Bretterspitze 2698 in, ziemlich häufig auf der gauzen

Seefeldalpe vom unteren See 2270/« au und im hintersten Vallertal am

Aufstieg zum Rauchtaljoch und zur Wilden Kreuzspitze — alles nach [12 !].

Im Peitlergebiet (etwas unterhalb vom Gipfel des Peitlers) von Oster-

maier (Mitteilg. d. deutschen u. österr. Alpeuvereines, 1906. S. 97)

aufgefunden.

Sehr bemerkenswert erscheint es v. Klebelsberg und mir, daß die

Stücke des Zentralalpenzugcs in bezug auf Zahleuverhältnis der Blüte, Form
der Kelch- und Korollenzipfel derartigen Schwankungen unterworfen sind, daß

die Grenzen gegen G. tenella geradezu verwischt werden; auch tindcn wir

stets zwei Nektargrübchen im Korollengruude zwischen je zwei Staubljlättern,

während z.B. in Knuth, Handbuch der Blütenbiologie, II, 2, S. 81 (im An-
schluß an H. Müller, Alpenblumen, S. 345, 346), ebenso bei Schröter,
Pflauzeuleben der Alpen, S. 425, für G. nana nur ein derartiges angegeben

(bzw. abgebildet) ist.

LXXIV. Familie. Menyanthaceae Dumort. Fieberklee-
g e \v ä c h s e.

I. Menyanthes L. Fieber klec.

1. M. trifoliata L. Gemeiner F. — Auf nassen Wiesen, an

Sumpfrändern und Moorgräben bis ins Mittelgebirge. Am Vahrnersee

[1,2!!]; bei Raas [2!!], zwischen Viums und Natz [8 ! !J ; um ßrixen

im Sumpfe unter Ratzötz [6!!| und häufig auf den Bergwiesen von

Mellaun [6!!] und Klerant, sowie gegen St. Jakob hin.

Steigt ober Brixen bis 1170 rn an.
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LXXV. Familie. Apocynaceae Aäans. II u n cl s g i ft g e w ä c h s e.

I. Vinca L. Siufjrüii, I m m ergrün.

1. V. minor /.. Kleines S.^j. — Avif steinigen bebuschten

Plätzen, an felsigen beschatteten Orten, an Waldrändern nicht häufig.

Ain oberen Wege von Vahrn nach Bad >Schalders [2, 7!!|; um Hrixeu

[l!!| unter dem Baibitter [2!!J, in Weinbergen auf Kranebitt [2|, dann
zwischen SchloiJ Hahnl>erg und Stuffels ; am Wege von Pardell nach

Velturns |7!!J; am linken Talliange zwischen Klausen und Waidbruck,

am rechten um Dreikircheu.

An der letztcjenaunten Stelle noch um 1100 m.

LXXVL Familie. Asclepiadaceae Jacq. Seidenpflanzen.

I. Cynanchum R. Ih-. Schwalbenwurz.

1. C. Vincetoxicum (L.) R. Br. Gemeine S. — [1, 2!!] Auf son-

nigen buschigen Lehnen, an steinigen Orten, an Waldrändern bis ins

höhere ^Mittelgebirge häufig.

In Afers noch bei (etwas über) 1500 m. — Die Stücke sonniger Stellen

des Eisaktales (z. B. von Grassteiu, Köstlan bei Brixen) weichen durch die

+ windenden Stengel und durch die mittleren, mehr verlängerten, schmäleren
Blätter ab und würden hiernach dem C. laxum Bartl. angehören; die nicht

zurückgerollten (allerdings oft eiläug] ichen) Kronblätter und das Krönchen,
welches breiter als hoch ist, stimmen aber wieder auf C. Vincetoxicum. —
Die Seidenpflauze, Asclepias syriaca i., welche seinerzeit [4] am
Bahndamm bei Brixen auftrat, ist längst wieder verschwunden.

II. Periploca L. Ba umsc hl i uge.

**1. P. graeca L. Griechische B. — [4!!] Im Vorgarten vom
Hotel Steger (MühlbachJ und vom Elefanten (Brixen ! in Kultur. (Vater-

land : Balkanhalbinsel, Orient.)

LXXVII. Familie. Convolvulaceae Neck. Winden-
gewächse.

I. Convolvulus L. Winde, Windling.

1. C. arvensis L. Acker-W. — Als Felduukraut an Wegen und
unbebaiiten Orten bis ins Mittelgebirge häufig [2!!].

Um St. Georg in Afers noch bei (etwas über) 1.500 tn. — Die Purpur-
wiude, Pharbitis purpurea (L.) Aschers., steht nicht selten in Kultur und
findet sich an wüsten Orten hie und da um Brixen vereinzelt verwildert vor.

II. Calystegia R. Er. Zauuwinde.

1. C. sepium (L.) R. Br. G-emeine Z. — In feuchten Ge-

büschen, in Auwaldungen, an Zäunen im Eisaktal. An der Mauer im
Stiftsgarten von Neustift [2]; von Zinggen (Brixen) [1, 2!!] an südwärts

in den Augebieten und in deren Umgebung nicht selten,

') „Sidergrüu", „Totenlu'aut".
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LXXVIII. Familie. Cuscutaceae Prc><l. Seide ngewächse.
I. Cuscuta /.. Seide, Ringel.

1. C. europaea L. Große S. — Auf liöheren Gewächsen, in

Hecken und (iebüsflien scliuiarotzend. Von Grasstein bis Oberau nicht

selten; in Schahlers, um Valirn und Urixon |2!!|; in Villnös bei Gufidaun
und beim (iehöft Ritsclier; näclist Layeu.

Beim Kit.scher noch um 1430 m.

2. C. epithymum (L.) Murray. (^ u e u d e 1 - S. — [2 ! !] Meist auf

niederen Kräutern bis ins höhere ^littelpeliirgc nicht selten.

Noch um 1450—1.500 m auf L a s e r p i t i u m P a n a x in der Kiiiigadnev-
wiese (Steimvend) [2!!]. — Die Var. Trlfolli (Bahingt.) auf Wiesenklee um
Albious 900 ??J. — Im Herbar Ba cli loch ue r lieijt vom Vahruersee eine auf
Onouis schmarotzende Cuscuta mit der Bezeichuuug ,,C. planiflora" auf;
wenn dies die iu [3] von derselben Stelle (allerdings auf Leouurus) angeführte
C. planiflora ist, so handelt es sich (Krouröhre länger als die ZipfeÜi nur
um C. epithymum. — Aus der Familie der Wa sser hla ttge w ächsc,
Hydrophyll acca c. traf ich das Raiuf a rublä tte r ige Büschelkraut,
Phacelia tanacetifolia Bevth., ganz vereinzelt als Gartenuukraut iu der Sachsen-
klemme, bei Spiuges uud \'ahru an; 1910 war die nordamerikanische Pflanze auf
einem Felde neben der neuen Straße zur Seeburg (Brixen) angebaut.

LXXIX. Familie. Boraginaceae Adans. Boretschgewächse.

I. Cynoglossum L. Hundszunge.

1. C. officinale L. Gemeine fr. — Ziemlich häufig in der Tm-
gebung der S.ichsenklemme (Grasstein), spärlich von da gegen Mitte-

wald a. E. bin.

Aus deu Umgebungen von Brixen, wo die Pflanze sowohl früher [3] als

in neuerer Zeit am LüsnerAvege [12!] vereinzelt auftrat, ist sie derzeit ver-
schwunden.

IJ. Lappula Mönch. Igelsame.

1. L. echinata Gilib. (Echinosper mum Lappula Lehm.).

Gemeiner I. — [2 !
!J

An Wegrändern, auf Feldniauern, an wüsten
Stellen zerstreut bis ins Älittelgebirge; um Brixen [2 ! !] z. B. bei Ziuggen,

am Lüsnerweg beim Walder [7!!], bei Xeustift usf.

In Villnös noch zwischen 1000—1100 m.

2. L. deflexa (Wahlhg.) Garclie (Kcb i nospc r m um deflexum
Lehm.). H ern bgebogencr I. — An steinigen bewaldeten Stellen, iu

Holzschlägen der Grnnitberge. Nicht selten um die Sacbsenklemme ((iras-

stein), ferner gegen Mittewald a. E. zu und am Aufstieg zur Flagger-

alpe ; am Steilhang hinter Aicha ; von Meransen gegen Bad Vals zu.

111. Symphytum /.. Mein würz.

1. S. officinale /.. Gemeine B. ^). — [2!!] Auf feuchten Wiesen,

an Wa3scrgräl)en, in Augobieten in niederen Lagen ; im Eisaktale z. B.

unter Brixen nicht selten.

'; „Schwochwurz".
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Kommt häutig'cr weiß, ;ils purpurn lilülieud vor; eine schöue Farljeu.spielart

traf ich um Campau: Korolle rosa, ungefähr iu der Läiigsmitte (au dav Stami-

ualinsertiou) rötlichgelb, wie mit eiuem Querbaude versehen, Zähne gcl)lichweiß.

— Die Knollige B., S. tuberosum L., kam seinerzeit im Gottesacker von

Brixcu [1, 2] vor, ist aber längst daraus verschwunden; ebenso fehlt derzeit,

der früher um Brixen gebaute und als Kulturflüchtling aufgetretene Boretsch,
Borago officinalis L. |3, 4].

IV. Anchusa L. Oc li senzunge.

1. A. officinalis L. (Jcmeinc 0. — An Rainen und Wegen,

auf Wiesen, an unbebiuiteu Orten bis ins Mittelgebirge hin und wieder

|2!!]. Um ^lauls und (t1 rasstein ; bei der^Ilaltestolle Schabs und von da

über Mühlbach bis gegen Niedor-Vinti, daselbst in Monge, auch noch

eine Strecke gegen Weiteutal hinein ; im liiggertale hinter Neustift und l)ei

Elvas |7!!J; um Brixen [l!!| z. 1*». bei Köstlan [2j, am Eisakdamm,

ferner zwischen Milland undKlerant; in Villnös talaufwärts bis Pitzak
;

zwischen Barbian und Kollmann.

steigt in Villnös bis 1100 m au. — Eine Spielart mit sattpurpurnen Blüten

traf ich zwischen Grassteiu und Mittewald, dann zwischen Nieder-Vintl und
Mühlbacli an; weißblüheud am Eisakdamm zu Brixen [12]. — Die Italie-
nische O., A. italica Retz., kam nach [3] seinerzeit im Stiftsgarten von
Neustift vor, ist aber seit Jahren nicht mehr zu finden.

V. Lycopsis /.. Wolfsauge.

1 . L. arvensis L . i'A n c h u s a a r v e n s i s M. B.). (Gemeines W.
— [2, 7, 8!!] In Feldern und auf Ackern, an Rainen, auf wüsten Orten

bis ins höhere Mittelgebirge nicht selten.

In Afers nächst St. Georg noch uiu 1,51( > m.

VI. Pulmonaria /.. Lungenkra u t^).

1. P. angUStifolia L. Schmalblätteriges L. — |1, 2, (J, 8!!]

An grasigen Orten, unter (Gebüsch und an Waldrändern bis ins Mittel-

gebirge häufig.

Steigt gegen 1100 m an: St. Leouhard ober Brixen, Melans und Froi iu

Villnös, Laven. — Die .schöne Pflanze, welche in Nordtirol fehlt, dringt bis

Sterziug, wo sie nach v. Schmuck, Flora von Sterzing, S. 35, gemein

ist, und Putsch vor; vgl. auch [9]. In Kerners Arbeit I.e., S. 9, wird P. an-
gustifolia L. für Mühlbach, Brixen und Klausen angegeben. — Die in [13]

für den unteren Teil des Villuöstales aufgeführte „P. mollis" ist unzweifelhaft

P. a ngustifolia.

1 X 2. P. angUStifolia X officinalis (P. hybrida Kerner). —
Mit den Stammarten von Kern er in der Brixner Umgebung gefunden

(1. c, S. 31).

2. P. officinalis L. Gebräuchliches L. — An Waldstellen,

an buschigen Gehängen, nicht gemein und den näheren Umgebungen von

Brixen fehlend^;. Am Aufstieg von Grasstein zinn Gehöft Puj^eid und

1) Vgl. Kerner, Monographia Pulmonariarum, Innsbruck, 1878.
•i) "Wird bei Kerner I.e., S. 21, für Brixen angegeben, w^omit aber wohl

die weitere Umgebung gemeint ist.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



- 234 —

:nn reclitcu (Jehänge des Eisuktales von Grasstcin über Mittcwald bis

(Jberan ; bei Spissos nächst Tiodenock ; bei ^lühlbach ( Korbnrg; |12|;

an einer steilen Leliue zwisclien Schloß Anger und Klausen, dann häufig

unter (rebüsch am linken Eisakufer bei der Törggelebrückc.

iScheint die Höhenlage von 900 m ( Rodeneck) nicht zu übersteigen. —
Die Pflanzen von Klausen und südwärts davon zeigen besonders ausgczeichuet die

FIcckuug der Süininor))lätter: fast wciljc Flocken auf dunkelgrünem Gruude;
diejenigen der JStrcc-ivc Grasstein—Oherau haben teils ausgesprochen (aber meist

mehr hellgrün) geticckto »Sommorblätter, teils trifft man Stöcke mit undeutlich

oder uur schwach makulierten an, welcha auch in den sonstigen 1iri Kern er

1. c, S. 28 ff-, angegebenen Kennzeiclieu (Blattflächo doppelt länger als lireit;

Blattstiel die Fläche an Länge übertreffend) ganz der P. obscura Dnuiort.

gleichen, die wohl mit Recht nur als Rasse der P. officinalis i. angesehen
wird. — Zweifelhaft l)lieb mir die iu [2| neben P. angustifolia für ßrixeu

angegebene „P. azurea"; ebenso verhält es sich mit der iu [5] für die Um-
gebung der 8chlüterhütte aufgeführten „P. montana", die wohl scliwerlich die

richtige Pflanze dieses Namens ist, da diese nach Kern er 1. c, S. 4ß, das

Inntal südwärts nicht überschreitet.

VII. Myosotis L. A^e rgi IJme inn ich t.

1. M. scorpioides (/-.i Hill. Sumpf-V. — Auf feuchten Wiesen

und an nassen Stollen bis gegen die Voralpen häufig
|
1, 2 ! !].

Noch um 1700—1800 m: Kammerwiesen in Steinwend und Inuerafers. —
Die iu der unteren Steugelhälfte und aiif den Blättern abstehend steifhaarige

Unterart M. palustris L. traf ich nur iu annähernden Stücken zwischen Weitental

und Nieder-Vintl, dann bei Campan unter Brixen an ; dagegen ist die angedrückt

haarige Unterart M. Strlgulosa Beichh. verbreitet und zwar sowohl in der

kleinblütigen Var. gracliJS Bdnningh., welche bis in die Voralpen aufsteigt,

als in Mittelformeu und iu dem großblütigen Typus selbst. Die durch lauge

Fruchtstiele ausgezeichnete Unterart M. laxiflora Reichb. ist auf den Vahrner
Wiesen nicht selten.

2. M. caespitosa Schul Iz-. Rasiges V. — An gleichen Orten

wie die vorliergcdunule Art aber viel seltener. Tn Steinwend |2j; im

Riggertale und bei Campan unter Brixen ; in Villnös um Froi nach Sautet
(Österr. botan. Zeitschr., 1899, S. .3(53).

3. M. micrantha Pallas (M. stricta Unk). Steifes A\ — An
Wegrändern, auf sonnigen grasigen Stellen tru])pweise. lici Xatz |2!|;

an der StralSe bei der Hrixner Klause; bei Elvas und von da zum Schloß

Krakotl [2!!] und zur Seeburg herab; bei Tils und beim Feichter; au

den Plosehängcn nächst St. Andrä und in Afers bei St. Georg [2l!|.

Steigt an der letztgenannten Stelle (etwas über) 1500 m an.

4. M. silvatica (Elirh.) Ho/fin. Wal d - V. — [1, 2, G ! !1 Auf Wiesen-

gründen U7id an Waldrändern bis ins hiUiere Mittelgebirge nicht selten.

Noch um 1450 m: Aufstieg zur Bergleralm (Grasstcin), Weg Spiluck

—

Schalders, Afers. — M. silvatica kommt an einigen Stellen des Gebietes, wie

um Grasstein (besonders schön am rechten Eisakufer etwas iiutor der Sachseu-

klcmnie), dann am linken Eisakufer von Klausen gegen Waidbruck hin i neben
der gewöhulichon großhlütigcn Form) häuflg auch in einer weiblichen, klein-

Idütigcn, völlig pollenloseu Form vor, ist also iu ganz älmlicher Weise gyno-
dii) zisch, wie dies Fritsch für Myosotis palustris (vgl. Berichte der

deut.schou botan. Gesellschaft, XVIII, S. 472 ff.) nachwies; Maße der weiblichen
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lUüteu: Kelch 2b mm lau«;-, Riihrc der Kroue 2 mm Jaou-, ,Sa.um (Icr.sclhou 4 bis

4"5wHi breit, Krouzipfel l'5wiw laug-, 1—1-5)«/» breit. Für die uahestcheude
M. alpcstris wird auch da« Vorkoiumeu kleiu- uud groliblütigcr Pflauzou an-
g'egebeu; vgl. z. I?. Kuuth, Handbuch d. Blüteubiologie, II, 2, S. 123.

f). M. alpestris Schmidt. Alpen -V.^}. — |1, 5, (i!!| Auf den

höheren Bcrgwieseu uud Alpentriften verbreitet.

Am Wege vou ISt. Jakob nach St. Georg iu Afers trägt ein Wieseuhang
bei 14M m Pedicularis verticillata uud M. alpestris, uuuiittclbar da-
uebeu die Ictzteu Stücke vou M. silvatica; auch in Steinweud beginnt M.
alpestris in dieser Höhe. Am Gipfel der Domenarspitze noch bei 2718 m [12].

<;. M. arvensis (i. )//«// (M. intermedia LmÄ). Aeker-V. —
|2!!| Auf Ackern uud auf Braelien, an unbebauten Stellen bis ins höhere

Mittelgebirge häutig.

Am sonnseitigen Hang iu Schalders— Steiuwend noch um 1480 «i; iu

Afers (St. Georg) bei 1510 m.

7. M. hispida Schlechtend. Steif behaartes V. — Auf sonnigen

kurzgrasigen Stellen hie uud da. Um Vahrn [2!!J und zwar am oberen

Weg nach Schalders; nächst Brixen [1] bei der Kapuziuerbrücke und
beim Issergut [2j ; zwischen Tschötsch und Velturus.

Scheint nicht über 950 m (Vahrn—Schalders) aufzusteigen.

VIII. Lithospermum L. Steinsame.

1. L. arvense /-. Acker-S. — Auf Ackern und iu Feldern, an

wüsten Stellen in niederen Lagen häufig [2!!J.

2. L. officinale L. (Gebräuchlicher S. — In Augebieten, an

Wegen und an buschigen Stellen des Eisaktales selten. Bei der Sachsen-

klemnie ; im Riggertale hinter Neustift [2!!] ; um Brixen [1) in der Hachl

[2|, bei der Mahr und in der Fürstenau ; an der Kastelruter Straße

zwischen dem Zollhause und Waidbruck.

IX. Echium /.. Natter köpf.

1. E. vulgare L. Gemeiner N. — [1 ! !] An Wegen, auf Brachen,

au wüsten Orten bis ins untere Bergland häufig.

Steigt bis etwas über 1100 m (Sergs). — Eine Abart mit weißlichen Ijlüten

sah ich bei Kollmann, eine solche mit dunkeh'oten bei der Sachsenklemme. —
Die Kleine W a c h s b 1 um e, C e r i n t h e minor i., trat nur 1906 vereinzelt
bei Stuffels (Brixen) auf.

LXXX. Familie. Verbenaceae Adans. Eisenkrautge wachse.
I. Verbena L. Eisenkraut.

1. V. officinalis /.-. Gemeines E. — Hin und wieder an Rainen,

Wegen und auf unbebauten Stellen in niederen Lagen. Im Riggertale [7 ! !],

um Neustift und bei Raas [2, 7 ! !] ; um Brixen [2 ! !] ; in Tschiffnon [7 ! !J

;

bei der Haltestelle Villnös, um Nafen und Theiß [7 I !] ; häufig um Sanbach.

Die Fundstelleu erreichen (Theiß) 960 m.

'
) „Jochvergißmeinuicht".
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LXXXI. Familie. Labiatae Adans. Lippenblütler.

1. Ajuga /.. (Günsel.

1. A. reptans L. Kriechender G. — |l!!| Auf Wiesen, au

W'üldräudern. ;in Wegen bis ins liöheix' Mittelgebirge häufig [2!!|.

In Afers (8t. Georg) noch um (etwas über) 1500 m [12!]. — Eine Fai'ben-

.spielart mit rosenroten Blüten fand sich beim Feichter (ober Brixeu) und am
Bahndamm vor Klausen.

2. A. pyramidalis L. Gulden-Cl. — [2, 6, 7!!] Auf Wiesen,

an Wnldriindern, auf steinigen Triften von der Berg- bis in die Alpen-

i'egion auf Silikatgesteinen verbreitet, meist aber einzeln. Nicht häufig

in den Kalkalpcn, hier im (Trenzgebiete am (ieiselfuß im Aferer Schwarz-

Avald und bei der Peitlerscharte.

Tiefstes Auftreten: vereinzelt im Eisaktal von Mauls bis zur Ausmüuduug
des Flaggei-ta los ca. 81(1—880«;; auf dcu Bergwiesen von St. Leouhard bis

Klerant 1000—llOOjji [(;!|. Noch um 23(30 m: Peitlerscharte.

3. A. genevensis A. r. erg-(i. — |1,2, G ! !] Auf Grasplätzen,

an Rainen, auf sonnigen Lehnen in niederen Lagen nicht selten.

TL Teucrium L. (Jamauder.

1. T. montanum L. Berg-G. — Auf steinigen sonnigen Lehnen,

in trockenen Kieferwäldern bis gegen die Voralpen. Um Mauls; von

Mühlbach gegen die Klause hiu ; bei Vahrn, im Riggcrtalc |2!!] und bei

Unterplaicken [2J ; mehrfach um Brixcn [2, 7 ! !] ; in Yillnös bei Theiß

|7!!1 und talaufwärts bis gegen die Zannseralpe; in der Tinnaschlucht

bei Klausen [7!!| und an beiden Talseiten unter Waidbruck.

Steigt in Yilluös bis gegen 1700 ni au.

2. T. chamaedrys L. Gemeiner G. — |1, 2!I| In trockenen

Wäldern, auf buschigen sonnigen Gehängen bis ins w'ärmerc Mittelgebirge

zerstreut.

Scheint nicht ü1)er lOOO j?i (Hang unter Laven) aufzusteigen.

III. Rosmarinus L. Rosmarin.

**1. R. officinalis L. Echter R. — Nach [2| verwildert in Wein-

bergen beim Ibijjerhof nächst Brixeu. -(Vaterland : Mittelmeergebiet.)

Ich habe den Kosmarin hier nur als Topfpflanze in Bauerngärten ge-

sehen [4!!J.

IV. Scutellaria L. Helmkraut.

1. S. galericulata L. Gemeines N. — An Sumpfstellen, auf

feuchten Wiesen bis ins untere Mittelgebirge. Häufig am Vahrnersee [2!!|

und im Natzer Sunipfgebiete; um Brixen am Aufstieg nach Burgstall,

besonders aber talab in den Augebicten des Eisak [1. 2!!].

Steigt um Natz bis fast "ÖCK) m auf.
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V. Lavandula L. Luvende^).

1. L. spica L. Echter L. — Wird hie und da in Gärten [4!!] und
Weinbergen, wie in Spinges, bei Neustit't und Tschötsch [12] gepH.'inzt-

kommt nach [3j „au warmen Stellen des Krakofl (Brixcn; unweit vom
Schießplatz der Polier" verwildert vor. (Vaterland: Südeuropa.)

Als Freilaudpflauze noch in Spiuges 1100 «i; vom Krakofl scheint die

Pflanze verschwunden zu sein.

Vr. Marrubium L. Andorn.

1. M. vulgare L. G-emeiner A. — An wüsten Orten, auf

sonnigen sterilen Plätzen, an Wegen hie und da. Zwischen Neustift und

Raas |2 ! !] ; vor dem Walder am Weg nach Lüsen [7 ! !] ; häufig bei Ober-

Schnauders ; bei Theiß [7!!] und Layen.

Bei Ober-Schnauders noch um 1150 m.

VII. Nepeta L. Katzenminze.

1. N. cataria i. Gemeine K. — [2, 7!!| Eine häufige Pflanze

in den Bauerngärten, die aus diesen an Wegen und wüsten Plätzen,

besonders bei den Gehöften nicht selten verwildert auftritt ; z. B. ziemlich

häufig 1910 am Aufgang von Klausen nach Velturns.

In Kultur noch in St. Georg lAfers) bei (etwas über) 1500 m.

VIII. Qlechoma L. Gundelrebe.

1. G. hederacea Z^. Gemeine G. — [l!!] Unter Gebüsch, in Auen
und an schattigen ^Valdstellen bis ins höhere ^littelgebirge häufig [2!!].

In Schalders—Steinwend noch bei 1470 jw, in Afers noch um 1500 m.
Oft treten hübsche Farbeuspielarten auf; häufig' sind Exemplare mit hell-

blauen Blüten, seltener solche mit rosenroten bis purpurnen (Vahru, Tschötsch,

Pallaus, Schrambach), purpurvioletten (Vahrn) oder fast weißen (Fürstenau
unter Brixen).

IX. Prunella L. Brunelle.

1. P. vulgaris I. Gemeine B. — [1, 2, G ! !] Auf begrasten

feuchten Orten, an lichten Waldstellen, auf Wiesen bis in die Vor-

alpen häufig.

Noch um 1853 m beim Puntleidersee (Grasstein).

2. F. grandiflora (L.) Jacq. Großblütige B. — [2, 6!!) An
gleichen Stellen wie die vorhergehende Ai-t und ebenfalls hoch ansteigend.

Um 1700 in an der Plose [6] ; ober der Zaunseralpe (^Yillnös) noch bei

fast 1800 m.

X. Melittis L. Immen blatt.

1. M. melissophyllum L. Melissen- 1. — Auf warmen buschigen

Geländen des südlichen Gebietsteiles. Bei Fonteklaus nächst Gufidaun

') „Spicket", „Spikant".
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|12|; südwärts von Kollmiiiiii, besuiider.s mn die Törggelebrücke und von

da gegen St. Oswald hin nicht selten.

Vom Brixnor Bnhudanim — hier seinerzeit eing-eschleppt [4] — ist die

Pflanze längst vorsc-hwnndou. — Ich sah nur woißlil iili ende >Stücke, auf

deren fast ausschließliches Auftreten in Südtirol Murr (Deutsche botan. Monats-

schrift, 1900, S. 144, und Ungar, botan. Blätter, 1906, S. 271) aiafmerksam machte.

XI. Galeopsis /-. Hohlzahn, Hänfnes sei.

1

.

G. angUStifolia Ehrli . Seh m a 1 b 1 ä 1 1 e r i g e r H. — An son-

nigen buschigen Orten, an Wegen in niederen Lagen des südlichsten (iebiets-

teiles. Spärlich l)ei der Haltestelle Villnös ; häufiger unter Kollmann gegen

die Törggelebrücke und an der Straße von Waidbruck zum Zoll hin.

Zumeist in der Var. Kerneri Jiriquet, hei der Törggelebrücke auch die

Var. orophlla Tivih. Lagr.-, vgl. Briquet, Labiees d. Alpes maritimes, S. 165.

2. G. ladanum A. Acker H. — [2, 7, 8!!] Auf Äckern und

auf Brachen, au sonnigen steinigen Orten bis ins höhere ^littelgebirge

nicht selten.

Noch um 1550»»: Steinwiesalpe ober Spiluck. — Die Var. Marrublastrum

Reichh. kommt nach Borbas (Termeszetrajzi füzetek, XVII, S. 69) um
Franzensfeste vor.

3. G. tetrahit L. Großer H. — |2!!J In Feldern, an Wegen,

in Auen und Holzschlägen bis in die Yoralpen häufig.

Ober Grasstein bei der Puntleideralpe noch um 1750 m.

4. G. speciosa Mill. Bunter H. — [1, 2!!] Au ähnlichen Stellen

wie die voj-hergehende Art häufig; in Menge z. B. mit ihr in den Eisak-

auen unter Brixen.

Am sonnseitigou Hang in Schalders—Steiuwend noch bei 1660 m.

5. G. Murriana Borh. et Weltst. ^lurrs H. — An AVegen und

Rainen, an unbebauten Orten, unter (Jebüsch stellenweise. In Lüsen und

bei der Rundlbrücke unter Rodeneck [SÜJ; ober Brixen bei Elvas und

am Aufstiege nacdi Ihirgstall [8!!]; um Velturns ; am linken Talgehängc

von der Haltestelle Villnös zerstreut bis zur Gebietsgrenze ; häufig ober

Ried gegen Layen zu.

Steigt auf 900 wi (Lüsen) an. — Die rotblüheude G. p u b e s c e u s Besser fehlt

im Gebiete. Sollte vielleicht uuter den in [3j für Afers erwähnten „Übergängen

von G. pubescens zu G. versicolor" die G. Murriana gemeint sein?

XII. Lamium /.. Taubnessel.

1. L. amplexicaule />. Acker -T. — [1, 2!!] In Gärten und auf

Feldern, an unlirlKuiten Stellen bis ins höhere ]Mittelgebirge nicht selten.

In Afers um St. Georg noch bei (etwas über) 1500 m.

2. L. purpureum A. Kleine T. — |1. 2!!] An gleichen Orten

wie die vorhergehende Art, aber seltener.

Am sonuseitigeu Hang in Schalders als Gartenunkraut uoch um 1630 ni.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



— 239 —

3. L. album L. Weiße '!'. — An Wegen, unter Gebüsch, nn

Einfriedungen bis gegen die Voralpen liJiufig [2!!|.

Gleich der vorLicrg-clioudcu Art iu Schaldors noch Ijci 1G30 m. — Eiuo
Abäuderunji,-, F. roSCOlum w., mit licht ro.seurot überlaufener Oberlipiie und Aveißer

bis schwach rötlicher Uiitcrlijipc kommt hie und da vor: Vahru, Piabach l)ei

Brixeu, Albeius.

4. L. luteum (Hnds.) hrocker (flaleobdolon luteum Auct.

p. p.) (1 elbe T., rj ol dnes sei. — |2, ß!!] In Scblucbten, an steinigen

beschatteten Stellen, iu Auen und iu Wäldern bis ins Mittelgebirge

stellenweise. Häutig z. B. ain recbtseitigcu Talhaug von (»rasstein bis

Frauzensfestc, in der Eisakscblucbt hinter Neustift, in den Auen unter

Rrixen (Campan) usf.

Scheint nicht über 1300 m (Puutleider— Berglei-alpe) aufzusteigen. — Bei

Grassteiu und gegen Mittewald stets mit zitronengelber, dunkler gezeichneter

Unterliiipe und licht gelblichweißer Oberlippe.

XIIT. Leonurus L. I^ö wenscb wanz.

1. L. cardiaca /-. Gemeiner L. — An Wegen, unter Gebüsch,

an wüsten Orten hiu und wieder. In Mauls und um Mittewald a. E.

;

bei Unterplaicken und [2] Neustift; in Elvas [8 ! !
|

; um Brixeu beim

Bahnbof, gegen die Malir zu, zwischen Sarns und Albeins ; an Straßen-

rändern bei Klausen [7 ! !] ; bei der Törggelebrücke.

Um Mauls bei 900 m.

XIV. Ballota L. Stinkandorn.

1. B. alba L. Weißer S. — Von Eodeneck, Neustift und Vabrn

an südwärts bis ins Mittelgebirge an denselbeu Stellen wie der Löwen-

schwanz immer liäufiger [8!!].

In Villuös noch um 1150 m {tit. Peter). — Die iu [2] für die hiesige

Gegend aufgeführte „B. nigra" fehlt im Gebiete.

XV. Stachys L. Ziest.

1. S. officinalis (L.) Treris. (Betonica of f iciua li s L.). Ge-
meiner Z., Flobblume. — [1, 2!!] Auf Waldblößen und an Wald-
rändern, auf trockeneu grasigen Orten bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

Um St. Georg (Afers) noch bei (etwas über) 1500 m. — Weißblüheude
Stücke bei Raas.

2. S. Jacquini (Gren. Godr.) Fritsch. Jacquins Z. — An ateinigen

Stellen der Kalkalpen
; nach [3] gemein am Fuß der Geiseln, etwas seltener

aber am Westhang des Peitler.

Es handelt sich bei der als „Betonica Alopecuros" iu [3] augeführten
Art oifenbar um S. Jacquini, welche iu Gröden, z. B. bei der Kegensburger
Hütte [12!], vorkommt und auch für die Umgebungen der Schlüterhütte in

[13!] ebenfalls als „Betonica Alopecurus" angegeben wird.

3. S. silvatica L. Wald-Z. — An feuchten Waldstellen, unter

Gebüsch, an Bächen bis ins Mittelgebirge. Am Aufstieg von Mittewald
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a. E, zur Flaggeralpe ; beider Riindlbrüfke |H!!| und häufig hinter dein

Wälder gegen T^üsen ; nicht selten in den Augebieten unter Brixen |3!!|

und an der Sade iu Afers [3|; in Villnös bei St. Peter |T!!]; im Eisak-

tale südwärts von Waidbruck zerstreut.

•4. S. palustris L. 8uuipf-Z. — Auf feuchten Feldern und

Äckern, an Suinpfstclien, in Augebieten bis ins Mittelgebirge. Hei dem

Vahrnerbad |7!!]; i'i Spiluck [H!!| und von da gegen Schalder.s hin;

um Brixen [2!!], z. 15. bei Piabach, Milland, Campan, beim Zigglerwirt;

iu Afers bei St. Jakol) und St. Georg; in Villnös ober St. Magdalena;

um Velturns und Klausen; südwärts von Waidbruck.

In Afers noch um 1510 m.

."). S. annua /-. Jähriger Z. —- Hie und da an Straßenrändern,

wüsten Orten, in lirachen. Vereinzelt zwischen Freienfeld und firasstein
;

an der Straße nach Klausen [2| und s])ärlich am Fahrweg nach Velturns;

in Villnös von Pitzak talab [8!!]; um Layen (Sauter, Osterr. botan.

Zeitschr., 1^09, S. 302); einzeln unter Waidbruck.

(). S. recta />. Gerader Z., Be schreikraut. — [2, 6, 7!!|

Auf sonnigen buschigen Lehnen, an steinigen warmen Orten, an Wein-

garteurändern bis ins wärmere Mittelgebirge nicht selten.

Noch um 1150 m: St. Peter in Villnös.

7. S. germanica L. Deutscher Z. — Ziemlich häufig an einem

Raine in Rodeneck.

XVI. Salvia /.. Salbei.

1. S. officinalis />. Echter S., Salve t. — Oft in Bauern- und

Küchengärten angepflanzt und dann als Überbleibsel der Kultur auftretend
;

so zwischen Vahrn und dem Mair am Eisak [2], um Brixen beim

Höllerhof [2 !] und auf Mauern des Schlosses Krakofl, in Weingärten

bei Albeins fl2l]. (Vaterland: Südeuropa.)

2. S. glutinosa />. Klebriger S. — |1, 2, G, 7!!] In Wald-

schluchten, an feuchten schattigen Stellen nicht selten.

Steigt um Spiluck und am Scheibeuberghang ober dem Vahruer.see [12!]

auf 1100-1200 m an.

?>. S. pratensis /^. Wiesen-S. — Auf Wiesen bis ins höhere

Mittelgebirge häufig 12Ü1.

In Afers noch um 1550 m. — In drei schönen Farbeuabänderuugen

:

weiß, rot und hellblau blühend auf den Eisakwiesen bei Uuterplaicken ; mit

weißen oder roten Blüten vereinzelt .so zicmlicli im ganzen Gebiete, nicht sehr

selten z. P>. um Vahrn und Hrixeu (Murr, Allgem. botau. Zeitschr., 1905, S. 166).

4. S. verticillata L. Quirliger S. — An Straßenrändern, an

Rainen und Grasplätzen in den Tallagen zerstreut. Um Mauls, hier be-

sonders am Beginne des Weges zum Vallerjoch häufig, weiterhin stellen-

weise bis gegen Unterau [2!!]; spärlich um Vahrn, Brixen [1, 2!!]

und Albeins; in Villnös an der Straße zur Haltestelle herab [S!!];

zwischen Waidbruck und Kollmanu.
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X^'IT. Horminum L. D r a e li c n m a u 1.

1. H. pyrenaicum />. I' j'renä on- J). — |1, 2, 5, 6!!] Auf
Triften der Kalkalpcn häufig'; inauchnial aucli in tieferen Lagen.

So um Wt. Johauu iu Villuös schon bei 1350 m ; bei der Peitlerscharte

hingegen noch um 2360 m.

XVIir. Melissa L. Herzkraut, Melisse.

1. M. officinalis L. Gebräuchliches H., Gemeine M. —
Nach [3] A^erwildert an Weinbergmauern bei Tschötsch und Albeins

(gegen Klausen zu). (Vaterland : ^littelraeergebiet.)

Ob au diesen Stelleu noch? — Steht sehr selten in Kixltur; nach [3, 4]

im Kapuziuergarteu zu Brixen.

XIX. Satureia L. Sa tu r ei, Bergmiuze.

1. S. hortensis L. Saturei, Pfefferkraut. — Häufig in deu

Küchengärten gebaut [4!!]; hie und da aus diesen verwildert [3], wie

1907 iu Tils und 1909 auf einer Mauer in Frag (Klausen). (Vater-

land : Mittelmeergebiet.)

2. S. vulgaris (L.) Frilsch (Calamintha Clinopodium
Benth.). Wirbeldost. — [2!!] Auf sonnigen buschigen Orten, an

Wegen, auf trockenen Wiesen bis ins Mittelgebirge häufig [7!!].

Steigt in Afers nächst St. Jakob auf 1450 m au.

3. S. acinos (L.) Scheele (Calamintha A eines Clairv.)-

Steinquendel. — [1, 2!!| Auf sterilen sonnigen Orten, au Wegen»
auf Brachen bis ins Mittelgebirge häufig.

Ober Spiluck noch um 1400 m.

4. S. alpina (L.) Scheele (Calamintha a 1 p i n a Lam.). Alpen-
quendel. — Auf kalkhaltiger Unterlage au steinigen Stellen, auf Triften.

Um Mauls gegen Weifenstein und am Weg aufs Vallerjoch ; in Inuer-

afers [2 ! !] und von da gegen Lüsen [6] \ in Villnös von St. Johauu über

die Schlüterhütte [5 ! !] zur Peitlerscharte.

Zufällig verschleppt an Straßenrändern zwischen Mauls und Grasstein.

5. S. Calamintha (L.) Scheele (Calamintha officinalis
Mönch). Echte B. — Spärlich in einer Schlucht am steilen Hang von

Tschiflfnon zum Zigglerwirt herab [8 ! !] ; in Übergangsformen zur folgen-

den am linken Eisakhaug unter Waidbruck.

6 . S. nepetoides (Jord.) Fritsch (Calamintha n e p e t o i d e s

Jord.). Kleinblütige B. — Auf steinigen bebuschten Lehnen, an

begrasten sonnigen Orten. Hie und da in der Talsohle zwischen Mauls

und Mittewald a. E., auch gegen Ritzail zu; am Vahrnersee [2]; in

der Eisakschlucht hinter Neustift [2, 7 ! !] ; um Brixen bei der Kapelle

am Anfange des Lüsnerweges ; unter Albeins ; in Villnös zwischen

Theiß und Melans [7 ! !] und im Tale aufwärts fast bis Pitzak [7 ! !]

;

von Klausen an südwärts im Eisaktale immer häufiger.

Heimerl, Flora von Brixeu. l(j
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steigt in Villuös auf ca. 1050 m au uud tritt im Eisaktale nordwärts

vou Maiils noch um Wiesen (Sterzing) auf; vgl. v. Schmuck, Flora v. Sterziug,

S. 38. — Wie das Herbar Bachlechuers bestätigt, ist die in [2] angefülirte

.,Ca lamintlia of f i i-iua 1 is" hicher uud nicht zur vorhcrgchendeu Art zu
Stelleu.

XX. Majorana Bue/imer. M ;i j n r n u.

**1. M. hortensis Mönch rOrignnuni Majorana />.).

(Jarten-M. — Eine häufig gebaute (iewürzpHauze |2, 4!!]. > Vater-

land : N. Afrika, Orient.)

Der Ysop, Hyssopus of f ic iua 1 is Z/., [3, 4! !] ist nur sclir selten als Zier-

pflanze (Friedhof vou Rrixont iu Kultur.

XXI. Origanum /.. Dost.

1. O. vulgare /.. Gemeiner \)}). — [2!!] An sonnigen Stellen,

auf trockenen buschigen Lehnen bis ins Mittelgebirge nicht selten.

Noch iu Stciuwend, also wohl bei über 1450 »nHerltar Ba c hl eehu er!)-

— Die Var. glabrescens Beclc typisch beim Vahruerbad.

XXII. Thymus /.. Tliymian, Quendel. Kuttelkraut.

"*1. T. vulgaris />. (i arten -Q., Jungfernzucht. — Iu den

Brixuer Kiichengärten hie und da augebaut \2, 4!!]. (Vaterland: Mittel-

uieergebiet) ^).

2. T. lanuginosus MUI. Wolliger Q. — An trockenen sonnigen

Orten, auf steinigen Hängen bis ins Mittelgebirge nicht selten.

Die typische Pflanze im Riggcrtale, zwisclien Xeustift uud Elvas [8!!], luiter

der Mahr uud bei .Schloß liatzötz nächst Brixeu, um Tlieiß [8!!] (hier bei fast

1000 w), bei Klauseu, Layen, Waidbruck uud südwärts davou im Eisaktale,

die F. pilosus (Ojnz) tritt zwischen Nieder-Vintl und Mühlbach, besonders

häufig im Eisaktale südwärts von Klausen (hier in mit den Opiz scheu Origi-

nalen gleichen Stücken), die F. Froelichianus (Opiz) um Raas, Neustift, Elvas

und Theiß auf; Var. Ortmannianus (Opiz) am Gehänge bei der Törg-
gelebrücke iu einer F. decalvatus //. Braun (verschieden durch: foliis jnlosis,

flioribus in capitulis abbreviatis, nee elougatim subspicatisi uud auf Wiesen-
steilen in Afers um St. Georg (hier bei lölO m\ in der F. pycnotrichus H. Braun
(abweichend durcli : eaulibus deuse villosis, foliis ellipticis, supra subtusque pi-

losis); Var. pannonicus ^1//. bei der T(irggelebrücke in der F. nicaeensis //.

Braun (charakterisiert durch: foliis angusto lauceolatis, subtus elcvato uervatis).

Ob der in [1] für Brixen überhaupt, in [2] für den Krakofl und für Tils an-

gegebene „T. pannonicus" hieher gehört, kann ich nicht sicherstellen. — Die
Forraenreihe des T. lanuginosus dürfte gewiß im hiesigen Gebiete beim
häufigen Zusammenvorkommen mit den anderen Arten hybride Vermischungen
eingehen; so hält Braun einen bei den Sägen vor Bad Sclialders gefundenen

Thymus für die Hybride der Koml)Inatiou : T. ianuginoSUS X OVatuS, andere

zwischen Mittewald und Franzensfeste. l>ei Scrgs, in Afers um St. J;ikob und
am Penzlsteig gesammelte für: T. lanuginosus X praecox Var. Trachselianus.

3. T. Löwyanus Opiz-, Loewys T. — [8!!] An ähnlichen Stellen

wie der vorhergehende, in niederen Lagen eine der häufigsten Quendelarteu.

') „Wohlgemut".
-') l)ie Bestimmuugon und Bemerkungen bei den folgenden Arten und

Formen stammen vou Herru Stadtrat H.Braun her, dem ich hiefür wärmstens
danke; die Anordnung und Einreibung der Formen ist von mir durchgeführt.
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Ri'iiuu rechuet meine Aufsaramlungeu von Vahru, vom Talweg unch
Schalilcrs, viiu Brixcii (Seehurg-, Krakotl), Klaiisou und süflvvärts davon der Var.
Oblongifolius (Opiz) zu; in der Ei.sakschlucht hinter Noustift tritt deren
F. pseudochamaedrys H. Braun (aljweichoud durch : caule bifariam pi-

loso) und um Vahru deren F. decjpiens H. Braun (geivennzcichnet durch:
foliis magi.s ovatis ui caulüius supra doiise villosulis) auf. — Audi hier sind
Hybride solir wahrsciioiulicli und B r a u u deutet al« : T. LÖwyanus Var. oblon-
gifolius X OVatus einen zwischen Nieder-Vintl und Mühlbach, dann ei neu
zwischen Milland und Klerant gesammelten Quendel.

4. T. praecox Opiz (T. h u m ifu s u s Beruh.). V r ü li b 1 ü h e u d e r Q.— Grleich den vorigen Arten an sonnigen l)egrasten Orten von den Tallagen

bis in die Alpenregion.

Die von H. Braun als Var. saxicolus bezeichnete Pflanze der sonnigen
Kallvberge von Wien, der Hainburg-er- und Ofnorberge, der Felseugegeuden von
Nordböhmen (abweicliend durch: foliis parvis, ellipticis, in laminae basi

louge ciliatis, supra sparse hirtis) scheint selten zu sein, sie liegt von dem son-
nigen Hang ober Stuffels (Brixen) gegen Elvas vor; eine Pflanze von der See-
burg ist mit den Originalexemplareu von T. Reinegg er i 02)iz identisch und
gehört vielleicht der Kombination: T. praecox X lanuginoSUS F. pilosus an.

Die Var. Trachselianus (Opk) (T. a 1 p i g e u u s Kerner) ist im Alpenland
auf Silikat- und Kalkgestein verbreitet, am Latzfonserkreuz noch um 2300 m

;

eine am Hang der Gampenwiesen in Innerafers, bei ca. 2000/« gesammelte Pflanze
is i mit T. f 1 a g e 1 1 a r i s Kerner identisch und vielleicht nach Brauns Vermutung
ein T. glaber X praecox Var. Trachselianus.

.'). T. glaber Mill. (T. chamaedry s T^Wes). Gamander-Q. —
[<S!!] Bis in die Voralpen auf Silikat- und Kalkgesteiuen nicht selten.

Die schöne Var. alpestris (Tausch) (T. pulegioides Lang) im
Grauitgebiete bei der Alpe Puntleid 1785 m und im Flagger tale, wohl noch
weiter verbreitet. — Der I^innesche T. serpyllum ist, vgl. Dom in et

Jackson, Journ. of Botany XLVI, 1908, S.36, mit dem hier noch nicht gefundenen
T. angustifolius Pers. identisch; die in [2] als „T. serpyllum'' aufge-
führte Pflanze gehört nach dem Herbarbefund zum T. glaber.

6. T. OVatus Mill. Eirund blätteriger Q. — Zerstreut an

sonnigen grasigen Stellen. Häufig zwischen Weitental und Nieder-Vintl,

ebenso in Afers um St. G-eorg; am Wege von Klausen nach Albions

und an dem von Sanbach nach Kollmann.

In Afers noch bei (etwas über) 1500 m, — Die Exemplare der Strecke
Klausen—Albious gehören der Var. pallens (Opiz) (T. pallens Opis bei De-
seglise, Extr. du Bullet, de la societe d'etudes scientif. d'Angers, 1882, S. 8,

nicht T. pallens H. Braun bei Kerner, Flora exsicc. austro-hung. Nr. 2145,
Schedae, VI, S. 43) au; Braun diagnosiert sie nach den Originalexemplaren:
rami adscendentes ad angulos leviter et tenuiter pubescentes ; folia ovata v.

ovato-elliptica, in basi cuneata et parce ad parcissime ciliata, supra subtusiiue

glabra, non incrassato-uervata; pedicelli brevissime tenuiter pubescentes;
calyces virides, raro in purpurascentem vergeutes, supra glabri, subtus le-

viter pilosi, dentibus 3 triangularibus et eciliatis, 2 setaceis et ciliatis; capitula

florigera globosa v. elougata; flores parvi, lilaciui und kennt diese Form ferner

aus Böhmen, Mähren, Ober- und Niederösterreich. Die Var. subcitratus
(Sehreher) tritt zwischen Sanbach und Kollmann in der F. parviflorus (Opiz)
(T. parviflorus Opiz bei Deseglise 1. c, S. 97; Origiualexemplar unter
Nr. 1194 im Herbar Opiz) auf; Braun gibt folgende Diagnose: rami procum-
bentes, in augulis leviter pilosuli; folia elliptica v. elliptico-lanceolata, supra
subtusque glabra, in basi ciliata; pedimculi adpresse pilosuli; calyces saepe
purpiirascentes, supra glabri, subtus pilosi, dentibus ciliatis, 3 triangularibus,

2 setaceis; capitula globosa; flores parvi, lilacini.

16*
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XXIII. Lycopus L. Wolfs fuß.

1. L. europaeus />. Go mein er W. — [2, 7!!] Au Sumpfatellen,

auf foucliten Wiesen, unter Bachgebüsch bis ius Mittelgebirge nicht selten.

Itoi (l(n- KniKillo nächst Ober-Schuauiler.s noch um 1150 m. — Die Var.

glabrescens Schmidely liesonder.s im Eisaktal : Kigger, C'ampan, Alboius; Var.

pubescens Bcnth. um Kodcueck, Vahrn, Kaa.s, iu den Auen unter Brixeu, bei

Ober-Sclmauders ( i'l)ery:augsformon zur vorhorg-ehenden ))eim Vahrnersce, am
Anfang von Vahrn nach .Spiluck, um Milland); Var mollis (Keiner) Briquet
nach Murr (Ailj^em. botan. Zeitschr., 1905, S.A. aus Nr. 7. 8~i am KrakoH. weniger
typi.scli um Natz.

XXIV. Mentha L. Minze^).

1. M. mollissima Bnrkh. Weichste M. — Au einer Sunipfstelle

zwischen Raas und Elvas S20 in.

2. M. longifolia (L.) lliids. Laugblätterige iM. — An Wasser-

läufen und an feuchten Stellen bis ins Mittelgebirge verlireitet.

In Villnös (St. Johann) noch um 1850 vi. — Die Var. CUSpidata (Opiz)
und candicans (Crantz) samt den Mittelformeu sind häufig- [8!!]; Var. Coeru-

lescens (Opiz) in mit den Originalen übereinkommenden Stücken bei der Fisch-

zucht unter Brixeu; Var. Hugueninl (Desegl. et Dur.), ebenfalls dem Originale

gleichend, ol)er Gufidaun l)ci (hioll, bei Kollmann und nächst der Törggele-

l)rücke. — Die „M. silvestris" in [2] bezieht sich wohl auf die eben genannten
Formen.

3. M. piperita /.. i'feffer-M. — Nach |1] und [2| als tlarten-

llücbtling bei Neustift, auch in der krausen Abart.

Ich sah im Stiftsgarten daselbst als „Krauseminze" nur M. Lamarkü
Ten. in Kultur.

4. M. paludosa Sole. T ü m p c 1 - M.— An Sumpfstelleu um Raas
|
8 ! !|.

Daselbst in der Var. plicata (Opiz).

5. M. aquatica L. Wasser- M. — Hier eine Seltenheit. Um
Raas und von da gegen Elvas ; an einem Sumpfe unter Schloß Ratzötz

;

nach f2| auch zwischen Sarns und Albeius.

Soll nach [2J au „Wald(iuellen und au Wassergräben" iu Schalders auf-

treten ; es gelang mir nie daselbst diese Art zti finden. — Die Stücke von
Raas—Elvas und Ratzötz gehören einer Übergangsform der Var. Ortmann iana

(Opiz) gegen Var. hlrsüta (Huds.) au.

6. M. verticillata L. AV i r t e 1 - M . — Bei Raas ; um Brixen (B r a u u,

Zeitschr. des Ferdinaudeunis, 1893. S. 258) und zwar im Sumpf unter

Schloß Ratzötz; bei Stilums 1150 m.

An letztgenannter (Stelle in der genuinen Fuini: um ISrixen auch (Braun,
1. c.) die Var. orblCUlarls (Strail)\ Var. bailotaefolla (Opiz) in der etwas ab-

weichenden F. brlxlnensiS //. Braun um Stilums, gekennzeichnet durch: cau-

iibus foliisque magis pilosis, dcntibus calycis minus acutis; bei Raas eiue Über-

gangsform des Typus zur letztgenannten Varietät [8!!]. — M. sativa L., ebenfalls

diesem Formenkreis angcbörig. wird ohne speziellen Fundort iu [2] angefülirt.

') Vgl. H. Braun in: Verhaudl. der Zool. botan. Gesellsch., XL,
S. 351 ff. — Die Revision des Materiales und Sicherstellung zweifelhafter

Formen hat auch liier Herr Stadtrat H. Braun freinidlichst )iesorgt; die folgende

Bearbeitung- stützt sich völlig auf seine Bestimmungen.
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7. M. origanifolia Host. Majoraa-M. — Au feuchten Orten bei

Vahrn [8!!].

8. M. parietariaefolia Becker. (; laski-aut- M. — Bei der

Saclisenklcuiine, im Raaser Siiniitfgcbiet [8l!|, um Neustift und in

Wiesengräben beim Vinzeutinum (Brixen).

Die Var. praticola (Opiz) ia mit den Originalen übereinkommenden
Stücken bei der ISach.scnkleinmo, in stärker behaarten beim Viuzentiuura; um
Haas auch eine der M. caespitosa Opiz genäherte Form [8!!].

9. M. austriaca Jacq. österreichische ^I. — Zerstreut an

feuchten Stelleu bis ins höhere Mittelgebirge.

Um .St. Georg (Afers) noch bei (etwas über) 1500 wi. — Der Typus um
Brixcu und Schuauders; Var. folÜCOma (Opiz) im Riggertale nächst Neustift; Var.

nemorum (Roreau) in oiucr et\v;i.s aliwcichenden Form in den Auen vor Alheins;
Var. multiflora (Host) hei Natz [8!!|, Vahrn, am Talweg nach Schalders, Oher-
8chuaudcr.s uud in Menge auf J-^eldern um St. Georg; Var. polymorpha (Host)
und Var. pulcheüa (Host) zwischen Vahrn uud Bad Schaldens; Var. OCymoJdes
(fiost) um Grasstciu; Var. hlrtlcalyx //. Braun in Vilhnis beim Gstammorer;
Var. fossicola //. Braun bei Elvas; Var. cuneisecta Borh. in Wieseugräbeu
beim Vinzeutinum (Brixen); Var. moidavica TL Braun (M. arvensis Tausch
Herbar.!) bei Elvas, gekeuuzeichuct durch: foliis inprimis supra minus pilosis,

pedicellis ruhicundis. calycibus dcuse pilosis, deutibus calycis triaugulari-suhulatis.

10. M. palustris Münch. Sumpf- M. — Am Vahruersee, dann

auf Ackern bei Vahrn und nächst Burgstall (ober Brixen).

Au der ersten Stelle in Ubergaagsfonnnn zur Var. multiflora der vorigen

Art, an den übrigen Orten in der Vav. nummularia (Schreh.).

11. M. arvensis A. Acker-M. — |1, 2| In Menge auf Äckern

um Meransen und bei St. Georg in Afers.

An der letztgenannten Stelle noch bei 1560 m ; die Var. lata (Opiz) bei

Meransen.

12. M. rubra 5«*. Kote :\r. — |8!!1 Eine beliebte Staude der

Kauerngärten, die in deren Nähe nicht zu selten verwildert vorkommt.

Es liegen Var. resinosa (Opiz): Schalders, Brixen—Milland, Theiß, Var.

WÜrlli (Opiz): Waidbruc.k uud Var. vesana L,ej : Grasstein, vor; hieher gehört
wohl auch die in jl], (2| und [4] aufgeführte „M. gentilis."

XXV. Ocymum A. Basilienkraut.

""1. O. basilicum L. Gemeines B. — Wird häufig in den

Küchengärten augebaut [4 ! !|. (Vaterland: Tropisches Asien und Afrika.)

LXXXII. Familie. Solanaceae Adans. Nachtschatten-
gewächse.

I. Lycium L. Bocksdorn.

1. L. halimifolium Mill. Gemeiner B. — [1,2,4!!] Findet

sich um Vahrn, Neustift uud Brixen angepflanzt und hat sich daselbst

meist nur vereinzelt [8!!], häufiger bloß bei St, Andrä ober Brixen und
in Klausen [8 ! !], angesiedelt.
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Die Giftbeere, Nicaudrn physaloldes (h.) Gärtn., ti^at seinerzeit

uach [4] am Balmdamin von Brixeu auf, ist aber läufrst wieder verschwuudeu;
ebenso iinbestäudi^ zeigte sicli die Tollkirsche, Atroi)a belladonna Li.,

die einmal unter Gebüsch ))ei Caniiian |12!| «jcfuudcu wurde.

II. Hyoscyamus />. Hi 1 scukra u t.

1. H. niger A. Seh war/ es 15. — An wüsten Stellen, an Stral^en-

und Wegrändern hie und da. Im Eisaktal zerstreut von MauLs bis Mitte-

wald a. E.
1
1

I

; in Spiuges ; vereinzelt um A'ahrn und Neustift |7!!!.

ebenso bei Elva.s, Brixen [2, 7!!| und Tötschling.

In Hpinges noch um 1100 m.

III. Physalis 1-. J udo u k i rschc.

*1. P. alkekengi A. (JemeiueJ. — Trat seinerzeit im AVeiher-

garten des Kloster.-* Xeustift und in einem (iarten bei Kaas |2|, in

neuei'er Zeit vereinzelt aucli un-i Xeustift und Stuffels (Bi-ixen,i 112| auf.

Ist alier jetzt von allen diesen Stellen verschwunden. — Die sehr ähnliche

Asia t i s che J.. P. Franchetü Masters, wird hie und da z. H. in Vahrn und
Brixeu (Hotel Burgfrieden und Park des Elefanten) zur Zierde angepflanzt und
fand sich 1909 auch verwildert beim Hotel Burgfrieden vor. (^aterlaud: Ost-

Asien. )

lY. Capsicum /.. I*. eißpfeffer. Hei li beere.

"^"l. C. annuum L. Ciemeiner ß., Paprika. — [4!!] Wird
nicht häufig angebaut : Stiftsgarten von Neustift und Oarten des Elefanten

zu Brixen. (Vaterland : Mexiko.)

V. Solanum L. Nachtschatten,

1. S. nigrum L. Scli warzer N. — Bis ins untere Mittelgebirge

an Avüsten Orten liäufig [2!!].

Noch um 1100 in in Spinges und Laycu.

•2. S. dulcamara /.. Bittersüßer N. — [1, 2!!| An Wasser-

läufen, in Auen, an Hecken bis ins höhere Mittelgebirge liäufig.

In Afers noch bei 1500 m. — Die filzige Abart, das S. litorale Raab,
traf ich au einem Wegraudc bei Stuffels (Brixen), sie dürfte hier für Tirol einen

der nördlichsten Standorte haben. Eine l)laßlila blühende Form des Typus fand

sich ;im Beginne des Aufstieges nach Spiluck (Vahrn i.

3. S. tuberosum/-. Kartoffel, Erdapfel. — Allgemein ge-

baut [2, 4!!|, die Knollen reifen noch in Afers um St. Georg (etwas

über 1500/«). (Vaterland: Chile.)

4. S. Lycopersicum />. Paradiesapfel, Liebesapfel, To-
mate. — |4!!| Wird in Küchengärten nicht selten angebaut und kommt
ancb manchmal verwildert vor, so 190() um Brixen au wüsten Stellen

hinter dem Bahnhof und 1908 gegen Milland zu. (^Vaterland: Peru.»

**5. S. melongena t. Eierpflanze. — Im Küchengarten des

Elefanten zu Brixen in einer Abart mit brennendi-oten, kugeligen, nuß-

großen Früchten 1908 in Kultur, < Vaterlaud : ? Süda.sien.'
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VI. Datura f-. Stechapfel.

1. D. Stramonium L. Stecliapfel. — Auf Äckern und an

wüsten Orten nicht liäufig'. In einem Garten zu Weitental (nächst Vintl)

und in Spinpo.s 1909; hei Xeustift [2]; um IJrixen [1, 2!!| alljährlich,

(loch sehr die Standorte wechselnd, 1904 häufig bei der Seeburg l8l!|,

190G vereinzelt hinter dem Bahnhof, 1907/08 in der Umgebung von

Schloß Katzütz ; 1909 bei Schraniljach und vor der Station Klausen.

Vom Bauern-Tabak, Nicotiana rüstica -L.'), trifft mau hin und wieder

ein Kulturexemplar au [2!!]; uacli [2] sull auch der Virgini.sche T., N. ta-

baeum L., manchmal gebaut werdeu. (Vaterland: Südamerika.)

LXXXIII. Familie. Scrophulariaceae Ju^s. Braunwurz-
g e w ä c h s e.

I. Verbascum /.. Wollkraut, Königslcerze.

1. V. thapsus />. Kle inblütiges W. — [2!!] In Holzschlägen,

an Waldrändern, auf steinigen Hängen, in Auen verbreitet, aber meist

nur vereinzelt ; steigt bis in die Yoralpenregion auf.

In Afers am Wege gegen Hofergampeu noch bei 1750 w. — Fand sich

abweichend vom sonstigen vereinzelten Auftreten, 1907 an der neuen Straße

nach Froi massenhaft vor.

2 . V . thapsiforme Sehrad. G r o ß b 1 ü t i g c s W . , Himmel-
brand. — [l, 2l!| An Wegen, auf wüsten Plätzen, an steinigen son-

nigen Hängen, an Waldrändern, in Augebieten bis ins untere Mittel-

gebirge nicht selten.

Von mir nicht über 11.50 w (St. Peter in Villuüsj gefunden. — Die Var.

Cuspidatum (Schrader) zwischen Vahrn und Neustift. — Das nahestehende Ge-
meine W., V. phlomoides L., scheint im Gebiete nicht vorzukommen.

2X4. V. thapsiforme X lychnitis (V. ramigerum Link.) —
Vereinzelt 1910 in der Tinnaschlucht bei Klausen und 1908 am linken

Talhaug zwischen Klausen und Waidbruck.

2 X 5. V. thapsiforme X austriacum (Y. carinthiacum
Fritsch). — Einmal mit den Stammarten in der Eisakschlucht hinter

Xeustift [7!!].

a. V. pulverulentum F«7/. (V. floccosum ir. /f.}. Flockiges
W. — An sonnigen kurzgrasigen Stellen. Im Eisaktale zwischen Brixen

und Klausen [1!!] und zwar im Graben ober dem Zigglerwirt [2j und au

der Straße bei der Brücke zur Haltestelle VillnöS; von hier bergauf

gegen Velturns, besonders häufig daselbst auf der Viehweide etwas unter

dem Orte.

An der letztgenannten Stelle, liei 780—800 ?n, auch ein Exemplar mit

gelblichweißen Blüten.

3 X 4. V. pulverulentum X lychnitis fV. R'egelianum
Wirtgen). — Unweit der Haltestelle Villuös und bei Velturns 1910

mit den Stammarten.

') „Geiz", „Geitz".
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;] X •"»• V. pulverulentum X austriacum iV. Tey berianum
7W I. — Mit liMufigciii \. p 11 1 V er u 1 o n t u 111 und vcreiuzeltein V. austria-
cum in 1 Exemplar li>lt) auf der Viehweide vor Velturns.

Differi; a V. pulvcruleuto tomsnto floccoso in caule et in inflorescen-

tia minus con'<i)icuo v. doHciente, t'oliis siiju-a viridibus et pavciiis pilis .stellatis

olisitis, infra tomoutellis et iuiirimis basin versus floecosis, podicellis quam
calvfibus usque dupJo lontrioribiis, potius tomentosis quam tioccosis, periauthiLs

17—20 mm lt., minoribus, staminibus 2 autcriovibns ad 7 mm lg., violaceo

hirtis, siib anthera solum glabri.s, ceteris usque 5 mm lg., albido v. albido-violaceo

liirtis — a V. a u s t r i a c o caule tomentello, viridi, foliis liasalibiis oblongo-

obovati.s ad oblongis, basin versus angustatis, caulinis brevibus, latis, liasi lata

rotundata sessilibu^, supra viridibus, infra griseo-tomoutellis et partim floccosis,

staminibus partim albidis, coroUa in basi non violacea.

4. V. lychnitis /.. B e p u d e r t e s W., H e i d e n f a c k e 1. —
j
1 , 2 ! !]

Auf steinigen Hängen, an trockenen buschigen Orten, an Wegen und

Rainen bis ins höhere Mittelgebirge nicht selten.

In Afers um St. Georg bai (etwas über) 1500 m.

4 X 5- V. lychnitis X austriacum (V. Hausmann i Celak). —
Einmal mit den Stammarten in dei;^ EisakschUudit hinter Neustift [7 ! !].

). V. austriacum Scholl. Österreichisches W. — [1,2!!]

Auf sonnigen Lehnen, an trockeneu buschigen Stellen von Franzensfeste

und Mühlbach an südwärts im Haupttale und in den Mündungsgebieten

der Nebentäler bis ins wärmere Mittelgebirge häufig.

Steigt gegen 1100 m an: Burgstall, Weg Theiß—Melaus. — Fehlt nach
Murr, Ungar, betau. Blätter, 1906, S. 270, iu Nordtirol, doch wird es in [1]

für die Inusbrucker Gegend aufgeführt.

(i. V. nigrum L. Schwarzes W. — [1, 2, 7 !!j Auf etwas

feuchten Wiesen, unter Gebüsch, an Wegen bis ins Mittelgebirge nicht selten.

Am Aufstiege von Albeius nach Afers noch um 1240 m. — Das Trauben-
W.. V. blattaria .L., trat früher einmal [4] am Bahndamm bei Brixeu und 1910

in einem Exemplar bei Vahru auf.

IT. Cymbalaria Medih. Zimbelkraut.

1. C. muralis Garin., Mei/., Scherb. (Linaria Cymbalaria
Mül.). Gemeines Z. — Einige Rasen in Mauerritzen an der Bahn-

linie vor Brixen.

111. Linaria Hill. Leinkraut.

1. L. alpitia fA.j Mill. Alpen • L. — Auf (Jerölle und an steinigen

Stellen in der Alpeuregion, öfter auch tief herabsteigend. In den Zentral-

alpen in Gansör und bei der Fauealpe [12], am Wege von der Sulzen-

alpe zur Traminerscharte [12!] und am Aufstieg von Mittewald zur

Flaggeralpe; selten in den Schaldererbergen, so am Steig vom Farzell

zum Latzfonserkreuz |2| ; im Plosegcbietc im hinteren Afers und Lüsen [6].

Häufiger in den Kalkalpen, wie z. B. auf Geröllhalden in Guuggau [6]

uud um die Schlüterhütte [5]. Wird auf Alluvionen der Gebirgstlüsse

hie uud da vorübergehend angetroffen ; so am Pfundererbach zwischen
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Vintl und Weitental ; nach [2j am Eisak bei Neustift, in der Millanderau

und bei der Mahr; nach [(3] am Damme bei Sarns.

Am "Weg zur Tvamiuerscharte noch um 2200 m [12].

2. L. vulgaris MUL Gemeines L. — [2!!] An wüsten Stellen,

auf Grasplätzen , an Wegen bis ins Mittelgebirge nicht selten.

Noch bei 1500 m um St. Geoi-g in Afern. — Die Infloreszenz ist öfter

nur »iiärlich behaarL; ganz kahle, der Vai-. glabra Peterm. augehörende Stücke
(vgl. Do min, Sitzungsberichte der kön. böhm. Gesellsch., 1905, S. 44 des S. A.)

sammelte ich um Grassteiu, Brixen und Froi (Villnös), fast kahle um Vahrn,
Brixen und 8t. Jakob (Afers). — Das Italienische L., L. italica Trevis., wurde
von Murr am Krakofl zu Brixen [9] gefunden; es dürfte sich, da die Pflanze

trotz allem Nachsuchen nicht mehr anzutreffen ist, wohl nur um ein vorüber-
gehendes Auftreten gehandelt haben.

IV. Antirrhinum L. Löwenmaul.

1. A. orontium />. Orant-L. — Hin und wieder an Eainen

und in Weingärten um Klausen [1 ! !], wie z. B. am I*flasterweg nach

Sähen und bei Frag.

Scheint am alten Brlxuer Fundorte: „unter Krakofl im Weinberge" [2]

nicht mehr vorzukommen.

V. Chaenorrhinum Reickb. Orant.

1. C. minus (L.) Lange. Kleiner 0. — [1, 2!!] An sonnigen

unbebauten Stellen, in Weinbergen, an Wegen bis ins Mittelgebirge

nicht selten.

Bei St. Johann in Villuös noch um 1350 m.

VI. Scrophularia L. Braun würz.

1. S. nodosa/-. Gemeine B. — [1, 2!!] An Wasserläufen, in

Auen, an feuchten Waldstellen bis ins untere Mittelgebirge nicht selten.

In Villnös ( Froi) noch bei 1120 m.

2. S. Hoppii Koch. Hoppes B., Alpenhundsraute. — Im
Granitgebiete. Spärlich im Gesteinsgrus des Schachergrabens bei der

Sachseuklemme (Grasstein), dann im Gerolle des Flaggerbaches und in

dessen Umgebung von der unteren Alpe, ca. 1600 m, talab ziemlich häufig.

Gelegentlich auch in Anschwemmungen des Eisak unter Brixen [1, 2],

noch 1905 am Damm bei Sarns [6!], derzeit aber nicht mehr zu finden. —
Erreicht, nach [1], hier in Tirol den nördlichsten Fundort.

VIT. Paullownia Sieb, et Zucc. Paullownie.

^*1. P. tomentosa/i. hock. Filzige P. — [4!!] Wird im Haupt-

tale nicht selten augepflanzt und gedeiht recht gut; schöne Bäume z. B.

im Hotel Steger zu ^Slühlbach, im Ansitz Stiegelhof zu Vahrn, im Stifts-

garten von Xeustift, in und um Brixen (Elefantenpark, Hofburg, Kalt-

wasserheilanstalt, Hotel Burgfrieden), bei Schloß Pallaus, beim Bahnhof
von Klausen usf. (Vaterland: Japan.)
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Vlil. Mimulus />. <; ii ukerblnnie.

**1. M. moschatus Z)o»///. M oschuskrau t. — Verwildert an

einer Stelle im Ilotgartcn zu IJrixen. (Vaterland: westl. Nordamerika.)

Als Kultnrpllan/.e der Brixner Gärten erwähnt in [4]. — Das Gnaden-
kraut, Gratiola ofTicinaliS JL., wäre vielleicht noch im Gebiete zu finden, da
es nahe an dessen Sfid^rcnze l>ei St. Oswald mächst tSeis) vorkommt.

IX. Veronica /.. Klirenjirei s.

1. V. SCUtellata /.. Schi Id frü cht iger E. — Auf fenchtou

AVies^en, an Sümpfen, an überscluvcninitcMi Stellen in niederen Lagen.

Am Vahrnersce |1, 2 ! !| ; häufig im Natzer Sumpfgeliiete [1, 2 !!] ; zwischen

Vahrn und l^ad Schalders [7!!]; beim Vorderrigger nächst Xeustift ; an

einem Sumpfe bei Elvas [7!!].

Die Fundstellen erreichen nicht <>;anz 900 m. — Alle .Stücke gehören der

Var. glabra Neih. an.

2. V. Anagallis L. Gemeiner Wasser- E. — [],2l!] An
Sumpfstellen und an feuchten Plätzen bis ins Mittelgebirge häutig.

Noch tun 1420 m (Merauseu). — Die Var. terrestris Aschers, ist au
feuchten Stellen um Haas, Natz uud Elvas häutig.

8. V. aquatica /^ern//. Bleicher Wasser- E.\i. — Au Wasser-

läufen in den Eisakauen bei Campan.

4. V. beccabunga A. Quell en - E.-j. — |2!!] In Wassergräben,

an quelligen Orten bis iu die Alpeuregion nicht selten.

An einer Quelle unter dem Radisee noch um 2200 m [12!]; hier in der

Var. vulgata Beck, sonst in der Var. limosa (Lej.) Beck.

5. V. latifolia />. (V. urticaefolia Jacg.). Nessel -E. —
|1, 2, 6!!] An steinigen oder felsigen Orten, in Hergwäldern, au

Gebirgsbächeu bis in die Voralpen verbreitet [7!!J.

Geht um Vahrn und Brixeu auf GOO—700 m herab. Im Aferer Schwarz-
wald beim Halsl (Kofeljoch) noch um 1900 m.

(i. V. chamaedrys /.. (Jamander-E. — [1, 2!!| Auf Wiesen,

an Waldrändern und IJainen, unter Gebüsch bis in die Voralpen verbreitet.

Noch um ca. 1750 m am Aufstieg von Steiuwend zum Durnholzerjoch. —
Die Var. lamüfolia (Hai/ne) Beck am Eingang ins Flaggertal.

7. V. officinaÜs A. Gebräuchlicher E., Grund heil. —
[2!!1 J" Holzschlägen, auf trockenem Wald- uud Heideboden bis gegen

die Haumgrenze häutig.

Ober Brixeu am Aufstieg zum Kadlsee noch bei ca. 1900 tu |12!], daselbst

in der Var. aipestrls Schi'ihl. et Mart.

8. V. aphylla /.. Ulatt loser E. — Auf mageren steinigen

Triften, an felsigen Orten der Voralpen und Alpen, seltener in tieferen

') Vgl. Schuster, Unsere Wasserehrenpreisc (^Iitteila\ d. bayer. botan.

Gesellsch. Nr. 40. S. 537 ff.).

2) „Bachblumen".
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Lagen. In den Urgcbirgsalpcn nielit('!)on liäufig; auf der Seefeldspitze [12 !] ;

ober Sehaldcrs am Kadlsee
1 1 1 und am Wege von Steinwoud zum

Durnliolzci'joi'h [2|; im l'losegebiot im Trametsehtal, am IMosebühol und

bei der Sehutzhütte [G]. Verbreitet in <l('ii Kalkalpcn [;">, ()II|, liier auch

gelegentlicli tief lieral)stei{i-cnd.

Die FuMclstelleu liegen zwiscliou 1450 ni (Villuris, Lehne beim Spisser)

und 2717 m ("Secfeldsi.itze) [12!].

lt. V. prOStrata />. Niederf^estreck ter E.^). — An trockenen

kurzgrasigen Stellen in niederen warmen Lagen. ImEisaktal und auf dessen

unteren Hängen von Mauls an zerstreut bis zur Südgrenze ; bei Unter-

Vintl und beim Rundlhof in der Rienzsclilucht ; um Urixen |l!!], z. B.

um Stuffels, bei der Seeburg [2!!|, gegen Elvas, um Tils |2|.

Von mir nur bis geg-en 90(( m (Mauls) beobachtet. — /wischen Maul^4

und Welfeusitein in der schmalblätterig-eu V. satureiaefolia (Poit. et Tlirp.)

Reichh. auf Kalkphyllit.

li». V. pseudochamaedrys .A/('7. Großer E.^). — An grasigen

Orten bei Säben und auf den Lehnen zur Tinnaschluclit.

Daselbst bis gegen 700 m. — Am alten Brixuer Fundorte „Piabach am
Abhang gegen die Rieuz" [2] kommt die schöne Pflanze nicht mehr vor.

11. V. spicata L. Ähriger E. — [2 !
!J

Auf mageren Wiesen
und dürren Triften, auf trockenen buschigen Lehnen, an lichten sonnigen

Waldstellen bis ins Mittelgebirge nicht selten.

Noch um 1350 ?n : J-"'eichtcr ober Brixen und St. Jakob in Afcrs.

12. V. bellidioides L. Maßl ieb artiger E. — [1,2, (j. 7!!|

Auf Triften der Urgebirgsali)en vom höheren Bergland bis auf die Gipfel

verbreitet. Im Kalkgebiete auf toniger Unterlage, so in Afers nächst dem
Halsl (Kofeljoch) und um die Schlüterhütte [5 ! !]

Tiefstes Vorkommen bei 1650 m : Wegkreuzung ober der tSteinwiesalpe

(Spiluck) und Plosehaug obei- Platzbon; nach [2] auch um Merauseu, also bei

(etwas über) 1400 m. Noch am Gipfel der Jakobsspitze 2745 m [12 !j. — Wird
bereits bei Sternberg, Reise in die rhät. Alpeo, 1806, S. 58, als Plosepflanze
erwähnt.

13. V. fruticans Jacq. (V. saxatilis Scop.). Felsen -E. —
Auf felsigen Stellen, an steinigen Orten, auf Triften von der höheren

Bergregion bis ins Alpenland auf Kalk und Urgebirge verbreitet.

Beginnt meist in der Höhenzoue von 1300—1500 m, ausnahmsweise auch
viel tiefer, wie auf den Geröllhaldeu des Scheibenberges nächst dem Vahrnei'-
bad schon um 680—700 m [8 !

!J
; bei der Peitlerscharte noch um 2360 m. — Wird

bereits von Bray, Voyage dans le Tyrol, 1808, S. 187, als Plosepflanze auf-

geführt. — Eine eigentümliche Bildungsabweichung sammelte v. Klebelsberg
unter dem Latzfonserkreuz, bei der die mittleren und oberen Btengelblätter so-

wie ^^ die Deckblätter in der Traubenregion etwas vergrößert und unregel-
mäßig lappig-gekerbt erscheinen ; ein Exemplar hat neben dem abnormen
Blütenstengel einen normalen. Offenbar stehen die von Murr. Allgem. botan.

Zeitschr. 1910, S. 5 des S. A., erwähnten und als Var. pectinata bezeichneten
Bildungen in naher Beziehung. — Der Strauchige E., V, fruticulosa Jacq.,
ist wohl für das Peitlergebiet zu erwarten ; eine mir unter diesem Namen mit-

') Vgl. hiezu Watzl: Abhandl. d. zool. botan. Gesellsch., Band V, Heft 5.
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^i'cteilte und iu [13] ebeuso aixfgoführte, zwiseheu Kvcusskofeljoch und Schlüter-

liütte <xesaminelt3 Pflauze, hat in der Tat die drüsig-flaumige Bekleiduug von
V. frnticulosa, zugleich aber auch die eiförmige, kaum ausgeramlete

Kapselfrucht der V. fruticans; die Blütciifarbe der nur fruchtend vorliegenden

Pflanze ist mir uubekanut.

14. V. alpina L. Alpcu-E. — [1,2, (5!!) Auf Wiesen und

Triften, an steinigen Stellen von der höheren Bergregion bis auf die

Gripfel der Urgebirgsalpen verbreitet. In den Kalkalpen, wie es scheint,

seltener, so um die Scblüterhütte |r)!I|.

Am Schaldererbache beim Brixuer Wasserschloß schon um 1390 »»,

weiterhin häufig auf der Kiuigadnerwiese bei 1450—1500 m; noch um 2717 m
am Gipfel der Seefeldspitze [12!]. — Wird bereits bei Steruberg. Reise iu

die rliät. Alpen, 180(5, S. 58, als Pioseitflanze augeführt.

15. V. serpyllifolia L. Quendel -E. — |1,2, 6!!] An Wald-

rändern, auf (^rasjdätzen, an etwas feuchten Orten bis in die höheren

Voralpeu häufig.

Noch um 1830 m uuweit vom Joch Spiluck—Frauzeusfeste').

1(3. V. arvensis A. Acker-E. — [1,2!!] Auf Äckern und auf

Urachen, unter (Jcbüscb, auf Grasplätzen bis ins höhere ^lirtelgebirge häufig.

In Schalders—Steiuweud noch um 1(320 m.

17. V. verna L. Frühlings -E. — Auf sonnigen begrasten

Lehnen, auf trockenen Triften im Eisaktale südwärts von Xeustift an

und bis ins höhere Mittelgebirge aufsteigend. Zwischen Neustift und Elvas

;

um Brixen [3 ! !], z. B. am Gehänge bei der Seeburg und beim Schloß

Krakofl stellenweise häufig, unter der Mahr in INIenge gegen den Ziggler-

wirt, dann zwischen Tschötsch und Velturus ; ober Villanders gegen Drei-

kirchen ; bei Ijayen. Im Aferertal noch bei St. (ieorg.

Am letztgenannten Orte noch bei (etwas über) 1500 m.

18. V. triphyllos /.. Dreiteiliger E. — [lü] Auf Brachen

und auf Ackern, an grasigen Orten, auf wüsten Plätzen bis ins wärmere

Mittelgebirge häutig
1
2 ! !

|

.

19. V. agrestis L. Acker-E. — Auf Brachen, in Feldern und

Gärten. Bei Mauls ; häufig in der Sachseuklem.me ; in Spinges ; um Vahrn

und bei Bad Schalders; bei Neustift [2|; um Brixen |1, 2 1 !] iu einem

Felde beim Viuzcntinum.

20. V. Opaca Fne.s. Glanzloser E. — In einem Felde nächst

St. Georg (Afers) um (etwas über) 1500 m, wohl nur zufällig").

Fehlt nach Murr (54. Jahresber. d. k. k. Staatsgymuas. Feldkirch. S. 35)
iu Tirol, kommt aber in Vorarlberg vor.

21. V. polita Fr/es. Glatter E. — Dürfte hier die verbreitetste

der verwandten Arten von Mauls und Nieder-Vintl an bis zur Südgrenze des

Gebietes sein; um Brixen [2!!], z. B. bei Stuffels, in den Anlagen der

Kaltwässerhoilaustalt, bei Piabach und Campan.

1) Briefliche Mitteilung von Pfaff.
2) Bestimmung von Herrn Hr. J. Schuster.
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Noch um 1100—1150 m: Pitzak in Villu.is (irrtümlich iu [8] als, „Y.

opaca"); bei Latzfous.

22. V. Tournefortii ^'W<V. tV. pcrsica /'o^'/•. ; V. Buxbaumii
Ten.). Persischer E. — Unter Brixen am Straßenraude beim

Zigglerwivt und auf Ackern bei Pitzak iu Villnös, hier noch um
1100 m \8\\\.

Die Stücko vom erstgeuaunteu Fundorte gehören nach Schuster der

F. hispida Wiesbaar an. — Es dürfte sich wohl an beiden Fundstelleu nur
um eine vorübergehende Eiuschleppimg handeln.

23. V. hederifolia L. Efeublätteriger E. — |1, 2ÜJ In

Mauerspalten, auf Ackern, unter Gebüsch bis ins Mittelgebirge verbreitet.

Bei der Kirche vou .Schalders noch um 1170 m. — Annäherungen an die

Var. triloba (Opiz) Beck finden sich besonders in den warmen Lagen des

Eisaktales südwärts von Brixen an, mit +_ sattblauen Blüten und größten-

teils dreilappigen Blättern, doch sind die Fruchtstiele von gleicher Länge wie
beim Typus.

24. V. bonarota L. (Paedero ta bonarota L.). Mänderle. —
Auf Felsen in den Kalkalpen nicht selten [1, 2, 5, 6!!J.

Noch um 2360 m in der Peitlerscharte [12!].

X. Digitalis Z,. Fingerhut.

1. D. ambigua Murray (D. grandiflora Lam.). G- r oß b 1 ü t ige r

F. — An trockenen Waldstellen und an Waldrändern, auf buschigen

Lehnen, an steinigen Hängen bis ins höhere Mittelgebirge stellenweise.

Um Nieder -Vintl
; [1, 7!!] auf den Hängen des Eisaktales vou ^lauls

an bis zur Südgrenze zerstreut, um Brixen z. B. am Aufstieg nach

St. Andrä [2, 6 ! !] ; in Lüsen [1], am Weg dahin beim Walder; dringt im

Schalderertal bis hinter das Bad [2, 7!!], in Afers [6!!] bis St. Oeorg,

in Villnös [13 ! !] bis zum Gehöft Putzer vor; um Sähen und in der Tinna-

schlucht bei Klausen [7!!].

»Scheint nur wenig über 1500 rn (St. G-eorg) aufzusteigen. — Ich sah nur
die Var. acutiloba Neilr. mit spitzen Zipfeln der Unterlippe.

2. D. lutea L. Gelbe r F. — An steinigen buschigen Orten,

auf sonnigen Lehnen im Eisaktale. Vom halben Weg Mauls—Grasstein

an bis gegen Oberau (Franzensfeste) hin und wieder, ziemlich häufig

am linken Talhang bei der Sachsenklemme, sehr spärlich gegenüber am
rechten; um Brixen nach [3] am Lüsnerweg, „Saum des Waldes ober dem
Hundsgruberhof " ; südwärts von Waidbruck, besonders gegen die Törggele-

brücke zu, nicht selten.

Die von Süden her ins Gebiet vordringende Pflanze einreicht au der erst-

genannten Stelle die Nordgrenze für das Eisaktal und steigt daselbst bis gegen
870 m auf. — Bei der Sachsenklemme traf ich auch eine behaarte Form an,

welche auf der Infloreszenzachse, auf den Deckblättern iind Kelchen sehr kurze
Drüsenhaare besitzt, auf dem Stengel und besonders auf der Blattunterseite

von mäßig dichten, längeren Haaren weichhaarig erscheint und ziemlich an die

Var. glanduloso-viflosa F. Ger. bei Rouy et Foucaud, Flore de France. XI,
S. 102, herankommt.
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Xl. Melampyrum /-. W :i cli t cl wo iz en.

1. M. arvense /-. Ackei-W. — An IJaincn, in Feldern, .in

Im.seliigen sonni^icn Stellen in nieileren I.,agcn hie und da, niciist nn-

l)e8tändig. Vm Kodeneek |2|; zwisclien Natz und Haas |2!!|; bei Unter-

IMaickcn hinter Xenstift |2!!|, hier dnrch Jahre häufig, 1900 nher nur

1 Stück; früher auch in den Augerfcldern bei Brixeu |l,i2).

L». M. nemorosum /.. Blauer W. — An Waldrändern, an

bu.sehigeu Orten in niederen Lagen des südliehen (iebietsanteiles. An einer

Stelle in der Tiuuaschlucbt und am Wege von Klausen nach (iufidann

beim Zickenbaeh ; ziemlich liäuHg am linken Kisakufer bei der Törggide-

brücke ' '.

Au der or.stgeuanntou Stelle noch um ca. 8()0 m; dasolhst fast stets mit
•grünen oder liöclisteiis au dem Steu^clende rotvioletteu Hochblättoru, auch hei

der Törgjjolobrücko oft nüt zum fjrößteu Teil ;:-ninou IJralvtoon. — Ove Da hl

hezeichuet die hiesi<ie Ttlauze als F. croaticum mid schreibt darüber: „Auf-
fallend durch dou kin-zhaarifreu- i Kolch, die zieinliih lau^gestioltou, spießförmigeu,

wouig ji'csä'jtcu uutl nur am Gipfel der Intloroszcnz schwach Idaugofäi-ltteu

lirakteeu." Der Gnuauute kouut solclie oder ähulich? Forineu aus Kroatiou, Kraiu,

aucii vom Karstgebiete bei Tricst tuid hält sie mit M. s uba 1 piu u in {Juratzha)
Kerner am uächstou verwandt. Bomerkeuswert ist auch das vou Murr erwähnte
Trientiuer Auftreten des äI. uemorosum (Deutsche l)otau. Mouatssclir., XVII,
S. l(X)l entweder mit jiTüucu (F. viridis Evers) oder purpurueii Brakteen
(F. purpurascens Evers), nicht aber mit violett überlaufeueu; vou Murr
freuuclHchst übermittelte Proben weichen — bei ziendicher Übereiustiiinuuuü' in

Behaarung, eilanzcttlicher Blattform und Kelchbekleiduug — durch größere Blüten

und durch mehr verlängerte, relativ kürzer gestielte Hochblätter ah; Murr hat

jüngsthiu die Trientor Pflanze als Var. meridionale bezeichnet (Ungar, botau.

lUätter. 1908, 8. 77). Naeh den Ausführuugeu desselben Autors (Ungar. l)Otau.

lUätter. 1906, S. 271 1 gehurt das hiesige Vorkommen zu dem nördlichsten iu Tirol.

n. M. silvaticum /.. Wald-W. — |2, r, ! !] An schattigen Wald-
stellen, an Waldrändern, auf Bergwieseu bis in die Voralpen häufig.

Hier zwischen 800—SäO m (Talweg nach Schalders) und 1850—190l> »i

fPuutleidersee, Guuggau, Lohne uuter der Zelleuschwaig in Villuös). — Stücke
vou St^^inweüd reelmet Ove Dalil seiner F. graclle in IJIy tt. llandbog i Norges
Flora (Ausgabe vou Da hl), 190(), S. (J43, zu. Auffallend selimalblätterige Exemplare
( 1-Mäehe mittlerer Blätter 45—60 ?Hm laug, 2'5

—

30 mm breit i fand ieh iu den
NValdgcbieteu am rechten Eisakufor bei Grassteiu. — Die Var. larlcetorum

t Kerner) scheint seltener; ich sammelte sie ober Puutleid, auf der Kiuigaducr-
wiese iu Stehiweud (Graf Sarnthein, Österr. botau. Zeitschr., 1891, 8.246) und
der Koflerwieso am Plosehang.

4. M. pratense /.. Wiesen -W. — Auf Bergwiesen und Triften

etwas s(dtoner, wie es scheint, als die folgende Art: beobachtet um
Spiluck. Schalders und Steiuwend, am Plosehang ober Hrixcn, um Drei-

kirchen.

Am Freiouhüliel uoeh um 1730 ?h.

') Herr Konservator Ove Da hl hat mein, diese und die folgenden Arten
umfassendos Material durchgesehen, wofür ich l)esteus dauke.

-) Behaarung nicht zottig, sondern der dos M. subalpiuum ähnlich,

ziemlich spärlich und kurz. — Diagnose der F. croatjcum Ove Da hl; calyco
bveviter piloso. liracteis lougiuscule petiolatis, hastatis, parum scrratis solumque
in intiorescentiao apiee leviter cocndeis.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



— 255 —

5. M. vulgatum Peru. CSl. c o in in u t a t u in Tausch), (i e m o i n c r W.
— [1, 2, i), 8 !

!J
In trockenen Nadelwäldoru, in llolzselilägen, unter

Grebüscli, in l?org\viescii bis zur litauiugrcuze auf Silikatgestein liiiiiHg.

Di,' Hlüteiit'.irlii' ;iuilcrt von g'ol<lg:olb bis ii;(3lblicliweiß ab. —
• Vorbruitet

ist die F. lanceolatum Spenner''); eine massenhaft auf den sonuig-en Granit-

liäup;eii von Aieha bis Müblb;u-li, dann um liodeueek vorlvitmiuoiide, meist sehr

ästig-e und goldg-olb blüiuiude Pflanze g'ohclrl; der F. divarlcatum Kerner ("in Iierb.)

Ove Dahl I.e., S. (;42, an; die F. paludosum (rand. Ol. turfosum Juratzka)
typiscii am We^'e von Kodoneck zum Ijueliertalg-raljeu, in Ubergangsfoiincn am
TalwC"- von V.'ihrn nacli Sch;ildors und uiifhst. Froi in Villnüs.

XII. Tozzia L. AI p e n r a e heu, T o z z i e.

1. T. alpina L. Eehter A. — Nach [2J „in der Nähe des Peitler

an feuchten Stellen", also wohl in luucrafcrs am Halsl ('Kofeljoch) oder

in Gunggan.

XIII. Euphrasia L. Augentrost, Milehdieb^).

1. E. Stricta Host (E. nemorosa Aiict. p. p.j. Steifer A. —
Auf trockenen kurzbegrasten oder steinigen Orten, in trockenen Wäldern,

auf Heideflächeu bis gegen die Voralpen häufig [8!!|.

Noch am Gipfel vom Freieubühel um 1770?)? [8!!]5 i" Hchaldcrs—Steinweud
in Menge bei 1600 m. — Für die hiesige Gegend wird die Pflanze bei v. Wett-
stein I. c, S. 98, vom Schalderertale augeführt.

2. E. pumila Kerner. Zwerg- A. — Auf trockenen Alpentriften in

Afers am Wege von St. Georg gegen die Hofergampen ca. 1900—2000 m.

Die Exemplare bilden durch den bis 15 cm hohen Stengel und durch die

mehr lockere Beblätterung eine Annäherung an die vorhergehende Art, stimmen
aber in wesentlichen Merkmalen, wie in den (meist) einfachen Stengeln, den nur
G mm langen Korolleu, in der (meist) dichten Infloreszenz, endlich in den kleinen

Kapseln mit den Angaben bei v. Wettstein 1. c, S. 107, gut überein.

3. E. brevipila Burnat ei Gremli. Kurzhaariger A. — An
gleichen Orten wie E. stricta, aber viel seltener. Zwischen Nieder-

Yintl und Weitental und am Waldweg von Neustift nach Schabs ; um
Vahru (v. Wettstein 1. c, S. 111); häufig auf den AUuvionen dos

Lasankenbaches nahe bei Lüsen ; ober Brixen bei Elvas.

Scheint nicht über 950 m (Lüsental) anzusteigen.

4. E. minima .lacq. Kleinster A. — [1, 2, 6, 7!!] Aufwiesen
und Triften vom Mittelgebirge an bis zu den Hochregionen der Urgebirgs-

alpen verbreitet.

Auf der Stallwiese ober Vahrn schon um 1100—1200 m [7!!], um die

Piosehütte noch bei 2450 m. — Die Var. Schleicheri Wettst. ist häufig, etwas

seltener die Var. hispidula Favr. — Als Ploseptlanze bereits erwähnt bei Stern-
berg, Reise in die rhät. Alpen, 180(3, S. 61 („E. officinalis ß fl. lutea").

') Formen nach Mitteilungen von Ove Dahl.
2) Bearbeitet unter Zugrundelegung von v. Wettstein, Monographie der

Gattung Euphrasia, Leipzig, 1896.
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f). E. pulchella liemer. Schönster A. — Auf Alpentriften der

Phyllitberg(^ von Schaklcrs stellenweise massenhaft, wie am Aufstieg von

Steinweud zum Durnholzerjoch und auf diesem, im obersten Arzvendtal

am Grat gegen Königsanger, |12 !] am Aufstieg vom Feichter zum Radisee;

wohl weiter verbreitet.

Die Fundstellen lieijou zwischen 2000 und 2340 m.

(). E. Rostkoviana llayne. Gemeiner A. — |6, 8!!] Aufwiesen
und an grasigen Stellen bis in die Alpenrcgion häufig.

Au moorigen .Stellen des Plosehanges (luuerafers) noch um 2000—2100 m.
— Hieher otfenbar z. T. die in [2] angegebene „E. of ficinalis".

7. E. montana Jord. Berg-A. — Auf Wiesen bis in die Vor-

alpen der Schieferberge. Bei Vahrn ; ober Spiluck auf der Steinwies- und

Zirmaidalpe ; in Sehalders ober dem Steinwendhof und auf der Kinigadner-

wiese ; auf der Kofierwiese am Plosehang [7!!].

Die Fimdstellen liegen zwischen 650 m (Vahruer Wiesen) \md 1880 »i

(Zirmaidalpe).

8. E. picta Winim. Bunter A. — Vereinzelt mit der vorhei--

gehendeu Art in S(;halders-Steinweud und auf der Kofierwiese ; ziemlich

häufig auf den Kammerwiesen in Steiuwend. In den Kalkalpen am Weg
vom Halsl (Kofeljoch) gegen die Peitlerscharte hin.

An der letztgenauuton Stelle noch lun 1900 w.

9. E. versicolor Kerner. F a r b e n w e c h s e 1 n d e r A. — Auf

grasigen Stellen bis in die Voralpenregion. Hinter Mauls am Weg zum
Vallerjoch; auf der Plose (v. Wettstein 1. c, S. 210); in Villnös auf

den Muntwiesen am Weg zum Halsl (Kofeljoch).

Von mir zwischen 1000 m (Mauls) und ca. 1700 vi (Villnös) gesammelt.

10. E. salisburgensis Funk. Salzburger A. — Auf steinigen

Stellen, auf trockenen Triften zerstreut bis in die Voralpen. Auf Kalk-

gestein und Kalkphyllit um Mauls ; auf Granitgeröll im unteren Teil des

Flaggertales; auf der Plose [6]. Verbreitet im Kalkgebiete des Peitler.

Wird in [3J auch für Hteinwend augegobeu, aber das Herbar Bachlechner
hat unter diesem Namen nur E. stricta.

XIV. Orthantha Hemer. Gelber Augentrost.

*1. O. lutea \L.) liemer (Euphrasia lutea L.). Gelber A.

— Um Brisen [1] und zwar nach [2] „selten auf Hügeln bei Krakofl".

Scheint von hier verschwunden zu sein und wurde stets vergeblich gesucht.

XV. Odontites Boekmer. Zahntrost.

1. O. verna (Bell.) Dumort. (B^uphrasia Odontites L. p.p.).

Früher Z.'). — Auf Feldern, in Ackern, an Rainen in niederen

1) Vgl. hiezu: Hoffmann (Östcrr. botau. Zoitschr., 1897, S. 113ff.) und
V. Wettstein (Denkschr. d. Wiener Akademie. LXX, S. 321 ff.).
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Lagen. Um Manls ; zwiscliou Vinms uiul Natz ; nicht selten um Vahru
und Brixen.

8teiii't au dou orsti>'c;ijaiiuteu Stellen gcgeu 900 m au.

2. O. serotina (Art/W.) Reichh. Später Z. — An fcucliten Orten,

auf Sumpfwiesen, bia ins Mittelgebirge zerstreut. Zwischen Weitental und

Nieder-Vintl ; um Raas und Elvas ; um IJrixen |1, 2!!) bei Burgstall und

besonders in den Eisakauen |7!!J; in Verdings [7!!], dann zwischen

Schnaudors und Ober-Stilums.

An der letztgonanutou Stelle noch um 1150 m. — O. Kochii Schultz

wird von Murr [9] für Brixon augeführt; Hoffmauu I. c, S. 234, gibt aber

O. canesceus {Keichh.) Hoffm. (= O. Kochii Schultz) bloß für Istrieu, Dal-

niatiea, Mazedonien und Griechenland au.

XVI. Bartschia L. Alpenhclm, Bartschie.

1. B. alpina L. (rem einer A. — Auf Triften und an grasig-

steinigen Orten von der höheren Berg- bis in die Alpenregion. Auf den

Silikatgesteineu nicht eben häutig ; im Granitgebiete am Puntleidersee (Gras-

stein) ; auf Phyllit ober Steiuwend [2] gegen das Durnholzerjoch zu [2],

zahlreich auf der Kinigadnei'wiese in Schalders, auf der Plose am Gabler

und Plosebühel, dann gegen Afers und Gunggan hin [6!!]. Verbreitet in

den Kalkalpen [.5 ! !].

Die Fundorte liegen — von einer vereiuzeltsn Auschweramung des Seuges-
baches hiuter Mauls (ca. lUOO m) abgesehen — zwischen 1450—1500 m (Kini-

gaduerwiese) und 2560 m (Gabler).

XVII, Alectorolophus Boehmev. Klappertopf ^).

1. A. hirsutus (Latn.) All. Rauhhaariger K. -). — [1, 2] In

Feldern und auf Rainen, seltener in Wiesen, bis ins Mittelgebirge

häufig [7!!|.

An der sounseitigen Lehue in Schalders—Steiuwend uoch um 1570 m.— AUe
fruchtend gesammelten Stücke haben geflügelte Samen, sowohl die Wiesen- als Feld-
bewohnenden; es wechselt die Flügelbreite zwischen 0'5 iind 1 mm. Die hier vor-

kommende Pflanze ist daher der Unterart A. medius {Reichb.) Sterneck zuzu-
rechnen. Als Wiesenbewohner trifft mau die Pflanze besonders um Vahru, in

Schalders und Steinweud, um St. Jakob (Afers) und Waidbruck (Sem 1er, Allgem.
botan. Zeitschr., 1907, S. 96) an. — Da in [2] der A- hirsutus keine Er-
wähnung findet, so gehört oftenbar der daselbst aufgeführte (hier fehlende !)

„Rhinanthns major" hieher.

2. A. subalpinus Sterneck. Voralpen-K. — [2, G, 7, 8!!] Auf
Berg- und Voralpenwiesen stellenweise massenliaft.

Zwischen Mellauu und Klerant schon um 950—960 m. — Überall finden sich

unverzweigte Stücke (A. Simplex »S^emecfc) neben verzweigten vor, v. Sterneck
macht in der Monographie, S. 88, 89, vom hiesigen Vorkommen Erwähnung. —

') Vgl. V. Sterueck, Monographie der Gattung Alectorolophus, Wien,
1901, ferner v. Sterneck uud Behrendseu in: Vei-haudl. d. botau. Ver-
eines der Provinz Brandenburg, 1903, S. 188, danu Semler in: Österr. botau.

Zeitschr., 1904, Nr. 8 und 9.

2) „Klaff-*, „Klaft",

Heimerl, Flora von Brixen. 27
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Nach dem llcrljaro R ;ic li 1 e c h n e r s gehört der in [2] aufgeführte „Rh i u a u t li u s

alpinus", danu meiuu in [()] und die iu [7] euthaltene Angabe von „A. lauceo-
latus" hiehor. — A. glacialis iPersonnaf) Fritsch (= A. lanceolatus Sterneck
I.e., S. Ol) dürfte liier uoc-h aufzufiudeu seiu, da er auch bei Stcrzing auftritt

uud eine von der Trauiinorscharto am Tagcwaldliorn |12!| .stammende Probe
ziemlich auf diesen paßt; ein mir mitgeteiltes Helegstück der in [13] als „R hi-

nan thus aristatus ÖelaJc."' für die [Jmgebungen der Schlüterhütte ange-

führten Pflanze stimmt ebenfalls auf A. glacialis.

3. A. angustifolius fGw/e/.) Heynh. Scli mal b 1 ä tteriger K. —
Auf grasigen Lehnen, an lichten Waldstellcn, auf buschigen sonnigen

Orten selten. Ober dem Gehöft Puntleid (Orassteinj uud am Weg von

St. Georg (Afers) zum P'reienbühel |8!!|.

Au letzterer Wtelle noch um 1560»!. — Meine Angabe des „A. steuo-
phyllus" [7] für das Riggertal bezieht sich auf A. angustif ol iu s; die Pflanze

ist aber von dieser Stelle wieder verschwunden. Ob der in [1] für öchalders

angegebene „Rhinanthus alpiniis ß angus tifol ius" hieher gehört, ist

mir zweifelhaft.

4. A. minor (Ehrh.) Wimm. et Grab. Kleiner K. — Auf Wiesen

bis gegen die Voralpen verbreitet [2, G ! !J.

In Schalders— Steinwend auf der sonnseitigeu Lehne noch um 1630 wt.

XVIIL Pedicularis L. Läuse kraut.

1. P. asplenifolia Vlörke. Farnblätteriges L. — Auf Triften

der Zentralalpeu ; am Gijjfel der Seefeldspitze 2717 m [12!]; vorbreitet

im Gebiete von Gansör, z. B. auf der Sattelalpe, der Scharte zwischen

Domenar- und Sattelspitze und von da bis auf den Gipfel der erstcren

2718 ni — alles nach |12).

Soll nach [3] auch am Peitler vorkommen „links ober der Scharte, doch

nicht gemein" ; das Auftreten dieser Urgebirgspflanze auf Dolomit erscheint mir

aber zweifelhaft.

2. P. rostrato-capitata Crantz (P. Jacquini Koch). Gesclmä-
beltes L. — fl, 2!!| Auf steinigen Triften, auf Grasplätzen in den

Kalkalpeu verbreitet, z. B. am Peitlerfuß iu Gunggau [6], bei der Scharte,

von der Zellcuschwaig an zur Schlüterhütte |5!!|usf. Im Urgebirgszuge

bisher bloß bei der Alpe in der Fane, Vallertal, um ca. 1900 m |12].

Ob sich die Angabo der P. Jacquini in [2] für den „Radisee gegen

Latzfons" nicht auf die verwandte P. rhactica Kerner (P. caespitosa
Sieher; P. Kerner i Dalla Torre) bezieht? Auf der (nicht sehr entfernten)

Saruerscharte am Villandcrerberg kommt diese Art sicher vor; vgl. Stadlmanu:
Mitteilg. d. naturwissensch. Vereines der Universität Wien, 1906, S. 109 ff.

2 X 3. P. rostrato-capitata X tuberosa (P. embescens
Kerner). — Nach [5] in der Umgebung der Schlüterhütte.

Es könnte auch eine Hybride mit F. elongata Kerner gemeint sein,

da sowohl diese als P. tuberosa L. an der genannten Stelle auftreten.

3. P. tuberosa L. Knolliges L. — [1, 2, 6!!| Auf Bergwiesen

und Triften iu den Urgebirgsalpen häufig. In den Kalkalpen auf Werfner

Schiefer, wie um die Schlüterhütte [5!!].
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Am Plosop^chäuge auf JJergwieseu ober l)tirg.stall iiud Klerant schon um
1000—1100 m [6!!]; noch um 2300 m am Schöujocbg-rat beim Tagewaldhorn

[12J und bei der Wchlüterhüttc |5!!].

4. P. elongata Hemer. Verlängertes L. — [5 ! !J Aufwiesen,
an buschigen Stellen, auf steinigen Triften von der IJcrgregion an in den

Kalkalpen nicht selten.

In Villuös unter dem Gehöft Spij-ser schon bei 1400 »i; bei der ^chlüter-

hütte noch um 2300 in.

f). P. palustris /-. Sumpf-L. — An nassen Orten, auf Moor-

wieseu zerstreut bis ins Mittelgebirge. Am Wege von St. Leonhard nach

Lüseu |6]; um Brixen unweit der Fischzucht, [2!!] zwischen IMilland

und Sarns, besonders schön auf einer Sumpfstelle vor Campan ; häufig

auf den Kleranter Bergwiesen [6!!|.

An der letztgenannten Stelle bei 1000—1100 m.

6. P. recutita L. riestutztes L. — Auf kräuterreichen Wald

-

stellen in der Voralpenregion des Kalkgebietes. In Innerafers am Fuß
des Peitler [1, 2!!] und der Geiseln am Weg vom Halsl (Kofoljoch) gegen
den Aufstieg zur Peitlerscharte ca. 1900 m [G ! !] ; nach [5] auch in der

Umgebung der Schlüterhütte.

7. P. rosea Wulf. Rosenrotes L. — Auf Triften und an

steinigen Orten in den Kalkalpen. Am Geiselfuß nach [3] auf der Rodel-

alpe und nicht selten stellenweise am Peitler; nach [5] auch um die

Schlüterhütte.

Doch ist das im Tableau der Alpenpflanzen auf der Schlüterliütte hinter-

legte Exemplar dieses Namens die P. r o s t rato-capi t ata.

8. P. verticillata L. Quirliges L. — [1, 5!!] Aufwiesen und
Triften vom höheren Mittelgebirge bis in die Alpenregion. In der Phyllit-

zone nach [2] ober Brixen beim Radisee, häufiger auf der Plose [2!!],

wie am Plosebühel [6], dem Gehäuge gegen Afers und besonders gegen
Gunggan zu [6!!], hier in Menge auf den Hofergampen. Nicht selten im
Kalkgebiete der Geiseln und des Peitler.

Niederstes Auftreten: in Afers zwischen St. Jakob und St. Georg um 1450 Wi.

9. P. foliosa L. Reichbeblättertes L. — Um die Alpe in

der Fane im Vallertal bei ca. 1900 m [12].

LXXXIV. Familie. Bignoniaceae Fers. Trompetenbau ra-

ge wachse.

I. Catalpa Scop. Trompetenbaum.

'^'•^'l. C. bignonioides Walter. Gemeiner T. — [4!!j Sehr selten

in Brixen in Kultur : je ein Baum im Park vom Elefanten und in der

Rappanlage. (Vaterland : Östl. Nordamerika.)

**2. C. ovata Don. Japanischer T. — In Brixen in den An-
lagen der Kaltwasserheilanstalt und der Seebu]g angepflanzt. (Vaterland

:

Japan.)

17*
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II. Campsis Loin-. Jasmin trom p etc.

"
-'M . C. radicans (L.) Seem. (Tecoma ra die ans Jtiss.) W u r-

z e 1 u d e J. — Zn Brixen iin Park des Elefanten und bei der Seeburg

in Kultur. (Vaterland : Östl. Nordamerika.)

LXXXV. Familie. Lentibulariaceae i?*cÄ. Wasserschlauch-
gewächse.

I. Pinguicula L. Fettkraut.

1. P. vulgaris L. Gern ein es F. ^). — [2, 5, *> I !] Auf feuchten

"Wiesen, an nassen quolligen Orten vom Mittelgebirge bis in die Alpen

verbreitet ; seltener in niederen Lagen.

Ho um Grassteiu 845 w; halbwea:s zwischen Vahrn uucl dem Bade

SchaUlers um 900—950 m; nicht häufig im Sumpf von Kaas 825 m; nach [2]

bei Piabach (Brixen) schon um ca. 600 vi. Auf der Lehuo unter dem Latz-

fonserkreuz noch bei 2200 m. — IVte schöne Var. alpicola Reichb:^) bei der

Fauealpc im Vallertal [12], ober Spiluck, nicht selteu in Sclialders—Steinweud

(prächtig z. B. auf der Kinigaduerwiese um 1450—1500 m) [SV.], im Plose-

gebiet [6J und auf „Bergen um Klausen" (Treffer).

2. P. leptoceras Reichb. Zartgesporntes F. — Im Flagger-

tale ^J.

Dürfte wohl im Gebiete häutiger anzutreffen sein, da Schiudler 1. c,

S. 461, sowohl nördlich als südlich davon .Standorte aufführt.

3. P. alpina L. Alpen -F. — An ähnlichen Orten wie die vor-

hergehenden Arten vom Mittelgebirge bis in die Alpenregion. In den

Urgebirgsalpen im Vallertal um die Alpe Fane |12] ; in Steinwend (Herbar

LiebU); häufiger auf der Plose, schon auf Bergwiesen unweit von

Burgstall, dann [6 !] am Freienbühel, im Trametschtal, am Plosebühel

und 12, 6!| gegen Afers hin. Nicht selten in den Kalkalpen [2, 5!!],

in Villnös nach [13] schon zwischen St. Peter und St. Johann.

Von mir zwischen 1100 m (Burgstall) und 2360 m (Peitlerscharte)

beobachtet.

II. Utricularia L. Wasser sc hl auch.

1. U. vulgaris L. Crem einer W. — Im Vahrnersee [3]; in

den Sümpfen von Kaas und Natz [3 ! !] ; in Sumpfgräben unter Milland

und bei der Mahr 1 2 ! !
|

.

Die Fundstelleu reichen (wie bei der folgenden Art) bis gegen 900 m heran.

2. U. minor A. Kleiner \V. — Im Vahrnersee [2!]; in den

Sümpfen von Natz |2] und Raas ; bei der Mahr [2].

') „Schmeerkraut", „Zittrachkraut".

'") Vgl. über diese Abart, welche öfter für die westeuropäische P. gr and i-

flora Lam. genommen wurde, Schiudler in: Österr. botau. Zeitschr., 1907,

S. 463 ff.

') Briefliche Mitteilung von Murr.
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LXXXVI. Familie. Orobanchaceae Vent. Sommerwurz-
g e w ä c li s e.

I. Orobanche L. Sommerwurz^).

1. O. purpurea Jacq. (0. coemlea VUl.). Blaue S. — „Auf

dem Hügel zwischen Vahrn und dem Mair am Eisak" [2!!] von mir seit

einigen Jahren am Hang gegenüber dem Pruggenwirt (äußerst spärlich !)

beobachtet; um Brixen nach [Ij sehr selten auf dürren Plätzen, nach [2]

daselbst bei Krakoti und .beim Höllerhof. (Nährpflanzen : A c h i 1 1 e a

millefolium L., Artemisia vulgaris L. u. campestris L.).

Ich hatte die Exemplare der erstorwähuteu Stelle der Kelchzipfel, welche

deutlich kürzer als die Röhre sind, dann der spitzlicheu Zipfel der Unterlippe,

endlich der wohl am Grunde langbeschopften, sonst kahlen Autheren wegen für

eine Übergaugsform der folgenden Art zur O. piirpurea gehalten, doch schreibt

mir V. Beck über dieselbe: „ist eine Form der O. purpurea Jacq.] O. bo-

hemica CelaJc., bereits aus der (Schweiz bekannt, ist zunächst stehend, hat

aber kahle Anthereu." Eine ganz ähnliche Pflanze wurde mir, als auf der Strecke

Sterzing—Mauls gesammelt, frisch vorgezeigt. — Das Brixuer Vorkommen wird

bei V. Beck 1. c. S. 127, erwähnt.

2. O. arenaria Borkh. Sand-S. — Um Brixen [l!!] am Hang
unter dem Schloß Krakofl |2!!] und unter der Seeburg. (Nährpflanze:

Artemisia campestris L.)

3. O. caryophyllacea Sm. (0. Galii Dvby). Labkraut-S. —
Zwischen Vahrn und Neustift; bei Brixen nach v. Beck 1. c., S. IGO; auf

einem Eain bei Tschötsch. (Nährpflanzen: Arten von Galium.)

Die bei Tschötsch gefundeneu Stücke gehören der F. macrantha (Dietrich)

BecTc'^) an.

4. O. Teucrii Holandre. Gamander S. — Um Brixen nach

V. Beck 1. c, S. 163. (Nähr pflanzen: Arten von Teucrium.)

5. O. lutea Baumg. (0. rubeus Wallr.). Gelbe S. — Am Weg
von Neustift nach Elvas [8 ! !] ; am Abhang unter der Seeburg (Brixen)

;

zwischen Melans und St. Valentin in Villnös. (Nährpflanzen : Arten von

Trifolium und INIedicago.)

Steigt an der letztgeuaunteu Stelle auf etwas über 1100 m an. — Die

Stücke gehören teils der F. collecta Beck'^) (1. c, S. 165) (Neustift— Elvfis),

teils der F. lopholepis Beck-) (I.e., S. 165) (Seeburg) au.

6. O lucorum A. Br. Hain- S. — [1, 2, 6, 8 ! !] In Berberitzen-

hecken bis ins Mittelgebirge zerstreut, z. B. am Straßenzug von Mauls

bis Franzensfeste stellenweise in Menge, bei Spinges, Natz, Vahrn

—

Neustift, Brixen.

Auf der Berglehue ober St. Peter in Villnös [8!!] noch bei ca. 1200 m.
— Die auf Rubus schmarotzende, nahestehende, aber gelbblühende O. Rubi
Duhy habe ich vergeblich gesucht.

1) Anordnung nach v. Beck, Monogi'aphie der Gattung Orobanche,
Cassel, 1890. — Herrn Universitätsprofessor Dr. G. v. Beck danke ich bestens

für freundlichst gewährte Riclitigstellung einiger Bestimmungen.
'^) Bestimmung von v. Beck.
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7. O. gracilis Sm. (0. cruenta Bert.). IJlutrotc S. — |2, 8!!|

Auf Wiesen des Mittelgebirges nicht selten; z. B. um Mauls uud fJias-

stein, um lii-ixen beim HöUerhof, verbreitet auf den Bergwiesen von

Burgstall bis Klerant [6, 8 ! !] und von Tils und Tötscbling. (Nähr-

pflanzen: Arten von Trifolium, Lotus, Onobrychis.)

Beim Dorfe V<als um 1350 m, beim Ritwcher iu Villnös noch um 1430 m.
— Auf den Hurg'.-italler Bergwiesen kommen neben dem Typus die F. polyantha
und longesquamata Beck^) (I.e., 8. 197) vor [8!!].

8. O. alba Stephan (O. epithymuiu I^C.). Helle S. — [lüj

An sonnigen Stellen l)is ins Mittelgebirge verljreitet [2 ! !]
; die häufigste

Art der Gattung. (Nährptlanzen : Arten von Thymus, Salvia, ()ri-

ganum und Satureia.)

Noch um 1100 m bei Kpinges, um 1170 m zwischen Schuauder.-! uud
tStilums. — Stücke, die der F. subalpina Beck (l. c, S. 210j nahekommen, traf

ich zwischen Albeins und Afors au. — Von der Kleinen S., 0. minor Sutton,

fand sich 100,") eine Gruppe bei Scliloß Krakofl (Rrixonj ; sie wurde aber in

den folgenden Jahren vergeblich gesucht, auch ist der Standort durch Straßen-

bau jetzt zerstört.

LXXXVII. Familie. Globulariaceae BC. Kugelblumen-
g e w ä c h s e.

I. Globularia L. Kugelblume.

1. G. Willkommii Nytn. (G. vulgaris Atict. p. p.). Gemeine K.

— Nach [3) an Rainen und auf trockenen Wiesenstellen in Villnös

zwischen Theiß und St. Peter.

2. G. COrdifolia L. Herz blätterige K. — Auf trockenen

kurzbegrasten Triften, an gerölligen Stellen, auf Felsen bis in die Alpen-

region. In den Zentralalpen, besonders auf kalkhaltiger Unterlage, wie

um Mauls, dann im Vallertal bei der Alpe Fane [12]. Am Wege Neu-

stift— Schahs und bei Unterplaicken [2!]; um Brixen [1 !] iu der Kienz-

schlucht [6 !J. [5!!] Verbreitet in den Kalkalpen.

LXXXVIII. Familie. Plantaginaceae NecJc. Wegerich-
g ewäch se.

I. Plantago L. Wegerich.

1. P. maior L. Gemeiner W.^). — |2!!] An Wegen und

Rainen, auf (rrasplätzen und Triften bis gegen die Voralpen verbreitet.

Noch um 1770 m am Gipfel vom Freieubühel (Brixen).

2. P. media/-. Mittlerer W. — [l!!| Wie die vorhergebcude

Art häufig [2ÜJ.

Steigt auf 1550—1600 w au: Steinwiesalpe (Spilucki uud unter der

Zanuseralpa (Villnös).

1) Bestimmung von v. Heck.
^) „Broatwurzol". „Lungenblatt".
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3. P. lanceolata L. Spitz-W. — Gleich den beiden vorher-

gehenden Arten allvcrbreitet [2!!|.

Noch um 1600 m in Schalders—Htoinwend; daselbst auch die F. minor

der Var. sphaerostachya (Wimm. et Grab.).

Der uahesteheudo Hohe W., P. altissinia Jy., wml iu Ambrosi,
Flora del Tirolo merid., II, S. 293, für „da Bressanouo alla Chiusa" augegeben;

ich konnte aber die Art nicht antrofFen, obwohl die Sunipfgebiete unter ]5rixen

zusagende Standorte bieten würden. — Ebensowenig gelaug mir das Auffinden

einer der folgenden Arten: P. montana Lam., Berg-W., welcher in [6] für

das Plosegebiet uud Gunggau erwähnt wird, P. alpina L., Alpen-W., den

[2] „einzeln auf Alpen", [(3] für das Plosegebiet aufführt, uud P. maritima
L., Meerstrauds-W., der nach [3] selten „im Wäldchen bei der Mahr an

der Eisak" vorkommt.

LXXXIX. Familie. Rubiaceae Wulff. Röten gewächse.

I. Sherardia L. Ackerröte.

1. S. arvensis L. Gemeine A. — Auf Äckern und auf Brachen,

an wüsten Orten bis ins Bergland nicht selten [2, 7!!].

Auf Brachen ober St. Georg (Afers) noch bei 1560 m.

II. Asperula L. Waldmeister.
1. A. cynanchica />. Kleiner W. — [1, 2, 6!!] An trockenen,

grasigen Stellen, auf sonnigen steinigen Gehängen, an Rainen bis ins

Mittelgebirge häufig.

Von mir nur bis 1040 m Seehöhe (Weg Layen—Ried) beobachtet;

steigt aber nach [6] in Lüseu und Afers bis 1900 m auf. — A. arvensis L.,

der Acker-W., fand sich 1905 spärlich iu einem Getreidefeld nächst Raas,

ist aber seitdem wieder verschwunden.

III. Qalium L. Labkraut.

1. G. cruciata fLJ Scop. Kreuz -L. — An buschigen schattigen

Orten in niederen Lagen selten. Am rechtsseitigen Talgehänge zwischen

Oberau und dem Eingang ins Flaggertal; bei der Rundlbrücke unter

Rodeneck [2 ! !] ; an den Abstürzen des Säbnerfelsens zur Tinnaschlucht

[7!!], an Rainen in Sähen selbst, dann auch gegen Pardell hin.

Die Fundstelleu reichen gegen 800 m heran.

2. G. vernum 5co/7. Frühlings-L. — Auf Wiesen, an Wald-

rändern, unter Gebüsch im Eisaktale zerstreut. Am rechtsseitigen Tal-

gehänge zwischen Grasstein und Mittewald a. E. hie und da, dann am
linksseitigen bei der Sachsenklemme ; von Albeins an südwärts linker-

seits stellenweise nicht selten, rechterseits um Dreikirchen.

Steigt bis gegen 1100 m (Dreikircheu) an uud erreicht hier die Nordgrenze

für das Eisaktal.

3. G. aparine L. Klimmendes L. ^). — [2ÜJ In Hecken,

unter Gebüsch, auf wüstem und bebautem Boden bis ins höhere Mittel-

gebirge stellenweise ; um Brixen z. B. in Menge am Krakoflgehänge.

Steigt in Villnös auf 1430 m au.

1) „Klebling", „Klebern".
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4. G. spurium L. Unechtes L. — [7,8!!] An gleichen Orten

Avie die vorhergehende Art.

Noch um (etw;i9 über) 1500 m in Afers. — Die kahlfrüchtige Var.

typicum Beck ist seltener: Bad iSchalders, Valirn— ]5rixeu, Gaieit, dage<reu die

Var. Vaillantii (ÜC.) Beck häufiger: Elvas, Afer.s, Froi und St. Peter in Villnös.

5. G. uliginosum L. Schlamm-L. — Auf feucliteu Wiesen,

an sumpfigen Orten von der Niederung bis in die Voralpen stellenweise.

Beim Vallerjoch; häufig bei Grasstein; auf ehemaligem Seeboden bei

Vahru [2!!], am Talwege nach Schalders und auf der Stallwiese unter

dem Taubenbrunn [7!!]; bei Natz ; um Brixen bei Burgstall |7!!],

Mellauu, Tils, dann in den Eisaksumpfgehieten unter liatzötz und bei

Campan.

Beim Vallcrjoch noch um 1900 m.

6. G. palustre L. Sumpf- L. — [1, 2, 7 ! !J
An ähnlichen Orten

wie die vorhergehende Art bis ins Mittelgebirge nicht selten.

Am "Weg Ht. Andrä—Freieubübel noch um 1450 m. — Die Var. typlcuitl

Beck ist verbreitet; Var. brachyphyllum (Ojnz) Beck in den Alien bei Cainpau.

7. G. boreale /.. Nordisches L. — [2!!] Auf feuchten Wiesen,

an Waldrändern bis ins höhere ^Mittelgebirge nicht selten ; um Brixon

[1 ! !], z. B. auf den Bergwiesen von Burgstall bis Klerant und in den rechts-

seitigen Avien unter der Mahr.

Steigt in 8teiuwend [2 ! !] auf 1450—1500 m (Kiuigadnerwiese) au. — Ich

sah nur die gemeine behaartfvüciitige Var. genuinum Gren. Goclr.

8. G. silvaticum L. Wald-L. — An schattigen Waldstellen

selten. Zerstreut in den Schluchten der Granitberge am rechten Eisak-

ufer zwischen Grasstciu und Mittewald ; auf Phyllit am Aufstieg von

Albeins nach St. Georg in Afers [6!J.

Die Angabe in [2] „auf Alpen in Schalders" ist wobl irrtümlich.

lt. G. verum /.. Gelbes L., Echtes L. — |1,2!!] Auf

trockenen Wiesen, au Wegen und Rainen bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

Steigt auf 1350—1400 m an: letztes Spiluckergehöft gegeu die Steiuwies-

alpe, St. Jakob in Afers, St. Johann in Villnös. — Die bleichgelb blühende

Form, Var. pallidum Öelak., traf ich zwischen Tötscbliug imd Velturns: Var.

praecox Lang (G. Wirtgeni Schultz) auf den Eisakwicsou bei Uuterplaickeu

und nächst Campan, auf den Bergwieseu ober Klerant.

9 X !>• G. verum X MollugO. Ilio und da mit den Stamm-

arton an Wcgeu und Rainen.

Braun identifiziert Exemplare von Vahrn imd Brixen mit G. approxi-
matum Gren. Godr., solche von Haas—Natz mit G. decoloraus Gren. Godr.,

diejenigen von Natz—Elvas mit G. eminens Gre7i. Godr. und Stücke von

Schabs—Viums mit G. ochroleucum Wolf.

10. G. MollugO L. Gemeines L.^). — |1, 2!!] Auf grasigen

Stellen, in Waldgebieten, unter Buschwerk, bis ins höhere Mittelgebirge

sehr häufig.

') „Oakräutle".
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lu Afers noch um 1560 vi. — Die Art tritt sehr t'onueureich auf: in der

Übersicht schließe ich mich an die nach Braun l)ei v. licck, Flora von Nieder-
österreich, 8. 1125—1126, gegebene an';. Die Var. genuinum //. Braun liegt

typisch nicht vor, nur von derselben eine F. junctum //. Braun von Grasstein,

.Spinges—Mühlbach, Vahrn, Milland und Klcrant, die durch: jjanicula contracta,

anousta cum ramis sparsis, brevibus gekennzeichnet wird. Die Var, angusti-
folium (Leers) Roth häutig am Aufgang zum Kloster Sähen, ebenda auch die

Yar. abletinum //. Braun, letztere außerdem im Geröll des ScheibeuVtergcs

nächst Vahrn, die F. nemorosum M'iersb. der ertsgenaunteu Varietät um
»Spilnck, Vahrn und in Afers hier bis 1560 J7i). Die Var. elatum (Thuill.)

H. Braun in der F. brevifrons Borb. et H. Braun am Bahndamm beim
Vahrnert)ad und häufig iu Villuös zwischen Froi und Gstammerer, in der F.
subpilosum //. Braun im Walde am linken Eisakhaug unter Albeins, gekenu-
zeicliuet durcii: caule inprimis inferue patenter hirto, foliis in margine scabratis,

infra in costa pilosis, endlich in der F. fonticolum H. Braun an quelligen

Stellen im Kiggertale und bei Kollmann, von F. brevifrons durch: habitu
effuso, foliis parvis, partim subrotundatis, pauicula multiflora, ramis f. horizon-
tale patentibu.'*, floribus minutis, in pedicellis abbreviatis abweichend; die Var.

tiroliense OVilld.) H. Braun liegt typisch nicht vor, annähernde Stücke :-am-

meltc ich in den Auen uuter Brixen und um Layeu. Tonangebend für das Ge-
biet ist aber die Var. erectum (Huds.) H. Braun, an sonnigen ti'ockeneu

Stellen von den niedersten Lagen l>is ins höhere Mittelgebirge verbreitet, in

Afers noch um 1500 ?n; Var. praticotum H.Braun dürfte ebenfalls nicht selten

sein, sie liegt von Mittewald a. E., Spilnck, Vahrn, Brixen. Afers und Kollmann,
endlich Var. dumetorum (Jord.) H. Braun von Vahrn vor.

11. G. lucidum All. Glänzendes L. — Auf sonnigen felsigen

Geläudeu, an lichten trockenen AValdstellen, auf steinigen Hängen bis

ins wärmere ^Mittelgebirge. Auf Kalk in der Schlucht hinter Mauls und
an dem felsigen Hang gegen "Weifenstein ; auf Granit zwischen Franzens-

feste und Aicha ; auf Phyllit in der Eisakschlucht bei Neustift und
zwischen Albeins und Afers; auf den Porphyren von Theiß [8!!1, den

Dioriten von Sähen und in der Tinnasehlucht bei Klausen [7 ! !] ; süd-

wärts hievon auf den unteren Lehnen des Eisaktales nicht selten.

Scheint die Höhenlage von 1000 jn (Lehne ober Theiß) nicht zu über-
schreiten. — Die Stücke der angeführten Fundorte stimmen unter sich überein.

sind stets kahl und gehören meist der Var. typicum Beck an; Stücke von Säbea
nähern sich durch die schmalen, 1 mm breiten Blätter der Var. COrrudaeroIium
(VUL). — G. lucidum wurde in Xordtirol auch mehrfach, vgl. S. XIX. gefunden,
erreicht aber in unserem Gebiete die Nordgrenze der zusammenhängenden Ver-
breitiing für Tirol und tritt dann im Vorarlbergischen nach M u r r (.54. Jahresber.
des k. k. Staatsgymnas. Feldkirch, S. 28) wieder auf.

12. G. rubrum L. Rotes L. — [1, 2, 6, 7, 8 ! !] Auf Rainen

und an Wegen, auf Bergwiesen, an Waldrändern bis in die Voralpen

verbreitet.

Noch auf der Höhe des Vallerjoches um 1930 m nicht selten. — Die
basale oder untere Partie der Pflanze ist auf Stengeln und Blättern gewöhnlich
abstehend dicht behaart, der übrige Teil fast kahl, die oberen Blätter bloß am
Eande rauh, dies ist die Braunsche F. piligerum (Schedae ad floram, exsicc.

austro-huug., VI, S. 79): gänzlich oder fast kahle Stücke sind selten. Einer

1) Ich erfreute mich beim Aufarlieiten des reichlichen Materiales der wert-

vollen Beihilfe des Herrn Stadtrates H. Braun; vgl. dessen Aufsatz über die

hiehergehörigen Formen in : Österr. botan. Zeitschr.. 1892, Nr. 4— 6.
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Form von Villanders mit zahlreichen oingekriimmten Börstchen auf Stengeln

und Blättern tut >S n u t e r Erwähnung ((Xstorr. l)ot;m. Zeitschr., 1899. S. 361).

Die Blüteafarbe der hiesigen Pflanze schwankt zwischen purpurn und (etwas

.eltener) fast roinweiß') (F. pseudo-obliquum H. Braun 1. c.)2). — Dringt nach
Murr (Allgem. hotau. Zeitsclir., l'.<01, S. 125) bis Gossensaß vor und tritt, vgl.

S. XIX, noch um Innsbruck (eingeschleppt) auf.

13. G. helveticum Weigel. Schweizer L. — Wird in [2] für

das Sanfeldjoch I)ci Merauseu angeführt.

14. G. asperum Schreh. — |2, ,5, 0, 7, 8!!| Auf Wiesen und

Triften, an sonnigen steinigen Stellen bis in die Aipenregion verbreitet.

Auf den Hochflächen der Plosc bei 2300—2500 m; auf der Scharte ober

dem Wilden See gegen das Songestal noch um 2650 m [12]. — Ich gruppiere

die Formen in Aidehnung an die Arbeit von Schuster in: Österr. botan.

Zeitschr., 1909, Nr. 1. Die Unterart: 6. asperum Schreber ist sowohl in der

kahlen Var. austriacum (Jacq.) Schuster als in der Var. hispidum (Schrader)

Schuster und in allen Zwichenformcn auf den Bergwiesen des Mittelgebirges

häutig, am Gipfel vom Freienbühel iBrixen) noch um 1770 vi; seltener scheint

Var. scabrum (Jacq) Schuster zu sein : Hänge ol)or Kiol ( Fniuzensfeste) und
Wiesen in Afors um St. Georg, hier noch ):)ei 1,550 in. Die andere (mit der

vorigen durch alle Übergänge verbundene) Unterart G. anisophyllum Vül. [6!!] ist

in den höheren Lagen sowohl auf Silikat- als Karbonatgesteiuen in der Var.

typicum Schuster nicht selten, manchmal auch (Plofe) ziemlich ausgesprochen

in der Var. Bocconel (All.) Schuster.

15. G. baldense ..S/^rert^e/. Montebal do-L. — Auf Hochtriften

der Schieferalpeu. In (xausör ober der Sattelalpc gegen die Domeuar-

spitze [12!]; im Vallertal ober der Alpe Fane [12]; auf der Plose [6].

Vielleicht gehört auch das in [2] für Steinwend angegebene „G. saxatile"
hieher.

XC. Familie. Caprifoliaceae Ädans. Gcißblattgewächse.

1. Adoxa L. I>i samkraut^).

1. A. moschatellina Z.. Gemeines B. — An begrasten schat-

tigen Orten, unter Gebüsch, au Waldrändern bis ins untere Mittelgebirge

stellenweise. Zwischen Mauls und Grasstein, am Weg von Mauls gegen

das Vallerjoch, dann zwischen ISlittewald a. E. und Oberau ; in ^lühl-

bach und am Abstieg vou Rodeneck zur Rundlbrücke ; bei Yabrn; um
Hrixeu in der Haclil und bei Piabach |], 2, ()!|. nächst Tils und

Albeins ; auf der linken Talseite vor Klausen und von da südwärts hin

und wieder bis zur Gebietsgrenze, auf der rechten zwischen Verdings

und Latzfons.

steigt an der letztgenannten Stelle bis 1100 m au.

') Beide Farbeuäuderungen finden sich bereits bei Trevirauus, Jahrb.

d. Gevvächskunde, I, 2, S. 10, 11, für die Brixner Pflanze erwähnt.

2) Für Waidbruck vou Evers (Verhandig. d. zool. botan. Gesellsch.,

XL VI, S. 73, 74) angegeben.
3) Über die Zugehörigkeit zu den Caprifoliaceen und nahe Verwandt-

schaft mit Sambucus vgl. Lagerberg in: Kungl. Sveuska Vetenskap-
akademicns handlingar. Band 44, Nr. 4.
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II. Sambucus L. Holunder.

1. S. nigra L. Schwarzer H.^j. — An Bächen, in Auen, an

den Gehöften und um dieselben, teils wildwachsend, teils angepflanzt ver-

breitet [2ÜJ.

Noch um 1510 m nächst (St. Georg (Afers) in Kultur. — Die Var. lacinlata

(L.) im Park des Hotel Burgfrieden (Brixen), die grünfrüchtige Var. virescens

Desf. iu einem Garten zu Vahru. Bei der Mahr (imter Brixeu) sah ich Exemplare,

doi-eu Blumenblätter iu den ciuen Blüteuständeu z. T. hell karminrot, (Ebentträuße

daher rötlichweiß), in deu andern (desselben Bäumchons) weiß gefärbt waren.

2. S. racemosa L. Trauben- H.^'l. — An Bächen, in Wald-

schluchten, auf bebuschten Lehnen vom Mittelgebirge bis in die Vor-

alpen zerstreut. In schöner Entwicklung in Schalders—Steinwend am
sonnseitigeu Hang [2 ! !j und ebenso taleiuwärts von St. Jakob in Afers

[2,6!!] an. Seltener in tiefen Lagen, wie z. B. am Eisak von Mauls

bis Franzensfeste, vereinzelt in Unter -Vahrn und iu der Au bei Campan,

an der Rieuz zwischen Nieder -Vintl und Mühlbach.

Steigt iu luuerafers auf 1750 m au. — Die Garteuform mit j^anachierten

Blättern in der Rappanlage zu Brixen.

ITI. Viburnum L. Schneeball.

1. V. opulus /^. (tc meiner S. — An buschigen Stellen, in Au-

wäldern selten. Einige Sträucher am rechten Talhang bei Grasstein und

in der Au bei Campan (Brixen) [8 ! !] ; ein einzelner Strauch bei Nieder-

Vintl. Wird in Parkanlagen des Eisaktales öfters sowohl in der „ein-

fachen" als in der sogenannten „gefüllten" Form [2, 4!!] angepflanzt.

2. V. Lantana L. Wolliger S.^). — [2, 7, 8!!] An sonnigen

buschigen Stellen, auf steinigen Orten^ iu Hecken von Mittelwald a. E.,

Nieder-Vintl, Spinges und Mühlbach an südwärts immer häufiger.

Steigt auf 900—1000 w an: Spinges, Kodeueck, Walder am Lüsnerwege.

^^.3. V. lentago L. Kanadischer 8. — Vier Bäumchen ander
Mauer im Stiftsgarten zu Neustift. (Vaterland : Ostl. Nordamei-ika.)

IV. Diervilla Juss. Dierville, Weigelie.

**1. D. florida {Bunge) Sieh, et Zucc. (Weigela rosea Lindl.).

Schönblütige D. — Ein häufiger Zierstrauch in den Parkanlagen [4 ! !].

(Vaterland : Nordchina.)

Noch um 1150 m bei St. Peter (Villnös) in Kultur.

**2. D. floribunda Sieb, et Zvcc. Reich blutige D. — Ziemlich

selten in Vahrn und Brixen in Kultur. (Vaterland : Japan.)

Wahrscheinlich hybride Zwisehenformeu beider angeführter Arten (vgl.

die Anmerkung auf S. 539 in Koeli u es Dendrologie) sind in deu Brixner Park-
anlagen und Gärten häufig augepflanzt.

1) „Holler".

•2) „Berg- oder HirschhoUer", „Koter Holler".

3) „Schlingele".
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^^ l.onicera /.. II ockcnk irsclm ').

1. L. coerulea A. Ulnuc 11. — An Waldr;imlcin, an stoinigon

buscliip;on Stellen von der Ueigregion l)i.s in die Voralpcn. In den Uigebirgs-

alpcM, wie es seheint, selten: bei der ruutleideralpe ober (Jrasstein, beim

Dovfo Vals und ober der Kinigadnerwiese in Steinwend. Verbreiteter in

den Kalkalpcu und deren Umgebung [3!!|, wie z. 15. in Guuggan |6],

in Innerafers am Ilalsl (Kofeljocli) und in A'illnös von der Zannseralpe

bis unter die Zellenscliwaig.

Die FuudstoUcn licf^eu zwisiliou 1350»« (yalsiund 1950 m (VillnJls) [13].

Wurde nach [2] ancli in der Millandoraii unter Hrixeu >;efiuulen. pc-heint aber

d(trt nicht mehr vorzukommon.

2. L. alpigena A. Voralpen- II. — In der Waldregion der

Kalkalpcn ; nach |3| in Innerafers am Gehänge des I'eitler und der Geiseln

stellenweise häutig; in Villnös an gerölligen l)uschigon Stellen unter dem
Gehöfte Spisser und |13] hinter St. Johann gegen den Zenonbach. Im
Kisaktalc (ein Exemplar!) aui linken Gehänge zwisehen Klausen und

Waidbruck schon bei 500 ///.

3. L. nigra L. Schwarze H. " ). — An buschigen Stellen, an

Waldrändern; angeblich bei Rodeneck [2].

"'*4. L. tatarica /.. Tatarische H. — |4!!| Nicht eben häufig

im Kisaktale in Gärton und Farkanlagen angepflanzt. (Vaterland: Süd-

ruüland, Zentrnlasien.)

5. L. xylOSteum L. ( i c m e i n e H. ^), —
1 1, 2 !

!
] An Waldrändern,

in Hecken, auf steinigen buschigen Lehnen bis ins Mittelgebirge nicht selten.

Scheint nur auf 11(0—1200 vi (zwisclicu Pitznk tiud St. Magdalena iu

Vüluös, Lohne unter Dreikirchcu) aufzusteigen.

"*<;. L. japonica Thunbij. Japanische II. — Hin und wieder

in Kultur, wie im Stiftsgarten von Neustift, im Park des Hotel Burg-

frieden und des Elefanten zu Hrixen; ganze Hecken in Gärten bei der

Seeburg. (Vaterland : Japan, China.)

Die Var. flexuosa {Tliunhg.) Nichols. iu der F. aureo-reticulata A'/c/io/.s.

im Park vom Elefanten (Brixen).

•x*7 L sempervirens L. Immergrüne H. — [4!!| Selten

angepflanzt : Vahrn. Velturus. (Vaterland : Östl. Nordamerika.)

^^*8. L. dioica /-. TL. glauca /////.). Rlaugrüncs (Jeißblatt.
— An einer Gartcinuaucr in Brixen gezogen. (Vaterland : Nordöstl. Nord-

amerika.)

**9. L. Caprifolium A. G emeincs G eißb lat t. — Sehr selten

in Vahrn und Brixen in Kultur. (Vaterland: Zentraleuropa, Westasien).

Wird in [2] für das Schloß Rodoupck, iu [4] als „häufig iu Gärten" ange-

führt, während der so allgoineiu kultivierten folgenden Art keine Erwähnung
gesciiieht; otfeu])ar wurde die letztere für das Gemeine Geißblatt gehalten. —
Die Hybride von L. C'aprifolinm L. und L. etrusca Santi, das

') Anordnung nach Kchder, Synopsis of the genus Lonicera, 1903.

*) „Schwarze llundsboor".

8) „Hundsbeer".
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I t;i 1 i (iui.sclie G., L. italica Taufich, fiudot sicli im Stiftsgarten von Neustift

iu <lcr F. rubelia Tausch :ui<n;]>\[!iiy/A vor; vgl. Rclider 1. c, S. 190 ff.

'''•^lo. L. periclymenum /.. Wu 1 d - (; e i ß b 1 a 1 1. — Von
Franzensfeste an südwnrts im Eisaktnlc zur Lauben- und Maucrbeklcidung

li.äufig gezogen. ("Vaterland : Alittclcuropa, Nordafrika.)

VI. Symphoricarpus Juss. Schneebeere.

"^*1. S. racemosa Michx. (ic meine S. — f4!!| Hin und wieder

iu (\en Anlagen als Zicrstraucli. (Vaterland : Nordauierika.J

In Meranseu u;iclist der Kirche uot-h bei ca. 142U vi iu Kultur.

XCI. Familie. Valerianaceae BatscJi. Baldriangewächse.

I. Valerianella IWL Feldsalat.

1. V. Olitoria (7..) Pollich. Gemeiner F. — An grasigen Orten,

in Feldern und in Weingärten in niederen Lagen des Eisaktales. Nächst

Neustift [2|; um Tirixen am KrakoH [2!!J, zwischen Elvas und Stuffels,

bei Millaud (Ilerbar L i e b 1 !) und vor der Mahr ; bei Tschötsch ; an der

Straße vor Klausen. Nach [2] auch im Kapuzinergarten zu Hrixen als

„Nüsselsalat" angebaut.

Steigt wenig über 700 in (Tschötsch 710 in) au.

2. V. dentata (L.) Pollich. Gezähnter F. — [1, 3, 8 ! !J
Auf

iJrachen und in Feldern bis ins höhere ^littelgebirge nicht selten.

Noch uui ir)()()/«: Schießstand von Afors. — Kahl- iind behaartfrüchtige

Formen, Var. leiocarpa Beichh. uud Var. mlxta Dufr. [1, 3!!], scheinen gleich

liäutig, hingegen die Var. pinnatifida Reichb. seltener (Vahrn, Froi) zu sein.

3. V. rimosa Bast. iV. auricula DC). Gefurchter F. —
Spärlich an einem Rain(! am Aufgang von Albeins nach Afers.

Es liegt die beliaartt'riichtigc Var. dasycarpa Reichb. vor.

II. Valeriana f.. Baldrian.

1. V. officinalis A. Gemeiner B. — [1, 2, 6!!] In Auen und
in Ufergebüschen, an steinigen grasig-buschigen Orten bis ins höhere

^littelgebirge verbreitet.

In Afers noch bei 15G0 w [6!!J.
— Die Var. angustifolia (Tausch) ist

in jf ausgesprochenen Formen nicht selten; Var. latlfolia iVahl) bei Unter-
plaicken und in den Auen unter Brixen.

2. V. dioica L. Kleiner B. — |1, 2 ! !J
An Sumpfstellen, auf

feuchten Wiesen, an Bachrändern nicht selten; häufig z, B. im Gebiete

von Raas, Natz und Viums, um Zinggen, bei Tschötsch, um Burgstall usf.

Auf Wiesen unter Drcikirchcu noch um 1100 m.

3. V. tripteris L. Dre i schnittiger B. — [1, 2, 6!!| Auf
Felsen und auf steinigen Lehnen, in Schluchten bis ins höhere Mittel-

gebirge häufig; in Menge z. B. auf den Graniten von Grasstein bis
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Franzensfeste, auf Kalk in der Schlucht hinter Mauls, auf l'hyllit um

Vahrn, Ik-ixeu usf.

Tiofwtos Vorkonunou: Umgebnug der Törggclcbrücke 430—440 »n. Nach [G]

noch um 1600)» in Afers; nach |5] iu dou Unigchungeu der Schlütcrhütto, also

noch weit höher; nach [13] in Villuös am Zcnouhach \im ca. 1700 7«. — Formen
mit fast ungeteilten Stougolblättern sind sehr selten; mir liegen solche von der

Hachl (Brixen) uml virn Waid))ruck vor.

4. V. montana L. Berg -B.— An gleichen Stellen wie die vorher-

gehende Art, auch auf Triften. Spärlich am rechten Gehänge der Schlucht

des Spilnckerbachcs ober Vahrn und [G] im Trametschtal der Plose

;

angeschwemmt durch die Rienz in der Hachl bei Brixen (G!|. Häufig

in den Kalkalpen [3!!|.

Von mir im Kalkgebiete zwischen 1400 r» (Vilhiös) und 2360 w? (Peitler-

schartc) beobachtet; ober Vahrn schon um ca. 9M() vi. — Für die Waldregion
der Geisel und des Pcitler wird auch eine Var, pubescens Koch in |3J angegeben.

f). V. saxatilis /-. Fclscn-B. — .Auf (Jcrölle und an Felsen der

Kalkalpen nicht selten ; schon im innersten Lüsen und am Pcitlcrfuß in

Afers |2, G!!|, um die Scldüterhütte [5!!], bei der Peitlerscharte fl2!!l.

(). V. elongata Jacq. Verlängertor B. — An goröUigen Stellen

in den Kalkalpcn. Am Peitler |l!!] sowohl in der Scharte [2| als am
Aufstieg zu dieser vom Aferer Schwarzwald aus [12].

XCII. Familie. Dipsacaceae Jtiss. Kardengev^^ächse.

I. Succisa Neck. Teufelsabbiß.

1. S. praemorsa (Gilib.) Aschers. (S.praten s isl/ö«cÄ). Wiesen -T.

— [2, 6 ! !] An sumpfigen Orten, auf feuchten Wiesen bis ins höhere Bcrg-

land häufig.

Vou mir wenig über 1400 jh (Meraiison. Afers, Villuös) gefunden, nach [6]

aber bis 1800 m ansteigend. — Die Var. hispidula Peterm. typisch und annähernd

im Raaser Sumpf. Nicht selten findet man Stücke des Typi^s mit fleischfarbigen

oder rötlichen Köpfchen, z. B. um Raas und auf den Bergwiesen von Klerant.

II. Knautia (L.) Coiilt. Witwenblume').

1. K. arvensis (L.) Conlt. riemeine W. — Aufwiesen bis in

die A'oralpeu häufig [2, G!!].

In Schniders ober dem t^toiuweudhof noch um 1700 m. — Vorherrschend

ist die F. glandulosa T^^roel. der Var. polymorpha {Schmidt) Szabö, der F. sub-

acaulis iScliur) Burb. +^ uäherkonuucnde Stücke um Mauls und Grnsstein, weiß-

bliihonde Exemplare iu der Au bei Campan; die drüsenarmo bis drüsenlose

F. pratensis {Schmidt i Szabö ist selten: Mauls, Grasstein, St. Audrä,

2. K. silvatica Did)i/. Wald-W. — Auf buschigen Lehnen und

an Waldrändern im Bergland, nicht häufig. Am Aufstieg von Puntleid

') Bearbeitet unter Zugrundelegung der Arbeiten von Szab6: Index

criticus etc. (Beiblatt zu den Botau. Jahrb., Nr. 89, Heft 4/5), De Kuautiis

horbarii Degen (Ungar, botan. Blätter, 1910, Nr. 1) nnd Systoraat. Übersicht der

nugar. Knautien (Beiblatt zu den Botanikai Közlenienyek, 19l0, Heft 2).
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zur gleiclinamigcn Alpe |12!!| ; zwischen Mühlbach und Vals ; spärlich am

Wege von der Steiuwie.salpe fSpiluckj gegen Schalders ; im Schalderertal [2].

Von mir zwischen llOO m (Bad Vals) und IGOO m (Spiluck) in der Var,

dipsacifolia (Host) Godet F. praesignis Beck gesammelt.

3, K. longifolia fir. II.) hoch. Langblätterige W. — Auf

grasigen Stelleu in der höheren Berg- bis Alpeuregion. Im Phyllitzuge

am Spiluckerbach unter der Steinwiesalpe, am rechtseitigen Gehänge

des Kammerbaches in Steinwend [2 ! !J,
auf der Platzboner Bergwiese

und [6] auf den Gampenwiesen der Plose. Verbreitet in den Kalkalpen

von Innerafei's und Villnös.

Von mir zwischen 1500 ?h fSpilnck) und 2360 m (Peitlerschartej in der

F. Kochii Brügger beobachtet. — Wahrscheinlich ist auch die in [13] für den

Zeuoubach (Villnös) erwähnte „K. silvatica", hieher zu stellen, da in der

betretfenden Arbeit K. longifolia nicht aufgeführt wird. — Einige am
Spiluckerbach nicht blühend gesammelte Stücke könnten vielleicht Hybride

von K. longifolia und K. arvensis darstellen.

TU. Scabiosa L. Grindkraut.

1. S. agrestis W. h. Acker -G. — [2, ßü] An trockenen

sonnigen Stellen, an steinigen Abhängen, an Wegrändern von Mauls

und Nieder-Vintl an südwärts bis ins Mittelgebirge häufig.

Im Vilhiöstale noch beim Gehöfte Putzer um ca. 1500 m. — Dies ist die

„S. gramuntia" der hiesigen Flora, welche nach [1] im Eisaktale nordwärts

noch bis Sprechenstein bei Sterzing vordringt.

2. S. columbaria L. Gemeines G. — Nach [3] „durch ganz

Afers zerstreut, z. B. unter St. Georg, auch in deu Alpenwiesen am
Fuß des Peitler."

Die Pflanze wurde von mir nicht gefunden und es erscheint fraglich, ob

die echte Art dieses Namens gemeint ist.

3. S. lucida Vill. Glänzendes G. — Auf Berg- und Alpen-

wiesen, auf hochgelegenen steinigen Triften. In den Urgebirgsalpen, wie

es scheint seltener ; am Vallerjoch und am Schaldererbache auf den Wiesen

unter dem Steinwendhof. Gemein in den Kalkalpen von Innerafers, wie

am Peitlerfuß [3!!], ebenso in Innervillnös, wie vom Spisser über die

Schlüterhütte [5!!] zur Peitlerscharte 2360?« hin.

XCni. Familie. Cucurbitaceae Jtiss. Kürbisgewächse.

I. Cucumis L. Gurke.

1. C. sativus L. Gemeine G. ^) — In Küchengärten hin und

wieder angebaut [2, 4!!]. (Vaterland: Ostindien.)

Die in [4] für die Brixner Gegend angegebenen sonstigen Gurkenarten

sah icli nicht in Kultur. — Ebenso fehlen jetzt die seinerzeit um Brixeu vor-

gekommeneu Arten von Zaunrübe, Bryonia[l, 2]; es wird auch keine derselben

mehr wie früher [4] zu Laubenverkleidungen und Grabverzierungen verwendet.

') „Gummer", „Gümmerle".
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"'"2. C. melo />. Melone. — [4 ! !
|
Selten in und um Brixen in Kultur :

llofgarten, Seeburg, Schloß Pallaus. (Vaterland : Tropen der alten Welt.J

TU. Lagenaria Ser. F lasch c n k ü r b i s.

1 . L. leucantha (Dach.) liusby (L. vulgaris Ser.). Gemein e r F.

— [4!!] Hin und wieder um Viihrn, IJrixen und Klausen an Spalieren

angebaut. (Vaterland : Tropen der alten Welt.)

Steht nordwärts liievou iu Tirol nicht in('hr in Kultur.

IV. Cucurbita L. Kürbis,

1. C. pepo L. Gemeiner K. — Als Zwischenfrucht in Feldern

(z. i>. unter Mais), dann in AVeiugärten, auf Dungstelleu nicht selten in

wärmeren Lagen angebaut [2!!], häufig z. B. von Mühlbach gegen Ro-

deueck, um Vahrn, Klausen usf. Findet sieh auch manchmal auf Schutt,

wie um Brixen [2|, verwildert vor. (Vaterland: Tropisches Amerika.)

Gedeiht noch gut bei 11.50 m: St. Peter iu Villuös. — Von den iu [4]

erwähnten Zier kü r bissen sah ich nur den Turban-K., C. melopepo L.,

vereinzelt in Vahrn gepflanzt.

**2. C. maxima Duck. R i e s e n - K. — Selten in Kultur : Park des

Elefanten zu Brixeu und um Kollmauu. (Vaterland : Tropisches Amerika.)

Der uordamerikauischc Stichliug, Sicyos angulatus 2.., war nach

[2] seinerzeit im Brixner Hofgarten in Meuge verwildert, jetzt findet er sich

nicht mehr vor; spärlich hat sich daselbst die ostasiatische Thiadiantha dubia
Bunge eingebürgert.

XCIV. Familie. Campanulaceae Adans. Glockenblumen-
go w ä c h s e.

I. Campanula A.. Glockenblume.

1. C. cochleariifolia Lam. (C. pusilla Hanke). Niedrige G.
— Au steinigen Lehnen, an Felsen, auf (ieröUc bis iu die Alpen. Auf

Silikatgestein nicht sehr häufig ; im Granitgebicte zerstreut von ^lauls bis

Mittewald a. E., im Flaggertale, zwischen Vals und Mühlbach, ebenso

zwischen Sergs und ^leransen ; im Phyllitzuge in Lüseu [()|, bei Xeu-

stift und Steinwend |2I]; auf den Porphyrabstürzeu nächst Theiß [8!!];

in der Tinnaschlucht und bei Sanbach [lüj. Häufig in den Kalkalpen

von Afers [ß! !| und Villnös, hier schon vor Pitzak beginnend [8!!].

Niederstes Auftreten um 590 m au einem Wasserlauf der Kohlerwiese in

Neustift, seinerzeit [2| auch beim Schießstand vou Hrixeu : nach [5] um die

Schlütorhütte, also wohl noch ))ei 2300 m. — Behaarte Exeniidaro kommen
unter den gowöhulicU kahlen zerstreut vor ; vereinzelte woißblüheude unter

vielen blaublütigeu am Sträßchou von Pitzak gegen St. Magdalena iu Villuös.

Zu den Stücken vou Noustift bemerkte Fräulein Witasek „entspricht recht

gut der C. tenella Jord.^, zu denen vom Villnöstal (Pitzak—Talausgaugi „ent-

spricht der C. tyrolensis Schott, Nyman, Kotschy, Artberechtiguug zweifelhaft",

endlich zu denen der Tinnaschlucht „auffallende Form, welche sich jedoch

durch das zweite Exemplar vom gleichen Standorte als liloße Varietät erweist;

sie kommt der für Krain beschriebeneu C. notata Schott, Nyman, Kotschy nahe".
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2. C. caespitosa Scop. llüsige (J. — In Villnös auf Kalkgeröll

am Wege vom Geliöft Spisser zur Zannseralpe ca. 1500—1600 m.

3. C. rotundifolia L. Rundblätt erige G. — An Waldrändern

und in trockenen Wäldern, in Holzschlägeu, an Wegen und auf Wiesen,

an felsigen Stellen bis gegen die Voralpen häufig [2, 6 ! !].

Steigt auf 1700 m an: Aufstiej;: von Grasstein zur Puutleideralpe; Weg
von St. Georg zum Schuatzbach in Afers. — Weißblühendc Stiicke bei Uutcr-
plaickeu [2] und in Afers. — Das IWxner Vorkommen findet bei Witasek,
Ein Beitrag zur Kenntnis der Gattung Campanula, 8. 14, Erwähnung.

4. C- Scheuchzeri Vill. Scheuchzers (i. — [2, 5, Gü] Auf
Wiesen und Triften von der höheren Bergi-egion bis ins Alpengebiet häufig.

Wurde zwischen 1500—1550 m (Schalders, Spiluck) und 2717 wi (Gipfel

der Seefeldspitze) [12] beobachtet. — Die seltene Form mit zurückgeschlagenen
Kelchzipfehl fand sich unter dem Jochübergang von Spiluck nach Franzeu.sfeste,

etwas gegen Riol zu').

5. C. bononiensis i. Bologneser G. — [1, 2, 7, 8 ! !] An Wein-
garteurändern, an steinigen sonnigen Orten, auf warmen buschigen Lehnen
bis ins untere ^littelgebirge. Im Haupttale von Schahs an südwärts immer
häufiger ; in Villnös an der Straße von Pitzak talabwärts ; in der Tinue-

bachschlucht bei Klausen [7!!J.

Um Burgstall— St. Leonhard noch bei 1070 r)i. — Die hiesige Gegend
bildet, nach den Angaben in [1] und [9], die Nordgrenze des Tiroler Vorkommens.

(3. C. rapunculoides L. Eapunzelartige G. — [1,2!!] In

Feldern, an Rainen und unter Gebüsch bis ins höhere Mittelgebirge

verbreitet.

Am sonnseitigen Hang in Schalders—Steiuwend noch um 1600 m, eben-
so in Villnös.

7. C. Trachelium L. Ne ss el blätterige G. — [2, 6!!] In

Wiesen, auf steinigen buschigen Stellen, an Waldrändern bis ins untere

Mittelgebirge häufig.

Scheint kaum über 1000 m aufzusteigen: Villnös, Layen, Weg von
Villauders nach Dreikircheu. — Die Pflanze tritt hier sehr häufig mit blaß-

blauen oder weißen Blüten teils herrschend, teils mit dem Typus auf.

8. C. patula L. Wiesen -G. — [1 ! !] An Wegen und Rainen,

auf Wiesen bis ins Mittelgebirge verbreitet [2!!].

Beim Nitz in Afers noch um 1290 m. — Die Var. xestöcaulon Beck an-
nähernd zwischen Nieder-Viutl und Mühlbach, typisch um Grasstein.

9. C. persicifolia L. Pfirsichblätterige G. — An lichten

Waldstellen, an bebuschten Orten, auf Wiesen bis ins höhere Mittel-

gebirge nicht selten.

Steigt auf 1400—1450 m (St. Audrä—Freienbühel, Afers) an.

10. C. spicata L. Ährige G. — [1, 2, (3, 7, 8!!] Auf steinigen

Lehnen, au sonnigen buschigen Orten, in lichten trockenen Wäldern bis

ins höhere Mittelgebirge. Im Eisaktale und auf dessen Hängen von Mauls

1) Briefliche Mitteilimg von Pf äff.

H e i m e !• 1, Flora von Brixeu. 18
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an südwärts stollenweise ; am Abstieg von Morauson nach Bad Vals und

um Nieder-Vintl; am Wege von Rodeneck nach Lüsen [7,8!!]; in

Schalders vom Talcingang bis halbwegs gegen das Bad [7ÜJ; in Afers

talauf bis unter St. Georg [6, 7 ! !J ; in Villnös noch zwischen Melans

und «t. Peter [7!!|.

Steigt bis gegen 1400 m (Afer«) auf und dringt im Eisaktalo nordwärts

bis zum Brenner (Schelleberg) vor.

11. C. glomerata L. Knäuel -G. — |-2II| Auf trockenen Wiesen,

auf steinigen sonnigen Lehnen, au lichten Waldstellen bis ins höhere

Mittelgebirge häufig.

Noch um 1600 in: Plosegehäugo [6] uud liehuen vor der Zanuseralpe

(Villnös). — Die rflansüc kommt in beiden bei v. Beck, Flora vou Niederösterreich,

S. 1100, erwähuteu Varietäten : glabra Blaff et Ftngerh. und vulgata Beck,

oft untereiuauder gemischt, vor. Der +. ausgesprochen elliptischeu Blätter uud

der (außer dem eudstäudigen) uur weuigeu hlattwinkolstäudigou Köpfchen

wegen würde die hiesige PHauze zur C. elliptlca Kit. nach der Darleguug von

V. Hayek (Schedae ad tioram stiriac. exsiccat., 7., 8. Licfg., S. 28j gehören.

12. C. barbata L. Bärtige G. — [2, 6!!] Aufwiesen und an

Waldrändern in der Berg- und Voralpenregion häufig.

In einem Holzschlag ober Vahru schon bei 900 m, auf deu Borgwieseu

von lUirgstall bis Klerant schou um 1000—1050 m [6 !!] ; in der Umgebung der

Schlütorhütte noch bei 2300—2340 m [5, 13!!]. — Bis 52 cm hohe Stücke traf

ich am öteilgehänga ober Puntleid (nächst Grassteiu) an.

II. Legousia Dnrunde. F r a u e n s p i e g e 1.

1 . L. speculum Veneris iL.) Fischer \S p e c u 1 a r i a s p e e u 1 u

m

DC). Gemeiner F., V e n u s s p i ege 1. — An unbebauten Orten, in

Feldern und an Wegen. In Villnös um St. Peter (besonders in Feldern

unter dem Gasthaus Kabis) und bei St. Johann.

In neuerer Zeit auch beim Bahnhof vou Brixen [12], jetzt aber wieder

verschwunden. — Der Bastard-F., L. hybrida (L.) Delarhre, trat um
Brixen nach [1] auf, kommt aber nicht mehr vor.

II] . Phyteuma L. KapunzeP).

1. P. Halleri All. Ha Hers R. — [lü] Auf Wiesen und an

Waldrändern der Berg- und Voralpenregion, auch tiefer herabsteigend.

Um Grasstein und bei der Sachsenklemrae ; von den Kammerwiesen in

Steinwend und den Spilucker Almen bis in den Vahrner Kastanienwald

herab [2, 8!!]; in Innerafers vom Halsl (Kofeljoeh) an im Schwarzwald

am Geisel- und l'eitlerfuß; in Villnös nach [5] in den Umgebungen der

Schlüterhütte, nach |13| am Zenonbach; unter Dreikirchen.

Im Aferer Schwarzwald noch bei l'J(X) m. — Es liegt die Var. typlcuttl

zum größeren Teil in der F. longlbracteatum B. Schulz, zum kleineren iu der

F. pifosum B. Schub (Kiuigaduorwiesc in Steinwend) vor. — Die Ahrige R.,

P. spicatum L., fehlt dem Clebiete ; die Angaben iu [2] beziehen sich wahr-

scheinlich, die in [6!] sicher auf die folgende Art.

I) Vgl. ß. Schulz, Monographie der Gattung Phyteuma, 1904: ich

benutzte das mit Photographien kritischer Formen versehene Exemplar der

Bibliothek des Wiener botanischen Uuiversitätsmuseums.
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2. P. betonicifolium Vill. Flohblumcn -R. — [1, 2, ßüj Auf

Felsen, in Wäldern und auf Wiesen bis in die Alpeuregion auf Silikat-

gesteinen verbreitet (8!!|.

Schon um 600—650 Wi : Eisakeiio;o liiuter Noustit't [2!!] und Schlucht bei

Millnud [6!!]; auf den Ganiponwio.scu (luuerafers) noch bei 2160 m. — Tritt

gewohulkh in den F. glabrum li. Schulz und pubescens .1. DC. der Var.

typicum B. Schulz, daneben auch in Auuäherungeu an die Var. lanceolatum

R. Schulz auf, letztere fast typisch auf der Kiuigadnerwiese in Steinweud ; F.

alpestre R. Schulz am Abstieg von Layen nach Ried. Weißblühende Stücke

sind sehr .selten: am oberen Weg von Vahru zum Bad Schalders [A. El sing er!]

und l)ei Gareit ober Brixen. — Wie der Herbarbefund zeigt, ist das „P.

Micliolii" Bachlechners hieher zu stellen; wahrscheinlich auch sein „P.

Scheuchzeri".

3. P. scaposum li. Schulz-. Schaft-R. — Auf trockenen sonnigen

Flächen am Gipfel vom Frcienbühcl ober Brixen 1770 m.

Annähernde Stücke auch schon ober Klerant bei ca. 900 m. — Wohl nur

schwer von P. betonicifolium als Art zu sondern.

4. P. orbiculare L. Rundköpfige R. — Auf Wie.sen von den

Tallagen bis in die Alpenregion [2!!]. Auf den Silikatgesteinen nicht

überall ; in Menge bei Grasstein und Oberau (Franzensfeste) ; auf den

Wiesen unter und gegenüber dem Steinwendhof in Schalders [8! !] ; bei

Unterplaicken hinter Neustift ; am Plosehang bei Burgstall, Klerant und am
Freienbühel [6]. Verbreitet in den Kalkalpen von Innerafers und Villnös.

Die Fundstelleu liegen zwischen 600 m (Unterplaicken) und 2200 m
(Lehne ober der Zellenschwaig, Villnös) ; angeschwemmt findet sich auch die

Pflanze nach [1] und [2] auf der Insel bei Ziuggen (Brixen) 560 in. — Meine
Aufsammlungen gehören der Unterart: montanum Var. sutfultum R. Schulz an.

5. P. Sieheri Sprengel. Sieb er s R. — [1, 2, 5, 6!!] Auf steinigen

Orten, an Felsen in den Kalkalpeu nicht selten ; auch am Südhang der

angrenzenden Plose auf der Plosachalpe [6!].

Wurde zwischen 1900 und 2360 ?>i beobachtet und zwar in beiden bei

Schulz I.e., S. 135, unterschiedenen Varietäten : typicum und alpinum, sowohl
in kahlen als mäßig behaarten Formen. — Die Angaben von ,,P. Scheuchzeri"
in [2] für Schalders, in [6] für das Plosegebiet, dann die des „P. h u m i 1 e" in

[5] für den Peitler sind irrtümlich; vgl. die Verbreituugsgreuzen dieser Arten
bei Schulz 1. c.

6. P. hemisphaericum L. Halbkugel -R. — [1, 2, 6!!] Auf
Triften der Voralpen und höheren Regionen im Zuge der Urgebirgsberge

häufig. In den Kalkalpen auf Werfner Schiefer, wie bei der Schlüter-

hütte [5!!].

Vom Schalderbach bis auf 1390 m (Brixner Wasserschloß in Steinwend)
herabgeführt; noch um 2745 m am Gipfel der Jakobsspitze [12]. — Fast alles

gehört der Var. typiCum F. vulgare R. Schulz an; Stücke vom eben au-

geführten Schalderer Auftreten bilden durch das Stengelblatt, welches das
Köpfchen überragt, einen Anklang an Var. carlnthiacum R. Schulz. Eine auf-

fallende Form der erstgenannten Varietät, F. gracilescens m., kommt auf den
Kammerwiesen vor; Diagnose derselben: caulibus ad 30 cm elongatis folia

basilaria, aiiguste linearia, ca. 1 mm lt. plus quam duplo superantibns, in

superiore tertia v. qnarta parte folium lineare, circ. 3 cm lg. portantibus ; bracteis

involucrantibus lauceolatis ad ovato-lanceolatis, apice non foliaceis, q. capitulo

brevioribus.

18*
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7. P. globulariaefolium Slernbg. et Hoppe (P. paucif lo r um
Ancl. p. p.). K u fjc 1 1) 1 11 111 eu - K. — An felsigen Stellen, auf steinigen

Triften, an grasigen Lehnen in den Urgcbirgsalpen nicht häufig. Auf der

Flaggeralpe ^) ; am TJrat vom Fartschcllcrjoch zum Radisee [2| ; auf den

Plosegipfeln |1, 2| und /war am Telegraph und G;ibler 2400—2ö74 m
[6, 12 !J.

Nach [5| im Kalkgebiete um die Schlüterhütte.

Außerhalb der Nordgrenze des Gebietes häufiger, wie am Südgehäuge

der Wilden Krouzspitze, hier bis 2800 vi, und nicht selten am Aufstieg von

der Oberen >Seugosalj)e zum Wilden .See — alles nach [12]. — Uie auffallende

Aufnbe l)ei Sternberg und Hoppe, Doukschr. d. bayr. 1)otan. Gesellsch. zu

Regeusburg, I, 2, !S. 99, welche ihr P, paucif 1 o i'um (= P. coufusum
Kerner) gerade von der IPlose („in summis Alpis Ackerboden propo Brixeuam")

augeben, wo al)er nur P. globiilariaefolium vorkommt, ist unzweifelhaft

auf einen Irrtum zurückzuführen; vgl. v. Klebelsberg in: Österr. botan.

Zeitschr., 1909, S. 314, 315.

IV. Physoplexis Schur. Schopfrapunzel.

1. P. comosum (L.) Schm' (Phyteuma comosum L.^.

Alpen -S., Teufelskrallen. — Auf Felsen der Kalkalpen. Am
Peitler [2] und nach Ostermaier (Mitteilg. d. deutschen u. österr.

Alpenvereins 190(3, Nr. 8, S. 97) in den Afercrgeiseln am Rueffenberg.

y. Jasione /--. Sa ndglöckchen.

1. J. montana L. Gemeines S., Schafrapunzel. — Auf

sandigen Triften, an sonnigen kurzgrasigen Orten in niederen Lagen

selten. Auf Hügeln unter Spinges [2]; von Schabs [1, 2!!] gegen den

Ochsenbichl zu, hier ziemlich häufig ; vereinzelt am Wege Eodeneck

—

lAisen ; nach [2] auch an Abhängen unter der Kirche von Sarns.

Erreicht hier für Tirol eines der nördlichsten Vorkommnisse, tritt aber

in Vorarlbei-g Avieder auf.

XCV. Familie. Compositae Adam^. Korbblütler.

I. Eupatorium L. Wasserdost.

1. E. cannabinum L. Gemeiner W. — [2, 7!] An feuchten

Orten, an Gräben, in Wäldern und Auen zerstreut ; unter Brixen z. B.

in ISIenge auf den Sumpfstelleu längs der Bahnlinie nach Albeins.

Scheint nur l)is 900 m aufzusteigen: Lüsnerweg, PardoU in Villnös. —
Die Var. indlvlsum -DC. ist selten: Waldweg Vahrn—Brixen, Sümpfe unter dem
Siechen, Straße vor Klausen und Tinnatal ; häutiger sind Anuäherungsformen

mit z. T. ungeteilten, z. T. dreischnittigen IMättorn und Mittelformen, bei denen

die eine Blatthälfte ungeteilt ist, die andere aber einen tiefen Einschnitt zeigt:

Hachl bei Brixen und Sumpfgebiete iinter der Mahr.

II. Adenostyles Cass. Alpeudost-).

1. A. glabra (Vill.) DC. Grüner A. — [1] Häufig in Schluchten

und an steinigen AValdstelleu der Granitberge besonders auf der rechten

•) Brieiliche Mitteilung von Murr.
2) „Goaskrapfl".
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Tillseite zwlsclien Grassteiu und Mittewald a. E. ; nach [2| auch in

Steinwend „an schattigen Stellen der Kammerwiesen au den Wald-

rändern".

Au den erMto;cuauutcu Fuud.stoUeu n;Iiou in der Talsohle hei 830—840 Wl.

2. A. Alliariae (Gouan) Kerner. Filziger A. — Auf kräuter-

reicheu Lehnen, in Schluchten und an Bächen, an WaldstcUen in der

Voralpcn- und Alpenregiou. In den Schieferalpen nicht häufig; am Ge-

hänge gegenüber der Steinwiesalpe (Spiluck) ; am Kammerbach in Stein-

wend [2!!], hier in Menge und von da vereinzelt am Schaldererbach bis

unter das Bad herab. In den Kalkalpen vom hinteren Lüsen und Inner-

afers [2, 6!!] an verbreitet.

Die erwähnten Fuud.stelleu Hegen zwischen 1040 m (Schalders) und

2200 m (Aufstieg: Zelleuschwaig— i^chlüterhütte).

III . Solidago /- . Goldrute.

1. S. virgaurea /.. Gemeine (i. — [2, G ! !] Auf buschigen

Hängen, an lichten trockenen Waldstellen bis ins höhere Mittelgebirge

nicht selten.

Noch um 1510—IGOO m: Afers (St. Gaorg) und Villnös (Weg zur

Zannscralpe).

2. S. alpestris W. K. Alpen-G. — [6, 8!!] Auf Wiesen und

Triften der Urgebirgsalpen von der Berg- bis in die Alpenregion verbreitet.

In den Kalkalpen im Aferer Schwarzwald, bei der Schlüterhütte und [13]

am Zenonbach in Villnös.

Niederstes Auftreten iu Schaklers—Steinwend um 1390—1450 in (Brixner

Wasserschloß, Kinigadnerwiese) [8!!]; geht bis in die Gipfelregion, z.B. an der

Kassianspitze noch um 2400—2500 m. — Diese Art, welche zumeist in der Var.

Oreites Beck mit ziemlich kahlen Blättern vorkommt, nimmt in den eben er-

wähnten uiedei'en Lagen ganz den Habitus von 8. virgaurea an, der Stengel

wird bis 60 cm hoch und trägt eine zusammengesetzte, ziemlich reich!) lütige

Traube: die größeren Köpfchen, die schwach behaarten bis fast kahlen Früchte,

die dichthaarigen Köpfcheustiele und die von den Stützblättern überragten

untersten Verzweigungen der Köpfcheutraube lassen sie immerhin erkennen.

IV. Beilis L. Gänseblümchen.

1. B. perennis L. Gemeines G.^). — Auf Grasplätzen und

an Rainen uicht häutig und öfters wohl nur ein Flüchtling aus benach-

barten Gärten. Spärlich bei Vahrn ; um Brixen in der Kachlerau [2!!],

bei Zinggen [1, 2], auf Rasenflächen im Hofgarteu, im Park des Elefanten

und ebenso im Schloß Pallaus ; ziemlich verbreitet um Schrambach

;

zwischeu Verdings und Latzfons, hier bei 1040?»; außerhalb der

Gebietsgreuze bei St, Oswald.

Nach Ambrosi, Flora del Tirolo merid., II, S. 379, „dalla Chiusa a

Bressanoue".

1) „:Monerle", „Monatle", „Munele".
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V. Aster L. Stc ruh 1 ume, Aster.

1. A. Bellidiastrum (1^.) Scop. (B e 1 1 i d i a s t r u m M i ch e 1 i i Cass.).

Gemeines Stern lieb. — [1, 5, 6!!] In den Urgebirgsalpen hie und
dii ; aufwiesen und an Waldrändern zwischen Mauls und Grasstein,

im Walde bei der Sachsenklemme und am rechtsseitigen Talhang gegen

Mittewald hin; sjjärlich auf einer JJergwiese ober Brixeu zwischen St. Andrä
und liurgstall. Öfter in Anschwemmungen, so am Pfundererbach liiuter

Vintl, am Eisak bei Unterplaicken (hier in Meugej, auf der Kohler-

wiese in Neustift [2 ! !] und vor Albeins, au der Kienz in der Hachl

bei Tirixen [6]. Verbreitet auf Felsen, auf Triften und an Waldrändern

bis in die Hochregion der Kalkalpen.

Im Kalkgebiete von mir zwischen 120fl m (hinter Pitzak in Villuös) und
2360 m (Peitlerscharte) beobachtet. — Als Plosepflauze erwähnt bei Kray, Voyage
flaus le Tyrol, 1808, 8. 187,

2. A. Linosyris (L.) Bernh. (Linosyris vulgaris Cass.^.

Goldschupf. — Auf buschigen sonnigen Stellen der rechten Talseite

bei Brixen, spärlich beim Balbittcr (12!] uud im Eichenwäldchon nächst

der Mahr [2].

Dringt, vgl. 8. XX, hier am nördlichsten in Tirol vor.

3. A. alpinus L. Alpeu-S. — Auf Felsen und auf steinigen

Triften in den Talhigen und in den Hochalpen. Im Eisaktale bei Mauls

(gegen Weifenstein), dann stellenweise in Menge auf Fhyllit-, Diorit-

und Forphyrwänden in der Talsohle und auf den angrenzenden Hängen

südwärts von Albeins au, ebenso am Eingang ins Yillnös- und im Tinna-

tal [7!!|; hat sich vor Klausen und uuter Kollmann selbst auf den

Bahnböschungen angesiedelt. In der Alpenregion des Urgebirges von der

Alpe Gansör bis auf den Gipfel der Domenarspitze [12!], auf dem Gais-

joch [12 !|, ol)er Schalders am Radisee [2] und zur Angerspitze hin il2!],

dann am Ivitzla rbcrg [Herb, T s c h u r t s c h e n t h a I e r !
|

. Verbreitet in den

Kalkalpen |5, G!!| vom hinteren Afers und Lüsen an.

Steigt im Eisaktal bei der Törggelebrücke Itis 430 m liorah und kommt
auf der Domenarspitze noch bei 2718 m vor. — Alle eiugesciieucu Stücke, so-

wohl vom Urgebirge als vom Kalk, gehöieu der Var. dolomitiCUS Beck mit

flaumigei- Stenge]l)elvleiduiig an; weißblüheude Exem\ihire fand Saut er zwischen

Waid brück uud Barbian (Österr. botan, Zcitschr., 1899, S. 357), fast lilablütige

kommen um die T«)rggelcbrücke vor. — Wird für die Strecke: Brixen—Bozen
liereits bei Stern b er g, Reise in die rhät. Alpen, 1806, S. 8, erwähnt.

4. A. amellus L. IJorg-S. — An buschigen trockenen Orten,

an Waldrändern, auf steinigen Lehnen von Mauls und Nieder -Vintl an

südwärts bis ins wärmere Mittelgebirge stellenweise, wie z, B, bei der

Rundlbrücke [8!!], beim Vahrnersee, im Kiggortale und bei Neustift [2!!],

am Hang unter Tschiffnon |8!!] und beim Zigglerwirt [2]; im Villnöstale

aufwärts bis gegen das Wirtshaus Sonne und am Gehänge zwischen

Melans und St. Peter [7 ! !] ; nicht selten südwärts von Waidbruck.

In Villnös noch um ca. 1100 wj.
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^"l. Erigeron A. Uerufs kraut.

1. E. annuus (L.) Pers. (Stenactis annua A'. 06 £.) Weißes
1?. — Auf Dännnen, in Auen, an unbebauten Orten im Eisaktale. An
der liahustrecke vor Vahrn |7!!|; um Brixeu, besonders nächst der

Mahr, in letzter Zeit auch auf doui Hottesacker ; um Waidbruck und

unter Kollmann.

Die Pflanze stammt aus Amerika unfl muß sich erst nach 1865, da
Bachlechners Arheiten nichts erwähnen, hier angesiedelt haben; sie scheint

sich mehr und mehr auszubreiten.

2. E. canadensis /--. Kanadisches B., Ba uern f e i n d.^). —
Auf wüsten Stellen, ;in Wegen und auf Brachen bis ins untere Mittel-

gebirge nicht selten [2!!1.

Noch um 1100—1150 m: Froi, Pitzak, Ober-h'chuauders.

3. E. acer L. Scharfes B. — [2, 6!!] Auf Grasplätzen, au

^\'aldräudern, auf unbebauten Stellen bis ins höhere Mittelgebirge häufig.

Noch um 1560—1600 m: Hchießstaud von Afers, Gehänge in Villnös vor
der Zannseralpe. — Die Var. angulosus (Gaud.) (E. d roeba chiensis Müller)
tritt im Geljiete häutiger als der stark behaarte Typus auf.

4. E. alpinus /.. Alpen-B.^). — [1, 2, 3, 5, 6!!] Aufwiesen und
Triften, an felsigen Stellen der Voralpen und Alpen nicht selten ; hie

und da auch schon in der Bergregion.

Auf der Kinigadnerwiese in 8teinwend schon um 1450—1500 vi; am
Kreuzkofeljoch (Peitlergebiet) noch bei 23*40 vi. — Die Stücke der Kinigadner-
wiese rechnet Vierhapper zur Unterart: Trimorpha calcarea (1. c, S. 436),
die übrigen (z. B. vom Vallerjoch, von den Gampeuwieseu der Plose, vom Hals]

und aus dem Peitlergebiet) seiner T. gracllis (1. c, 8. 435) zu.

5. E. polymorphus Scop. (E. glabratus Hoppe.). Viel-
gestaltiges B. — [2] An ähnliehen Stellen wie die vorhergehende

Art, aber seltener. In Innerafers am Wege vom Halsl (Kofeljoch) gegen

den Rusisbacb ; in Villnös zwischen der Zannseralpe und Zellenschwaig.

Die Stücke gehören dem Typus des E. glabratus an; vgl. Vierhapper
1. c, S. 487.

6. E. uniflorus L. Eiuköpfiges B. — Auf Triften, an Felsen

und an gerölligen Stellen in der Voralpen- und Alpenregion [l!!]. In

dem Urgebirgszuge auf der Domenarspitze [12] und am Tagewaldhoru

[12!]; in den Schaldererbergen [2!!] unter dem Latzfonserkreuz [12!]

und im obersten Arzvendtal ; auf der Plose [6!] im obersten Gambrillertal

und am Pfannberg [12!]. In den Kalkalpen von Innerafers gegen den

Peitler [2] und bei der Schlüterhütte [5!!].

1) Hiesiger Lokalname nach einer Notiz in der Brixner Chronik vom
10. XI. 1908.

2) Vgl. Vierhapper, Monogr. d. alpinen Erigeron-Arten usf. (Beihefte

z. botau. Zentralblatt, XIX, Abt. II, Heft 3). — Herrn Universitätsdozenten
Dr. F. Vierliapper danke ich bestens für die Revision meines Materiales der
Arten Nr. 4—6.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



— 280 —

Am Westrand des Pimtleidorsecs ober Grassteiu .schon, liei 1853?« [12!];

auf der Domeuarspitze noch bei 2718 ni [12!]. — Die .^tücko frolKlruu dein

Typus der Art au; vgl. Vierliapper I.e.. S. 510. — Der in [13| für die Um-
gebungen der Schliiterhütte angegebene „E. ueglectus" ist, nach dem mit-

geteihea Belegstück, typiHclior K. nuiflorus.

VII. Filago /. . F ii d o u k r a u t.

"1. F. germanica />. Den tsclies F. — Auf trockenen Orten,

in Holzschlägen, au Kaineu in uiedereu warmen Lagen des Eisiiktales

selten und unbeständig. Am KrakoH bei Brixen [2] ; spärlich 1905 am
gepflasterten Weg von Klausen nach Sähen.

Vom alten Bri.xuer Fundorte ist die Pflauzj längst, von dem Klausner

letzthin verschwunden; sie würde hier und um Lienz, vgl. [1] uu'l [91, die

Nordgronze für Tirol erreichen. — Meine Auf.sammlung gehört der F. lutäSCenS

(.Tora.) Beck au.

2. F. arvensis />. Acker- F. — |l!!J Auf wüsten Orten, auf

Äckern, an sonnigen trockenen Stellen bis ins liöhere Mittelgebirge häufig.

Noch um (etwas über) 1500 in in Afers.

VIII. Antennaria (idrtn. Katzenpfötchen.

1. A. dioica (L.) Gartn. (G n a p h a li u m d i o i c u m L.). O e-

meines K. —- In trockenen lichten Wäldern, aufwiesen und Heiden,

in Holzschlägeu bis zur Waldgrenze häufig [2, G!!|.

Noch bei der Cöte 2016 m am Wege von Afers ziun Würzjoch. —
l^ie Var. gallica Camus mit oberseits kahlen Blättern schsint seltener zu sein

:

Aufstieg von Albsins nach Afers.

2. A. carpathica (Wahlbg.) R. Br. (Gnaphalium carpathi-

cum Wahlbg. K Karpaten-K. — [lü] Auf steinigen Triften und an

felsigen Stellen der Hochalpen des Urgebirges. Am Schönjochgrat

beim Tagewaldhorn |12]; in den Schaldererbergen um den Iladlsee [2]

und am Durnholzerjoch ; im Plosestock zwischen Pfannberg und Oabler

[12 !|. In den Kalkalpen in der Umgebung der Schlüterhütte [5, 13!!|

und von da zur Peitlerscharte hin.

Au der Plose noch um 2560 m.

IX. Leontopodium U. Br. Edelweiß.

1 . L. alpinum Cass. (( J n a p h a 1 i u m L e o n t o p o d i u m Scop.)

.

Alpen -E. — Auf steinigen Triften, an Felsen, im Gerolle der Alpeu-

region. Im Zuge der Zentralalpen in Menge im ganzen oberen Gansör-

gebiete bis fast auf den Gipfel der Domeuarspitze [12 1; im Vallertale

um die Alpe in der Fane und in der (Tipfelregiou der Seefeldspitze [12|.

Recht spärlich um Brixen (1, 4| : am PadLsec [2|: augei)flanzt (aber wieder

verschwunden) im Gambrillertal der Plose [12]. Verbreitet hingegen in

den Kalkalpen [2!!], z. B. in Villnös von den Hängen nächst der Zannser-

alpe über die Schlüterhütte [5!!] bis zum Peitler hin.

X. Gnaphalium /-. Puhr kraut.

1. G. silvaticum L. Wald-K. — An Waldrändern und an lichten

Waldstellen bis in die Vuralpen zerstreut. Ziemlich häufig im Granitgebiete
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(;\Ijiu1s—nrasstein, Flaggertal, ^loransen, Bad Vals, Weiteutal) ; am Wege

vom Waldcrhof iiacli Lüseii ; im Schalderertale von Vahrn an über Stoin-

wend [2 ! !] bis gegen den Aufstieg zum Kälberberg und zur Loreuzen-

scharte; in Afers [1 !!| von St. Georg talcinwärts gegen den Scbnatzbach

;

zerstreut in Villnös.

Steigt auf 1750—1800 in (Puutleideralpe, Schalderertal, Inuerafers) au.

2. G. norvegicum iiunn. Norwegisches R. — Auf Triften und

an felsigen Stellen der Urgebirgsalpen selten ; am Sanfeldjoch [2] ; vereinzelt

am Steig von der Flaggeralpc gegen das Spiluckerjoch ^) ; auf den

Schaldereralpen [2 !| ; im Trametschtal der Plose fß]. Nach [5] auch in den

Kalkalpen.

3. G. Hoppeanum Koch. Hoppes R. — [3] Auf humosen Stellen,

an feuchten steinigen Orten der Kalkalpeu nicht selten. Im Urgebirgs-

zuge nach [6| am Pfannberg und Gabler der Plose.

4. G. supinum L. Niedriges R. — [2, (5 ! !] Auf Triften in der

Voralpen- und Alpenregion auf Silikatgesteiu sehr verbreitet. Im Kalk-

gebiete häufig auf Werfner Schiefer um die Schlüterhütte [5!!].

Tiefste Vorkommnisse: etwas ober Riol am Abstieg; vom Spiluckerjoch uach

Franzeusfeste und am Schalde-erbach halbwegs vom Bad uach Steiuwend 1300

—

1350?» [7!!]. Am Gipfel der Seefeldspitze noch um 2717 w [12]. — Die Var.

acaule {Krocker) am Südgehänge des Gabler (Plose) bei 2400 m [12!]. — Das

bei Sternberg, Eeise in die rhät. Alpen, 1806, S. 62, für die Plose angegebene

„G. p US i 11 um" gehört offenbar hieher.

5. G. uliginosum L, Schlamm -R. — [1, 2, 7 ! !J
An feuchten

Stellen, an Rainen und auf Äckern bis ins höhere Mittelgebirge zerstreut

;

ziemlich häufig um ]\Ieransen, am Vahrnersee [1, 2 ! !j und am sonnseitigen

Hang in Schalders—Steinwend.

Steigt an der letztgenannten StsUe bis 1600 m auf. — Das Gelbliche R.,

G. luteo-album L., kam um Brixen [1] und zwar nach [2] an Mauern zwischen

Elvas und Krakotl vor, ist aber jetzt nicht mehr zu finden.

XI. Inula L. Alant.

1. I. Conyza DC. Dürrwurz. — An sonnigen bebuschten (tC-

länden von Brixen an in niederen Lagen südwärts, nicht häufig. Um
Brixen [1 ! !] am Fußsteige zum Brantlhof [2], spärlich in der Hachl und

am Abhang zwischen der Seeburg und dem Schloß Krakofl [8 ! !] ; ver-

einzelt in der Tinnaschlucht bei Klausen [7 ! !] und am rechtsseitigen Tal-

hang vor Waidbruck ; etwas häufiger an beiden Tallehnen unter Waidbruck.

2. I. britannica L. Wiesen-A. — Wurde am rechtsseitigen

Eisakdamm unter der Mahr [2!!] und bei Albeins gefunden [1, 2].

An letzterer Stelle habe ich die Pflanze vergeblich gesucht, au ersterer

trat sie 1908 spärlich auf. — Die Ruhrwurz, Pulicaria dyseuterica
(L.) Bernh., kam seinerzeit ebenfalls bsi der Mahr [2] vor, ist aber daselbst längst

nicht mehr anzutreft'eu.

1) Briefliche Mitteilung von Pf äff.
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XII. Buphthalmum L. Ochsenauge.

1. B. salicifolium L. Gemeines O. — Auf trockenen sonnigen

Wiesen, auf steinigen Triften bis in die Voralpen. Auf den Kalkliängen

hinter Mauls ; im Phyllitzuge auf Bergwiesen zwischen Stilums und dem
Feichtenbauer 1200—1240 ?»; nicht selten in den Kalkalpcn, wie in

Gunggan [6] und in Innervillnös.

Ich sah nur die Var. grandiflorum (X.) — Am altou Brixuer Staudorte

„im Grasboden liinter dem 8pita]gal)eii" |3] ist die Pflanze nicht mehr zu treffen.

— Die Dornige Spitzklette, Xanthium spinosumZy., trat nach [3] um
(oder vor) 1865 bei Neustift und im Hofgarton zu Brixen als Unkraut auf, ist

aber längst wieder verschwunden. Die B e i f u ß 1) 1 ä 1 1 e r i g e Am b r o s i e, AmbroSia
artemisiifolia L-, aus Nordamerika, findet sich seit 190V — offenbar mit Blunion-

sameu eingeschleppt — auf einem Grabe im Brixuer Friedhofe.

XIII. Helianthus 1^. Sonnenblume.

**1. H. annuus /.. Große S. — Nicht selten in Kultur [2, 4!!]

und manchmal verwildert, wie in den letzten Jahren ziemlich häufig in

Kollmann, (Vaterland : INIexiko.)

XIV. Bidens A. Zweizahn.

1. B. tripartitUS Z-. Drei tei liger Z. — An nassen Orten bis ins

Mittelgebirge hie und da. Um Rodeneck; am Vahrnersee ; im Sumpfgebiete

Natz—Viums und in einer Lache bei Elvas ; um Brixen [1!!] gegen die

Mahr [2] und Milland hin; in Pardcll, Tschiifnon und Ober-Scbnauders.

Au letztgenannter Stelle noch um 1150 w?. — Die Var. minor 11'»»»/«.

et Grab, bei Elvas.

2. B. cernuus /-. Nickender Z. — An gleichen Orten aber

seltener als die vorliergehende Art. Bisher bloß am Vahrnersee [2] und

im Sumpfe bei Raas |2!!|.

Um Raas (830 rn) auch die strahlblütige Var. radians Beck: die Zwerg-
form Var. minima (-L.) war daselbst im Sommer 1906 sehr häufig.

XV. üalinsoga R. P. Gängelkraut.

1. G. parviflora Caran. Kleinblütiges G. — An "Wegen, auf

Äckern und auf Brachen, an unbebauten Orten im Eisaktale. In und um
Grasstein; bei Franzensfeste, INIüblbach, Vahrn und im Riggertal hinter

Neustift [7 ! !] ; von Brixen an
1
7 ! !] südwärts stellenweise nicht selten. (Vater-

land: Peru.J

Die Pflanze fehlt noch luden letzten Nachträgen Bachlechners (1865)

und kann sich daher erst in den folgenden Jahren angesiedelt haben; die hiesige

Gebend bildet, vgl. [9], eine der Nordgrenzen für Tirol, doch tritt die Pflanze

nach Murr (.54. Jahresber. d. Staatsgymnasiums in Feldkirch, S. 35) in Vor-

arlberg wieder auf.

XVI. Anthemis A. Hundskamille,

1. A. arvensis A. Feld-H. — |l!!I In Feldern und an unbe-

bauten Orten bis ins höhere Mittelgebirge verbreitet [2!!|.

In Schalders—Steinwend bei den obsrsten Gehöften noch um 1630 m.
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2. A. austriaca Jacq. Österreichische H. — Wohl nicht

bleibend; 1907 und JDOS auf einer Brache beim lirixner Bahnhof, 1908

am Balindanim in Alboins.

3. A. COtula L. Stink -11. — 1909 ziemlich häufig an einer

Stelle bei Kloster Neustift.

XVI r. Achillea L. Schafgarbe.

1. A. Oxyloba {DC.) Scliultz,- Bip. (Anthemis alpina L.).

Alpen -Seh. — |1, 2, 5, 6, 13!!] Auf steinigen Triften und im Geröll

der Kalkalpen häufig.

Wurde zwischen 1850 m (Guuggau) [6!!J imd 2360 m (Peitlerschartej beob-

achtet. — Die in [5] für den Peitler angeg-ebene „Authemis stiriaca" ist

nach der im Alpeupflauzeutableaii auf der Schlüterhütte hinterlegten Probe

Achillea oxyloba.

2. A. atrata L. Schwarze Seh. — An steinigen Stellen, auf

Triften der Alpen selten. In den Zentralalpen an der nördlichen Gebiets-

grenze 5 auf der oberen Gansöralpe [12]; auf den Valleralpen [3], wie um
die Alpe Fane [12] ; am See unter der Seefeldspitze, hier in Gesellschaft

der folgenden Art [12!]. In den Kalkalpen von Gunggan gegen den

Peitlerschartenweg hin [G!].

Häufiger im Norden außerhalb des Gebietes, so am Gehänge der Wilden
Kreuzspitze zum Wilden See ca. 2700 m [12!].

3. A. moschata Wulf. Bisam -Seh. ^). — [2, 6!!] An gleichen

Orten wie die vorhergehonde Art in den Urgebirgsalpen häufig [1 ! !] ; selten

in tieferen Lagen.

Am Aufstieg zur Unteren Alpe im Flaggertale schon um 1300 m, hier auf

Granitgrus. Geht bis in die Gipfelregion, z. B. Südseite vom Gaisjoch [12!];

Kassianspitze 2583 m. — Ich sah bloß die Var. stenorhachis m.

4. A. clavenae h. Weißer Speik. — An Felsen, auf Triften,

an gerölligeu Stellen der Kalkalpen nicht selten [1, 2, 5, 6!!].

Am Gassrillbach in Villnüs bei 1830 m und von da bis zur Peitlerscharte

hin; an der ersterwähnten Stelle ziendich ausgesprochen in der Var. capitata

(yVilld.) m., sonst teils typisch in der Var. intercedens vu, teils in Übergangs-

formen; vgl. Heimerl in: Denkschi-, d. Wiener Akademie, XLVIlI, S. 152 ft".

5. A. tomentosa L. Filzige Seh. — Auf trockenen Hügeln,

auf begrasten Stellen, in warmen sonnigen Lagen des Eisaktales und

angrenzenden Mittelgebirges. Um Mittewald a. E. [1] ; nächst Franzens-

feste bei der Brixner Klause ; ober Neustift an der Straße nach Schabs

[2]; ziemlich zahlreich um Elvas, sowohl gegen Kaas als gegen Neustift

hin; mehrfach um Brixen : Krakofl [1, 2!!], „ober dem Schinder" [2]

und am Anfang des Lüsnerweges ; um Tschötsch [12!] und von dagegen

Velturns zu [7!!], hier besonders auf dem öden steinigen Grund unter

dem Dorfe häufig.

Steigt bis gegen 830 m (Velturns) auf. — Die schöne Pflanze tritt im

Eisaktale nordwärts noch au Felsen bei Sprecheustein (Sterziug) häutig [1]

auf und erreicht daselbst die Nordo:renze für die deutsche Flora.

1) „Jochkaiiiille", „Almkamille".
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6. A. millefolium L. Gemeine Seh. — Auf trockeueu und

feuchten Wiesen, auf Triften, an buschigen Stellen, an Waldrändern bis

in die Alpcnregion häufig [2!!].

Noch um 2300 m bei der tSchlüterhütte. — Diefic Art ist, den mauuigfacli

wechseludeu Standorten eiit-iprecliond, im Goliicto /lemlich reich gesiHodort. Der
Arttypus ist bis in die alpinen Lagou in verschiedenen Ahäuderungeu verbreitet,

sei es in der Form feuchter Wiesen des Puster- und Eisaiitales (z. B. Viutl

—

Mühlbach und Vahrn—Hrixeu—Albeius) mit mäßig behaartem Stengel, ziemlich

breiten, jf flacheu, schwacii haarigen i^lätteru, lircitem Mittelstreif dersolljen, un-
deutlich oder nur ganz schwach bräunlich beraudeteu luvolukralblättern uud weißen
bis rosenroten Köpfchen, oder in der Gebirgsform (z. B. Steinweud, Afers, Schlüter-

hütte) mit jf holler liis dunkler braun berandeteu Involukralblättcrn uud oft

schön rosenroten Köpfchen iu dichtem, konvexem Ebenstrauß; die Var. COlÜna
{Becker apud Koch)^) ist an sonnigen, trockenen und niedrig gelegeueu Orten
des ganzen Gebietes verbreitet, ziemlich typi; ch sah ich sie noch von 1100 m Höhe
(Spinges); Var. subcrustata ?«. wächst truppweise an trockenen Stellen der Berg-

wiesen ober Kleraut lODU—1050 vi, sie ist so gekennzeichnet: in habitu gracili,

foliis cauUnis sunimopere ad ß cm lg. et 1mm lt. Var. collinae subsiuiilis,

sed indunieuto caidis foliorumque parco (caulibus infra f. glabris), involucris

f. glabris, foliolis involucri anguste sed distincte brunueolo marginatis, coryuibo

mintis amplo, floi-ibus pallide ad saturatc roseis band difficile distinguenda;

convenit in habitu cum A. asplenifolia Vent. (=^ A. ernst ata Rochel), quae
tarnen lobulis ultimis foliorum eximie cartilageneo incrassatis differt.

XVIII. Santolina /.. Hei ligen kraut.

**1. S. chamaecyparissus L. Zypr essen- H. — Nach |4] in

Neustift in Kultur, von mir bloß in einem Garten zu Vahru kultiviert

angetroffen. (Vaterland: Süd- und Mitteleuropa.)

XIX. Matricaria L. Kamille.

1. M. chamomilla L. Echte K.-J. — |1, 2!!| An Wegen, auf

wüsten uud bebauten Orten bis ins Mittelgebirge nicht selten [7!!|. Wird

auch in den Gärten der Landleute häufig gebaut [4 ! !] und tritt dann

oft als KulturHücbtling auf.

Angepflanzt noch bei den objrstsn Gehöften von Schalders um 1630 /»;

verwildert um St. Georg (Afers) bei (etwas übsr) 1.500 m.

2. M. discoidea DC. Strahl lose K. — 100!) zieuilich häufig

an Straßenrändern bei den Angerfeldern nächst I?rixen ; l'.llO iui Bahnhof

von Grasstein.

Stammt «aus Ostasien und dem westlichen Nordamerika uud scheint sich

einzubürgern.

3. M. inodora /.. Geruchlose K. — Erschien in den letzten

Jahren hie und da an unbebauten Orten, so vereinzelt 11)07 in A^abrn

und 1907—1009 am neuaufgefübrten Bahndamm bei Albeins.

XX. Chrysanthemum L. Wucherblume.

1. C. leucanthemum L. Gemeine W. — Auf Wiesen und au

Wegen bis gegen die Alpeni-egion häufig |1, 2, <i!!|.

') Das Herbar des Wiener Hofmuseums besitzt ein Originalexcmplar

Beckers, das völlig übereiustiunut.

2) „Wilde Kamillen".
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Unter der Zellcuschwaig (^'i^^;)s) nocli um 1900—2000 m. — Fast kahle

und behaarte Formen sind gloirh liäufig; .solche mit be^onder.s großen Köpfchen

um Mauls, in öteinwoud auf der Kinigadnerwic.se, ober Urixcn 1)eim Feichter usf.

— Das in [1] und [2] für Urixon (Eisakufer l)ci Ziuggen, Tils) angegebene

„C. montannm" bezieht sich violleicht auf Stücke, deren Randaciiänen ein

+ aiisii-esprocheuos Kröncheu zeigen ; ich sammelte solche am Gassrillbach in Villnös.

2. C. atratum Jacq. (C. coronopifolinm Vül.). Schwarz-
raudigo AV. — Nach 13| in Afers und Villnös auf Triften der Kalkalpen.

3. C. alpinum L. Alpen- W. — [2, ß, 7 ! !] An gerölligen Stellen,

auf kurzgrasigen Triften in den höheren Regionen der Urgebirgsalpen

häufig [1!!].

Geht bis auf die Gipfel: Tagewaldhorn 2706 m, Jakobsspitze 2745m,
Domenarspitzo 2718 m — alles nach [12!]; steigt in Steinwend auf den Kammer-
wiesen bis gegen 1700 ?» herab. — Findet sich für das Plosegebiet bereits bei

Bray, Voyage dans le Tyrol, 1808, 8. 188, erwähnt.

4. C. parthenium (L.) Pers. M utterkraut ^). — Wird nicht

selten in Gärten gebaut |4 ! !] und kommt einzeln aus diesen, wie manchmal

um Neustift [2J, Valirn, Brixen [1, 2!!] und Klausen, verwildert vor.

(Vaterland : Südeuropa.)

5. C. vulgare (L^ Bernh. (Tanacetum vulgare L.) Rain-

farn. — Auf Dämmen und an Wegen, auf Flußalluvionen, an Wald-

stellen bis ins Mittelgebirge zerstreut. Am Eisak und in dessen Umgebung,

wie bei Mittewald, besonders aber unter Brixen [1, 2!!] liäufig; am
Vahrnersee [2], um Raas [2|, Viums und Natz ; am Lüsnerweg vom

Walder an und am Plosehang; zwischen Albeins und Theiß.

Steigt gegen 1100 m (Burgstall ober Brixen, Vfeg nach St. Jakob) an.

XXI. Artemisia L. Beifuß.

1. A. absinthium L. Wermut. — An sonnigen steinigen Orten,

auf buschigen Lehnen, an Weingartenrändern bis gegen die Voralpen

nicht selten [2!!]. Hin und wieder avxch in Gartenkultur [4!!].

In Afers um St. Georg bei (etwas über) 1500 m noch in Menge; am
Gipfel vom Freienbühel (Brixen) bei 1770 m.

2. A. laxa (Lam.) Fritsch (A. mutellina Vi\l.) Echte Edel-

r a u 1 6 ^;. — An Felsen und auf Gerolle in der Hochregion der Zentral-

alpen ; sehr häufig in Gansör und auf der Sattelalpe [12!]; im Vallertal

um die Alpe Fane [12]; am Sanfeldjoch [2]; auf der Flaggcralpe^'j.

Selten in den Schaldereralpen, wie am Plankenborn (Herbar Tschur-
t s ob ental er !), an einem Felsvorsprung der Kassianspitze nahe der

Farzellscharte [12!] und auf der Karspitze [2].

^^^^3. A. abrotanum L. Eberraute, Stabwurz-B. — Ver-

einzelt in Kultur : Weitental, Milland. (Vaterland : Südeuropa.)

1) „Berchta", „Große oder spanische Kamillen".
-) Vgl. über die alpinen Arten der Gattung Fritsch im 6. Bericht des

Vereines zum Schutz und zur Pflege der Alpenpflanzen, S. 46 IF.

3) Briefliche Mitteilung von Murr.
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i. A. genipi Weher (A. spicata Wulf.) Schwarze Edcl-

rauto'^). — Auf Felsen und im (ierölle der Zentralalpen. Am Oipfel

der Domeuarspitzc 112 !|; in den IJergen von Sengcs (1|, wie in der

Gipfelregion der Seofeldspitze |12!|. Nach (3| auch im Kalkgebietc „am

Peitler links ober der Scharte, jedoch sparsam und sehr klein".

Au der evstgcuaiiutou Stelle noch um 2718 wi. — Das Vorkommen am
Peitler erscheint mir für die Urgebir^rsiiflanze etwas zweifelhaft.

'^""f). A. pontica L. Pontischer li. — Selten in Küchengärten

in Kultur: Franzensfoste. (Vaterland: Osteuropa.)

(). A. campestris />. Fcld-H. — |1!!| Auf sonnigen Lehnen, an

Wegen, auf trockenen grasigen Stellen bis ins Mittelgebirge häufig |2!!].

Die Vav. sericea Fries tritt an dürren, dorn Sonnenbrand ausgesetzten

Stelleu, wie am Wasserbühel bei Layen llOO w, auf.

**7. A. Dracunculus /-. Estragon -B. — In der Station

Mühlbach in Kultur. (Vaterland : Südeuropa.)

8. A. vulgaris L. Gemeiner H.^). — |1, 2!!) An wüsten

Stellen, in Hecken und unter Gebüsch, in Auen bis ins höhere Mittel-

gebirge häufig.

Vereinzelt als Fcldiinkraut in Sc-ludder.s—Steinwoud noch boi 1570 m.

XXII. Tussilago L. Huflattich.

1. T. farfara L. (Jemeiner H."'). —- An lehmigen feuchten

Stellen, an Wasserläufen bis in die Alpenregion häufig [2!!].

Noch mn 23t30 m boi der Peitloi'scharto.

XXIII. Petasites Hill. Pestwurz.

1. P. hybridus (L.) Gaertn., Meyer et Scherb. (P. officinalis

Mönch.) Gemeine P. ^) — An feuchten Wiesenstellen längs des Pfunderer-

baches zwischen Weitental und Nieder-Vintl ; am linken Eisakufer unter

Brixeu, ungefähr Sarns gegenüber; am A^illnösbache zwischen St. Johann

und Pitzak.

An der letzteren Stolle noch um 1300 m. — Am Eisak ist die Pflanze

— ähnlich wie die unweit vorkommeudeu: Gypsophila ropeus, Arabis
alpina und Carduus porsouata —angeschwemmt; dieses Vorkommen wird

zuerst durch Graf Sarntheiu (Österr. botan. Zeltschr., 1892, S. 246) erwähnt.

2. P. albus (L.) Gärtn. Weiße P. — An Bächen, au schattigen

Waldstellen, in kräuterreicben Schluchten bis in die Voralpen. Am rechts-

seitigen Hang des Eisaktalcs bei der Sacbscnklemme. am Aufstieg zum

Puntlcider See und bei Mittowald ; um Brixeu beim Höllerhof [1, 2] und

ober Tils [2!]; in Innerafers am Halsl (Kofeljoch); nicht selten um Frei

und auf der Lehne zum Villnösbach herab.

In Innerafers noch um 1870 m.

1) „Koglrauten".

-) „Abraiit".

3) „Bachpletschen",
») „Rote Gaiskröpf".
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3. P. niveus (VH.) Baumg. Seh nee weiße W — Anfeuchten

( >rten, im Felsse-lintt und im UcröUc des höhereu lierglandcs. Im Tra-

mctschtal der Plose [6|; am Peitler [2] und im hinteren Afer.s [6];

in Villnös am Hache bei St. Joliann und von da talaufwärts zur ZcUen-

schwaig hin.

In ViUuös von 1350 m bis gegen 2100 m beobachtet.

XXIV. Homogyne Ciiss. Drand 1 attich.

1. H. alpina (L.) Cass. Eclitcr J5. — [2, 5, G ! !] Auf Bergwiesen

und in Wahlgebieten vom Mittelgebirge bis in die Alpenregiou verbreitet.

Auf den Triften unter Dreikircheu schon um 105(1—1100 m; am Gipfel

der Öeefeldspitze noch bei 2717 m [12].

2. H. discolOV (Jacq.) Ca SS. Zweifarbiger B. — An liumosen

feuchten Stellen in den Kalkalpeu [13 !J.

Ein näherer Standort wird in [13] nicht angegeben; das Vorkommen
lulnute daher auch außerhalb unserer Gebietsgreuze gelegen sein.

XXA'. Arnica L. Wohlverleih.

1. A. montana L. Berg-W.^) — [1, 2!!] Auf Wiesen und

Triften vom Berglaud bis in die Hochalpen häufig.

Unterstes Auftreten: um Natz und Klerant bei fast 900 m, sonst erst um
1000—1100 m: Schalders, Bergwiesen von liurgstall bis Mellaun [2, 6!!], Layeu.
Bei der »Schlüterhütte [5!!] noch um 2300 m.

XXVI. Doronicum L. (lemswurz.

1. D. austriacum Jucq. Österreichische G. — An be-

waldeten kräuterreichen Stellen der Voralpenregiou des Peitlers [1, 2] in

Gunggan [6 !].

2. D. Columnae Ten. (D. cordifolium Sternbg.) Herz blät-

terige G. — An steinigen Stellen in den Kalkalpen. Am Peitler in

der Scharte [2], in Guuggan [ß] und in der Umgebung der Schlüter-

hütte [5] ; häufig auf den Geröllhalden ober dem Aferer Schwarzwald

gegen die Rufen hin; in Villnös am Zenonbach [13 !|.

3 . D. grandiflorum Lam. (I). H a 1 1 e r i Tausch ; A r o n i c u m
scorpioides Reichb.) Großblütige G. — Nach [1] und [2] am
Peitler.

4. D. Clusii (All.) Tausch. C Ins ins G. -) — Au grobsteinigen

Stellen, zwischen Felsblöckeu, auf Triften in der Alpenregion des Urgebirges

nicht häufig. Am Schönjochgrat beim Tagewaldhoru [12 !] ; auf den Ab-

fällen des Gaishornes zum Duruholzerjoch [2 ! !] ; auf der Plose am vom
Gabler gegen Westen ziehenden Grat [12 !].

•) „Krieger", „AUvatei-mark", „Fallkraut".

2) Vgl. Vier hap per in: Österr. botan. Zeitschr.. LI, S. 203 tf. und
Cavillier in: Auuuaire du Conservat. de Geueve X, S. 220 ff. — Herr Uni-

versitätsdozent Dr. F. V i e r h a p p e r hat mein Materiale freundlichst durchgesehen.
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Die riiiidttollon liot;;ou zwisilu'u 1?.'?00 und 2r)(K) jh. — Allo aufpfesaiu-

inoltou Stiiiko o-olnirou dor Var. glabratutn J'aasdt au. Hielior winl wolil

auch das lioi l?r;iy, Voyafio daun lo Tynd, 1808, S. 187, für dio Plose au-
gojiolioue ,.l'. |) a r da 1 i a uc h os" zu stolleu sein.

X\\I1. Senecio /.. K i-c u z k ra u t \).

1. S. vulgaris/.. (; li m m k ra ut. — Au uulxdtauttMi Orton, auf

( Jai'teuland. an Wegen nielit ehen liiiufig; uui l$rixen \'2, 7!I|, z. H. in

der Il()fl»nrg und in den Ank-igen bei der Kaltwasserheilanstalt, verbreiteter

um Klausen (T!!) und südwärts davon.

Stoi<;t bis (etwas ülior) 1.^)00 m (St. Georg in At'ors) au.

L'. S. viscosus /-. Klebriges K. — |1, 2!!) Auf wüsten Stellen,

in llolzselilageu, in li(dilen trockenen AVälderu l)is gegen dit^ Voralpen

nicht selten.

lu Atbrs uixdi l)oi t'a.st UJöd hi.

3. S. silvaticus L. Wald-K. — Ilie und da in Holzschlägen

und auf ausgerodeten Waldplätzen dos iNlittelgebirges. 01)er Franzens-

feste am Osthang des Scheibenberges |12!|; ober Vahru beim lirugger-

bauer und am Wege zur Stall wiese (7 ! !] ; zwischen Klerant und St. Georg

;

ober Albeins; am Weg über Nafeu |8!!| und Theiß nach Melans.

In Afors uocli um 1400 m.

4. S. rupester W. li. (S. neb rod ons i s ^wr/.) Fels en-K. —
In einem llolzschlage (d)er dem (iehöfte Puutleid ((rrasstein) bei ca. li?(M)»«;

nach [3| um IJrixen „unweit vom Stieglerhof in Kranebitt" und am
Sadebach unter St. (ieorg in Afers.

Am „Eingänge in das Stift Neiistift" [3| ist die Ptlauze niclu niciir an-

ssutretVüu, ebenso scdioint sie von Hrixou verschwuudou zu sein.

5. S. abrotanifolius />. liä renkraut. — Im Gebiete der Kalk-

alpen. Zerstreut nach |3| an der Westseite des Feitier; in Villnös |5!!) auf

Kalkgeröll am Weg von der Zannscralpe zur Zellenschwaig um ca, 1750 m.

*('). S. jacobaea L. Jakobskraut. — Nach [3] an sonnigen

trockenen Orten vor der Kirche in Milland gegen den Vintlerhof zu.

Wurde von mir vorgebiiidi aufgosuclit.

7. S. erraticus licvl. Spreizendes K. — An feuehton Orten

in niederen I.agen hin uiul wieder. Um St. Fauls und KodeiuM-k 18!!|;

am Wioscnwege von Vahrn nach Urixeu [7 ! !] ; um Hrixeu in der Kachlerau

und in den Auen unter Sarns; in Tschiffnon |7!!| und am Aufgang von

Klausen nach Velturns.

Steigt bis gegen 900 m (Rodeueek) aul". — Die hiesige Pflanze führte

Bachlechuer [2] als „S. aqnations" au; v. Uochtritz erkannte sie

(Ostorr. botau. Zeitschr., XXI. S. 188) als zum S. erraticus gehörig. — Nach
den Angaben iu [1] und ['.)] erreicht die Pflanze hier eine der Nordgrenzeu
für Tirol.

') Die zur Untergattung Ciueraria L. (p. p.) [Tephroscris Schur]
geh;>reudcn Arten scheinen dem Gebiete zu fehlen.
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8. S. carniolicus Wtlld, K v,i i ncr - K. '; — Auf HparHsini bcgraHtcn

Iloc-liflslcliori, auf Mt«;iiiif(cn Triften und an Felsen der Urgebirf^Halpen liJlufii;

[2!!|. Im Külkgoljiole |l!!| auf W(;rfnf;r S(;hicfer, Holir Hcliön z. 15. um

die Scliliit<'rliiitt<!.

Steilst l)iH auf Mi« (üpfV;!: l)oinr;ijarH|.it>5(! 2718 m [12], ,Jnki>\)nn]nV/.<: 274.0 m
und TafTcwaldhoni 270f> m [12!]. — I-H*; AiiKalKin von „H. incannn" tiir (li<;

Hchal.lcrcralpou |2J, die PIohc (S torn I» orf^, Kr;(,'r;uHt.. Ix.taii. ZoitMchr., 111.1804,

H.2y4; H r a y, Voya(,'fi dan« lo Tyrol, 1808, S. 187; \i>\ und dif; S<dililto,rhiitt<5 [5]

1^131] hozioliou «ich olfcnbar auf diclitfil7J<,'f, Htiickc. Dir; vfiri^ahltf; Var. glabres-

Cens Koch traf ich iiiclit »ehau um dir; H<dililt(!rhiit,t,f; au.

;». S. Fuchsii (imel. S c h m a I b 1 Ji 1 1 o r i g o h K. — An WaldBtfdion,

in Scliiucliton und an Wanserläufen, in Holzschlägen bis gegen die Vor-

alpen, keineswegs überall. L'ni Mauls ; am recliten Talhang von Gras-

stein bis Mittovvald, im Flaggertal und von da zum Joch Spiluck

—

Franzensfcste hin; zwischen liiol und Franzensfeste |7!!); sehr sparlieli

bei Vahrn ; um Hrixen in einer Schluelit vor dem Walder [7llj und

nicht selten weiterhin gegen Lüsen zu.

Hie und da einzelu augcHchwemmt, ho an einem Wasserlauf ziz Neustift

[7!!] und bei der I{api»anlaf.'f; in l'rixen. — I'.ci der HachHonklemme findet «ich

auch eine rlurch die vertjreitertcii Hiättcr ziondich au den .S. u'; m oren «i« //.

gemahnende Form; ührigeuH haheu alle dasclhMt vorkommendeii .Stücke gewim(»erte

IJIattränder und (»fter unterseit» etwas haarige Blätter.

10. S. Doronicum L. Oebirgs-K. — Auf Triften und an

steinigen Orten in der Alpenregion. In den Zentralalpen auf der Sattel

-

alpe an der Domenarsjjitze (12 !| und am Abstieg vom Schön jochgrat

zur Sulzenali>e |12!|. In den Kalkulpen in (iiinggan 11211, bei der

Schlüterhütte [5] und Peitlerscharte |.3!!|.

XXVIII. Calendula L. K i ji ge 11. 1 u m e.

^^1. C. officinalis L. Toten bl um e. — Kine häufige Ziei-jjflanze

in den Hauerngärten, welche auch öfters zur OrabausHchmückung dient

[4!!J, aber nur sehr selten verwildert: seinerzeit auf dem ßrixner Fried-

hof [2J, derzeit auf dem von St. Andrae. ('Vaterland: Südeuropa.

j

XXIX. Carlina L. E b e r w u r z,

1 . C. acaulis L. W e 1 1 e r d i s t e 1. — [2, !
!

) Auf sonnigen grasigen

Gehängen und auf trockenen Triften bis in die Alpenregion verbreitet.

Bei der PeitlerHcharte noch um 2.360 m. — Die einen entwickelten Steugei

besitzende Var. alpina (Jacfl.) Beck hie und da, ziemlich häufig zwiHchen Neu-
Htift imd Elvan, nacli [1] auch lun Albeinn.

2. C. vulgaris L. Gemeine K. — [1, 2, GÜJ An ähnlichen

Orten wie die vorige Art, dann auch an steinigen Stellen, in Holzschlägen

bis ins Mittelgebirge häufig.

Am Wege von Albeins nach Afers noch um 1270 m; Hcheint nicht höher
anzusteigen.

1) „Guldenkraut", „Gelber Hpeik", „GcHicr Aberrant".

Heiiuerl, Flor.i von Urix'ai. 19
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XXX. Arctium /-. Klette.

1. A. Lappa />. (Lappa officinalis All.). Gemeine K. —
Spärlich und voriihergeliencl au Straßonriindeni des Eisaktales bei Mauls,

Neustift und Waidbruck.

1 X 4. A. Lappa X minus (A. vindobonense Teifber-^ ? A.

s üb raceni o.'< u ni A/yw.t — 1909 am Straßen rande bei Xeustift.

2. A. nemorosum /.ey. (Lappa macrospcrma UV////-.). (Jroß-

köpfige K. — Einige Stücke beim Gehöft Puntleid ober Grasstein und

bei der Sachsenklemme, 835- -1160 m.

3. A. pubens Babiiu/t. (A. a u s t r i a c u m Teijber) ^). Fla u-

mige K. — Am Stralienrande bei der Sachscnklfimme (Grasstein) und

au Aurändern nächst Albeins.

Hieher gehört der Beschreibung nach wohl auch Lappa nemorosa
Körn. Var. microcephala Erdner in: Mitteilg. der bayr. botan. Gesellsch.,

1904, S. 373.

4. A. minus (Hill) Bernk. (Lappa minor i^C'.;. Kleine K. —
|2, 8!!| Hier au Wegen, an lichten Waldstellen, auf unbebauten Orten

u. dgl. die verbreitetste Klettenart, meist aber vereinzelt, seltener in

Menge beisammen, wie am Wege vom Walder gegen Lüsen und in der

Au unter Campan ; steigt bis ins Mittelgebirge,

In diesem gewfihulich nur bis 850—900 m, seltener bis ca, 1400 tn, wie

am Wege von Älauls zum Vallerjoch. — Die filzige K,, A. tomeutosum
MilL, trat 1905 in einigen >Stückou nächst Ziuggeu (Brixen) auf, erhielt sich

aber jiicht daselbst.

XXXI. Saussurea DC. Alpen scharte.

1. S. alpina (L.) DC. Echte A. — Au gerölligen Orten und auf

steinigen Triften in den Kalkalpen. Nächst dem I?ach am Fuß des Peitler

in Afers [1, 2| und am Wege von der Schlüterhütte zum Wörndlejoch

hin [12!].

2. S. discolor (Willd.) DC. Zweifarbige A. — f]benfalls am
Peitler, aber (wohl außer der Gebietsgreuze) gegen Carapill hin [1, 2],

XXXII. Carduus />. Distel.

1. C. nutans A. Nickende D. — |2, G!!| An wüsten Orten,

auf steinigen Hängen, an Wegrändern bis ins höhere Mittelgebirge

verbreitet.

Noch um 1400—1450»»: 8t. Jakob— St. Georg (Afers), Gehöft Ritscher in

Villnüs. — Die Köpfcheugrößo schwankt zwischen 2b mm und 50 ??J»i im Durch-

messer; da die Köpfchen häutig aufrecht stehen, so erinnert die Pflanze oft an

die Var. platylepis (Sanier) Gugler, von der sie aber durch die stets ein-

zelneu Köpfchen und die mittleren allmählich zugespitzten Hüllblätter abweicht.

1) Die Identität meiner Stücke mit A. austriacum wurde von Herrn

Lehrer A. Teyber bestätigt, ebenso rührt die Deutung der obenerwähnten

Bastardform von ihm her.
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1 X -. C. nutans X rhaeticus (C. Ausserdorferi Huter). —
Mit den Stammarten am oberen Weg von Vahrn nach Bad Schalders,

am linken Tnlliang zwischen Albeins und dem Eingang nach Villnös,

in dem Tiimatal bei Klausen.

Diaguo.se: iu habitu vaWe ad C. rhaeticum accedeuH, sed foliis saepe

minus profunde divisis, ^olum piimatilohatis ad leviter pinnatifidis, parce ad
parcissimc utriu((uo fiocculosis, iupriinis iuvolncri foliolis in hasi ruagis dilatatis

et supra basiu niaji;!« ovatam levissiinc coutracti.s, paulum ad evidenter pateutibus

V. subrefrai-tis ab hoc diversus; a C nu taute ramis capituligeris longis, gra-

cilioribiia, sub eajiitulo saepe longe aphyllis, capitulis miuoribus, f. eadem
magnitudine ut iu C. rhaetico, iuvolncri foUoü.s iu basi .soluui 1'5—2'5 mm
lt., praeter basin f. linearibus, paulum sohuu puugeutibus, spiua apicali dobili,

usque l'f) mm lg. teruiiuatis distinguitur, — Von Huter wurde iu der Österr.

botau. Zeitschr., 1906, S. 480, auf das Vorkommen eiuer Hybride dieser Kom-
bination uui Virgen (Tirol) aufuierksam gemacht und der unbeschrieben ge-

lassenen Hybride obiger Name zu Ehren des Finders gegeben'), übrigens figu-

riert derselbe Name bereits iu den Huter sehen Exsikkaten vom Jahre 1875; ich

konnte ein Exemplar im Herbar des k. k. Hofmuseums vergleichen.

2.C. rhaeticus (DC.) Herner. Rh ae tische D.-). — [1,2,5, ßüj
An steinigen Stellen, an Weg- and Waldrändern, auf sonnigen bebuschten

Hängen bis in das Alpengebiet verbreitet.

Noch um 2330—2360 m am Steige vom Kreuzkofeljoch zur Peitlerscharte.
— Die Pflanze tritt im Gebiete typisch und beständig auf; weißblüheude Stücke
(lusus albiflorus bei Gugler 1. c, S. 167) am rechtsseitigen Talhaug vor Gras-

steiu. Die F. acuminatus (Gauä.) Gugler 1. c, S. 139, am Aufstieg vom Feichten-
bauer zum Radisee (l^rixeu) [12!].

2 X 3- C. rhaeticus X acanthoides (C. d r a u b n r g e n s i s

Handel-Mazz-etti). — Am Stralienzug zwischen Mauls und der Sachsen-

klemme mit den nebeneinander auftretenden Eltern nicht eben selten.

Hier in mehreren, z. T. den Stammarteu uahekommenden Formen. — Der
Name ohne Beschreibimg wurde dieser Hybride zuerst durch L.Keller iu

den Verhandl. d. zool. botan. Gesellsch., 1899, S. 365, gegeben ; die Beschreibung
lieferte v. Handel-Ma z zetti in der Österr. botan. Zeitschr.. 1903, S. 457;
auf von Ausser dorfer in Virgeu gesammelte Stücke macht Hut er in der

Österr. botan. Zeitschr., 1906, S. 481, aufmerksam.

3. C. acanthoides I. Weg-D. — An Straßenrändern im Eisak-

tal. Häufig von Freienfeld an bis zur Sachsenklemme, seltener von da

gegen Frauzensfeste ; eine kleine Gruppe (seit 1909) bei Neustift; nächst

der Haltestelle Villnös und am Fahrweg von Klausen nach Velturns

;

spärlich bei Waidbruck.

Kommt au den iu [2] angegebenen Fundstellen (Schalders, Vahrn,
Tschötsch) jetzt nicht mehr vor.

4. C. personata CL.j Jacq. Maskierte D. — Spärlich am Eisak

bei der Sachsenklemme und in der Erlenau zwischen Campan und Albeins.

Au beiden Stelleu durch den Fluß hergebracht, an der letztgenannten
1907 nur iu 1 Exemplar, jetzt in geringer Anzahl vorhanden.

1) Herrn Uuiversitätqn-ofessor Dr. K. Fritsch verdanke ich diesen
Literaturnachweis.

-) Vergleiche über die schwierige Gruppe des „C. defloratus" ins-

besondere Gugler iu den Mitteilg. d. bayer. botan. Gesellsch., 1908, Nr. 8, 9, 10.

19*
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XXXI II. Cirsium Hill. Kratzdistel.

1. C. lanceolatum (L.) Scop. Lanzettblä tterige K. —
Auf wüsten Plätzen, au Wegen, in Holzschlägen und lichten Wäldern
bis gegen die Voralpeu häufig [2!!].

Am Aut'stiejr von Grasstoiu zur Pnntleideraliie uoch bei 1(350 m nicht selten.

2. C. palustre (L.) Scop. Sumpf- K. — Auf feuchten Wiesen,

an sumpfigen oder quelligen Stellen bis in die Yoralpen häufig [2!!|.

Ober Brixen am Freicnln'ihel noch um 1500 m [ß], bei der Zannsoralpe
(Villuös) noch um 1700 m.

2X6- C. palustre X oleraceum iC. hybridnm hoch). — In

Gesellschaft der Eltern am rechten Talhang bei Orasstein.

3. C. acaule flj Weber. Stengellose K. — [3!!] Auf Triften

von der Bergregion bis in die alpinen Lagen der Kalkalpen und des

angrenzenden Gebietes. Auf den Gampenwiesen des Plosehanges ober

dem Halsl (Kofeljoch), hier auf Phyllit, und von diesem an auf Triften

gegen den Fuß des Peitlers und der Geiseln häufig. In Innervillnös schon

um St. Johann und taleinwärts bis gegen den Gassrillbach nicht selten.

Wurde zwischen 1350 m (St. Johann) und 2000 m (Hänge der Gampeu-
wieseu) beobachtet,

4. C. heterophyllum (/. .) Hill. V e r s c h i e d e n b 1 ä 1 1 e r i g e K. —
[2, G!!] Auf feuchten Bergwiesen und an Bächen im Gebirgslande ver-

breitet
;
geht auch an Wasserläufen hin und wieder in niedere Lagen herab.

Ho auf den Wiesen von Ober-Vahru schon um 660—670 m [7!!]. Steigt

auf 1900 m an: Lehnen ober dem Puntleidersee, ober dem Halsl (Kofeljoch) in

Afers, Hänge unter der Zelleuschwaig in Villnös. — Eine schöne Form nüt

fast tiederteiligen Blättern und liueallauzottlichen, auffallend schmalen und ver-

längerten Zipfeln dersclt)en fand sich in Vahrn. — Die Bach-K., C. rivulare
(Jacq.) AU., wird in [2] für die Wiesen am Schaldererbacli (hinter dem Bade)

angegeben. Sie wächst dort nicht. Das im Herbar Bachlechuer liegende

Stück ist C. palustre; vielleicht verhält es sich auch so mit dem von Stern-
berg, Reise in die rhät. Alpen, 1906, S. 62, für die Plose augeführten „Car-
duus rivularis", da auch der Plose diese Art fehlt.

4 X 5. C. heterophyllum X spinosissimum (C. purpureum
All.) — Pjin an Stellen, wo beide Stammarten zusammentreffen, hier

nicht zu seltener Bastard ; am Weg von der Alpe Puntleid zum gleich-

namigen See, am Kammerbach in Steinwend und nach |3] in den Berg-

mähdern der Geiseln (Afersj.

Das letzterwähnte Vorkommen ist wohl das bei Treuiufels, Zeitschr.

des Ferdinandemns, 1875, S. 246, für sein C. heterophylloides angegebene:

„Innerafers bei Brixen (Kalk)" ; auch die Stücke der übrigen Fundstelleu

stimmen ziemlich auf diese Form des Bastardes.

4X7. C. heterophyllum X erisithales. — Auf Alpenwiesen

in Steinwend |Herbar Bachlechuer!].
Liegt iu schönen, richtig bestimmten Stücken, die vielleicht von den

Kammerwieseu herrühren, vor. Die 1)ei Treuiufels (1. c. S. 254 u. 256) als

C. T a p p e i n e r i Reichb. fil. und C. H a u s m a u n i Reichh. fil. aufgeführten

Formen des l^astardes stimmen, der Beschreibung nach, nicht gut auf die vor-

liegenden Exemplare.
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f). C. spinosissimum TA-J Scop. Stacheligste K,-^). — |1,^,

5, 6!!| Au steinigen ( h-tcn, in mit Humus erfüllton fluiden, an feuchten

Plätzen häutig in der Voralpen- und Aliienregion, seltener in tieferen Lagen.

Tiefstes i»riin;ires Auftreten um KiOO m: Lehne bei der Steiuwiesalpe

(8piluck). Angeschwemmt durch dou Pfuudererbach bei ca. 8(X) m nächst Weiteu-

tal. Noch lun 2450—2501) m nicht selten: Sattolalpo bei der Domenarspitze [12],

Hang unter der Kassianspitzo.

5 X ^- C. spinosissimum X erisithalesfC. flavescens hoch). —
Mit den Stammarten auf Triften in Afers unweit vom Halsl (Kofcljoeh)

ca. 1900 tri.

6. C. oleraceum (/>.J Scop. Kohldistel. — |2!!J Auf feuchten

Wiesen in der Sohle des Eisaktales und auf deren nächster Umgebung
stellenweise häufig.

6X^- C. oleraceumX erisithalesfC. Candolleanum iVag^e/i).

—

Mit den Stammarten am rccliteu Talhaug bei Grasstein.

7. C. erisithales (L.) Scop. Klebrige K. — Auf steinigen

buschigen Hängen, an Waldrändern, auf Wiesen von der Bergregion bis

in das Alpengebiet. Auf den Silikatgesteiuen nicht eben häufig; um
Grasstein und am Aufstieg von da zum Puntleidersee ; zwischen Bad
Vals und Meransen [2!!|; auf der Steiuwiesalpe ober Spiluck und um
Steinwend [2!]; in Villnös um Frei und [13] vor St. Peter; bei Drei-

kirchen. Verbreitet im Kalkgebiete der Peitlergruppe [5, 6 ! !].

Die Fundstellen liegen zwischen 860 m (Grasstein) und 2360 m (Peitler-

scharte).

8. C. arvense (L.) Scop. Feld-K. — An wüsten Orten, in

Feldern, au Waldrändern, in Holzschlägen und in Auen bis gegen die

Voralpen häufig [2!!].

Am Aufstieg vom Puntleider zum Hee noch bei 1700 m; als Feldunkraut
in: Schalders—Steinwend noch bei 1510 m. — Die kahlblätterigeu Formen sind

sehr verbreitet und, entsprechend den Ausführungen V i e r h a p p e r s (Österr,

botau. Zeitschr., LYII, 8. 108 ff.), ist F. horridum Winim. et Grab, die Be-
wohnerin der steinigen wüsten Stelleu, der Wälder und Holzschläge, dagegen
F. mite Wimm. et Grab, das Unkraut der Getreidefelder; von den Abänderungen
mit unterseits graufilzigen Blätteru traf ich F. vestitum Wimm. et Grab, nicht

zu häufig (Spinges, Brixeu gegen Albeius) an.

XXXIV. Cynara L. Artischocke.

^^l. C. Scolymus L. Echte A. — Bei der Seeburg ober Brixen

gebaut. (Vaterland : Mittelmeergebiet.)

Die Mariendistel, Silybum Marianiim (L.) Gärtn., kam seiner-

zeit nach [3] in einigen Gärten der Brixuer Gegend verwildert vor
;
jetzt ist sie

überhaiipt nur selten in Kultur und nirgends verwildert.

XXXV. Onopordum L. Eselsdistel.

1. O. acanthium L. Gemeine E, — Auf wüsten Orten, an
Wegen und Straßenrändern bis ins Mittelgebirge zerstreut. Um Mauls

;

1) „Einhaken".
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ziemlich hinifig zwischen Oberau und Franzensfeste; vereinzelt in Mühl-

bach und gegen Kodencck hin; um Neustift, Vahvu [7 ! !| und Brixen |-J I !] ;

zwischen Nafen und Tliciß |''^!!|; um Verdings und Klausen; ziemlich

häufig in Layen.

Am letztgeujiuuteu Vorkommen noch bei 1100 m.

XXXVI. Centaurea L. Flockenblume^).

1. C. solstitialis A. Honimcr-F. — Trat in der jüngsten Zeit

hie und da auf: 1907 an den Böschungen der zum Bad Froi hinauf-

führenden neuen StralJc, liH)8 in Feldern bei Ratzötz (Brixen)-), jüngsthiu

ziemlich reichlich auf mehreren Ackern bei Milland nach Murr (Allgem.

botan. Zeitschr., 1910, S. G des S.A.).

2. C. Scabiosa /.. Grindkraut-F. — |2, 7, 8Ü1 Auf trockenen

Wiesen, au Wegen und Rainen, auf sonnigen Lehnen bis ins höhere

Älittelgebirge zerstreut.

Steig't in VilliK'i.s (imter der Zaiiuseraliie) bis g'eg'eu 1600 in au. — Eine

hüb.sche Form findet sich (unter normal ijurpurhlütigen) auf deu Bergwleseu

ober Kleraut, deren Str;ddl)lüteu ganz blaßi-ötlicli, die Scheibenblüteu hell lila

gefärbt erscheinen; die Stücke dieser Fundstelle fallen überdies durch die

schmnleu, nur 5—8 mm breiten Blattabschnitte und die oberseits fast kahlen

und glatten Blätter (Anklang au C. Fritschii Hayek!) auf.

3. C. cyanus L. Kornblume. — [l!!] Auf Brachen und in

Getreidefeldern bis ins höhere Mittelgebirge häufig [2!!],

StaJgt in Schalders—Steiuwend mit dem Getreidebau bis 1510 m auf. —
Einer Spielart mit bleich rosenrotem Strahle macht Murr (Allgem. botau. Zeitschr.,

1905, S. 166) Erwähuung; eine andere mit violettem Strahl fand sich um Vahru,

Natz und Elvas; Aveißblüheude Zwergexemplare bei Latzfous [12]. — Heimat
(vgl. V. Hayek 1. c, S. 646): Sizilien, Thessalien, Griechenland.

4. C. rhenana Boreau. Rheinische F. — An wüsten Orten,

an Wegen, an sonnigen trockenen Stellen bis ins untere Mittelgebirge

im Rienz- und Eisaktalo häufig [8!!|; in Schalders bloß am Taleingangc,

im Lüsentale dagegen bis Lüsen, in Afers bis zum Nitz, in Villnös bis

St. Peter aufsteigend.

In Afers noch um 1290 m. — Die Angaliou in |1] uud [2] von „C. ma-
culosa" für Brixen beziehen sich auf C. rhenana; C. maculosa Lam.
kommt wohl am Kitten um Klobenstein (v. Hayek 1. c. S. 669) vor, wtirde

aber selbst im südlichsten Gebietsanteil von mir vergebens gesucht.

4 X 6. C. rhenana X dubia (C. brixinensis m.). — Am
rechten Eisakdamm unweit der Widmannbrücke (Brixen) mit den Stamm-

arten 1906 aufgefunden.

Die Hybride diaguosiero ich t'olgeudermaßou : Caulis strictus, erectus,

circ. 50—60 cm altus, angulato-sulcatus, inferue laeviusculu.^, superue (ut rami)

in angulis scabratu^ uiaiore parte glabriuscnlus ad levissime liiuc iude arachuoi-

') Bearbeitet unter Zugrundelegung der Monographie von v. Hayek. Die

Ceutaurea-Arten Österreich-Ungarns (Deukschr. d. Wiener-Akademie, LXXII,

1901, S. 585—773).
2) Notiz ül)er die.«es Vorkonnnen iu der Brixuer Chronik vom 10. XI. 1908.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



— 295 —

deo-lanatns, superue soluni (versus cnpitixla) ilistiuctius cano-tomeutostis, apice iu

ramos subsimpliccs, ca. 5

—

7, breviuscidos, stricte erectos, approxiiiiatos divi.siLS,

Folia (iufima uou vidi) cauliua sessilia, iis C. dubia o .«imilia, ambitu lanceolata,

acuta, mucrouulata, summa f. iutegra, iuprimis media basiu versus pinuatilobata.

lobis paucis, 1—2 utriuque, lanceolatis, iudivisis, parvis, ccterum iu margine v.

subiuteg:ra v. irre^iailaro et remote deutata, utraque facie pilis sparsis, brevibus

(in marp;iue deusioribus) scaltridata, viridia. Capitula ad ramorum apices v.

sing'ula v. pauca (2—3) et dcuse approximata. oorymbuni subcoudeusatum for-

mautia, mediocria, anthodio ad 13 7nin lg. et 12 mm lt., rosoa. luvolucri foliola

viridescentia, appeudicil)us bruuueis uou obt?cta, leviter ad indistiucte striolata.

Appeudices serieruni intimarum 3u))orl)icularos, scariosao, bruuneae, irreguläre

denticulatae, serierum mcdiaruni atro-ljruuueae, ovato-triangulaves, ad 2*5 mm lg.,

pectiuato-fiml)riatae, iu margiue pallitliores, fiml)riis 10—12 utriuque, latitudiuem

appeudicis aeciuautilms v. paulo superantibus, pallide brunueolis ad albesceutibus,

ceterae brevitor triaugulares, pallidius tiiubriatae. Achaenia sterilia, ad 3 mm lg.,

parce hirtula, hilo uou barbato, pappo rudimentario, pllis sparsis, 0-3— 0"5 mvi
lg. coronata. Gleicht im Steugel uud iu den Blättern ziemlich der C. dubia,
weicht aber durch die kurzen steifaufrechteu Aste, durch die in dichtem Ebeu-
strauß stehenden Köpfchen, ferner durch die viel helleren, grünlichbraunen An-
thodien mit lichten Krausen der InvolukralbLätter nh. Von C. rhenana ist die

Pflanze durch die ganz andere Blattform, das größtenteils fehlende grauliche

Indument, die geringere Fransenzahl der Involukralblätter leicht zu unter-

scheiden, v. Hayek. dem die Pflanze vorlag, schließt tich der obigen Auf-
fassung au.

5. C. bracteata Scop. (C. amara Aucl. p. p.). GKänzencle F. —
[2, 6, 8 ! !] In Holzschlägeu, au sounigeu Waldrändern, auf trockenen

warmen Lehnen bis ins wärmere Mittelgebirge verbreitet [7 ! !] ; dringt

in Lüseu bis zum Gehöfte Plön, in Schalders nur etwas über den Tal-

eingang, in Villnös bis gegen St. Peter, auf den Hängen des Tiunatales

bis gegen Latzfons Aor.

Steigt auf 1160 — 1190 m an : Stilums, Latzfons. — Wie das Herbar
Bachlechners zeigt, ist die von ihm in [2] als ^C- fii"ai''i'" aufgeführte Art
unsere C. bracteata und dessen „C.jacea" eine kleine Form von C. dubia.
Die Gemeine F., C. jacea L., sah ich 1908 in einigen, oft'enbar ver-

schleppten Stücken an der Straße in Mühlbacb. — Den Kand der Involukral-
blätter finde ich l>ei C. bracteata stets unregelmäßig gezähnelt, nie ganzrandig.

G. C. dubia Suter. (C. uigrescens Auct. p. p. ; C. trans-
alpina Sddeicher). Südliche F. — [1, 2, 6!!] Auf Wiesen und an

Waldrändern von den Tallagen gegen die Voralpen verbreitet [7, 8!!]

Noch um 1540 m auf der Steinwiesalpe (Spiluck) uud bei fast 1700 m
nächst der Zannseralpe (Villnös). — Diese Art, deren Brixner Vorkommen bei

v. Hayek (1. c, 8. 728) Erwähnung findet, ist insbesondere in der Köpfchen-
größe lind Färbung der Involukralblätter recht veränderlich; die dunkelköptige
Var. Candollei Koch tritt besonders ausgesprochen auf den Wiesen vmter dem
Steiuwendhof iu Schalders auf.

7. C. pseudophrygia C. Ä. Meyer (C. elatior bei v. Hayek,
1. c., S. 737). Per ücken -F.^). — Zerstreut auf den Gebirgswiesen.

In Vals [2] ; ober Spiluck auf der Steinwiesalpe ; um die Kammer-
wiesen [3!!] und am Schaldererbacli in Steiuwend; um Brixen unter

dem Radisee [2] und ober Klerant [G] ; häufig nach [3] in Inuerafers

bis zum Peitlerfuß in Gunggan [6].

') Vgl. V. Hayek, Allgem. botan. Zeitschr., 1901, S. 89 ö".
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Die erwähnten Fnudst^llon lieg-en zwischen 1000— 1100 m (Kleranter

Wiesen) und 1700—1800 m (Kammerwiesen, GunfTpan). — Die Seh mai-
sch uppig:e F., C. stenolepis Kerner, wurde seinerzeit von Hofmanu um
Hrixen gesammelt (v. Hayek, I.e., 8.747); es dürfte sich, da sie nirji'euds an-

zutreffen ist, wohl nur \\m eine vorübertrehende EinschleppTiug gehandelt haben.

8. C. plumosa (Lam.) Kerner (C. nervosa Willd.) Feder- F. —
In Innerafers aut'Gebirgstriften [2!!], wie am Weg zum Halsl (Kofeljocli) und

auf den Grampenwieson ; in Villnös auf den grasigen Leimen unter der

Zellenschwaig.

Die Fundstellen liegen zwischen 1800 und 2000 m. — Das Vorkommen
in Afers findet sich auch bei v. Hayek, I.e., S. 751, erwähnt.

XXXVIl. Cichorium /.. Wegwarte.

1. C. intybus L. Zicliorie, Geraeine W. — An Wegen und

Kainen, auf (Grasplätzen, an unbebauten Orten bis ins wärmere Mittel-

gebirge häufig.

Steigt bis 1120 m (Verdings—Latzfons) an. — Mit rotvioletteu Blüten
unter Campan; weißblühend an den Eisakdämmen (Brixen) [12].

^^*2. C. endivia L. Endivie. — Hin und wieder als Salatpflanze

in Küchengärten gebaut |4!!]. (Vaterland: Mittelmeergebiet.)

XXXVIII. Lapsana L. Kainkohl.

1. L. communis L. Gemeiner R. — |2, 7!!| Auf wüsten

Stellen, an Wegen, in Grasgärten l)is ins Mittelgebirge zerstreut.

Um St. Georg (Afers) noch bei (etwas über) 1500 m. — Eine Abart mit

gel blichweißen Köpfchen fand sich 1908 in einer Gruppe von Individuen beim
Brixuer Bahnhofe.

XXXIX. Hypochoeris A. Ferkelsalat, Ferkel kraut.

1. H. radicata L. Langw urze liger F. — Dringt im Eisaktale

und in dessen Umgebung von Süden her bis gegen Brixen vor. In

einem Holzschlage ober Tils 18!!]; vereinzelt an Wegrändern zwischen

Tötschling und Velturus ; nicht selten von Sähen über Verdings gegen

Latzfons, ebenso an Rainen zwischen A-^illanders und Dreikirchen ; einzeln

im Tinnatal ; häufig au der Straße von Layen herab nach Waidbruck.

Steigt um Layen und Latzfons bis 1100 m an.

2. H. uniflora Vill. Einköp'figer F. — [1,2!!] Auf Wiesen

und Triften von der höheren Berg- bis in die Alpenregion auf Silikat-

gesteiu nicht selten; auf der Plose besonders gegen Innerafers hin [(i!!].

In den Kalkalpen auf Werfnerschiefer, wie um die Schlüterhütte [5!!].

Beobachtet zwischen 1500 m (Steinwend) und 2300 in (Schlütorhütte). —
"Wird bereits bei Bray, Voyage dans le Tyrol, 1808, S. 188, als Plosepflanze

erwähnt.

XI.,. Leontodon L. Löwenzahn.

1. L. autumnalis /-. H erbst- L. — |2ll| Auf Wiesen, an

Wegen, auf Weidestellen bis in die Alpenregion häufig.
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Auf der Lüsner;ilpe [12!] nud im Arzveudtal (Schalders) noch um
ca. 2000 m. — Die Vav. pratensis (Link) Koch mit Hh diclitzottif,'cu Hüllen ist

an der Bahueiufriedung in Vahrn nicht selten, auch bei Velturun.

2. L. montanus Lam. (L. Taraxaci Loisel.). Schwarz-
haariger L. — An steinigen Orten der Kalkalpen; häufig am West-

abhaug des I'eitler ober Gunggan und in der Rodelalpe [3 !), auch um
die Schlüterhütte [

f)
|

.

3. L. pyrenaicus Gouan. 1* y r e n ä i s c h e r L. — [2!!] Auf
Wiesen und Triften der Urgebirgsalpen von der höheren Berg- bis in die

Alpeuregion häufig [8 ! !]. Im Kalkgebiete besonders auf sandiger oder

toniger Unterlage, so in Menge in Innerafers beim Halsl (Kofeljoch) und

uin die Schlüterhütte.

Tiefstes Auftreten: ungefähr halbweg.s zwischen Steinwend und Bad
Schalders 1320 m [SÜ], dann am Plosegehänge auf der Koflerwiese 14ö0 m.
Noch um 2500—2600)»: Kassianspitze, Telegraph (Plose). — Gewöhnlich in der

Form mit gezähnelten Blättern; Htücke mit ziemlich stark rauhhaarigen Blättern

(zusammen mit der häutigen kaldeu Form) um Spiluck und .Steinwend; die

orange blühende Var. croceus Hänke am Durnholzerjoch.

4. L. danubialis Jacq. G-emeiner L. — Auf Wiesen und
Triften, an steinigen Stellen bis gegen die Alpeuregion nicht selten.

Noch um 1900—2000?»: Yallerjoch, Hänge unter der Zellenschwaig in

VUlnös. — Die Var. hyoseroides (Welw.) Koch nur in annähernden Formen:
auf den Kalkhäugen hinter Mauls, im Vallertal und bei ^Mühlbach, in Innei*-

afers am Halsl (Kofeljoch).

5. L. hispidus L. Kurzhaariger L. — [1, 2ÜJ An gleichen

Orten und von gleicher Verbreitung wie die vorhergehende Art.

Noch um 2300 m bei der Schlüterhütte häufig. — Annäherung an L. pseudo-
Crispus Schur bei Stücken vom Flaggertal und [12 !J

vom Osthang des Scheiben-
berges ober dem Vahrnersee.

G. L. incanus (L.) Schrank. Grauer L. — In Innerafers am
Peitierfuß [6 !j.

XLI. Picris L. Bitterkraut.

1. P. hieracioides I. Gemeines B. — [1, 2!!] Auf Grasplätzen,

anWegen, auf sonnigen buschigen Lehnen bis ins Mittelgebirge nicht selten.

Scheint nicht über 1160 ?» (Puntleid ober Grasstein) aufzusteigen.

XLII. Tragopogon />. Bocksbart.

1. T. dubius Scop. (T. major Jacq.). Großer B. — [1, 2!!]

An AVegen, auf unbebauten Orten, au sonnigen trockenen Stellen von
Nieder-Vintl und Frauzensieste an südwärts in niederen Lagen verbreitet.

Steigt bis 1090 ?» (Melans in Villnös) auf.

1X2. T. dubius X orientalis (T. Crantzü Dichtl). — Ein-

zeln mit den Stammarten bei der Seeburg (Brixen).

Strahl heller gelb als bei T. orientalis imd kaum die Hülle an Länge
erreichend; Köpfchenstiel oberwärts deutlich (aber viel schwächer als bei T.
dubius) verdickt; Früchte fehlen.
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2. T. Orientalis /-. <; eine in er M. — |l!I| An grasijren Orten,

auf Wiesen bi« ins liölicre Mittelgebirge liänfig |2!!|.

Steigt iu Steiuweud luul Afer.-t l)is 15ö<> in <au. — Die hiesige, iu jl] uud
[2] als „T. prateusii*" angeführte Pflanze (vgl. Focke, Abhandlungen des

naturwissenschaftl. Vereins Bremen, XVIII, Ö. 188) besitzt die lel)haft goldgelbe

Köpfchenfarbe, die brauuviolett gestreifte Antherenröhre, die unten grünlich ge-

streiften Kandblüton des T. praecox Vocke\ der Pappnsstiel ist aber kaum
länger als die Achäne und der Pappus, weshalb in dieser Hinsicht und in den
schuppig Aveichstacholigen Randachäiaen Übereinstimmung mit T. orientalis
stattfindet.

XLIII. Scorzonera L. Schwarzwurz.

1. S. humilis />. Niedrige S., Nattcrm 1 Icli. — Auf feuchten

l}ergwie.sen nicht selten ll!!].

Tiefste Vorkommnisse: Natz — "N'iums ca. 900 »i [2J ; Plosehau;;- von Burg-

stall [8!!] bis Klerant [6!!| 1000—1050 w?. An Moorstellou am Halsl'f Kofeljoch)

in lunerafers noch bei 1870 m. — Schmal- und bi-eitldättorige Formen, Var.

angustifolia (Flora Dan.) Neilr. und latifolia Neilr., sind verbreitet.

2. S. aristata Kavi. Grannige S. — [5!!| Auf Wiesen in

Villnös unter der Zellenschwaig ca. 1900 ;«; außerhalb des Gebietes

am Poitler gegen Campill \2].

**3. S. hispanica /.. Echte S. — [4!!] Wird hie und da

(Franzensfeste, Xeustift, JJrixen, Schloß Pallaus) als Wurzelgemüse in

Küchengärten gebaut. (Vaterland: Mittcleui-opa.)

Bei >Sternl)erg, Reise in die rhätischcu Alpen, 180G, S. 8, wird einer

„8. austriaca" für die Felsschluchten der Strecke Brixeu—Bozen Erwähnung
getan.

XLIV. Chondrilla L. Knorpellattich.

1. C. juncea/.. Rutenförm iger K. — [1, 2 ! !] An sonnigen

trockenen Orten, an Rainen und Wegen von Plön (Lüsental) [12!],

Rodeneck und Vabrn an südw'ärts in warmen Lagen nicht selten |7!!].

Steigt auf 930 m (Weiler Pardell in Villnös) au uud fehlt nach [1| uud
Murr (Ungar. l)otau. Blätter, 190(5, S. 270) iu Nordtirol.

XLV. VVillemetia Neck. Kronlattich.

1 . W. Stipitata (Jacq.) Cass. Gemeiner K. —
|
T) ! ! |

Auf feuchten

Wiesen, an quelligen Orten in der höheren Berg- und Voralpeuregion

zerstreut. Am Vallerjoeh • häufig auf den Kammerwiesen in Steinwend

[8!!]; in Innerafcrs beim Halsl (Kofeljocli) und |3j am Peitlerfuß in

Gunggan ; auf Lehnen unter der Zellenschwaig in A'illnös.

Die erwähnten Fundorte reichen bis 1930 m ( A'allerjoch) heran.

XLVI. Taraxacum Bocinner. K u h b 1 u m e ^').

1. T. "^oXudosnm (Scop.) Schlechter. Sunlpf-K. — Auf feuchten

Wiesen im Mittelgebirge, nicht häufig. Um Raas und Natz ; ober Brixen

1) „Bocksbart", „Goasbart".
2) Herr Uuiversitätsassistent Dr. H. v. Handel-Mazzetti hat mein

Materiale durchgesehen und die Bestimmungen l^estätigt, wofür ich den besten

Dank abstatte. Vgl. desseu Monographie der Gattung Taraxacixm, Wien, 1907.
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|l!!| am Plo.schaiifr zwisclicn lUirg.stall und St. Andrä ; ain Suiiipf bei

St. Oswald (schon nulier der Siidgreuze des Gebietes).

Die Fuudstclleu liegen zwisclicn 750 und 1100 jh.

2. T. vulgare (Low.) Schrouli. (icmeine K., Löwenzahn^;. —
Bis iu die Alpenregion auf (Jrasplätzen, an Wogen und Kaiuen ver-

breitet j2!!l.

3. T. alpinum (Hoppe) Hegetsc/i. et Heer. Alpen-K. — An
bumosen feuchten Stellen in der Alpeuregion nicht selten.

Gellt bis auf die Gipfel : Seefeldspitze 2717 m [12] und Gablergipfel der
Plose 2574 m [12].

4. T. laQVigSiinm. (Willd.) UC. (T. comicula tum Auct.). G e-

hörnclte K. — An trockenen kurzbegrasten Stellen, auf sonnigen

Lehnen, an Wegen in niederen warmen Lagen des Eisaktales nicht

selten ; häufig z. B. um Mauls, Vahrn, Brixen, Tschötsch—Velturns,

Klausen und Waidbruck, am Eingang ins Pustertal bei Mühlbach usf.

Scheint hier nicht über 940 vi (Mauls) auzusteigeu. — Das Brixner Vor-
kommen wird bereits von Ambrosi, Flora del Tirolo meridioualc, II, S. 582,
erwähnt und in der Monographie von v. Handel - M azzetti, 1. c, S. 113,
bestätigt.

5. T. Obliquum C/^Wes) Dahlst. Mittlere K. — An Rainen im
Eisaktal : Grasstein, Brixnerklause nächst Franzensfeste, rechter Eisak-

danim südwärts von Brixen unter der Sehwarzen Brücke.

Erreicht nach den Angaben bei v. Hände 1-M azzetti 1. c, ^^. 118, hier
die Nordgrenze für Tirol, tritt abei- iu Vorarlberg wieder auf.

XLVII. Mulgedium Cass. Milchlattich.

1. M. alpinum (L.) Less. Alpen-M. — An Waldstellen, in

Schluchten, an Gebirgsbächen in der Berg- und Voralpenregiou nicht

häufig. Auf Silikatgestein am Aufstieg von Grassteiu zur Alpe Puntleid

und am Kammerbach hinter Steinwend |2!!]. In den Kalkalpen am Fuß
der Geisel im Aferer Schwarzwald.

Die Fundstellen liegen zwischen 1400 und 1900 wv. — Wirrl bei Bray,
Voyage dans le Tyrol, 1808, S. 188, (als Honchus alpinus) für die Plose
augegeben.

XLVIII. Sonchus L. Gänse di st el.

1. S. laevis (L.) Gars. (S. ol er accus Uill.) Gemeine G. —
[1, 2!!] An Wegen, auf unbebauten Orten und in Feldern bis ins höhere
Mittelgebirge häufig.

Um St. Georg (Afers) noch bei fetwas über) 1500 m. — Die Var. trian-

QUlariS Wallr. ist verbreitet; Var. lacerus (Willd.) Wallr. dagegen ielteu

:

Frag—Villauders ; Var. integrifolius Wallr. beim Brixner Bahnhof.

2. S. asper (L.; Gars. Rauhe G. — [1, 2, 3, 8!!] An gleichen

Orten wie die vorhergehende Art und ebenfalls nicht selten.

1) „Saubleaiul", „Riugelblüml", „Rearlkraut".
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Noch um 1110—1160 in: Kirclio vou Schalders, Froi und Pitzak (Villnös),

J^ayeii. — Iih sah bloß die Var. inermis Bisch.

3. S. arvensis L. Acker-rj. — lu FcUlein, an Raineu uud

Wegen bis ins höhere Mittelgebirge zerstreut. Um Mauls, Mcransen und

Spinges ; bei Haas und Natz ; in Schalders; hie und da um IJrixen

[2, 7!!]; in Afers und Villnöa l?!!], hier nicht selten; bei Villauders.

In Afers und Villuü» noch um 1450 bis 1500 m. — .Scheint nur in der

Form mit drüseuborstigeu Köpfchenstiolen und Hüllen vorzukommen.

XLIX. Lactuca /.. Lattich.

1. L. sativa L. Gartensalat. — Wird allgemein in der Var.

capitata (/--.) (Kopfsalat), seltener in der Var, crispa L. (Kraus-
salat) und longifolia Liim. (Kochs alat), in Gemüsegärten gebaut

|2, 4!!|. (Vaterland?; Kulturform der folgenden Art?)

Bei den obersten Gehöften in Schalders—.Steiuweud noch mu 1630 m m
Kultur.

2. L. scariola L. Zaun-L. — Auf wüsten Flätzen, an Wegen,

an buschigen Stellen südwärts von Vahru— Neustift in niederen Lagen

des Eisaktales häufig ; in Villnös talaufwärts bis zum Kreuzwirtshaus.

Scheint nicht über 800 m (Villnös) aufzusteigen und erreicht nach [1]

und [9] hier und im Vintschgau die Nordgrenze für Tirol. — Die Var. inteyri-

folia Bisch, traf ich in Albeins, bei der Halte -itelle Villnös und um Waid-
brnck au.

3. L. virosa Z-. Gift-L. — Auf einer Mauer und unter Gebüsch

an der Straße zwischen Klamm und Klausen.

Dies ist nach den Angaben in [1] und [9] eines der n(irdlichsten Vorkommen
für Tirol. — Der Weiden-L., L. saligna L., welcher früher au einigen

Stellen um Brixen, Vahrn und Neustift [1, 2, 3] gefunden wurde, ist seit Jahren
wieder verschwunden.

4. L. muralis (L.) Fres. ^lauer-L. — [1,2!!| Au schattigen

steinigen Waldstellen, in Holzschlägen, unter Gebüsch bis ins Mittel-

gebirge häufig.

Noch um 1170—1200?«: Gstammerer (Villnös), Aufgang vou Nieder-Vintl

nach Sergs.

5. L. perennis L. Ausdauernder L. — |1,2, 8!!] Auf son-

nigen steinigen Hängen, auf warmen bebuschten Lehnen, an Wegen
von fil rasstein (Steinbruch bei der Sachsenklemme) und Aicha an süd-

wärts bis ins untere ^Httelgebirge häufig.

Steigt auf 1000—1100 m (Lüseu, Weg Theiß—Melaus, Al)hang unter

Laven und Dreikirchen) an und dringt im Eisaktale noch bis Sprechenstein

( Sterz iug) vor, wozu noch nach [1] und [9] vereinzelte Fundstellen in Nordtirol

kommen. — Ein woißblüheudes Exemplar traf ich zwischen Layeu und Kied an.

L. Crepis L. Pippau.

1. C. foetida L. Stinkender F, — Au Wegen und wüsten

Orten, an sonnigen dürren Stellen im Eisaktale. Um Brixen [1!!] am
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Anfange des Lüsnenveges (bald nacli der Kapelle) [7!!|, auf Schutt

beim Steinbruch vor der Mahr und unweit davon am Bahndamm, hier

ziemlich häufig; bei Tschötsch |2| und am Aufo-ang von Klausen nach

Velturns [2!!]; hie und da an der Straße zwischen Klausen undWaidbruck.

Errciclit, nach [1] und [9J, hier eine der Nordsrenzcu für Tirol. — Von
Nenstift, wo ich die Pflanze früher [8 ! !] antraf, ist sie jetzt wieder verHchwunden

und erst bei Hrixen bleibend.

2. C. setosa Jlall. fil. Borstiger P. — Um Brixen ziemlich

häufig am Sträßchen von der Kaltwasserheilanstalt zur Seeburg hinauf

[7l!|, hier seit mehreren Jahren beobachtet.

Früher einmal auf AVieseu bei Köstlan [2] und am Bahndamm bei Brixen

[4!]. — Erreicht, ähnlich der vorhergehenden Art, hier eine Nordgrenze für Tirol.

3. C. incarnata
(
Wulf.) Tausch. Fleischfarbener P. — In

den Kalkalpen [5!!J und zwar in Villnös auf steinigen Triften ober

dem Gehöft Spisser zur Zannseralpe hin 1500—1600 m.

Ich sah nur fruchtende Stücke; v. Klebeisberg traf aber solche mit

rötlichen Köpfchen, also C. incarnata (nicht C. Froelichiana DC.) an.

Für die Vereinigung beider unter obigem Namen tritt v. Hände 1-Maz zett i

in: Österr. botan. Zeitschr., 1903, S. 459, ein. — Die in [13] ohne nähere Fund-

ortangabe aufgeführte „C. parviflora" ist, brieflicher Mitteilung zufolge,

C. Froelichiana.

4. C. aurea (L.) Cass. Goldiger P. — [2, 6!!] Auf grasigen

Orten von der Voralpen- bis in die Alpeuregion nicht selten, manchmal

schon in der Bergregion.

Nach [6] ober Kleraut schon um ca. 1300 m, vereinzelt in Afers um
St. Jakob bei 1450 «r, häufig noch um die Schlüterhütte [5!!] bei 2300 jh.

5. C. alpestris {Jacq.) Tausch. Voralpen-P. — Auf Kalkgeröll

in "Villnös unterhalb vom Gehöfte Spisser bei ca. 1400 m.

Die Stücke gehören der Var. Jacquiniana Froel. an.

6. C. biennis L. Zweijährigor P. — Häufig aufwiesen bis

ins untere Mittelgebirge [2!!].

Von mir nicht über 1170 m (Gehöft Puutleid ober Grasstein) beobachtet.

— Var. runcinata Koch ist verbreitet, ebenso Übergänge zur Var. lacera Wimm.
et Grab.:, ziemlich kahle und rauhhaarige Formen oft nebeneinander.

7. C. tectorum L. Mauer-P. — [2]. Im Eisaktale von der

Sachsenklemme TG rasstein) an auf unbebauten Orten, an Wegen u. dgl.

südwärts hie und da. Um Brixen z. B. am Spitalgraben, gegen Milland,

und bei Albeins.

Erreicht an der erstgenannten Stelle die Nordgreuze für das Eisaktal.

8. C. capillaris [L.) Wallr. (C. virens Vill.). Grüner P. —
[1, 7!!] An ähnlichen Stellen wie die vorhergehende Art im Eisaktale

und aufdessen Gehängen zerstreut; auch um Weitental ; im Lüsentale aufwärts

bis gegen Lüsen ; in Afers talauf bis St. Georg; im Tinnatale bis gegen

Latzfons.
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lu Afers üocil um (etwas üben löOO ?«. — Meine Aufsammlimgeu gehören

alle der Var. runcinata Bisch, au; für Rrixeii wird in [3] anch die Var. agrestis

(W. K.) Koch aiigcp-elicn.

0. C. Jacquini Tausch. Jacquins V. — |1, 2, 5, ß!!] Auf

steinigen Triften, auf (^eröUe uml an Felsen in eleu Kalkalpen nicht selten.

Die Var. rhaetica Vroel. typisch zwischen Schlüterhütte und Peitlerscharte

2300—2360 m.

10. C. paludosa {L.) Mönch. Sumpf- P. — |2, 7 ! !] Auf sumpfigen

Bergwiesen, an Bächen, an quelligen Stellen bis in die Voralpen zerstreut

;

um Brixen z. B. bei Tschötsch, Milland, Burgstall, St. Andrä und am
Wege von Mellaun nach St. Jakob.

AVurde zwischen 650—680 m (Millaud, Vahru) und 1900 m (Aferer Schwarz-

wald, Hang unter der Zellenschwaig in V^iUnös) beobachtet.

n . C. conyzifolia (Gonan) Dalla Torre (C. g r a n d i f 1 o r a Tausch).

G r ß k ö !> f i g e r P. — [2 ! Ij. Auf Wiesen der Berg- und Voralpenregion

auf Silikatgestein nicht selten, in iSFenge z. B. bei St. Georg (Afers).

Nach [5] auch in den Kalkalpen (Schlüterhütte', hier wohl auf toniger

Unterlage.

Am Talweg: Vahrn—Bad Schalders schon bei 940?» [7!!]; sonst kaum
unter 1350 (Feichter ol)cr Brixen).

1 2. C. montana (/-.) Tansch (S o y e r i a m o u t a n a iilonn.). B e r g - P.

— Nach |3] in Innerafers zerstreut auf den Gungganwieseu gegen die

Peitlerscharte hin.

LI. Prenanthes L. Hasenlattich.

1. P. purpurea /.. Purpurner H. — In Waldschluchten, an

Gebirgsbächeu, an buscliigen schattigen Stelleu zerstreut bis in die Vor-

alpen. Auf den Graniten der',Talgeläude zwischen Mauls und Mittewald a. E.,

am Aufstieg zum Puntleidersee und im unteren Flaggertal ; um Vahrn

spärlich beim See, ober der Steinwiesalpe vind am Schaldererbach bis

gegen Stcinwend hinein [2!!]; um Brixen in der Ilachl [2]; im Aferer

Schwarzwald am Pcitlerfuü ; in Villnös unter Bad Froi.

Steigt in Afers Ins gegen 1900 m an. — Die Var. angustifolia {Vaill.) Koch
traf ich vereinzelt bei Grasstein und nächst dem Vahrnersee an.

LH. Hieracium L. Habicht sk r au t^).

1. H. Hoppeanum iJüV/iw/^es. Hoppes H. — |l!I| Auf begrasten

Orten von der höhereu Berg- bis gegen die Alpenregion des Urgebirges
;

am Puntleidersee; in Steinwend |2!!] auf den Kammerwiesen und ober

•) Herrn Reallehrer H. Zahn danke ich herzlichst für die stets besorgte

Durchsicht meiner Aufsaminlnugeu. Die vorliegende Bearbeitung stützt sich (von

wenigen, aus der Literatur stammenden Angaben abgesehen) ganz auf seine Be-

stimmungen und Bemerkungen, die Anordnung, Formenbezeichnung und Bewertung
auf sein großes Werk : Die Hieracien der Schweiz, Zürich, 1906. Zu ver-

gleichen wäre noch Dür rnl)ergers Arljcit über Tiroler Hieracien in: Zcitsclir.

d. Ferdinaudeuras, 1896, S. I79ff.
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dem Steinwcuflhot', am Aufstieg von da zum Durnholzerjoch und auf der

Latzfonseralpe ; auf der Plose [2!!|, wie auf der Platzbonor Horgwiese

und [C)\ auf Alpen gegen Afers. Nach jf)] auch in den Kalkalpeii: Um-
gebung der Schlüterhütte.

Von mir zwischen 1700 und 2(MlO m in den Snbs]!. Hoppeanum (Schultes)

N. P. Vnr. imbricatum V. exstriatum A'. P. uu<l \ n-. subnigrum ^V. P., ferne-

in den Subs]!. vlrentlsquamum N. P. und viridiatrum 2^\ P. go«;uiiinelt.

2. H. pilosella L. (lemeines IT. — |1, 2, (i!!| An grasigen

Stellen, auf Rainen, meist an sonnigen, trockenen Orten bis in die Alpen-

region häufig.

Auf der Plose gegen Afers bei 2100—22(jO m die Subsp. melanops N. P.-

Subsi). trichadenium N. P. von den Tallagcu (z. 15. ßahndamm bei Brixeu) bis

iu die Vfir.'iliieu (A'nllerjocli, iSpihick, f^teiuweud), 8tücke mit tief gabelteiligem

Hchafte, der \';ir. genuinum F. latius iV. P. augehörend, am Krakofl bei Brixeu;
iSub^p. microcephalum N. P. beim Steinwendhof iu Sehalder.s; Snbsp. inalpestre

N. P. verbreitet (."^piluck, 8chalders, Freieubühel, Villanders); Snl)-,p. eury-
phyllum N. P. zwi.'chon Elvas und der 8eeburg; iSuljsp. rigidistotonum N. P. am
Gebäuge des Krakofl bei Brixeu; Siibsp. euronotum N. P. bei der Kirche von
!St. Leonhard; Subsp. SUbcaulescenS N. P. auf den Burgstaller Bergwieseu ober
Brixeu iu der Var. acutissimum F. alpinum N. P.; Subsp. vulgare Tausch häudg
um Neustift, die Yar. SUbvulgare F. exstriatum N. P. an schattigen Orteu um
Vahrn; Subsp. amauron N. P. häutig l^ei Elvas [8!!]; Subsp. angustius N. P.
(H. pilosella ß a ugu sti fo liu m Tausch) um Grasstein — hier in der Var.

genuinum F. subpilosum N. P., dann in Steiuwend (Kinigadnerwiese, Aufstieg zum
1 »uriiholzerjoch); Subsp. atripileolum Zahn (m e 1 a u o c e p h a 1 u m N. P. non Tausch)
im Eisaktale von Albeins bis gegen Waidbruck; Subsp. transalpinum iV. P. häutig

um Vintl uud St. Georg iu At'ers, nach Dürmberger 1. c, S. 185, um Brixeu;
Subsji. velutifollum N. P. auf sonnigeu Abhängen ober Frag (Klausen); Subsp.

pillfolium iV. P. zwischen der Seeburg uud Elvas.

3. H. hypeuryum iV. P. Verschied en schupp ige s H. — Auf
Triften um die Klausnerluitte (Weg : Latzfons— Kassianspitze).

Hier bei 1920 m iu der Subsp. hypeuryum Var. genuinum F. plloslus N. P.

4. H. auricula Lam. et DC. Aurikcl-H. — [1, 2!!] Aufwiesen,
an Wegen, in Grasplätzen, an bebuschten sonnigen Stellen bis gegen die

Alpenregion gemein.

Noch um 1900—1920 m: Hang etv?as unter dem Vallerjoch, Klausner-
hütte. — Subsp. melaneilema N. P. auf den Kammerwiesen in Steiuwend, zwischen
Vahrn und Neu^tift; Svibsp. aurICUla Var. genuJnum F. epiiosum N. P. in Menge
um St. Georg in Afers, nach Dürr n berge r 1. c, S. 185, um Brixen; Subsp.

magnaurJCUla N. P. am Aufstieg von Albeins nach Afers; Subsp. trlcheüema N. P.
häutig auf den Vahruerwieseu ; Subsp. amaurellema iY. P am Vallerjoch, auf der
Stalhviese ober Vahrn [8!!] und am oberen Weg zum Bad Schalders, um die

Klausnerhütte.

5. H. glaciale Reynier. Gletscher-H. — Nach [3] ziemlich

häufig in Afers auf den Gungganwiesen am Peitlerfuß.

Es wird in [3] als H. angustifolium IIoj)pe aufgeführt.

6. H. niphobium IS. P. H o c h a 1 p e n - H. — Häutig auf den Triften

der Plose zwischen dem Schönjöchl und der Waldgrenze ober Afers.

Daselbst zwischen 2000 und 2200 m in der Subsp. nlphostrlbes Var.
genuinum F. calvicauie N. P
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7. H. furcatum Hoppe. (Taboliges II. — Auf Triften uii«l Wiesen

von der höheren Berg- bis in die Alpenrogion auf den Silikatgcsteinen

zerstreut. In den Kalkalpen auf Werfucr Sehiefer, so hei der Schhiteriiütte.

Von mir zwischen 1450 m (Kiuiga'hierwicse in Stoinwciulj und "2300 m
(Schlüterhütte) «xesammelt. — Die Subsii. furcatum V;ir. genuinuiD F. brevipilum

iV. P. in Schaldcrs «jo^on das Durnholzorjocli und die LurenzcnHcharte lün, in

Iiuiovafors [3!!J am HaLsl (Kofeljoeli), dio F. calvescens iV. P. ^ei der Pnntleidor-

alpe; Snbsp. clariceps N. P. am I'untleidersee; SuIjs]». malacodes i\'. P. ant' der

Kiniti-aduerwieso und den Triften ober dem Steiuwendhof; Snlisii. megalanthes

N. P. auf der Zirmaidalpe (Spihick) und l)oi der Schlüterhütte-, Sub.s]!. vlttatl-

florum N. P. am Vallerjoch. — Das in [1] und [2J für Hrixeu angegebene

H. 8 tolonif 1 or u m" und das in [2J für die Insel bei Zinggen (Brixen) auf-

geführte „H. bifurcnm" sind beim Mangel au Belegstücken nicht zu deuten.

8. H. eurylepium N. P. Breitschuppiges JI. — Mit der

vorhergehenden Art auf 'l'riften unter dem Vallerjoch ca. 1900 iii.

Gehört der Subsp. eurylepium N. P. an.

!>. H. brachycomum A'. F. Kurzschopfiges H. — An grasigen

Stellen am Aufstieg von Steinwend zum Durnholzcrjoch ca. 2000 in.

Zur Subsp. brachycomum Var. genuinum F. microtrichum N. P. gehörig.

10. H. aurantiacum L. Orangefarbiges 11. — Zerstreut auf

Bergwiesen im Voralpengebiete. Im Flaggertal nächst der unteren Alpe');

am Wege von der Spiluckeralpe gegen das Burgstallereck IGOO;«; in

Schalders und am Radisee [2]; am Wege von der Klausnerhütte gegen

Latzfons; am Plosehang ober Afers und am Peitlerfuß in Gunggan |2, G].

Die Stücke von Spiluck gehören der Sul>sp. porphyranthes JS\ P. (H. s a b i u o-

a u r a n ti a c u m Schultz Bip.), diejenigen von der KlausnerliiUto der SiU)sp. auran-

tiacum (-L.) N. P. Var. longipilum F. subpilosum N.P. an.

11. H. stoloniflorum M. /i. Au.s Lauf erb lütiges H. — Um
die Flaggeralpe").

Daselbst in der Subsp. HausmannI Beichb. fil.

12. H. fuscum Vilt. Kotbraunes H. — Auf einer Waldwiese

in Schalders ober dem Steinwendhof ca. 1750 m.

Gehört der Snbsp. atropurpureum N. P. au. — Das Feuerfarbige H.,

H. pyrrhanthes iV. P. soll nach Dürrnberger 1. c, S. 190, allenthalben

imi Brixen (in der Subsp. pustaricnm N. P.) vorkonuneu; ich habe es nicht

gefunden.

13. H. cymosum L. Trugdoldiges H. — Auf sonnigen

grasigen Orten ; bisher nur bei der Station Grasstein (spärlich) und der

Schießstätte von St. Georg in Afers (ziemlich häufig).

Au der letztgenannten Stelle noch in 1560 in Höhe; es wurde nur die

Subsp. origenes N. P. angetroffen. — Vielleicht gehören auch das „H. p ra-

ten se" vom HöUerhof (Brixen) [2] und das „H. Nestleri" von Steiuweud [3]

hieher; es fehlen aber Belegstücke im Herb. Bachlechner-').

1) Briefliche Mitteilung von Pf äff.

2) Bestimnumg von Zahn; briefliche Mitteilung von Pf äff.

•'') Die Angaben von H. Laggeri und H. ruhe 11 um für die Flaggeralpe

bei M^irr (Allgem. botan. Zeitschr., 1904, S. 46) sind versehentlich; sie beziehen

sich — nach brieflicher Mitteilung von Pfaff — auf die Fedaj aal pe (Fassa).
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14. H. florentinum AU. i II. p r a e a, 1 1 u m Vill.). Florentiner 11.

— |1, 2, <;!!! An grasigen Stellen, an Wegen und Rainen, auf Fluß-

geröll und an steinigen sonnigen Orten bis in die Voralpen häufig.

lu Innernt'er.s etwas unter dem ILmIhI (Kofeljoch) noch l)ei 1800 vi. —
Die Siihsp. obscurum (Reichb. fil.) N. P. Var. pilosiceps N. P. sclielut ver-
breitet zu sein (

Kinl, \'aiu-n, Neustift [8!!|, Eisakufcr lici Cainpau, Klorant, in
Afora um St. .Fakob, in Villu()s bei der Zaun.seraipo), A'ar. genuinutn F. normale
N. P. iu Menge zwischou Grassteiu uud Mittewald, dann lici Unrei-pl.-iickcu

uäch.st Noustift; Subsp. subfrlgldan'um N. P. häutig- am Eisakufer hei Ncu.stift,

Var. aquJIonare N.P. l)c.i Uutorplaiekou; Suljsp. bemlnae Griseb. dürfte olieu-

falls uicht selten sein (Grassteiu, Hrixen, Froi, Hals! (Kofoljoch) in Afei's); Suhsp.
hirsutulutn N. P. hei ViutI; Suhsp, praealtum (Vill.) N. P. nach Dürmherger
1. c, S. 192, um Ib-ixeu; Suhsp. austroalpinum N. P. um Elvas [8!!]; Suhsp.
parcifloccum Var. normale N. P. häutig am linkeu Eisakufer unter Alheius, in
der Si-lihu-ht aui Eingang nach Villnös, im Tiunatale l)eim Schloß Gersteiu. —
Vielleicht ist auch das iu [3] für Brixen (Hach], Eisak) und St. Georg (Afers)
erwähnte „H. pilosello ides" Melier zu stellen.

15. H. brachiatum Bert. (Tegabeltes H. — Auf dem sonnigen,

grasig-buschigen Hang der Eisakschlucht hinter Neustift selten ; sehr

spärlich nach Dürrnberger 1. c., S. 11)4, an trockenen Stellen bei Brixen.

Meine Aufsammluugen gehören der Subsp. pseudobrachlatum Var. eX-
Striatum F. brevipilum N.P. an; Dürmherger erwähnt für Brixen auch die
Sulisp. dioranocaule (Vukot.). — Das von Murr (Deutsche botau. Mouatschr.,
1896, S. lOf!) für Brixen aufgeführte „H. brachiatum subsp. bolzaueuse"
ist — nach brieflicher Mitteilung von Murr — eine gabelstenglige Form von
H. pilosella.

16. H. Zizianum Tausch. Zizens H. — Auf einer Wiese am
Aufstiege von Albeins nach St. Oeorg bei 870—880 rn ziemlich häufig.

Es liegt die Subsp. austrotirolense N. P. vor.

17. H. bupleuroides Gmel. Hasenohr -H. — Um Oberaa nächst
Franzensfeste ^).

Daselbst iu der Subsp. crinifollum N. P.

18. H. glaucum All. Blaugrünes H. — Auf Kalkkouglomerat-
und Kalkphyllitfelsen bei Mauls und Weifenstein ; auf dem diluvialen

Hölienzug Gols gegenüber Neustift ; auf Kalkgeröll unter der Zannser-
alpe in Villnös.

Die Stücke von Gols gehören der Subsp. nipholeplum iV. P., die übrigen
der Subsp. tephroleplum iV. P. au. — Meine Angabe [7] des „H. bupleuroides"
für Neustift bezieht sich auf H. glaucum; vielleicht gehört auch das in [3] für
die Westseite des Peitler angegebene „H. s a x a t i 1 e v a r. a n g u s t i f o 1 i u m" hieher.

19. H. villosum Jacq. Zottiges H. — Auf Triften, an steinigen

und felsigen Orten in der Voralpen- uud Alpenregion, Nach [2] und [6]

auf der l^lose ; viel häufiger in den Kalkalpen, wie in Innervillnös vom
Gassrillbach bis zur Schlüterhütte [5 ! !J.

An den letzterwähnten Stellen (1800—2300 m) iu den Subsp. vlllosum
Var. genulnum F. normale N. P. und Oalvifolium N. P. — Das Vorkommen des
H. V i 1 1 o s u m „ober Eodeneck" [2] erscheint mir zweifelhaft. Vielleicht ist

auch das iu [3] für das Durnholzerjoch uud in [5] für das Gebiet der Schlüter-
hütte angegebene „H. Schraderi" hieher zu stellen.

1) Briefliche Mitteilung von M u r r.

Hei nie rl. Flora von Brixen. 20
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20. H. glabratum Hoppe. V c ik;i h Ites H. — Auf Triften der

Alpen; nach |2| am Sanfoldjoch. nach |()| mehrfach auf der Plo.sc und
nach [5] im I*eitlergc})iete.

21. H. scorzonerifolium Vill. Schwarzwurzelartiges H.
— Auf der Flaggevaljje nach M ur r ('Allgcm. botan. Zeitschr., 1909, S. 26).

Dasell)st in der Subsp. polybracteatum A'. 1\

22. H. glanduliferum Hoppe. Drüsen tragendes H. — Zer-

streut nach |2) und |(j| auf den Ilochtlächen der Plose ; außerhalb unseres

Gebietes auf der Rascbötzalpe.

All letzterer Stelle iu der Kubsp. piiiferum (Hoi^pe) N. P. A^ar. genuinum F.
muitiglandulum A". P.

23. H. murorum L. Mauer-H. — [1, 2!!] Auf Bergwiesen,

in Wäldern, an schattigen Felsen, auf buschigen Lehnen bis in die

höheren Voralpen häufig.

His gegen 1900 7» beobachtet: Spiluck gegen die Karspitze, At'orer

Schwarzwald, Iläuge unter der Zellenschwaig (Villuös). — Subsp. bifidiforme
Zahn zwischen Grasstein und MittcAvald a. E., auf der Zirmaidalpo ober
Spiluck und auf der Kiuigadnerwiese iu Steiuweud; Subsp. semlsllvatlcum Zahn
am Aufstieg zum Puutleider und iu der Sachsouklemmc, ober A ahm gegen
Spiluck, unter dem Gipfel vom Freienl)ühol, au den Felswänden zwischen dem
Eingang ins Villnöstal und Klausen, in der Tinuaschlucht und unter Dreikircheu,
im Aferer Schwarzwald und unter der Zellenschwaig; Sul)si). gentlle (Jord.)
Zahn ober Grasstein am Puntleidersee ; Subsp. siivularuin (Jord.) Zahn ver-

breitet und bis ziu" Zirmaidalpe (Spiluck) und in den Aferer Schwarzwald auf-
steigend; Subsp. serratlfolium (Jord.) Zahn in Steinwend; Subsp. exoterlcum
(Jord) Zahn am Preienbühel, in der Form nemorense (Jord.) Zahn auf den
Kinigadner- und Kammerwiesen in Steiuweud. — Ein Teil der von mir [7] für

„H. caesium" gemachten Angaben gehört hieher, der andere zum H. bifidum.

24. H. divisum Jord. Geteiltes H. — An grasig buschigen

Lehnen am Aufstieg von Frag (Klan.sonj nach Villanders ca. 800 m.

Daselbst in der netten Subsp. fiSSicIadum, welche Zahn folgendermaßen
diagnosiert: Caulis 25—40 cm altus, molliter albo-subpilosus (2—3-5 Wim),

superne farinoso-multifloccosus, jf eglandulosus, basin versus teuniter floccosus,

obscure violaceus. Folia rosularia subnumerosa, snbalato-petiolata, viridia, sub-

moUia, siipra breviter subpilosa v. glabrescentia, in margiue densius pilosa

(1—2 tnm), in i)arte aversa molliter brevissimeque subpilosa subfloccosaque.

plerumque suljtus jf violacea, exteriora ovata, obtnsiuscnla. denticulata, minora,
interiora ovata vel oblongo-lanceolata, utiinque sensim attcnuata, acuta,

denticulata, a medio ad basin Hh dentata, dentibus triangulariter lanceolatis v.

lauceolatis, promineutibus, apice glanduliformibus, haud raro iu petiolum des-

cendentibus; folia caulina 2 (— 3) radicalibus similia, brevius petiolata v. sessilia,

basi subinciso-dentata, subtus densius. in nervo dorsali deuse floccosa. tertium

interdnm ovolutum lineare. Inflorescentia la.vissime paniculata v. alte furcata.

+^ indeterniiuata, 3—25 cephaia, ranü ]irimarii 1—5, valde remoti, oblique ei-ecti,

subarcuati, inferiores valde elongati, apice 2—3 pliciter ramulosi. Invoiucra
8

—

dömm longa, ovata, denique depressa, obscure cinerea, squamae subangustae,

acutiuscnlae v. acutae, multifloccosae, modice glandulosae, subepilosae. Pedunculi
consimiles, subcani, tenuiter glandulosi. Floressatnrate lutei, styli obscnri, achaenia
obscura. — luter IL vulgatnm et H. bifidiforme quasi intenuedium.

25. H. vulgatum Fries. Gemeines H. — [1, 2Ü1 Angleichen
Orten wie das Mauer-Habichtskraut bis gegen die Voralpen häufig.

Noch um ca. 1700 m: Kammerwiesen in Steinwend. — Subsp. JaCCardi
Zahn am Wege von der Schalderer Kirche zum SteiuAvendhof und bei St. Georg
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iu Aters, die Form deductum (Sudre) Zahn uutor St. Audrä: .Sulwp. irriguum
(Fries) Zahn iu ilcu Kisukaueu bei der Sachseuivlomme ; .Siibsp. Lachenalü (GnieJ.)

in der Form argillaceum (Jord.) Zahn iu Schalders—.Steiuweiid, um I'.rlxeu

uud vou St. Georg gog-eu ilie Gampeuwieseu hin; 8nl).sii. festlnum (Jord.) Zahn
iu 8tein\veud, am Ploseauf.stiog ober Platzbou und am Damm des iSadebachcs

iu Albeins, die V. erubescens (Jord.) Zahn bei 8t. Georg in Afers; Subsp.

acuminatum (Jord.) Zahn in Steinwcud beim Brixner Wasserschloß; die neue
Snb.sp. amauroehlorum ZaJin auf der Kinigaduevwiese in Steiuwend. — Zahn
diaguosiert letztere i'olgeudormaßen : Caulis 30—45 cm altus, brevitor snbpilosus,

supcrue subdense tloccosus, eglandulosus, interne efloccosus violacensque. Folia
radicalia plernmque pauea, petiolata, lanceolata, obtusinscula v. subacuta, basin

versus longo attenuata, denticulata v. subdontata, snbpapyracea, dilute viridia,

subtns .subpallidiora et .saepc violaceo-subcolorata, ntrinque breviter snbpilosa

;

caulina ca. 4, lanceolata, sensim decresceutia, supra glabre.scentia et haud raro
levitor maculata, summa anguste lanceolata v. linearia, subtus parcefloccosa.

Inflorescentia laxe ])anicuiata, 3—10 (— 15) cephala, ramis 2—3 (

—

'

4) remotis,

ordiuibus axium 3 (— 5), acjadio ad 18 mm longo, Involucrum crasse ovato-
cyliudricum, basi rotundatum, subatrum, squamis e basi lata lanceolatis, acutius-

culis V. acutis, modice obscureque glandulosis, floccosis, rarissime pilis obsciiris,

solitariis obsitis, iuterioribus viridi submarginatis, exteriori})U3 angustis, parce
floccosis. Pedunculi subtenues, canofloccosi, subglaudulosi, subepilosi. Flores
saturate lutei, stylis obscure brnnneis.

26. H. bifidum Kit. Gespaltenes H. — [8 ! !j Au ähnlichen

Stellen wie die verwandten vorigen Arten und ebenfalls verbreitet.

Steigt im Peitlergebiete gegen 2000 ni an: Geröllhaldeu der Geisel iu

Innerafers und Zellenschwaig in Villnös. — Die Subsp. Caesiiflorum (Ainiq)
Zahn in der Var. a) genuinum 1) normale di alpigenum Zahn an den eben
genannten Stellen, die normale Form um Yahrn, Klausen, am Halsl (Kofeljoch)

iu Aters: Subsp. incIsifoNum Zahn bei Trunt (Brixeuj und Klausen; Subsp.
CardiobasiS i^rt/iJi am Abstieg vou Riol nach Franzeusfeste uud bei Vahrn [8!!],

uui Klauseu; Subsp. basicuneatum Zahn um Yahrn.

27. H. dentatum Hoppe. Gezähntes H. — Nach [3] auf IJerg-

mähdern in Afers an der Ostseite der Plose.

28. H. incisum Hoppe. Eingeschnittenes H, — Nach [3j

in Innerafers auf der Rodelalpe.

29. H. psammogenes Zahn. Sand-H. — An bebuschten Lehnen
zwischen Bad Vals und Mühlbach, dann im Vahrner Kastanienwald und

in Afers in Wäldern unter St. Georg.

Au der letztgenannten Stelle noch um 1450 m uud zwar iu der Subsp.

oreites (A. T.) Zahn, sonst in der Subsp. psammogenes Zahn.

30. H. ustulatum A. T. Angebranntes H. — Auf Triften der

Kalkalpeu zwischen dem KreuzkoUjoch und der Peitlerscharte.

Hier bei 2330—2360 m in der Subsp. nigritellum (A. T.) Zahn.

31. H. caesium Fries. Blaugrünes H. — Auf bebuschten

Stellen, an Waldrändern hie und da. Am Puntleidersee und um Gras-

stein; um die Flaggeralpe und bei Oberau nach Murr TAllgem. botan.

Zeitschr., 1909, S. 26); am Schaldererbach etwas hinter Vahrn [8!!]^);

ziemlich häufig in Steinwend am Hang des Kälberberges.

1) Es ist dies die von Zahn ^zufolge brieflicher Mitteilung) früher als

H. pallescens W.K. bezeichnete Pflanze, welche von ihm nun ziu- Subsp.
euroum gestellt wird.

20*
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Am Puutleidcrsee noch um 1860 Mi, hier iu der Subsp. psamtnogeton

Zahn; Subsii. euroum Murr et Zahn bei GrasHtein und VahrQ. Am Kälborberg

in Schalders die neue Subsp. vitulimontis, die Za h n fi)lgoudormaßeii diaguo.siert:

Caulis Hubtouui.s, ad v50 CHI altus, oglaudulosuM, usquc ad basiu ±_ tioi-f.osus,

disperse basin versus mediocriter molliterque alljopilosus, interne violaceus,

Folia radicalia paiica, potiolata, lauceolata, utriuque 4^ longe attonuata, acu-

tiuscvila, exteriora «aepe (dliptifo-laucoolata, obtusiuscula, subtus saopo purpurea,

breviter subpilo.-a, denticulata v. subdentata, interiora inagis eiougatn, utriuque

pluridoutati, deutibns acutis v. late triangnlaribus, Haepo mngni.s, sub|)iloisa v. in

parte inferiore fere glabra, subtus disperse tluccosa; folia caulina 1—2 (—4)

lauceolata, iuferiora pluridontata, saepc siibpetiolata, superiora parva, auguste

lauceolata v. linearia, subtus subfloccosa. luHoresceutia laxe pauiculata v. alte-

f\u-cata, acladium 15—50 mm longum, rami primarii 1—4 rcmoti. ordiues axium 3,

capitula (2— ) 3—10. Involiicrum ad 10 mm lougum, ovatum s(|n:iniao angu-itae,

acutae. obscurae v. viridi-atrae, vix marginatac, fere otl )ccosao, breviter subpi-

losae, pilis apice diluti-', basi obscuris, sparsius glaudulosae, intimae acutissimae,

viridi-submarginatae. Peduucnli teuues, deuso floccosi, praecipue a})icem versus

breviter subpilosi sparsinsque glaiidulosi, glanduiis parvis. Flores saturate Intel,

ligulae apico jilalirao, Stylus subobscurus, achnouia atra.

32. H. DoUineri ScIntUz- Bip. DollincrslI. — An Felswänden

am Eingang ins Villnöstal, ebenso in der Schlucht des Tiunabachcs l)ei

Klausen und des Eis;iktales bei der Törctrclebrücko.

Die Stücke gehören der Subsp. eriopodum (Kenier) Zahn au.

33. H. alpinum L. Alpen- II. — |2, 7!!) Auf Triften, an stei-

nif^en Stellen und auf Felsen in der Voralpeu- und Alpenregion des

Urgebirges verbreitet, seltener in tiefereu Lagen. In den Kalkalpcu auf

Werfner Schiefer, so um die Schlüterhiitte [5!!|.

Tiefstes Auftreten: am Anstieg von Bad Schalders zum Schrütensee schon

um 1250 m und beim Wasserschloß in Steinwend bei 1390 m. — l>ie Subsp. alpi-

num "Var. normale Zahn lioi der Schlüterhütte 23()0 »i ; Subsp. melanocephalum

(Tausch) Zahn verbreitet, wie z. H. auf den Hochflächen der Plose, auch bei

der Schlütcrhütto, Var. intermedlum (A. T.) Zahn am Weg zum Schrütensee;

Subsp. Halleri {Vill.) Zahn elienfalls nicht selten, z. B. im Flaggertal nach

Murr (Österr. Iwtau. Zeitschr., LH, S. 49G), beim Du.-nholzeijocli, beim Wasser-

.schloß in Steinwoud [8 ! !|, hier in üppigen hochsteugeligen Stückeu, die

Var. exsertum F. stylosum Zahn im Aferer Schwarzwald unweit vom Halsl

(Kofeljoch).

34. H. ni^^rescens Willd. Schwärzliches H. — In Innei-

afers an Waldrändern beim Ilalsl rivcfeljoch) 1870 m.

Daselbst in der Subsj). cochleare {Unter) Zahn.

35. H. atratum Fries. Dunkles H. — In lunerafevs am Fuße

der Cieisel an begrasten lichten Waldstellen beim Rusisbach 1750 m.

Gehört der Subsp. squalidiforme 3Iurr et Zahn au, deren Beschreibung in

R-icheul)ach, Icones XIX, 2, S. 187, Tat". 145, Fig. B., erfolgte.

3G. H. Bocconei driseh. Hoccones H. — An Waldrändern

und auf Hergwiesen. Auf den Kammerwiesen und in deren Umgebung iu

Steinwend [8!!]; häufig in Innerafers am Halsl (Kofeljoch).

Die Fuudstcllen liegen zwischen 1700 und 1870 m. — Die Stücke gehören

der Subsp. Bocconei Var. genulnum F. normale Z ihn au. Wahrscheinlich ist das
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iu [3] für dio Kammerwiesen angegebene, von mir rlort, vergeblich gesuchte

„H. prenau thoi dos" hieher zu stellen.

37. H. amplexicaule /.. S tengelumfas sendos H. — |1, 2,

G, 7, 8!!| Auf Felaeu von Silikatgestein bis ins Mittelgebirge nicht selten;

um lirixen z. IJ. schon an den Ufermauern des Eisak bei Ziuggen. Wurde
in den Kalkalpen nicht beobachtet, dagegen auf Kalkkonglomerat und

Kalkphyllit bei Mauls.

Noch um J350 m um Wege: Kirche Schaldor.s— Steinwendhof. — Die
Subsi). amplexicaule Zahn scheint zu fehlen; Suhsp. Berardianum (A. T.) Zahn
(H. petraeum Hoppe) um Mauls, zwischen Bad \'als uud Merau.sen, bei

iSpiluck und in Schalders, in der Eisakschlucht bei Neustifc; Hubsp. speluncarum
{A. T.) Zahn nach Murr (Österr. botau. Zcitschr., LH, S. 500j iu der Tinna-
schlucht bei Klauncu; Subs]). pulmonarloides (Vill.) Gaud. dih-fte am verbreitetsten

sein: zwischen Mauls und Wcit'cnsteiu, dauu bei Moders, um Franzensfeste und
iu der Toll nächst Schahs nach Murr (Deutsche hotau. Mouatsschr.. XV,
S. 283 uud Österr. botau. Zeitschr., I.II, S. 500), Weg Rodeneck—Ruudlbrücko,
Eisakf'chlucht hinter Nouf-tift, Vllluöhtal, TinnaschUicht usf.; Subsp. Chenevar-
A'xdLlWXXa Zahn in der Eisakschlucht hinter Neustift uud am Eingang ins Viiluöstal

ober der Schmelz.

38. H. intybaceum All. (H. albidum Vill.). Weißliches H.
— [2, 6, 7!!| Auf Triften, an steinigen Orten, auf Felsen von der Vor-

alpen- bis in die Alpenregion im Urgebirge verbreitet.

Das Vorkonnuen im Kieferwaldo ober Truut (Brixen) am "Weg uach
St. Andrä (Sommer ]9<>3) in ca. 700?» Seehöhe [7!!] war wohl nur eine Zu-
fälligkeit ; die Pflanze, welche sonst im Gebirgslande erst um 1700—1800 rn

aufzutreten beginnt, konnte ich daselbst späterhin nicht mehr antreffen.

39. H. prenanthoides Vill. Hasenlattichartiges H. — An
begrasten, husch- uud kriiuterreichen Stelleu der Urgebirgsalpen selten;

bisher bloß am Aufstiege von Vals zum Maulserjoche und im Flaggertale.

Die Stücke der erstgenannten, 1400 m hochgelegenen Stelle gehören der
Subsp. lanceolatum (ViU.) \';ir. genuinum Froel. F. calvescens Zahn, diejenigen
vom Fl;i^i!crtale n;ich Murr (Österr. botau. Zeitsch., LIII, S. 423) der Subsp.

pseudolelopsis Murr et Zahn au.

40. H. laevigatum WiJld. rilattes H. — An buschigen Orten,

au Wald- und Wiesenrändern zerstreut bis ins höhere Mittelgebirge.

Am Schaldererbach bald ober Vahrn und von da bis nach Steinwend

hinein [8 ! !J, dann am Wege Spiluck—Kirche Schalders ; am Plosehang ober

St. Andrä ; in Villnös bei Frei und Gstammerer. Wohl weiter verbreitet.

Steigt in Schalders— Steinwend bis 1500 m au. — Die meisten Stücke
gehören der Subsp, laevigatuitl (Willd.) Zahn an; Subsp. lancldens Zahn am Plose-
hang; Subsp. firmum (Jord.) Zahn in Steinwend. — Hieher gehört wohl das
in [2] und [3] für Brixen und Alheins angegebene „H. rigid um".

41. H. umbellatum L. Doldiges H. — |1, 2!!] An sonnigen

begrasten Stellen, auf steinigen Hängen bis ins höhere Mittelgebirge ver-

breitet.

Beim Schießstaude vr)u St. Georg iu Afers [3!!] noch um 15G0 m. —
Meist in der Subsp. umbellatum (L.) Var. genuinum Griseh. F. normale Zahn, die

F. xanthostylum Zahn am Hang ober :vrühlbach und bei Tschiffnon [8!!],

Var. sallclfolium A. T. bei Burgstall ober Brixen; „ß) stenophyllum Wimm. et Grab.
1) Coronoplfollum -Bern/i." nach [3] in Afers um St. Georg; Subsp. brevlfolioides
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Zahn zwisc'heu der Sceburg und Elva.s. vielleicht hieher auch die Auji-ahou

vou „H. umbellatum Var. laetaris" für Brixcu [1| und Afers [3].

42. H. sabaudum L. (H. bo reale fries.) Savoyer-H. —
|1. 2!!] Auf sonnigcu hii.schigen Orten, an Rainen, an trockenen lichten

Waldstellen in niederen Lagen verbreitet.

Steigt nicht über 1290 m (Nitz in Afers). — Die Sub.sp. virgultorum Jord.

im Eisaktale stelleuwei'o häutig, wie zwischen Grasstciu und Mittewald, lun Vahrn,

bei Klausen und südwärts davon; Sul)sp. vagum (Jord.) Gren. Godr. ver-

breitet: Grasstein, Mühlbach, Kodeucck, Vahrn, Lüsuerweg, Afers, V'eltnrus

|8!!]; ^^ubsp. qusrcetorum {Jord.) Zahn im Eisaktale zwischen Klausen und
Waidbruck, unter KoUmaun gegen die Türggclebrücke hin; Subsp. sublactucaceum
Zahn im Walde am Schalderorbach in Vahrn, die F. chlorocephalum recht r.

nach Murr (AUgem. botau. Zoitschr., 1909, S. 39) um Obcrau (Frauzonst'este).

— Das in [3J für Afers angegebene „H. vires ceus Sonder^" dürfte wohl in den

Formenkreis von H. sabaudum gehören.

43. H. racemosum W. K. Traubig es IT. — An lichten trockenen

Waldstellen in niederen Lagen des Eisaktales. Um Brixen zwischen dem

Schloß Krakori und der Seeburg ; am linken Talgehängo zwischen Klausen

und Waidbruck.

Die Stücke des erstgenannten Fundortes gehören der Subsp. racemosum
(W. K.) Zahn, die des zweiten der Subsp. Isiopsis Murr et Zahn au, weiche bei

Murr (Österr. botan. Zeitschr., LIII, S, 162) als Brixner Pflanze erwähnt wird.

44. H. Staticifolium All. Grasnelkenblätteriges H. —
|2, 6!!| An sonnigen schotterigen Orten, auf trockenen Hängen bis gegen

die Alpeuregien häufig
1
1 ! !

|

In luuerafers am Schnatzbach noch l)ei 1900 m ; das in [2J augegebane

Vorkommen am Radlsec, also um ca. 22ö0 Hl, erscheint mir etwas zweifelhaft.

Verbesserungen.

S. 24 Zeile 1 statt P. canariensis lies Phalaris canariensis: S. 26 Zeile 11

statt Fuchsschwanz lies F u c- h s s c h w a u v. g r a s : S. 79 Zeile 1 statt

S. rubcscens lies S. rubeus.
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Register der im Besonderen Teile

angeführten Pflanzen.
(Syiiouyme in Klainmoni; volkstümliclie Namen kursiv.)

Aberrant, gelber 289.

Abies (11), 12.

Abraut 286.

Abutilon 197.

Acer 193.

AehiUea 283.

Ackerkvessc 134.

Afkeruüßcheu 132.

Ackerröte 263.

Aconitum 115.

Acorus 59.

Actaea 114.

Adenostyles 276.

Adlerfarn 1.

Adoni.s 123.

Adoxa 266.

Aegopodinm 212.

Aesculus 194.

Aethionema 127.

Aethusa 214.

Agrimouia 159.

Agropyrftn 45.

Agrostemma 100.

Agrostis 26.

Ahorn 193.

Ailanthus 190.

Ajuga 236.

Akazie 179.

Akazie, chines. 171.

Akelei 114.

Alant 281.

Albizzia 171.

Albizzie 171.

Alchemilla 158.

Alectorolophus 257.
Alexen 171.

Alisma 22.

Allermanusliavnisch 66.

Alliaria 128.

Allium 6.5.

(Allosorus) 2.

Alnibalsam 219.

AhnkamUle 283.

Almrausch 219.

Almrosen 219.

Alnus 85.

Alopecurus 26.

Alpeudost 276.

Alpeuglöcklein 223.

Alpengras 32.

Alpeuhelm 257.

Alpenhundsraute 249.

Alpenmohu 124.

Alpenquendel 241.

Alpenrachen 2.55.

Aljienrose 219.

Alpeuscharte 290.

Alsine 110.

Althaea 197.

Ältvatermark '287.

Alyssum 136.

Amarautus 99.

Ambrosia 282.

Ambrosie 282.

Amelanchier 149.

Ammerellen 170.

Amorpha 178.

(Ampelopsis) 196.

Ampfer 92.

(Amygdalopsis) 169.

(Amya-dalus) 169.

Anagallis 224.

Anchusa 233, (233).

Andorn 237.

Andorn 206.

Äudropogon 2'2.

Androsace 222.

Anemone 116.

Anethum 216.

Augelica 215.

Angstwurz 215.

Autennaria 280.

Anthemis 282, (283).

Anthericum 64.

Anthoxanthum 24.

Anthriscus 211.

Anthyllis 177.

Antirrhinum 249.

Apera 29.

Apfelbaum 148.

Apium 213.

Aprikose 171.

Aquilegia 114.

Arabis 134.

Aralia 210.

Aralie 210.

Arbes 186.

Arctium 290.

Aretostaphylos 220.

Arenaria 111.

Aristolochia 92.

Armeria 224.

Armoracia 130.

Aruica 287.

(Aronia) 149.

(Aronicum) 287.

Arrheuatherum 31.

Arschmartern 170.

Artemisia 285.

Artischocke 293.

Aruncus 146.

Arundinaria 47.

Arwes 186.

Asarum 92.

Aschenbaum 11.

Asclepias 231.

Asp 11.

Asparagus 68.

Asperula 263.

(Aspidium) 5, 6.

Aspleniura 2.

Aster 278.

Astragalus 180.

Athamantha 214,

Athyrium 4.

(Atragene) 118.

Atriplex 98.

Atropa 246.

Atropis 39.
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Augoutrost 255.

Au^cutrost, gelbor 25G.

Augeuwmz 214.

Avcua 30.

Avenastruiii 31.

(Azaleji) 220.

Bachhlumen 250.

BaehpJetschen 286.

H.Mckeuklee 178.

15al(liug-cra 24.

I^aldiiau 269.

Ballota 239.

Baudgras 24.

Barbaraoa 130.

Barbarakraut 130.

Bärenfenchel, roter 213.

Bärenklaue 216.

Bäreukraut 288.

Bärentraube 220.

Bärlapji 9.

Bartgras 22.

Bartscliia 257.

Barti-cliie 257.

Basilienkraut 245.

BassJ 129.

Ba.stardiudigo 178.

Bauerufeind 279.

Bauernsenf 127.

Baumschlinge 231.

Beifuß 285.

Beinwurz 232.

Beißbeere 246.

Beißpferter 246.

Bellis 277.

(Bellidiaitrum) 278.

Berberis 123.

Berberitze 123.

Bcrchta 285.

Bergfarn 6.

Borgfenchel 214.

Bergflaclis 91.

Bergföhre 14.

Berghuller 267.

Borgkümmcl 216.

Bergminzo 241.

Berteroa 136.

Berufskrant 279.

(Berula) 212.

Beschroikraut 240.

Besenheide 221.

Besenki-aut 98.

Beta 96.

(Betonica) 239.

Betula 84.

BiherUee 213.

Bideus 282.

Bieberuell 212.

Bießel 96.

Bifora 212.

Bilsenkraut 246.

Bimhernell 213.

Bimsen 48.

Bingelkraut 191.

Binsen 48.

(Biüta) 18.

Birke 84.

Birnbaum 147.

Birtze 199.

Bisamkraut 2(j6.

Biscutella 127.

Bitterkraut 297.

Blasenfarn 6.

Blasenkohl 129.

Blasenspiere 146.

Bla.'eustrauch 179,

lilaugras 33.

Blauregen 179.

BlauKtern 67.

Blechuum 2.

Bloistift-Zoder 19.

Blumenkolli 121».

Bhitrösel 73.

Blutströpfchen 123.

Blutströpfel 73.

Bluttraubc 144.

Blutwurz 156.

Blntwurz 157.

Blysmus 48.

Bocksbart 297.

Bocksbart 298.

Bocksdorn 245.

Bohne 186.

Bohnen) )aum 172.

Borago 233.

Boretsch 233.

Borst 44.

Borsteugras 44.

Borstenhirse 23.

Botrychium 7.

Brachypodiuni 43.

Brain, gelber 23.

Brame 170.

Brandlatticli 287.

Brassica 129.

Braunellen 73.

Braunwürz 249.

Brennessel 90.

Brillonschütchen 127.

Briza 35.

Broatwurzel 262.

Brombeere 150.

Bromus 42.

Brotklee 174.

Broussouetia 86.

Bruchkraut 113.

Brummelhär 123.

Brunclle 237.

Brüuelle 73.

Brunellen 73.

Bruuneukresse 130.

Brustwurz 215.

Bryonia 271.

Bseichkraut 7.

Buchenfarn (>.

Bnchsbaum 192.

Buchweizen 96.

Bunias 136.

Buphthalnmm 282.

Burgunder 96.

Bürstling 44.

Burzelkoiil 1(M).

Burzigackeln 70.

Biischelkraut 232.

Buschklce 182.

Butterplätschen 92.

Butterrosen 114.

Buxus 192.

Calamagrostis (27), 27.

(Calamiutha) 241.

Calendula 289.

Callitriche 192.

CaUnna 221.

Caltha 114.

Calystegia 231.

Cameliua 132.

Campanula 272.

Campsis 260.

Cannabis 90.

Capsella (132), 132.

Capsicum 246.

Caragana 179.

Cardamine 130.

Carduus 290.

Carex 50.

Carlina 289.

Carpinus 83.

Carum 21.3.

Castanea 86.

Catabrosa 34.

Catalpa 259.

Caucalis 211.

Cedrus 13.

Celtis 85).

Centaurea 294.

Ceutaurium 226.

Centunculus 224.

Cephalanthera 74.

Cephalotaxus 11.

Cerastium 108.

Ceratophyllum 113.

Cerinthe 235.

Ceterach 2.

Chaenomeles 147.

Chaenorrhiniun 249.

Chaerophyllum 210.

(C'hamaecyparis) 18.

(Chamaeneriuiii) 206.

Chamaeorchis 72.

Chelidonium 124.

Chenopodium 96.
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(Cherlevia) 111.

Chimonauthus 124.

(Chlorocypcvus) 47.

Choudriila 298.

Chri.stofskvaut 114.

Christusdoru 172.

Chrysautliemuni 284.

Chrvsospleinum 143.

Cicer 182.

Ciehorhuii 296.

Circaea 209.

Ciivsium 292.

Citrus 190.

Cladrastis 172.

Clomatis 118.

Cobresia 50.

Coeloglossum 73.

Colchicum 64.

Colutea 179.

(Comamm) 153.

Couiuni 212.

Couva Ilaria 69.

Couvolvulus 231.

Coralliorrhiza 76.

Coriaudrum 212.

Coruus 217.

Corouilla 181,

Corydalis 125.

Corylus 84.

Cotinus 192.

Cotoueaster 147.

Crataegus 150.

Crepis 300.

Crocus 70.

Cryptog'ramme 2.

Cryptomevia 17.

Cucumis 271.

Cucurlnta 272.

Cunuiughaniia 17.

Cupressus 18.

Cuscuta 232.

Cydouia 147, (147).

Cymbalaria 248.

Cynauchum 231.

Cynara 293.

Cynodou 32.

Cynoglossuni 232.

Cyuosurus 35.

Cypergras 47.

Cyperus 47.

Cypripedium 71.

Cystopteris 6.

Cytisus (172), 173.

Dactylis 35.

Daphue 205.

Datura 247.

Daucus 217.

Delpliinium 115.

(Deutaria) 130.

Deodar 14.

Deschainpsia 29.

Deutzia 143.

Deutzie 143.

Diauthus 104.

Diorndl 217.

Dicrvilla 267.

Diorvillo 2(J7.

Digitalis 2,53.

Digitaria 22.

Dill 216.

Diplachuc 33.

Diplotaxis 129.

Distel 290.

Donardistel 210.

Donnerhlume 67.

Donnerlinöpf 138.

Doppelrauke 129.

Dornfaru 6.

Dornfichte 13.

Dorn>itraiicli 170.

Dorouicum 287.

Doryonium 178.

Dost 242.

Dotterblume 114.

Douglasie 11.

Douglastanne 11.

Draba 133.

Drachenmaul 241.

Drehung 76.

Dreizack 21.

Dreizahn 33.

Drosera 136.

Dryas 157.

Düi'rwurz 281.

Ebam 210.

Eberesche 148.

Eberraute 285.

Eberwurz 289.

Echinochloa 23.

(Echinospermum) 232.

Echium 235.

Edelraute 285, 286.

Edelweiß 280.

Efeu 210.

Ehebamn 210.

Ehrenpreis 250.

Eibe 11.

Eibisch 197.

Eiche 86.

Eichenfarn 6.

Eierpflanze 246.

Einbeere 70.

Einhaken 293.

Einknolle 72.

Eisenhut 115.

Eisenkraut 235.

Eisenkraut 172.

Eisglöckle 223.

Eiterschlatzen 170.

Elaeagnus 206.

Flexen 171.

Elfengras 32.

Elyna 50.

Elzen 171.

Empctrum 192.

Endivie 296.

Engelsüß 1.

Enzian 227.

Epilobium 206.

Epipactis 74.

Equisetum 7.

Eragrostis 33.

Erbse 186.

Erbsenstrauch 179.

Erdapfel 246.

Erdbeere 153.

Erdrauch 126.

Erica 221.

Erigeron 279.

Eriophorum (47), 47.

Erle 85.

Erodium 188.

Erophila 133.

Erper 153.

Eruca 128.

(Erucastrum) 129.

(Ervum) lb2.

Eryngium 210.

Erysimum 135.

(Erythraea) 226.

Esche 224.

Eselsdistel 293.

Esparsette 182.

Essigbaum 193,

(Eucyperus) 47.

Euonymus 193.

Eupatorium 276.

Euphorbia 191.

Euphrasia 255, (256),

Faherplätsehen 92.

Fadenkraut 280.

Fagopyrum 96.

Fagus 86.

Falderen 220.

Faldrida 69.

Fallkraut 287.

Farchen 15.

(Farsetia) 136.

Faulbaum 195.

Feichten 12.

Feigenbaum 90.

Feigenkaktus 205.

Feigwurz 119.

Felber 78.

Feldsalat 269.

Felsenbirne 149.

Felsenkirsche 170.

Felsennelke 104.

Fenchel 213.

Fenich 23.
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l'erkelkrnut 296.

Ferkelsalat 29iJ.

Festuca (38), 39.

Fottheuue 137.

Fettkivuit 260.

Feuevdorii 149.

Fenerröschen 123.

Ficlite 12.

Fit'liteusiiarg;el 219.

Ficus 90.

Fiel.erkloo 230.

Fieder.spiero 146.

Fila-o 280.

Fildon 69.

Fildron 69.

Filipeiidiila 157.

l^immcl 90.

Fiugergras 22.

Fiugerliut 253.

Fingerhut, blauer 229.

Fiuijerkraut 153.

Fisetholz 192.

Ilsole 186.

I'lachs 189.

^''lakenliraut 129.

Flascheukürbis 272.

Flattergras 25.

Fledermaus 70.

Fliehten 129.

Flieder 225.

Flockeublume 294.

Flohbhime 239.

Foeuiculnm 213.

Fr.hre 14, 15.

Förch, Forchen 15.

Forsythia 226.

Forsythie 226.

Fragaria 153.

Franeut'ara 4.

Frauenhaar 91.

Fravieuniaiitcl 158.

Frauenschucherl 204.

T-^rauenschücherl 178.

Fratieuschuh 71.

Frauenspiegel 274.

FrauemourzeJ 222.

Fiaxinus 224.

Fro.'^chlöilel 22.

Fuihsschwauz 26, 99.

Fnchs-Öcliwiugel 42.

Fmiiaua 200.

Fumaria 126.

Gagea 65.

Gaiskröpf, rote 286.

(Galeobdolou) 239.

Galeop.sls 238.

Galgant, toilder 172.

Galiusoga 2S2.

Galiiim 263.

Gamander 236.

Gamhsgras 6(1.

Gamfiskresserl 121.

Gamshart 5!».

Garnshürsth'ng 59.

Gainsennach 22(».

Gamshoadach 220.

Gäugelkraut 282.

Gäuseblümchen 277.

Gänsedistel 299.

Gänsefixß 96.

Gänsekresse 134.

Gansl 129.

Gansling 129.

Garteusalat 300.

Gauchheil 224.

Gaukerbluuio 250.

Geißbart 146.

Geißblatt 268.

Geißfuß 212.

Geißklee 173.

Geiz 247.

Geitz 247.

Gelbholz 172.

Gelbliug 156.

Gelbstem 65.

Gelstern, gelbe 11<).

Gelstern, blaue 115.

Gemsbleanil 222.

Gemseuheide 220.

Gemskresse 132.

Gemswurz 287.

Geuista 172.

Gentiaua 227.

Gerauium 187.

Germer 64.

Gerste 46.

GeschtvindwKTZ 124.

Geuui 157.

Gichtbeer 144.

Giftbeere 246.

Gigerigki-Blüml 102.

Gilbweidcrii-h 224.

Gilgen, tvilde 67.

Ginkgo 11.

Ginkgobauui 11.

Ginster 172.

Gipskraut 103.

Glanzgras 24.

Glaskraut 90.

Glatthafer 31.

Glechoma 237.

Gledischia 172.

Gleditschie 172.

Gleiße 214.

Gliedweich 101.

Globularia 262.

Glockenblume 272.

Glyceria (34). 38.

(Givciue) 179.

Glyzine 179.

Gnadenkraut 250.

Gnaphalium 280, (280).

Goasbart 298.

Goaskrapfl 276.

Goldäpfel 67.

Goldhafer 29.

Goldnessel 239.

Goldregen 172.

Goldrute 277.

Goldschopf 278.

Goldtraube 144.

Goldwurzel 67.

Goodyera 76.

Götterbauui 190.

Grabeubinse 48.

Grampen, rote 221.

Granatbaum 206.

Grauten 220.

Graslilie 64.

Grasnelke 224.

Gratiola 250.

Graukresse 136.

Griesber 206.

Grimmkraut 288.

Grindkraut 271.

Grundheil 250.

Gugaknn 188.

Guggablüml 71.

Guggabrot 188.

Guggenkäs 188.

Guggenschuh 71.

Guggerschuh 71.

Gugkablüemel 71.

Guldenkraut 289.

Gummer 271.

Gümmerle 271.

Gumpenbeere 226.

Gundelrebe 237.

Günsel 236.

Gurke 271.

Gymnadenia 73.

Gypsophila 103.

Haarbinse 47.

Haarstraug 215.

Habern 30.

Habichtskraut 302.

Hafer 30.

Haftdolde 211.

Hahuendorn 150.

Hahnenfuß 119.

Ilaid 221.

Haidn 96.

Hainbuche 83.

Hainsimse 61.

Hanf 90.

Hanfuessol 238.

Hannaf 90.

Hantlkraut 74.

Har 189.

Hartriegel 217.
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Hasel 84.

Hasehmmich 117.

Haselstraucli 81.

Haselwurz 92.

Hasculattic-h 302.

Hauhechel 173.

Haaslauh 138.

Hauslauch 138.

Hanspäamiio 170.

Hauswurz 137.

Heekeukh>che 268.

Hedera 210.

Hederich 135.

Hedysaruin 182.

Heidekraut 221.

Heidelbeere 220.

Heidonfackel 248.

Heideröscheu 200
Heiligenkraut 284.

Heilwurz 214.

Heinrich, guter 97.

Heleocharis 49.

Heliauthcuanm 200.

Helianthus 282.

Heliosperma 102.

Helmkraut 236.

Hemerocallis 65.

Hemlocktauue 12.

Heracleum 216.

Herminium 72.

Herniaria 113.

HerrgottscheJlen 157.

Herzblatt 143.

Herzkraut 241.

Hesperis 136.

Hetschepetschen 160.

Hexeukrant 209.

Hibiscus 198.

Hieracium 302.

Hierochloa 24.

Himbeere 151.

Himmelbraud 247.

Himper 151.

Hippocrepis 181.

Hippophae 208.

Hippuris 209.

Hirsch 23.

Hir.schfeldia 129.

Hir.chhaar 44.

HirschhoJler 267.

Hir.schwurz 215.

Hirschiourshlüh 122.

Hirse 23.

Hoodach 221.

Hoaderich 221.

Hohlsame 212.

Hohlzahn 238.

Hohlzunge 73.

Holcus 29.

Holler 267.

Holler, roter 267.

Hülodiscus 146.

Holosteura 110.

Holunder 267.

Holzbirneu 147.

Homogyne 287.

Honiggras 29.

Honigklee 175.

Hopfen 90.

Hopfenbuche 83.

Hopfeuklee 174.

Hordeum 46.

Horniiuuni 241.

Hornblatt 113.

Hornklee 174.

Hornkraut 108.

Hornstrauch 217.

Hortensie 144.

Hosbohne 184.

Hötschepötsch 160.

Hufeisenklee 181.

Huflattich 286.

Hühneraugenwurz 69.

Hühnerdarm 107.

Hühnernagele 228.

Humulus 90.

Hundsheer 226, 268.

Hundsheer, schwarze 195,

268.

Hundsheerstaude 195.

Hundsgras 35.

Hundskamille 282.

Hundspetersilie 214.

Hundszahngras 32.

Hundszunge 232.

Hungerblümchen 133.

Hungerblume 133.

Hutchinsia 132.

Hydrangea 144.

Hyoscyamus 246.

Hypericum 198.

Hypochaeris 296.

Hyssopus 242.

Iberis 127.

Ibisch 198.

Igelkolben 20.

Igelsame 232.

Hm 88.

Immeublatt 237.

Immergrüu 231.

Impatieus 194.

Imper 151.

(Imperatoria) 215.

Inula 281.

Iris 70.

Isatis 128.

Isolepis 48.

Jakobskraut 288.

Jasione 276.

Jasmin 226.

Jasmin 143.

Jasmiutrom))eto 260.

Jasminum 226.

Jelänger, jelieber 204.

Jochkamille 283.

Juchkranewitt 19.

Jochmohn 124.

Jochvergißmeinnicht 235.

Johannisbeere 144.

Johanniskraut 198.

Johannistreipel 144.

Judenkirsche 246.

Juglans 76.

Juncus 59.

Jungfernrebe 196.

Jungieruzucht 242.

Juniperus 18.

Kahes 129.

Kaimastrauch 150.

Kälberkropf 210.

Kalmus 59.

Kamille 284.

Kamillen, große 285.

Kamillen, spanische 285.

Kamillen, icilde 284.

Kammgras 35.

Karrenkraut 101.

Kartoffel 246.

Käsepappel 198.

Kastanie 86.

Kastanienbaum 86.

Kathl, nackete 64.

Katzenminze 237.

Katzenpfötchen 280.

Katzcnschioanz 99.

Kellerhals 205.

Kerbelkraut 211.

Kermesbeere 99.

Kernera 127.

Kenia 150.

Kerrie 150.

Kerschen 170.

Kesselheere 149.

Kichererbse 182.

Kiefer 14.

Kimm 213.

Kirschlorbeer 171.

Kirschpflaume 171.

Kitte 147.

Klaif 257.

Kldft 257.

Klappertopf 257.

Kichern 263.

Klehling 263.

Klee 175.

Kleinliug 224.

Klette 290.

Klettengras 22.

Klettenkerbel 211.

Knäuel 113.

Download from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum.atDownload from The Biodiversity Heritage Library http://www.biodiversitylibrary.org/; www.biologiezentrum



31ß

Knäuelgras 35.

Kiiautia 270.

Knabenkraut 71.

Kuacklmscli 145.

Knoblauch 65.

Knoblauchkraut 128.

Knofel 65.

KnoptVras 49.

Knoi.fnelko 104.

Knorpellattich 298.

Kuotenfnß 68.

Knöterich 94.

Kochia 98.

Kochsalat 300.

Koeleria 33.

Koelreuteria 194.

Koelreuterie 194.

Koglrauten 286.

Kohl 129.

Kohldi.stcl 293.

Kohlrabi 129.

Kohlrau.schia 104.

Kohlr(>schen 73.

Königskerze 247.

Kopfeibe 11.

Kopfsalat 300.

Kopf.stendel 74.

Koralleuwurz 76.

Koriander 212.

Korn 46.

Kornblume 294.
_

Koruelkirsche 217.

Kornrade 1(X).

Köstn 86.

Kotves 129.

Krälienbeere 129.

Kranawötten 19.

Kranehitt 19.

Kratzheer 151.

Kratzdistel 292.

Krätzenkraut 143.

Krau.ssalat 300.

Kraut 129.

Kraut l 213.

Kren 130.

Kresse 126.

Kreuzbleaml 222.

Krenzhluvi 228.

Kreuzblume 190.

Kreuzdorn 195.

Kreuzkraut 288.

Kriechen [»flaume 170.

Krieger 287.

Kronlattich 298.

Kronwicke 181.

Krötengras 191.

Krotenkraut 143.

Krötenkraut 191.

Krummholz 14.

Kryptomerie 17.

Kugelblume 262.

Kugelschötcheu 127.

Kuhblume 298.

Kuhkraut 104.

Kuhschelle 116.

Kukiikshlume 71.

Kümmel 213.

Kunniughamie 17.

Kürbis 272.

Kuttolkraut 242.

Labkraut 263.

Laburnum 172.

Lactuca 300.

Lagenaria 272.

Laichkraut 20.

Lamium 238.

(Lappa) 290.

Lappula 232.

Lapsana 296.

Larch, Larchbaum 13.

Lärche 13.

Larix 13.

Laserkrallt 216.

Laserpitium 216.

IjRsiagrostis 25.

Lathyrus 185.

Lattich 300.

Lauch 65.

Laiirocer.isus l71.

Lauskraut 9, 64.

Läusekraut 258.

Lavandula 237.

Lavendel 237.

Lebensbaum 18.

Leberblümchen 116.

Lelterkraut 116.

Lederbliime 190.

Leersia 23.

Legföhre 14.

Legoiisia 274.

Leimkraut 100.

Lein 189.

Leindotter 132.

Leinkraut 248.

Leniua 59.

Leus 185.

Leontod on 296.

Leoutopodium 280.

Leoaiirns 239.

Lepidiiim 126.

Lerchensporn 125.

Lespedezea 182.

Levisticum 214.

(Libanotis) 214.

Lichtnclke 102.

Liebesapfel 246.

Liebesgras 33.

Liebstock 213.

Liebstöckel 214.

Lieschgras 25.

Ligusticum 213.

Ligustrum 226.

Lilie 67.

Lilium 67.

Linaria 24^i 248).

Linde 196.

(Linosyris) 278.

Linse 185.

Liuum 189.

Linzen 129.

Listera 75.

Lithospermum 235.

Loiseleuria 220.

Lolch 44.

Lolium 44.

LöU 44.

Lonicera 268.

Lotus 178.

Löwenmaul 24!t.

Löwenschwauz 239.

Löwenzahn 296, 299.

Luchgras 44.

LungenMatt 262.

Lungeukraut 233.

Lupine 172.

Lupinus 172.

Lütterstaude 85.

Luzerne 174.

Luziila 61.

Lychuis (100), 102.

Lyciiim 245.

Lycopodium 9.

Lycopsis 233.

Lycopus 244.

Lysimachia 224.

Lythrum 206.

Maclura 89.

Madaun 213.

Mädesüß 157.

Magen, echter 124.

Magen, wilder 125.

Magnolia 124.

Magnolie 124.

Mahonia 123.

Mahonie 123.

Maiglöckchen 69.

Mais 22.

Maischhtzen 144.

Maianthemum 68.

Majoran 242.

Majorana 242.

(Malachium) 108.

Malus 148.

Malva 197.

Älalve 197.

Mammutbaum 17.

Mandel 169.

Mänderle 253.

Mangold 96.

Mannsschild 222.
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Marbel 61.

Mariendistel 293.

Marieugras 24.

MarionröHchen 102.

Marille 171.

Marrubium 237.

Märzreigele 202.

Mastkraut 110.

Matricaria 284.

Mauernudel 138.

Mauerptefter 138.

Maulbeerbaum 89.

Mäusedorn 70.

Medicago 174.

Meerrettich 130.

Mchlbeorbauin 149.

Meisterwurz 215.

Melainpyrnm 254,

Melandryum 102.

Melde 98.

Melica 35.

:^Ielilotus (174). 175.

Meli-ssa 241.

Melisse 241.

Melittis 237.

Melone 272.

Meuispermum 123.

Mentha 244.

Meuyauthes 230.

Mcrcurialis 191.

]Merk 212.

Mespilu-* 149, ^149).

i:Meum) 213.

Miere 110.

Milchdieb 255.

]Milchlattieh 299.

Milchstern 67.

Milium 25.

Milzfavn 2.

Milzkraut 143.

Mimulus 250.

Minze 244.

Mirabelle 170.

Mispel 149.

Mistel 91.

Moehriugia 112.

]\Ioehringie ll2.

Mohn 124.

Möhre 217.

Mohrrübe 217.

Molinia 33.

MJJge 98.

Holten 98.

Monatle 277.

Monatsrosen 160.

Mnudraiite 7.

Mondsame 123.

Monerle 277.

Mouotrapa 219.

M.intia 99.

Moorbeere 221.

MoosUnmel 222.

Moost'arn 10.

Moosfekker 221.

Moosniierc 112.

Moosroso 161.

Moosvaccen 221.

Morus 89.

Moschher 220.

Moschu.Mkraut 250.

Mostber 220.

Mulgedium 299.

Munele 277.

Murbaum 86.

^luscari 68.

flutterkrau; 285.

Mutterwurz 213.

Myosotis 234.

Myricaria 199.

Myriophylhnn 209.

Nabelmiere 112.

Nachtkerze 209.

Nachtnelke 102.

Nachtschatten 246.

Nachtviole 136.

Nacktried 50.

Nacktstendel 73.

Nardus 44.

Nasturtium 130.

Natterkopf 235.

Nattermilch 298.

Natterwurz 95.

Nebelber 221.

(Negundo) 194.

Nelke 104.

Nelkenwurz 157.

Neottia 76.

Nepcta 237.

Nephrodium 5.

Ne,slia 132.

Nestwurz 76.

Netzblatt 76.

Nicandra 246.

Nicotiana 247.

Nigritella 73.

Noisette-Eosen 160.

Nolitangerl 194.

Notholaena 2.

Nußbaum 76.

Nymphaea 113.

Oakräiitle 264.

Ochsenauge 282.

Oclisenzunge 233.

Ocymiim 245.

Odermennig 159.

Odontites 256.

Oenothera 209.

Ölweide 206.

Onobrychis 182.

Oaonis 173.

Onojiordum 293.

Ophrys 71.

Opuntia 205.

Orant 249.

Orchis 71.

Oreochloa 32.

Origanum 242.

Orlaya 217.

Ornithogalum 67.

Orobanche 261.

Orthautha 256.

Osagedorn 89.

Oiterbazzen 144.

Osterglöckchen 118.

Osterluzei 92.

Osterveigelar, wilde 203.

Ostrya 83.

Otterwurz 94.

Oxalis 188.

Oxyria 94.

Oxytropis 180.

(Pachypleurum) 214.

Fadaun 213.

Padus 171.

(Paederota) 253.

Paeouia 114.

Panicum 23.

Papaver 124.

Papiermaulbeorbaum 86.

Pappel 76.

Pappelrose 197.

Paprika 246.

Paradiesapfel 246.

Paradisia 64.

Parietaria 90.

Paris 70.

Farliesken 64.

Parnassia 143.

Pastinaca 216.

Pastinak 216.

Pastinat 216.

Pastonat 216.

Paullownia 249.

Paiillowiiie 249.

Pechnagele 100.

Pechnelke 100.

Pedicularis 258.

Pelzfarn 2.

Periploca 231.

Perlgras 35.

(Persica) 169.

Perückenbaum 192.

Pestwurz 286.

Petasites 286.

Peterbart 117.

Peterlwurzen 213.

Petersbart 157.

Peterschlüssel 222.

Petersilie 213.

Peterzimbi 213.
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Petroselinum 213.

Peucedannm 215.

Pfaffenhlumr 118.

Pfetfcrkraut 241.

Pfeifeustaudc 92.

Pfeifenstrauch 143.

Pfiufrftrosc 114.

Pfirsich 169.

Pfraum 170.

Pfriemeufrras 24.

(Phaca) 180.

Phacelia 232.

Pharbiti.s 231.

Phaseohis 186.

(riiegüpteris) 6.

Pliila(lel])hus 143.

Phleum 25.

Pln'ag'iuites 32.

Phy.salis 246.

Phvsocarpus 145.

PhV^^oploxis 276.

Phvteuma 274, (276).

Phytolacca 99.

Picea 12.

Picris 297.

Pimpinella 212.

Pingulcula 26<>.

Pinus 14.

Pippau 3tK).

Pirola 218.

Pisuin 186.

Plautago 262.

Piataue 145.

Platauthera 74.

Platauus 145.

Plateniken 222.

Platterbse 185.

Pleuteu 96.

Poa 36.

(Poflocarpu-*) 11.

Polygala 191».

Polygonatum 69.

Polygonuni 94, (96).

Polypodium 1.

Polystichuni 5.

Populus 76.

Porre, Porri 65.

Porstiiirtze 199.

Portulaca 10<.l.

Portulak 10<).

Potamogetun 2<J.

Potentilla 153.

Pötschn 129.

Prcißellieere 220.

Prouanthcs 302.

Primula 221.

Piolasslen 64.

Pruuella 237.

Prunus 169, (171).

Psedera 196.

Pseudotsuga 11.

Ptelea 190.

Pteridium 1

.

Pulicaria 281.

Pulmouaria 233.

Pulsatilla 117.

Puuica 206.

Purpurwinde 231.

(Pycreus) 47.

Pyracantha 149.

Pyrns 147.

Qunntelbeere 149.

Quecke 45.

Queller 39.

Quellgras 34.

Quellkraut 99.

Quellried 48.

Quendel 242.

Quercus 86.

Quitte 147.

Bab-n 129.

Ragwurz 71.

Raigras, engl. 44.

Raigras, franz. 31.

Raigras. Italien. 44.

Rainfarn 285.

Rainkohl 296.

Raiuweide 226.

Ranunculus 119.

Raphanus 130.

Rapunzel 274.

Rauhgras 25.

Rauke 128.

Bausch 220.

Rauschbeere 192.

Bnuschgranten 220.

Raute 189.

Bearlkraut 299.

Beasl 160.

Beben 195.

Reiher3ehnal)el 188.

Reineclaude 170.

Reis, wilder 23.

Reisch taiule 14.

Reischten 14.

Reisquecke 23.

Reitgras 27.

Rempe 129.

Reseda 136.

Resede 136.

Retinosporen 18.

Rettich 130.

Rettig 130.

Rhabarber 94.

Rharanus 195.

Rheuni 94.

(Rhizobotrya) 127.

Rhododendron 219.

Rhodothamnus 22<>.

Rhodotypus 150.

Rhus (192), 193.

RhjTichospora 49.

Ribes 144.

Ribisel 14y
Bibisel. teilde 144.

Riechgras 24.

Riedgras 50.

Ringel 232.

Ringelblume 289.

Ringelblüml 299.

Rippcufarn 2.

Rispeistrauch 199.

Rispengras 36.

Rittersporn 115.

Boaper 153.

Boas 160.

Boatber 153.

Robiuia 179.

Robinie 179.

Roggen 46.

Rohne 96.

Rohrbambus 47.

Rohrkolben 19.

Rollfam 2.

Roripa 137.

Bos 160.

Rosa 160.

Rose 160.

Roßfenchel 214.

Roßkastanie 194.

Rosmarin 236.

Rosmarinus 236.

Boßstingel 216.

Rotbuche 86.

Rotf<")hre 15.

Rotkraut 129.

Rottanne 12.

Rübe, gelbe 217.

Rübe, weiße 129.

Rubus 150.

Ruchgras 24.

Bugaiblüh 117.

Ruhrkraut 280.

Rührmichnichtan 194.

Ruhrwurz 281.

Ruke 128.

Rumex 92.

Runkeln 96.

Runkelrübe 96.

Ruscus 70.

Rüster 88.

Ruta 189.

Saacher 50.

Sagiua llO.

Safran 70.

Salbei 240.

Salchen 78.

Salix 78.

Salomonssiegel 69.

Salvet 240.
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Salvia 240. .

Salz.sc-hwaden 39.

Sambnciw 267.

Saiiitpai>pel 197.

Saudcloni 206.

Sandglrickchen 276.

iSaudkraiat 111.

Sanguisorba 160.

Saushu 17.

Santoliua 284.

Hapouaria 106.

Saturei 241.

»Satureia 241.

Sauhleaml 299,

i^aubohue 184.

Saucrdoni 123.

8anerkir."che 170.

Sauerklee 188.

Säuorliug 94.

Saussm-ea 290.

Saxifiaga 140.

Scabiosa 271.

Scliacbtolhahii 7.

Schafgarbe 283.

Schafrapiiuzel 276.

Schalotte 66.

Schnrling 216.

Scharten 216.

Schattenblume 68.

Schaumkraut 130.

Scheiukerrie 150.

Scheiuquitte 147.

Scheißinelcle 97.

Scheißmolgen 97.

Scheißmolten 97.

Schelliourz 124.

Schierling 212.

Schildfarn 5.

Schilfrohr 32.

Schillergras 33.

Schlecken 170.

Schlehdorn 170.

Schlehe 170.

Schlenihexe 224.

Schlingele 267.

Schlüsselblume 221.

Schmach 192.

SchmalsUeamel 114.

Schmalzhlmne 114.

Schmeerkraut 260.

Schmelcheu 39.

Schmelchen 25, 29.

Schmiele 29.

Si-huabelbinse 49.

Schneckeuklee 174.

Schneeball 267.

Schneebeere 269.

SchneeglöcTde 223.

Schneerosen 117. 219.

SchnöUkraut 101.

Schnurbauni 172.

Schoenoplectus 48.

Schoenus 49.

Schöllkraut 124.
^

Schopfrapunzel 276.

Schotenklee 178.

Schuppenmiere 113.

Schuppenried 50.

Schusternagele 228.

Schiittelkraut 129.

Schwalbenwurz 231.

Schwarzheer 151.

Schwarzbeere 220.

Schwarzföhre 16, 17.

ScMoarzpcr 220.

Schwarpleutcu 96.

Schwarzwurz 298.

Schwertlilie 70.

Sclnvingel 39.

Schtoochivurz 232.

Scilla 67.

Scirpus (47), 48, (49).

Sclerauthus 113.

Scorzouera 298.

Scrophularia 249.

Scutellaria 236.

Sobenbaum 18.

Seeale 46.

Sedum 137.

Seerose 113.

Sefenhaum 18.

Segenhaum 18.

Segge 50.

Seide 232.

Seidelbast 205.

Seideupflanze 231.

Seifenkraut 106.

Selaginella 10.

Selinum 215.

Sellerie 213.

Sempervivvim 138.

Senda 221
Sendach 221.

Senecio 288.

Senf 128.

Sequoia 17.

Seseli 214.

Sesleria 32.

Setaria 23.

Sherardia 263.

Sibbaldia 156.

Sicyos 272.

Sidergrün 231.

Sieglingia 33.

Silberhafer 30.

Silberwurz 157.

Silcne 100, (102), (107).

Silge 215.

Silybum 293.

Simse 59.

Sinapi-i 128.

Singrün 231.

Sisymbrium 128.

Sium 212.

Soacher 50.

Solanum 246.

Soldanella 223.

Solidago 277.

Sommerwurz 261

.

Sommerzwiebel 66.

Sonchus 299.

Sonnenblume 282.

Sonnenröschen 200.

Sonnentau 136.

Sophora 172.

Sophore 172.

Sorbaria 146.

Sorbus 148.

Söven 18.

Sparganium 20.

Spargel 68.

Spark 112.

(Specularia) 274.

Speik 222.

Speik, blauer 221.

SjJeik, gelber 289.

Speik, weißer 283.

Spenling 170.

Spergula 112.

Spergularia 113.

Spicket 237.

Spierstrauch 145.

Spießtanne 17.

Spikant 237.

Spiuacia 98.

Spinat 98.

Spinat, engl. 93.

Spinat, neuseel. 99.

Spiudelbaum 193.

Spiraea 145, (146),

Spitzkiel 180.

Spitzklette 282.

Springkraut 194-

Springwurz 192.

Sproßkohl 129.

Spurre 110.

Stachelbeere 144.

Stachelgras 23.

Stachys 239.

Stechapfel 247.

Steifhalm 33.

Steinbrech 140.

Steinklee 175.

Steinkraut 136.

Steinmispel 147.

Steinnagerl 105.

Steinobst 169.

Steinquendel 241.

Steinreasl 219.

Steinröserl 205.

(157).
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Steinsame 235.

.Seintäschel 127.

St 'iuweichsel 170.

Stcllariu 107.

(Srenactis) 279.

Stciulehvuiv, 74.

Stouoplirafi'ina 134.

Steniblniiic 278.

Stcriilieb 278.

Stern niiere 107.

Stichlin^r 272.

Stiefmütterl 204.

Stinkninlorii 239.

StiukhoJz 18.

Stipa 24.

Sfockgras 35.

Storchsc.hnalpel 187.

Storchsilinaljolfaru 6.

Stragel 180.

Strahldolde 217.

Stvahlcusanie 102.

Straudkraut 98.

Sti-anCspiore 146.

Streifenfarn 2.

Streptopus 08.

Studeutenvöscheu 143.

Succisa 270.

Sugi 17.

Sumach 193.

Sumpfkresso 130.

Suniiifried 49.

Suinpf.stendol 74.

Süßgras 38.

Süßkirsche 170.

Süßklee 182.

Süßwurzel 1.

Syinphoricarpus 269.

Symphytum 232.

Syriuo-a 225.

Tabak 247.

Taglilie 65.

Tag- und Nachtveilchen
204.

Tamariske 199.

Tamarix 199.

(Tanacetnm) 285.

Tanne 12.

Tannonwedel 209.

Taraxacum 298.

'Tasche 170.

Täschel 132.

Täschelkrant 127.

Taul)ccherl 158.

T;inl)cnkroiif 125.

Taubnessel 238.

Tausendblatt 209.

Tausendguldenkraut 226.

Taxus 11.

(Tecoma) 260.

Teerosen 160.

Teiclibiuse 48.

Teichfeder 21.

Tetragonia 99.

Tetragouie 99.

(Tetragonolol)u.sl 178.

Teucrium 23*!.

Teufelsallbiß 27i).

Toufelsaugo 123.

Teufelskrallen 276.

Thalictruni 122.

Thesium 91.

Thlaspi 127.

Thuja 18.

Thuje 18.

Thymian 242.

Th'ymus 242.

Tilia 196.

Tladiantha 272.

Tofieldia 64.

Tollkirsche 246.

Tomate 246.

(Toniniasinia) 215.

Torilis 211.

Tornientill 156.

Toteublunie 289.

Totenkraut 231.

Tozzia 255.

Tozzio 255.

Tragant 180.

Tragopogon 297.

Tragus 22.

Traulienhyazinthe 68.

Traubeukirsche 171.

Trauerfichte 13.

Trespe 42.

Trichophoriun 47.

Trichtcrlilie 64.

Trifolium 175.

Triglochin 21.

Trigonella 174.

(Trimorphai 279.

Tri.setum 29.

Triticuiu 46.

Troddell)lume 223.

Trollblume 114.

TroUius 114.

Trompetenbaum 259.

Tsuga 12.

Tnnica 104.

Tüpfelfarn 1.

Türken 22.

Türkenbund 67.

Turmkraut 134.

Turritis 1.34.

Tuschen 129.

Tussilago 286.

Typha 19.

(Typhoides) 24.

Ulm 88.

Ulmo 88.

Ulmus 88.

Unform 178.

Unlioldenkraut 206.

Urtica 90.

Utricularia 260.

Vaccaria 104.

Vaccinium 220.

Valeriana 269.

Valcrianclla 269.

reiche 202.

Veigl 202.

Veilchen 200.

Veuusspiegel 274.

Veratrum 64.

Verbascura 247.

Verbcna 235.

Vergißmeinnicht 234.

Veronica 250.

Vibiiruum 267.

Vicia 182.

Vinca 231.

Viola 2(K).

Viscaria lOd.

Viscum 91.

Vitis 195.

Vobisplätschen 92.

Vogelbeerbaum 148.

Vogelhirse 23.

^'ogelkirscho 170.

Vogelmiere 107.

Vulpia 42.

Wacholder 18.

Wachsblume 235.

Wachtelweizen 254.

Waid 128.

Waldmeister 263.

Waldrebe 118.

Walnußbaum 76.

Warzengras 191.

Warzenkraut 124, 138.

Wasserdarm 1<I8.

Wasserdost 276.

Wasserlinse .59.

Wasser[)fetfer 95.

Wasserschlauch 21j0.

Wassersteru 192.

Wau 136.

Wegerich 262.

Wegwarte 296.

Weichsel 170.

Weide 78.

Woideukraut 224.

Weidenröschen 206.

Weiderich 20(5.

(Weigela) 267.

Weigelie 267.

Wein, wilder 196.

Weinper 195.

Weinrebe 195.

Weiustock 195.
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Weißbuche 83.

Wüißdora 150.

Weißkraut 129.

Weißwurz 69.

Woizeu 4i>.

(Welliugtouifi) 17.

Welliiigtouie 17.

Wermut 285.

Wottcrdlstol 'J«*.).

Wicke 182.

WicsonhntVr 31.

Wiesen ku^pf 160.

Wio.-^ouvautc 122.

Wiileinotia 298.

Winde 231.

Windfahne 29.

Wiudiialm 26.

Windung 231.

Wiudröschon 116.

Winterblüte 124.

Wintergrün 218.

AViutcrzwiebel 66.

WirbcldoHt 211.

Wirsing 129
Wistovia 179.

Witwenblunic 27U.

W^oazn 46.

Wohlgemut 242.

Wohlvorloiii 287.

Wolfsaugo 233.

Wolfsbohne 172.

Wolfsfuß 244.

Wolf.-n.ilch 191.

Wolfswiirs, blaue 115.

Wolfswiirz, tveiße 116.

Wollgras 47.

Wollkraut 247.

Wucherblume 281.

Wuudklce 177.

Wurmfarn 5.

Xauthium 282.

Ysop 242.

Zackeuschötcheu 136.

Zahntrost 256.

Zahuwurz 130.

Zannichellia 21.

Zannichellie 21.

Zartried 48.

Zauulilie 64.

Zaunrübe 271.

Zaunwiude 231.

Zea 22.

Zeder 13.

Zeder, japau. 17.

Zeder, rote 19.

Zeitlose 64.

Zentifolie 161

.

Zichorie 296.

Ziest 239.

Zigeurierkraut 174.

Zimbelkraut 248.

Zirbo 14.

Zitrone 19Ü.

Zittergras 35.

Zittkiaut 229.

Zittrachkraut 260.

Zittrichkraut 143.

Zottern 195.

Zürgelbaum 89.

Zweiblatt 75.

Zweizahn 282.

Zwenke 43.

Zwergalpenrose 220.

Zwergbohne 186.

Zwergstendel 72.

Zwetschge 170.

Zwetschke 170.

Zwicfl 66.

Zwittertanue 17.

Zypre.sse 18.
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